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Der Gewerkschaftskongreß .

Es ist ein mißliches Ding , zu prophezeien . Wer jetzt im

Angesichte des Gewerkschaftskongresses in Köln das Protokoll
des Kölner Parteitages hervorsticht , wird erstaunen , wie vielen

schiefen Urteilen er da begegnet , die ihre Ursache in nicht ?
weiter haben , als darin , daß eine Zeit der Krise den Gewerk¬

schaften das Leben erschwerte . Und doch muß der Vorurteils¬

lose zugestehen , daß jene pessimistischen Urteile gefällt wurden
von Leuten , die im Herzen zweifellos den Wunsch hatten , es

möge anders sein , als wie sie selbst voraussetzten .
Die Entwickelung der deutschen Gewerkschaftsbewegung

hat einen anderen Weg genommen , als man 1893 in Köln

glaubte ; sie hat die Pessimisten Lügen gestraft , und sie hat
alle Erwartungen der Optimisten übertroffen . 51 Zentral -
verbände zählte man 1893 mit 223 539 Mitgliedern . Der

Kassenbestand der Zentralverbände betrug 899 579 M. Jetzt
zählen wir 63 Zentralverbändc mit 1 1 16 723 Mitgliedern , die

am Jahresschlüsse 1994 über 16 199 993 M. verfügten .
So tritt denn in Köln ein Arbeiterparlament zusammen ,

das sich getrost neben den Parteitagen der politischen Arbeiter -

Vertretung sehen lassen kann .
Und auch sonst haben die Pessimisten wieder einmal Un -

recht behalten .
Es ist nicht eingetreten , was von mancher Seite gefürchtet

wurde , daß mit dem Wachsen der Gewerkschaftsbewegung die

Reibungsfläche zwischen Partei und Gewerkschaften sich v e r -

g r ö ß e r t hätte . Das Gegenteil ist der Fall . Wer die De -

batten auf dem Kölner Parteitag mit angehört hat , und nun

vernimmt , in welcher Weise jetzt die unvermeidlichen Differenz -
punkte zwischen zwei Bewegungen erörtert werden , die beide

das Beste der Arbeiterschaft , aber beide auf verschiedenen
Wegen , wollen , wird dies zugestehen müssen . Und eigentlich
ist dies ja recht begreiflich : die Masse der sozialistischen
Wähler und die Masse der organisierten Gewerkschaftler
werden mit dem fortschreitenden Wachstum der Gcwerkschafts -
organisation immer mehr identisch .

Die letzten schweren Kämpfe wirtschaftlicher Natur haben
außerdem auch den Gewerkschaftlern gezeigt , daß ohne eine

lcichzeitige politische Aktion dem immer kräftiger werdenden

apital nicht zu Leibe zu gehen ist . Ganz eklatant zeigte dies

besonders der Streik im Ruhrrevier . Man kann einfach
dem wirtschaftlichen Gegner nicht das Feld der politischen
Betätigung gegen die Arbeiterbewegung überlassen und wie

die Dinge liegen , hat die Arbeiterschaft keine andere politische
Vertretung als die Sozialdemokratie . Das kommt selbst den

enragiertesten „Iturgewerkschaftlern " zum Bewußtsein , einer

Spezies , die sich nicht mehrt , sondern vermindert .

Auf dem Kongresse in Köln selbst werden ja eine Anzahl
von Punkten zur Erörterung gelangen , die allseitig alS solche
erachtet werden , bei denen die Möglichkeit einer Differenz
zwischen Partei und Gewerkschaften besteht . Da ist vor allen

Tingen die Frage der Maifeier . So viele Gewerkschaft ? -
blättcr wir aber auch durchgesehen haben und so viele

Generalversammlungsreden von Gewerkschaftlern wir lasen , die

sich mit dieser Frage beschäftigten , nirgends stießen wir auf
eine grundsätzliche Ablehnung der Mai - Idee ! Die Form
der Demonstration , vor allen Dingen die Arbeitsruhe am

1. Mai , hat Anfechtungen erfahren , der Mai - Gedanke

nirgends !
Der Referent in dieser Frage , Genosse Robert Schmidt ,

hat ja in einer Versammlung des fünften Wahlkreises zu
Berlin bis zu einem gewissen Grade schon Stellung zu der

Frage der Maifeier genommen . Was er dort beklagte , war ,

was auch wir beklagen , nicht die Feier , sondern im Gegenteil
die wenig würdige Art , in der diese leider oft begangen wird .

Die Mehrzahl der Gewerkschaftler sieht übrigen ? auch
die A r b e i t s r u h e als die vollendetste Form der Feier an

und ihr Bedenken richtet sich weniger gegen diese als vielmehr

dagegen , daß es bisher nicht gelungen sei , der Arbeitsruhe
einen solchen imponierenden Umfang zu geben , daß dadurch

eine wirkliche augenfällige Demouslratiou zu stände kommt .

Ob freilich mit dieser immerwährenden Kritik , ohne gleich -

zeitige Aufforderung zur Besserung , dem Ziele näher gekommen
wird , wagen wir billig zu bezweifeln . Es kann ganz

unerörtert bleiben , wen etwa die Schuld trifft , daß wir es

bei der Maifeier bisher zu einer einheitlichen Demonstration ? -

Methode nicht gebracht haben , ein Forffchritt nach der Richtung
der Arbeitsruhe hin ist ganz unverkennbar zll verzeichnen !

Wer hätte früher eine in die Tausende gehende Zahl von

feiernden Metallarbeitern in Berlin gesucht ? Wer hätte eine

Demonstration vermutet wie die der über 29999Berliner

Holzarbeiter in der Hascnheide ? Daß diejenigen
Arbeiter , die sich so den 1. Mai als Weltfeiertag erobert haben ,

ihn nicht preisgeben wollen , wer will e ? ihnen verdenken ?

„ Tic Partei soll uns nicht zur ArbcitSruhe zwingen " , wird da

und dort gesagt . Können dieselben Leute , die so sich gegen

einen angeblichen , in Wirklichkeit ja gar nicht bestehenden

Zwang verwahren , es rechtfertigen , nun ihrerseits etwa die -

jenigen Arbeiter von der Arbeitsruhc . sei es auch nur durch

Resolutionen , abzuhalten , welche auf diese Form der Maifeier

als eine in schweren Kämpfen erworbene Errungenschast stolz

sind ?

So dürfte in Köln kaum viel anderes übrig bleiben , als

sich mit der Frage zu beschäftigen , die in der Tat allerdings

die ureigenste Angelegenheit der Gewerkschaften ist , mit der

Unterstützungsfrage der Maifeier - Gemaßregclten . Wenn die

Gewerkschaften es ablehnen , für diesen Zweck Mittel aus -

zuwerfen und den Feiernden sagen , daß die Idee des Mai -

festes ein persönliches Opfer wert sei , daß der Gedanke an
eine Demonstration ein Unding sei, bei der niemand seine
Haut zu Markte trage , dann wird sich dagegen füglich nichts
einwenden lassen . Daß die dem Maigcdanken ergebene
Arbeiterschaft geneigt ist , Opfer zu bringen , beweist ja das

Beispiel der Berliner Maurer , die den Beschluß faßten , den

au ? Anlaß der Maifeier Ausgesperrten Unterstützung nur bei

längerer Dauer der Aussperrung zu zahlen .
Wie sich der Kongreß zum Generalstreik stellen

wird , ist ohne große Prophetengabe vorauszusehen . Ein

wirtschaftlicher Generalstreik ist in der Tat ein General -

unsinn . Wir Deutsche sehen mit Verwunderung in den

romanischen Ländern Generalstreik auf Generalstreik auf -
irrlichtern und verschwinden . Wenn eine beliebige Kategorie
von Arbeitern in den Streik getreten ist , erleben wir

namentlich in Spanien gar oft das Schauspiel , daß
au ? Sympathie für die Streikenden im Zeiträume von

wenigen Tagen die gesamte Arbeiterschaft eines Ortes

den Streik proklamiert . Weil etwa die Schneider Lohw
forderungen gestellt haben , ruht bald der gesamte Tram

bahnverkehr , streiken Gasanstaltsarbeiter und die der Elektri

zitätSwcrke , und die Matrosen und Heizer auf den Schiffen
verweigern den Dienst . Den Schneidern ist leider damit nicht

geholfen : Tatkräftige pekuniäre Unterstützung seitens der

übrigen Arbeiterschaft wäre ihnen dienlicher . Wir gehen so
weit , daß wir nicht einmal die gesamte Arbeiterschaft eines
Betriebes au ? diesem hinausziehen , sondern uns be

gnügcn , dies nnt einzelnen Kategorien zu tun . Bei geschickter
Anwendung dieses Systems kann ein Betrieb gezwungen
werden , die Forderungen der Arbeiterschaft zu bewilligen ,
wenn auch nur der kleinste Teil derselben den Streik erklärt

hat . Eine Schiffswerft beispielsweise , auf welcher nur die

Maler streiken , kann nicht zum vorgeschriebenen Termin

liefern . Unnütze Ausdehnung des Streiks kostet unnütze Opfer .
Nur ganz vereinzelt kann e ? einmal notwendig werden ,
eine g a n z e I n d u st r i e, nie aber die verschiedensten Be -

triebe eine ? bestimmten Distriktes lahmzulegen .
Ander ? steht ' s mit dem politischen Streik , der neuer -

ding ? al ? Kampfmittel erörtert wird . Aber dieser beruht auf
völlig anderen Voraussetzungen .

Da ? sind etwa die Puntte , welche Parteigenossen und

Gewerkschaftler gemeinsam interessieren .
Die anderen sind nicht minder wichtig , aber lassen zur

Meinungsverschiedenheit überhaupt keinen Boden .

Bedauerlich ist es , daß die Frage der Streikunter -

st ü tz u n g eine endgülftge Regelung in Köln wohl kaum

sinden dürste . Und doch ist gerade sie im Angesicht der

Scharfmacherpläne von höchster Wichsigkeit . Crimmitschau
und der Bergarbeiterstreik haben gezeigt , daß das Kapital die

Arbeiterschaft eventuell zu Kämpfen zwingen kann , denen

auch die stärkste Organffation allein nicht gewachsen ist . In
vielen Fällen kommt man ohne die Hülfe der übrigen
Arbeiterschaft nicht aits . Wie die Dinge jetzt aber liegen ,
wird bei den üblichen Sammlungen die Opferwilligkeit
einzelner Weniger in einem Maße in Anspruch genommen ,
wie sich die ? auf die Dauer nicht rechtfertigen läßt . Auch da ?

darf nicht vorkommen , daß eine schwach fundierte Organisation
au « einem schweren Kampfe sich noch mit einem Gewinn

zurückzieht . Böse Beispiele verderben gute Sitten . Wenn

eine derartige Gewerkschaft widerwillig in einen Kampf
hineinzog , der mit einem netten Kassa - Ueberschuß ab -

schloß , könnte e ? vielleicht doch eine andere im

Leichtsinn nachahmen . Hier müßte inan Ivohl der

Generalkommission einige regulierende Befugnisse geben ,
im Notfall aber sie vielleicht erniächtigen , im Einverständnis
mit den Gesamtvorständen eine regelrechte Extra -
steuer von allen Gewerkschaftlern zu erheben . Heute , wo
wir eine so ganz anders entwickelte Gewerkschaftsbewegung
haben , als vor 12 —15 Jahren , ist wohl kaum zu befürchten ,
daß man , wie damals , in einzelnen Gewerkschaften annimmt ,
die Generalkommission sei aus Dukatenmännlein zusammen -
gesetzt . —

Die Delegierten , die heute in Köln zusammentreffen ,
kommen in eine Stadt des Kampes . Beruf auf Beruf hat
in diesem Frühjahr in der rheinischen Hauptstadt die Fahne
erhoben , um für die Verbesserung seiner Lohn - und

Arbeitsbedingungen zu kämpfen . In Köln nahm auch
die große Aussperrung der rheinisch - westfälischen Brauer

ihren Anfang . Diese Aussperrung erinnert zugleich
wieder an alle die Pläne der Scharfmacher und gibt

gewiß einen neuen Anspom zur intensiven Arbeit iin Dienste
der Arbeiterbewegung , wenn es eines solchen überhaupt be -

durfte . In diesem Slugenblick ist auch der wahnwitzige Plan
der Alphabet - Aussperrung , den Herr M e n ck - Altona ersann ,
greifbare Wirklichkeit geworden . Der Ausschuß des Gesamt -
Verbandes der Metallindustriellen hat sich für den Plan er -

klärt .
„ Viel Feind , viel Ehr " , können also auch die in Köln

versammelten Gewerkschaftler sagen .
Um den Eieg ihrer guten Sache ist uns

nicht bange !

poUtiscke CkbciTicbt .
Berlin , den 29 . Mai .

Eine Konfliktspofse !

Die politische Situation , die durch die Beschlüffe des preußischen
Abgeordnetenhauses über die Berg Novelle entstanden , ist völlig
klar . Die bürgerliche Presse gibt sich freilich alle erdenkliche Mühe ,
um diese Klarheit zu trüben . Die an dein unsauberen Handel

führend beteiligten , zur praktischen Politik fähigen Parteien ver -

dunkeln die Sachlage aus Berechnung , die freisinnige Presse dagegen
aus Dummheit . Wenn man in Organen , die zu den frei -

sinnigen zählen , z. B. liest , daß die Mehrheitsparteien des

Abgeordnetenhauses selber nicht wissen , was sie wollen .

daß sie in arger Ratlosigkeit tappen , daß die Konser -
vativen trotz der tönenden Worte des Herrn Heydebrand

schließlich doch die Regierungsvorlage apportieren würden , so sollte

inan derartige Kindereien tvirklich selbst in fteisinnigen Organen
nickt für möglich halten . Dieses Geschwätz erinnert an ähnliche

prächtige Prophezeiungen , wie sie seinerzeit von denselben Frei -

sinnigen bei der Beratung der ersten Kanalvorlage der Oeffentlich -
keit anvertraut Ivurden . Die fteisinnigen Blätter übertragen lediglich
die politische Unfähigkeit und Charakterlosigkeit der eigenen Partei

auf die in allen Künsten und Kniffen einer zielbewußten Erfolgs -

Politik erfahrenen Junker .
Es geht au ? den Verhandlungen und Beschlüssen der letzten

Sitzung mit völliger Bestimmtheit hervor , daß das Zentrum und
die Nationalliberalen entschlossen sind , der Regierung aus der Patsche

zu helfen . Es scheint auch , daß die Freikonservativen bei dieser
Jntrigue gegen die Bergarbeiter mitzuhelfen nicht übel Lust haben .
Das geistige Oberhaupt der Freikonservativen , Herr v. Zedlitz , der
bei der Kanalfronde unter den Schlitten geriet und infolge der

Veröffentlichung des „ Vorwärts " ein hochbezahltes Staatsamt verlor ,
hat längst das Bedürfnis , sich bei der Regierung zu rehabilitieren ,
und hält sicher diese Gelegenheit nicht für ungünstig , um der Re -

gierung einen mit Gegenleistungen zu verbindenden Liebesdienst zu
erweisen .

Der Ausgang diesex Aktion wird , wenn die Pläne des Regierungs -
kartells nicht durchkreuzt werden , zweifellos der sein , daß nach Be -

seitigung der größten formellen Anstößigkeiten im Sinne des gestrigen
nationalliberalen VermittelungSantrageS mit Hülfe des Zentrums
die zu völliger Wertlosigkeit verstümmelte Vorlage im Abgeordneten -
hause Annahme findet . Wobei dann die Nationalliberalen mit Recht
den Unternehmern klar machen werden , daß alles erreicht ist , was

sie wünschen , und das Zentrum seinen Gläubigen im gleichen Atem -

zuge vorerzählen wird , daß dank seiner Hülfe das schlimmste , näm -

lich die Kommisfionsbeschlüsse in ihrer Urform , verhütet worden sei .
Nur an einer nickt leicht zu berechnenden Zufälligkeit könnte

diese Rettungsaktion für die Regierung scheitern , die gleichzeitig
den vollendeten Betrug der Bergarbeiter darstellt . Die Abstimmung
über die öffentliche Wahl ist nämlich unsicher . Das Zcntruni
wird die Schwierigkeit nicht überwinden können , für seine Zu -
stimmung selbst zur öffentlichen Wahl einen auch noch so fadenscheinigen
Schwindel zu finden . Die Frage der Oeffentlichkeit oder

Nichtöffentlichkeit ist ein so hartes und unverwischbares Ding , daß man
mit einigen dunklen Redensarten nicht darüber hinwegkommt ; und

wenn dein Zentrum auch jeder Verrat zuzutrauen ist , so legt es doch
immer Wert darauf , daß auch in den schwierigsten Fällen ihm irgend
eine Ausrede zur Verfügung steht , mit der es die Urteilslosen

beschwichtigt . Ein solches Argument aber würde ein Umfall auch zur
öffentlichen Wahl schwerlich bieten .

Bei den Mehrheitsverhältnissen des Landtages hängt es ledig -
lich von der mehr oder minder großen Bosheit der Konservativen
ab , ob sie bei der dritten Lesung es dulden wollen , daß sich für die

geheime Wahl eine Mehrheft findet . Die Konservativen be -

harren , darüber ist kein Zweifel , auf allen wesentlichen KommissionS -
beschlüssen , ihnen liegt nichts an einer Verständigung , die

nicht durch sie , sondern durch daS Zcntruni gemacht wird .
Sind die Konservativen bei der dritten Lesung sehr voll -

zählig zur Stelle und stimmen nicht Zentrum , Freikonservative
und Nationalliberale so ziemlich geschlossen für die ge «
Heime Wahl , so kann in der dritten Lesung die Oeffentlichkeit
der Wahl ausrecht erhalten werden , und daran würde das Gesetz
auch in der dritten Lesung , wie in der zweiten , scheitern . Man muß
bedenken , daß ztvischen den beiden regierenden Parteien , den
Konservativen und dem Zentrum , eine gewisse Rivalität herrscht .
Die Konservativen wiirden es sicher nicht ungern sehen , wenn sie die
vom Zentrum für die Regierung mit Hülse deS Verrates der

christlichen Arbeiter unternommene Aktion hinfällig machen könnten .

Insbesondere ist den Konservativen der überragende Einfluß des Zentrums
im Reichstag längst so widerwärtig , daß sie ihm eine solche Schlappe
wohl gönnen möchten . Den Konservativen liegt weder daran , daß
das Zentrum die Regierung rettet , noch dach die Regtatung aus
dem Sunipf herauskommt . Im Gegenteil Wae » den Ji » Mern eine

Niederlage sowohl des Zentrums wie der Regierung durchaus er -

wünscht , und wenn eS darüber zum Sturz eines oder des anderen

Ministers käme , so würde es den Junkern sogar Vergnügen machen .
Entweder also , und das halten wir noch für die größere Wahr »

scheinlichkeit , kommt die Verständigungskomödie des Zentrums zur
Vollendung , oder aber die Vorlage scheitert an der auf wenige
Stimmen gestellten Abstiinmung über das öffentliche Wahlrecht , und
dann wird die ganze Bergnrbeiteraktion , vielleicht unter Demission
eines oder etlicher Minister , begraben . Auch in diesem äußersten

Fall aber wäre cS verblendete Torheit , von der Möglichkeit eines

ernsthaften Konfliktes zwischen den herrschenden bürgerlichen
Parteien und der Regierung zu reden . Um einer sozial -
politischen Frage willen , deren Entscheidung bloß das Wohl einer



halben Million Arbeiter bestimmt , läßt es keine preußische Regkernng
auf einen ernsthaften Zusaiumenstoß mit dem Junkertum ankonnneu ,
Hinter dem Junkertum steht die ganze preußische Macht , die selbst -
verständlich nicht von einigen Ministern und auch nicht von der
Krone dargestellt wird . sondern von der tatsächlich in Preußen
herrschenden Gesellschaftsschicht . Es ist sicher , daß dieses Preußen
eine Aktion im Reichstag hindern wird , so daß schließlich alles beim
alten bleiben wird .

Inzwischen wird das Zentrum alle Hebel in Bewegung setzen ,
um das Fiasko seines Verrates der Bergarbeiter zu verhindern und
nicht genötigt zu sein , Farbe zu bekennen . —

Die Zentrumsfüchse stellen sich dnmm .

Das Verhalten der Zentrumspresse nach dem Nmfall der
Zentrums sraktion des Abgeordnetenhauses zeigt deutlich , daß
das Zentrum ein fein abgekartetes Spiel treibt . Der Verrat
war wohl vorbereitet zwischen Zentrum , Nationalliberalen und

Regierung , Kein Wort in der Zentrumspresse , daß der
nationalliberale Knebelparagraph gegenüber den Arbeiter -

ausschüssen mit Zentrumshülfe angenommen worden ist . „ Ger -
mania " und „ Märkische Volkszeituug " haspeln wieder ihr
Sprüchlein herunter , daß voni Landtage „nichts Befriedigendes "
zu erwarten sei und dann heißt es in der Besprechung der
Vorgänge im Abgeordnctenhause nur :

„ Handclsrninistcr Möller bat dringend , die Regierungsvorlage
bezüglich der Ausschüsse wiederherzustellen , zimr mindesten aber
das Verbot der politischen Tätigkeit zu beseitigen und die Zeit ,
für welche Ausschüsse suspendiert werden können , von drei auf
ein Jahr herabzusetzen . Die Nationalliberalen zeigten sich nicht
abgeneigt , in letzterem Punkts nachzugeben . Bei der Abstimmung
wurde dann zunächst der nationalliberale Antrag angenommen ,
im übrigen aber die Kommifstousbefchlüsse unverändert aufrecht
erhalten . "

Im ausführlichen Parlamentsbericht der „ Germania " ist
über den Vorgang zu lesen :

Die fteikonservativen Unteranträge zu dem nationalliberalen
Antrage betr . Beseitigung des Verbots der politischen Tätigkeit
werden abgelehnt und der nntionalliberale Antrag selbst auf dem
Wege eines Hammelsprungs mit 169 gegen 145 Stimmen an -
genommen .

Damit ist das Verbot der politischen Betätigung der Arbeiter -
ausschüsse beseitigt und lautet nun § 80f an seiner wesentlichen
Stelle wie folgt :

Durch die Arbeitsordnung können ihm ( dem Ausschuß ) noch
weitere Aufgaben zugewiesen werden . Außerdem hat er An -
träge , Wünsche und Beschwerden der Belegschaft , die sich auf
die Betriebs - und Arbeitsverhältnisse deS Bergwerks beziehen ,
zur Kenntnis des Bergwerksbefitzers zu bringen , sich darüber
zu äußern und darauf hinzuwirken , dag das gute Einvernehmen
innerhalb der Belegschaft und zwischen der Belegschaft und
dem Arbeitgeber erhalten bleibt oder wiederhergestellt wird .
Ein Arbeiterausschuß , der seine gemäß vorstehenden Ve -
stimnmngen begrenzte Zuständigkeit überschreitet , kann durch
das Obcrbergamt aufgelöst werden . Daneben kann das Ober¬
bergamt für das betroffene Bergwerk die Lorschrift des Abs . 1
auf die Dauer von höchstens drei Jahren außer Kraft setzen .
( D. h. der Ausschuh kann auf 3 Jahre suspendiert werden . )

Daß die Mehrheit von 169 Stimmen durch das Zentrum
zustande gekommen ist , wird den Lesern der Blätter , den

christlichen Arbeitern , geflissentlich verschwiegen . Dagegen ist
in der Form der Darstellung schon angedeutet , wie das Zentrum
in der nächsten Zeit , wenn die Mogelei vollends zustande gc -
kommen sein wird , argumentieren wird , um die Arbeiter über

den Löffel zu barbieren . Man wird den Arbeitern vorreden ,

daß die neue Bestimmung über die Befugnisse der Arbeiter -

ausschüsse allen Wünschen der Arbeiter entspreche .
Die Wendung : „ Damit ist das Verbot der politischen Be -

tätigung der Arbeiterausschüsse beseitigt " , die sich auch die

„Kölnische Volkszeitung " zu eigen macht , ist ein ganz frecher
Schwindel . Zunächst sei festgestellt , daß die „ Märkische
Volkszeitung " in ihrer Nr . 115 , die kurz vor der Abstimmung
erschien , geschrieben hat :

„ Für die von den Nationalliberalen verfochtene Bestimmung ,
daß der Ausschutz als solcher außer Tätigkeit gesetzt werden soll ,
wenn er seine Befugnis überschreitet , kann das Zentrum schon gar
nicht stimmen . "

Ebenso erklärte Abgeordneter Trimborn in der Sitzung
des Abgeordnetenhauses am Donnerstag :

„ Dagegen wende ich mich auf das entschiedenste gegen die Be -

stimmung , daß ein ArbeiterauSschutz als solcher außer
Tätigkeit gesetzt iverden soll , wenn er seine Befugnis überschreitet ,
wie es der nationalliberale Antrag will . DaS ist einfach eine ge¬
setzgeberische Abnormität . "

Warum verschweigt nun die Zentrirmspresse ihren Lesern ,
daß das ganze Zentrum dennoch für diesen Antrag ge -

stimnit hat ?
Was aber die Beseitigung der Worte „politisch - agitatorische

Tätigkeit " aus dem Paragraphen bedeutet , daftir zitieren wir

die Worte des Abg . v. Hcydebraud in der Sitzung am Freitag
nach dem eigenen Bericht der „ Germania " :

Ich sage mir , entweder haben die Herren Nationalliberalen

erkannt , daß sie etwas Unrichtiges beantragt haben , oder sie wollcn

etwas anderes mit ihrer jetzige » Haltung , als sie hier aussprechen .

( Sehr richtig I links . ) Der Abg . Schiffer meinte , daß die politisch -
agitatorische Tätigkeit in den Ausschüssen nicht gestattet sein solle ,
gehe bereits aus der ganze » Fassung deS Paragraphen hervor und
man brauche es nicht besonders zu sagen . Ja , wenn Sie ( zu den

Nationalliberalen ) dasselbe wollen wie wir , dann habe » Sie doch
den Mnt , das offen zn sagen . Glauben Sie denn , daß Ihnen das

Versteckspielen etwas nützt , daß Sie das Vertrauen der Arbeiter
damit gewinnen ? Das nützt Ihnen alles nichts . ( Sehr richtig I
im Zeutnim und links . )

Das Zentrum ruft „sehr richtig ! " zu der Behauptung des

Konservativen , daß man mit einem Antrage wie dem national -

liberalen das Vertrauen der Arbeiter nicht gewinnen könne .

und dann geht das Zentrum hin , stinimt für den Antrag und

sagt : So , Ihr Arbeiter , jetzt haben wir die Fessel beseitigt ,
die man Euch anlegen wollte ! Das Zentrum hält die christ -

lichen Arbeiter nicht bloß , wie die „ Märkische Volkszeitung "
kürzlich sagte , für unvernünftig und unbesonnen , es hält sie

für unglaublich dumm , wenn es hofft , daß sie ihm diesen
frechen Schwindel glauben werden . —

Die Humanisierung der Zwangsjacke .

Noch ist die Beweis ausiiahnie in dem Fall Grosse nicht ge -

schloffen . Simulation , das ist die Formel , mit der sich die

Gefängnisbeamten das Benehmen und die Aeußerungen des Grosse ,

die auf seine geistige Erkrankung schließen lasten , erklären . Sonn -

abend wurde der frühere Polizei - Inspektor Freiherr v. Maltzan
über seine Wahrnehmungen in dem Verkehr mit Grosse vernommen .

Nach seiner Bekundung wechselten Perioden anständigen Benehmens
und ruhiger Arbeit mit Ungezogenheit und Widerspenstigkeit
des Grosse ab . Er fügte hinzu , daß Groffe sich lange

Zeit hindurch als normaler Mensch benommen habe . Seine

Auffassung über das Normale definierte der Vorsitzende

dahin , daß Grosse sich zeitweilig den Befehlen gefügt habe
und sich wie andere Gefangene benahm . Diese Tatsache dürste nur

auf Simulanten fahndenden Polizeibeamten als Beweis der von

ihnen behaupteten Simulation der Geisteskrankheit erscheinen . Groffe
war vom früheren Direktor der Strafanstalt Plötzensce Geheimrat
Wirth zur Feststellung seiner Geisteskrankheit in den Arrest gebracht
worden . Er schlug im Arrcstlokal die Fensterscheiben ein und wurde
nun in der Tobzelle interniert . Nach einem viertägigen Aufenthalt
Grosses in dieser Tobzelle wurde von dem Herrn Direktor bis auf
Iveiteres die Tobzelleneinspcrrung verfügt . Die Verteidigung der -
suchte Klarheit darüber zu verschaffen , ob diese Juternierung in der

Tobzelle ein DiSziplinarmittel oder die Praxis gegenüber einem

Geisteskranken darstelle . Herr Mcdizinalrat Leppmann , dessen Urteil
über den Geisteszustand Grosses als Gutachter der Anklage bereits

unerschütterlich festzustehen scheint , machte die den preußischen Straf -
Vollzug unübertrefflich charakterisierende Bemerkung , daß gerade die

Tobzellcneinspcrruug die Humanisierung des Strafvollzuges
erkennen lasse , da man früher in ähnlichen Fällen die

Zwangsjacke und die Handfesseln angewandt habe . Herr -
sicher Strafvollzugsfortschritt , dessen Tragweite der Herr Medizinal -
rat noch besser hätte hervorheben können , wenn er erwähnt
hätte , daß erst zur Zeit der französischen Revolution der Irrenarzt
Pinel mit Gefahr seines Lebens vom ftanzösischcn Konvent die
Erlaubnis erzwang , den Irren die Ketten abzunehmen .

Bei der Vernehmung des Herrn v. Maltzan kam der von uns

schon als unvermeidlich bezeichnete Protest der Verteidigung gegen
die VerhandlungSlcitung des Vorsitzenden O p p e r m a n n zum Aus -
druck . Herr Dr . L ö w e n st e i n wurde durch den Vorsitzenden in

gewohnter Weise durch Zwischenfragcn unterbrochen . Selbst eine
Bitte des Rechtsanwalts , seine Fragen ungestört stellen zu dürfen , ließ
der Herr Vorsitzende nicht vortragen . Rechtsanwalt Löwenstein sah
sich nun zu dem Antrage gezwungen , daß durch Gerichtsbeschluß an -
erkannt werde , daß er in der regelrechten logischen EntWickelung
der Fragen durch den Vorsitzenden unterbrochen werde . Das Gericht
erklärte diese Beanstandung ftär nicht gerechtfertigt . Mit der Durch¬
führung dieses Gerichtsbeschlusses würde das der Verteidigung zu -
stehende Fragerecht nicht nur einfach beseitigt , sondern die Durch -
führung einer objektiven Beweisaufnahme zur Unmöglichkeit gemacht .
Eine Wirkung der Vorsitzendendiktatur , die bisher weder von der

Strafprozeßordnung , noch von der Praxis jemals sanktioniert
worden ist . Glaubte der Gerichtshof , die Berechsigung des Ver -

langens auf eine Aendcrung der Verhandlungsftihrung seines Vor -

sitzenden nicht anerkennen zu brauchen , so schien sein Vorsitzender im

Gegenteil geneigt , seine Machtstellung der Verteidigung gegenüber in

unverhüllter Weise zum Ausdruck zu bringen .
Als Herr Rechtsanwalt Dr . Halpert an den Zeugen eine Frage

richtete , die bereits vorher einmal gestellt und beantwortet war , lehnte
der Vorsitzende die Stellung dieser Frage ab mit der Bemerkung ,
daß die Verteidiger die Langmut des Gerichts auf eine harte Probe
stellen . Er bat sie , doch es erschien mehr eine Drohung , sich bei der

Fragestellung auf da ? unbedingt notwendige Maß zu beschränken ,
damit er nicht in die Lage komme , das ihm zustehende letzte
Mittel der Strafprozeßordnung anzuwenden . Herr Dr . Halpert
protestierte in maßvoller Form gegen die ungerechtfertigte abfällige
Kritik seines Verhaltens und erklärte , daß die Verteidigung in Er -

füllung ihrer Pflicht bereit sei , alle sich daraus ergebenden Kon -

sequenzen zu tragen .
Doch ganz spurlos war dieser Protest nicht vorübergegangen .

Bei der Vernehmung der Frau Grosse war eine vorteilhafte
Aendcrung des Geschäftsgebarens der Verhandluugsleitung , wie
wir anerkennen müssen , deutlich wahrzunehmen . Die Aussage dieser
schlver geprüften Frau machte einen erschütternden Eindruck . Ihre
kurze Schilderung ihres Familienlebens offenbarte eine Fülle von

Schmerz und Eultäuschung , von Not und Qual , unter deren Last
ein starker Mensch zusammenbrechen könnte . Ihr Mann war ein

Alkoholiker , der seiue Pflicht als Ernährer nicht erfüllte , seine Frau
mißhandelte und sie in Mutternöten verließ . In unsagbar schwerer
Arbeit hat sie ihre Kinder zu anständigen Menschen zu erziehen versucht
und noch heute ist es ihr unfaßbar , daß ihr Sohn Willi zum
Mörder werden konnte . Von dem Tage seiner Geburt au war Willi

Grosse krank . Epileptische Krämpfe waren in seinen ersten Kindhcits -
jähren häufig , dann überfiel ihn die englische Krankheit und im
13. Lebensalter traten die epileptischen Krämpfe mit erneuter Stärke

auf . Die Aussagen dieser Frau sind unerschütterlich wahr . Bei all

ihrer starken Mutterliebe verschmähte sie es , ihre Antworten auf Fragen
der Sachverständigen auch nur um eine Nuance zugunsten ihres
SohneS zu färben . Einer ihrer Söhne , der ihr in allen ihren Sorgen
treu zur Seite steht , wußte bei seiner Vernehmung dieselbe Be -

kundung über den geistigen Zustand seines Bruders zn geben .
Der Vorsitzende selbst stellte fest , daß bei dem damaligen Prozeß

gegen Grosse all jene Angaben über seine Krankheiten nicht gemacht
worden sind . Seine in den Fragen enthaltenen indirekten Vorwürfe an
den älteren Grosse über sein damaliges Schweigen sind mehr denn

ungerechtfertigt . Die Erklärung der Frau Grosse und ihres Sohnes
über ihr damaliges Verhalten , daß sie von unseren Rechtsverhält -
nisten und dem Gang eines Prozesses keine klare Vorstellung
hatten , wird selbst dem schärfsten Inquisitor als unzweifelhafte

Wahrheit beim Anblick dieser beiden Zeugen erscheinen .

Zu den nicht geringen Seltsamkeiten des Prozesses gehört auch
die Absicht des Gerichtshofes , über den Antrag der Verteidigung ,
eine Untersuchung Grosses durch die Sachverständigen eintreten zu
lassen , erst zu beschließen , nachdem der Anklagegutachter Herr
Medizinalrat Leppmann sein Urteil über den Geisteszustand des

Grosse abgegeben hat . —
_

Der Reichstag

hatte heute zwei kurze Sitzungen . Er sollte heute , wo er

schon um 12 Uhr zusammengetreten war , dem Reichsgericht
endlich z. u seiner Entlastung verhelfen , indem er die Aende -

rungen an der Zivilprozeß - Ordnung vornahm , die seitens
der Regierung und die , die von einem Kartell der bürgerlichen
Parteien beantragt waren . Die Absicht wurde zu schänden .
Unsere Fraktion hatte schon bei dem ersten dieser beiden Ent -

ivürfe , der Heraufsetzung der Revisionssumme von 1500 auf
2500 M. , nicht die mindeste Veranlassung , die Verschlechterung
des Rechtslvcges für das Proletariat durch einen bcschluß -
unfähigen Reichstag beschließen zu lassen , zumal selbst unter
den bürgerlichen Parteien große Meinungsverschiedenheiten
über die Notwendigkeit dieser „ Reform " bestehen . Der

Abgeordnete Pohl von der freisinnigen Volkspartei
hatte sie heute noch einmal , in freisinnigen Bezirksvereins -
Phrasen von Nechtseinheit , Rechtssicherheit , Vertrauen zu Re -

gierung und Herrscher usw . formuliert , zusammengefaßt ,
während der Zentrumsjurist B u r l a g e mit allerhand
juristtschen Tüfteleien für die Vorlage verwendete , was nach
der famosen Ruhsttatverteidigung durch Herrn Burlaqe uns

keine Empfehlung für die Vorlage zu sein schien . In der

namentlichen Abstimmung , die Genosse Singer beantragt
hatte , flog die Sitzung auf , und so mußte sich der Reichstag
damit begnügen , nach einer kurzen Pause wieder einmal den

Wettbetrieb bei den Pferderennen staatlich zu sanktionieren , indeni

er das Totalisatorgesetz in dritter Lesung endgültig annahm .
Am Montag steht der Antrag B l e l I auf der Tages -

ordnung , der die Handelsagenten vom Waudergcwerbeschem
befreien will ; daneben soll der aussichtslose Versuch der Rechts -
Verschlechterung von heute wiederholt werden .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das preußische Abgeordnetenhaus beriet am Sonnabend

in zweiter Lesung den Gesetzentwurf , betr . die Bewilligung
Iveitcrcr Staatsmittel zur Verbesserung der Wohnungs -
Verhältnisse von Arbeitern in staatlichen Betrieben und von

gering besoldeten Staatsbeamten . Von der Vorlage , die für
den genannten Zweck 15 Millionen fordert , versprechen sich
die Herren , wie bereits Iviederholt bei ähnlichen Vorlagen
zum Ausdruck gekommen und auch diesmal wieder von dem

Abgeordneten von Bodelschwingh betont wurde , ein Ab -

nehmen der Zahl der sozialdemokratischen Beamten . Herr
von Bodelschwingh erzählt dabei , wie ihm mitgeteilt worden ,

seien sämtliche Postbeamten in Berlin Sozialdemokraten . Diese
Offenherzigkeit erregte das Haus so stark , daß der alte Herr
sich genötigt sah , im Verlaufe der Sitzung „ außerhalb der

Tagesordnung " dem Hause eine neue Mitteilung „ im Interesse
der lieben Postbeamten " zu unterbreiten , wonach ihm „ von

zuständiger Seite " versichert worden sei , diesen Beamte seien
weder in Berlin noch anderswo Sozialdemokraten .

Einen konservativen Autrag , der auf eine Verschlechterung
der Bundesratsverordnung über die Beschäftigung von Gehülfe »
und Lehrlingen in Gast - und Schankwirtschaften abzielte , lehnte
das Haus ab . Der Antrag bezweckte eine Abänderung der

Verordnung nach der Richtung hin , daß die Ruhezeiten für die
kleineren und mittleren Betriebe unter Berücksichtigung der

Bedürfnisse der verschiedenen Arten der Gast - und Schankwirt -
schaften anderweit geregelt oder daß die Ortspolizeibehörden
ermächtigt werden , in geeigneten Fällen Ausnahmen von diesen
Bestimmungen zu bewilligen . Die Ablehnung des Antrags er -

folgte nicht etwa deshalb , weil das Haus grundsätzlich keine

Verschlechterung derVerordnung will , sondern einmal weil die Ver -

ordnung erst so kurze Zett besteht , daß noch keine genügenden
Erfahrungen vorliegen , und zweitens weil schon jetzt
die höheren Verwaltungsbehörden befugt sind , in Bade - und

anderen Kurorten die Ruhezeit für Gehülfen und Lehrlinge
über 16 Jahre in Gastlvirtschaftcn während der Saison bis

auf sieben Stunden herabzusetzen und tveil bis zu 60mal im

Jahre eine Verlängerung der Arbeitszeit für den Betrieb zu -

lässig ist. Man glaube also nicht , daß die preußische Volks -

Vertretung heute mehr soziale Einsicht besitzt , als vor Jahren ,
als sie gegen jene Verordnung mobil machte .

Schließlich nahm das HauS noch den Antrag Gamp hfrk. )
auf Erhöhung der Zuwendungen für Geistliche aller Kon -

fessionen au und erledigte eine Anzahl Petitionen .
Am Montag wird die Beratung der Berggesetzuovelle

fortgesetzt . —
� �

Dcutfcbcs Rdcb .

Ein nntionallibcralcr Parteitag hält in Dresden Beratungen .
Für eigentliche Diskussionen sind bei der Disposition des Parteitages
allerdings kaum einige wenige Stunden Zeit gegeben , die leitenden

Herren haben alles vorher fertig gemacht .
Reich §t . - Abg. Bassermann eröffnete die Beratungen mit dem

Losungswort : „ Zu ernster politischer Arbeit treten wir zusammen in
einer ivenig erfreulichen Zeit " . Die Lage der Nationalliberalcn ist
freilich denkbar unersreulich ; tiefgehende Meinungsverschiedenheiten
in den wichtigsten Fragen zerklüsten die einst vorherrschende ,

laugst im Jammer der GesiuuungSlosigkcit zusammengebrochene
Partei . Herr P a a s ch e erhielt den Vorsitz und eS wurden

uldigungstelegramme an den Kaiser und an den sächsischen
önig entsandt . Der Vorsitzende der sächsischen National -

liberalen , G o n t a r d in Leipzig , besprach die Verhältnisse in

Sachsen , das den unangenehmen Titel des roten Königreichs trage ,

wozu das Landtagswahlgesetz von 1891 nicht zum wenigsten mit -

gewirkt habe .
Der Hauptgcgenstand der Beratung ist der Entwurf eines

O r g a u i f a t i o n s ft a t u t s. Abg . Patzig begründete den Ent -

wnrf . Es kam dabei zur Aussprache über die sogenannten national -

liberalen Jugendvereine . —

Warum er wieder in den Reichstag soll . Zur Empfehlung des
auS dem Reichstage herausgebrachten Abg . Panli - EberSwalde , weiß
das Eberswalder konservative Organ nur zwei parlamentarische
Taten des wunderlichen Professors zu erzählen . Erstens habe Herr
Pauli das Rcichstagsesicn vorzüglich gefunden und gegen alle

Anariffe verteidigt , zweitens ziehe er die vierte der ersten Wagen -
klaffe vor .

Auf diese beiden Leistungen beschränkt sich in der Tat die

parlamentarische Beredsamkeit des Mannes . Da es sich aber

darum handelt , in den Reichstag , nicht in daS ReichStagsrestaurant

zu wählen , und auch die Liebhaberei für die vierte Klasse keine

genügende Leistung für die Wähler sein dürfte , so ist obige Empfehlung

zwar ehrlich und erschöpfend , aber doch nicht recht stichhaltig .
Wenn Herr Panli so gern im Reichstag ist , so wird man ihm

das auch ohne ReichstagSmandat aus Menschenfreundlichkeit gewiß

auch fürder gern gestatten , und auch vierter Klasse kann er nach
Herzenslust fahren , ohne eine Abgeordneten - Freikarte .

Tie Kartell - Eiiquete , die im Jahre 1962 begonnen wurde , von
der aber kein Mensch weiß , welchen Zweck sie haben soll , schien völlig
ins Stocken zu kommen . Eingeleitet wurde dieselbe infolge der
Debatten in der Zolltarif - Kommiffion und vielfach wurde an -

genommen , daß man Material sammeln wolle , dem Mißbrauch der

Kapitalistenverbände auf dem Wege der Gesetzgebung entgegen -
zuwirken . Dann wurde es eine Enquete im Interesse der Siindikale .
Aber es wurde doch durch diese Enquete manches aufgeklärt durch die

guten Referate des Geheimrats Voelkcr . Hier wußten die Kartell -

gewaltigen die Gefahr zu beseitigen , indem sie Voelker einen Posten
gaben , der etwa so gut bezahlt wird , wie das Amt des Reichskanzlers .
Nach Voclkers Abgang trat völlige Stockung ein und die Erhebungen
über die Verbände der Drahtwalzwerke und der Trahtstiftfabrikcn
zeigten ganz daS Bild einer im Sande verlaufenen Erhebung . Die

letzte Erhebung fand am 30 . Juni vorigen Jahres statt . _ Jetzt ist

zum 19 . Jrmi eine neue Sitzung einberufen , in der eine Besprechung
über den Wcißblechverband stattfinden soll . —

Der Beirat für Arbeiterstatistik hatte am 18. , 19. und 20. Mai

Sitzimg im Gebäude des Statistischen Amts . Die ersten beiden

Tage ivurden ausgefüllt mit Erhebungen über die für die Kleider -
und Wäschekonfeklion vorgeschriebenen Lohnbücher . Die Lohn -
bücher sind eingeführt , weil die Arbeiter klagten , daß sie oft nicht
wissen , welchen Lohn sie für übertragene Arbeiten erhalten . Ost
glaubten sie ganz gut verdient zu haben , aber sie müßten bei Ab -

lieferung der fertigen Arbeit erfahren , daß der Prinzipal erheblich
iveniger zahlen wolle , als sie mindestens für die Arbeit haben
müßten . Die geltenden Vorschriften über Lohnbücher sollen den

Uebelstand beseitigen . Jeder Arbeiter soll vom Prinzipal ein

Buch erhalten , in welchem die Art der übertragenen Arbeit und der
dafür zu zahlende Lohn sowie die Grundsätze über etwaige Lohn¬
abzüge eingetragen werden sollen . Die lknternehmer klagen nun ,
daß diese Lohnbücher unüberwindliche Schwierigkeiten bereiten . Die

Eintragungen sollen mit Tinte gemacht iverden . Schon dieser Nm »

stand öringe Gefahr , daß Zeug verdorben würde . Da der Arbeiter
das Lohnbuch in Händen hat , könne ihm keine Arbeit zugesandt
werden . Ebenfalls sei es unmöglich , bei Muster vorher den Lohn
zu bestimmen . Eine weitere Eingabe klagt auch über die „ großen
Kosten " , welche den Unternehmerii aus der Anschaffung eines Lohn -
bucheS erwachsen . Ein solches Lohnbuch kostet in einzelnen Orten
4 Pf . , in anderen bis 8 Pf . , aber ein Buch würde beiiwöcheiitlicher
Ablieferung länger als ein Jahr reichen .

Die Erhebungen brachten nun wunderliche Bilder . Allgemein
wird zugestanden , daß das Lohnbuch insofern mangelhaft ist , als «s



nW als Abrechnungsbuch benutzt werden kann . Es fehlen Rubriken
über abgelieferte Arbeit und tatsächlich gezahlten Lohn . Ebenso
wurde zugegeben , daß die Verordnung schwerlich buchstäblich erfüllt
werden kann , da die Zusendung der Arbeit sehr oft erfolgt . Aber
Belästigungen sind den Unternehmern noch nicht erwachsen . Unter
den Auskunftspersonen fanden sich einige , die ein solche »
Lohnbuch noch gar nicht gesehen haben , und als durch
eine Auskunftsperion bei der Firma telephonisch angeftagt
wurde , erhielt dieselbe als Antwort , daß der Unternehmerverem
beschlossen habe , die Lohnbücher wieder abzuschaffen und dieser Be -
schluß sei auch ausgeführt . Eine andere Firma macht die vor -
geschriebenen Eintragungen , aber die Lohnbücher haben nicht die
Arbeiter , sondern die Unternehmer in Händen . Eine weitere Firma
hat in das Lohnbuch eine Art Tarif eingetragen , aber spätere Ein -
tragungen nicht mehr gemacht . Noch schlauer haben cS einzelne
Herren aus der Wäschekonfektion gemacht . Sie haben heraus -
geftinden , daß sie keine Wäschekonfektionäre , sondern Wäsche -
fabrikanten sind . Da aber das Lohnbuch nur fiir die Konfektion
Vorgeschrieben sei , so seien ihre Betriebe nicht betroffen .

Die Erhebungen ergaben , daß die Jimchaltuug der
gesetzlichen Vorschrift eine sehr seltene Ausnahme ist . Fabrikanten
beschließen : wir schaffen ein Gesetz wieder ab , und von keiner Seite
werden sie dabei gestört . Es ist oft behauptet worden , daß in
Deutschland Schutzgesetze in geringerem Umfang mehr bedeuten als
in anderen Ländern ausgedehnte Schutzgesetze, weil hier einmal
erlassene Gesetze auch durchgeführt werden , was in anderen Ländern
selten vorkommen soll . Wie wenig dieser Satz gilt , haben diese Er -
Hebungen deutlich bewiesen . Unbegreiflich ist nur , wie die Unternehmer
dazu gekommen sind , über die Belästigung durch die Vorschrift zu klagen .
Man muß schon annehmen , daß die Unternehmer durch ihr Klagen
Mitleid erregen und den Erlaß weiterer Schutzgesetze hindern wollen .
Leider erreichen sie nur zu oft ihren Zweck .

Ferner beschloß der Beirat die Erhebungeir über die Arbeits -
zeit usw . im Fuhrwerksgewcrbe nun auch auf elektrische ,
Dampf - und mit Pferden betriebene Straßen bahne >t
auszudehnen . —

_

Der Landrat als Kalender » ! « » » .

Im Kampfe gegen den Umsturz muß der preußische Landrat
allerlei Fähigkeiten entwickeln : als Händler nur Kaiserbildern haben
wir ihn schon kennen gelernt . Daß Landräte auch den Kalender -
Handel organisieren , zeigt folgendes Schreiben des Landratsamtes
Bub litz in Pommern , gerichtet an die Güter und Gemeinde » des
Kreises :

_ In nächster Zeit werden in Pommern 150000 Exemplare
sozialdemokratischer Kalender unentgeltlich verbreitet werden .

Es ist nun zu wünschen , daß ehe diese Kalender ins Land
kommen , den Einwohnern gute Kalender zugänglich gemacht
werden .

MS solche empfehlen sich die au » dem Verlag der Schriften -
Vertriebsanstalt Berlin SrtV . , Alte Jakobstr . 129 zu beziehenden
Kalender „ Fleißige Hände , Kalender fiir Frauen und Mädchen "
und der Kalender „ Feierabend . VolkSkaleuder " .

100 Exemplare derselben kosten 6 Mark 50 Pf . ( ohne Fracht ) .
Ich bitte um möglichst baldige Benachrichtigung , ob ich solche

Kalender und ev. wie viel von diesen für die Stadtgemcinde ( den
Gutsbezirk ) schicken lassen soll ?

Eisenhart Rothe .
Landrat .

Der sozialdemokratische Kalender wird von der Landbevölkerung
trotz des landrätlichen „ guten " Kalenders gern genommen , so daß
die Mühe umsonst sein dürfte . Neben der erneuten Feststellung , daß
die Landräte neven der Verwaltungstätigkeit noch sehr viel Zeit zu
amtlicher Politik ans geheimen Wegen haben , interessiert uns die

Frage , wo , soweit Gemeinden die Kalender beziehen , die Mittel

dazu herkommen . Verloendet man öffentliche Mittel zur Führung
des politischen ParteikampfeS ?

Eiscnbahntarif - Ncform .
Stuttgart , 20 . Mai . ( W. T. B. ) Die Kammer der Abgeordneten

begann heute die Beratung des E i s e n b a h n - E t a t s. Im Laufe
der Debatte gab der Minister des Auswärtigen , Frhr . von Soden ,

bezüglich der Personentarif - Neform die Erklärung ab . daß sich eine

kürzlich abgehaltene , von allen Eisenbahnverivaltungen beschickte
Delegiertenversammlung auf folgende Kilometcrsätze geeinigt habe :
t . Klasse 7 Pf . . 2. Klasse 4,5 Pf . . 3. Klasse 3 Pf . . 4. Klasse 2 Pf .
Ferner sei erreicht worden eine Einigung über die Abschaffung der

Rnckfahrkarten , über die Einführung eines nach Zonen zu bcmeffcndcn
SchnellzugzuschlagS , über einen gleichfalls nach Zonen zu be -

messenden Grpäcktarif und über die Beibehaltung bezw . Beseitigung
gewisser Vergünstigungen . Bayern habe eine Ausnahmestellung ein -

genommen , insofern , als es verschiedene Tarifgesetze bei

sich einführen , in den einzelnen Zügen stets nur höchstens
drei Wagenklassen führen und damit die 4. Wagenklasse
vermeiden wolle , so daß es also zwei Arten 3. Klasse ,
die eine zum Dreipfennig - , die andre zum Zweipfennigsatze in

Aussicht nehme . Wie sich die Durchfüheuug dieses bayerischen Unter -

systemS beim Grenzverkehr ohne Schwierigkeiten und ohne
wesentliche Belästigung sowohl der Verwaltung als des Publikums
machen lassen werde , darüber möchte er sich nicht aussprechen .
Zunächst aber habe er seine Bedenken . Jedenfalls habe er sich
diesem bayerischen Standpunkte aus folgenden Gründen nicht an -

schließen können , 1. weil eine Einigung sämtlicher Vcrivaltungen über

den bayerischen Vorschlag ausgeschlossen war , 2. weil er auch gewisse
prinzipielle Bedenken gegen die Durchführung dieses Systems habe ,
8. weil Baden von Anfang an sich gegen den bayerischen Vorschlag
ansgesprochen habe und , nach Lage der Sache sich aussprechen
mußte . Der Minister fuhr dann fort , er habe keinen Zweifel ge -
lassen, daß Württemberg durch die Annahme der vierten Wagenklasse
ein Opfer bringe , daß eis aber zu diesem Opfer bereit sei , falls dadurch
die Einheit der Tarife bei den deutschen Verivaltnngcn und gleich -
zeitig auch das Zustandekommen der Betricbsmittel - Geineinschaft ge -
sichert werde . Der Minister schloß : Durch die Aendcrung werde ein

Zustand beseitigt, der nur allzu sehr an die alte deutsche Zer -
splitterung und Zerfahrenheit erinnere .

Aus Stuttgart wird uns durch Privattelcgramm hierzu
gemeldet :

Ter Schachzug der Konservativen , die gcstcr , auf Grund der

Geschäftsordnung verlangten , daß vor dem sozialdemokratischen An -

trag der Zentrumsantrag betreffend die Reichsfiuanzreform zur Ab -

stimmung gelaugt , war darauf berechnet , zuerst den Zentrumsantrag
durch die sozialdemokratischen Stimmen zu Fall bringen zu lassen ,
worauf die Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages der Ne -

gierung völlig freie Bahn verschaffen sollte . Um das zu verhindern ,

zog heute Genoffe Hildenbrand den sozialdemokratischen Antrag zu -
gunsten des verklausulierten Zentrumsantrages zurück , nach dem die

für die Reichsfinanzreform nötigen Steuern nicht durch Belastung
des Massenkonsums ausgebracht werden dürfen . Der Antrag wurde

gegen die Stimmen der Nationalliberalen , des Bauernbundes und
der Privilegierten angenommen .

Die bei der hierauf folgenden Beratung des Eisenbahn -
e t a t s abgegebenen Erklärungen des Referenten und der Regierung
über die Grundlage der angebahnten Eisenbahnbetriebsmittel -
gemeinschaft lassen es begreiflich erscheinen , warum die Vorhand -
hingen so ängstlich geheim gehalten wurden . Mit souveräner Miß -

achtung der wiederholt kundgegebenen Meinung des Landtages hat
die Württembcrgische Regierung sich bereit erklärt , die vierte Klasse
einzuführen und nicht nur für die erste und zweite , sondern auch
für die dritte Klaffe « ine Fahrpreisverteuerung zu
akzeptieren . Hildcnbrand wendete sich scharf dagegen , daß die
Betriebsmittelgemeinschast mit solchen Opfern erkauft werden muß ,
während der Zentrumsmann v. Kiene sein Herz für die vierte
Klaffe entdeckte und ( /klärte , jetzt , wo er dieselbe wiederholt benutzt
habe , von seiner Gegnerschaft abgekommen zu seinl Es besteht
wenig Aussicht , daß das Haus in der am Montag fortsetzenden De -
batje zu Mcm Petp gegen die vierte Klasse gelangen wird , da

Preußen sie zur Bedingung für die Betriebsmittelgemeinschast
macht , deren endliche Verwirklichung für Württemberg von großer
Wichtigkeit ist . —

Schmerzlose Schläge .

Ter Leutnant des 15 . Jnfanterie - Regiments Gustav Bös -
miller war vom Kriegsgericht Augsburg zu fünf Tagen Stuben -
arrcst wegen vorschriftswidriger Behandlung Untergebener in vier
Fällen verurteilt und wegen sieben anderer Verbrechen und Vcr -
gehen freigesprochen worden . In der Press « wurde darüber nicht
berichtet , doch dadurch , daß der Gerichtsherr Berufung einlegt «, „ da
die Strafe zu niedrig sei " , erfährt jetzt auch die Oeffentlichkeit etwas
von dieser Affäre . Leutnant BöSmiller war Nekrutenoffizier
und liebte - S, mit der Hand zu reden . In vier Fällen ist ihm
nachgewiesen , daß er Rekruten mit der flachen Hand Schläge auf
den Kopf gab , die jedoch „ weder Schmerz noch Unbehagen " er -
zeugten . Die Mißhandelten beschwerten sich selbst nicht , die Sache
kam erst durch die Denunziation eine ? Unteroffiziers auf , den er
gemeldet , aber auch zugleich beleidigt hatte , weshalb damals
Leutnant Vö- miller disziplinarisch mit einem Tag Stubenarrest be «
straft wurde . Vor dem Ober - Kriegsgericht in München beantragte
der Ankläger , das Urteil erster Instanz aufzuheben und den An -
geklagten zu 15 Tagen Stubenarrest zu verurteilen . Der Ver -
leidiger , der jungliberale Lm' . dtagskandidat in Augsburg , Rechts -
anwalt und Reserveleutnant Dr . Ludwig Thoma , beantragte ,
es beim ausgesprochenen Strafminimum zu belassen , denn da ? , was
Leutnant BöSmiller getan habe , habe auch er , der Ver -

leidiger , bei seiner letzten Waffenübung getan .
die Leute seien dafür nur dankbar ! Das Ober -
Kriegsgericht verwarf auch wirklich die Berufung des Ge -
richtSherrn .

Die Kamerun - Eisenbayn .
Die „Deutsche Tages - Ztg . " erhält folgende Zuschrift :

„ In kolonialen Kreisen , die mit Kameruner
Verhältnissen vertraut sind , ist man erstaunt und
rnifi höchste befremdet über die Art und Weise , in der die Kamerun -
Eiscnbahnvorlage verabschiedet werden soll . Man versteht es
einfach nicht , daß die Regierung nach all den schlechten Er -
fahrungen , die sie mit Vergebung und Rückkauf vergebener großer
Regale gemacht hat , neuerdings ihre Hand zu einer Aktion bietet ,
die richtunggebend ist für die ganze zukünftige wirtschaftliche Eni -
Wickelung der einzigen Kolonie , aus der das Reich der »
m a l e i n st U eb erschü ss e zu erwarten ben : echtigt
sein wird . Ohne daß Interessenten , unabhängige Sach -
verständige befragt werden , ohne daß man Zeit und Gelegenheit
zur gründlichen öffentlichen Kritik bietet , wird für eine Borlage
das Vertrauen der Rcichsboten verlangt , die nicht mehr und nicht
weniger bedeutet als die Preisgabe der Wirtschaft -
lichen Herrschaft in der Kolonie an einige
wenige Kapitalisten . Der Zusammenhang der neuen
KonzessionS - ( nicht Bahn - ) Gesellschaft mit der alten Scharlachschen
Gründung ist hinlänglich in der Kommission erwiesen . Dieser
Scharlachsche Ring beherrscht hinfort nicht nur Boden und Boden -
prgdulte des Hinterlandes in feinen wertvollsten Teisen , sondern
auch die Bahn , die das Rückgrat für die Erschließung des ganzen
Nordens der Kolonie bildet . Das Reich hat die Kosten der

Verwaltung zu tragen sowie derjenigen Unruhen , die
als Folge falscher wirtschaftlicher Maßnahmen
eintreten , ohne daß ihm wie im Kongostaat ein entsprechender
Anteil am Gewinn zusteht . Hoffentlich zeigt das Plenum mehr
Verständnis für die Aufgabe , die Rechte des Reiches und
der deutschen Steuerzahler zu wahren als die
Mehrheit der Kommission : der Z 11 der LandblocS müßte unter
allen Umstände » gestrichen werden , umso mehr , als ja angeblich
s o gut wie icin herrenloses Land da ist , die

Verheißung derselben also höchstens geeignet ist , falsche Vor -

ftcllungen über den Wert der zu emittierenden Anteile im

Publikum zu erwecken . Ebenso ist die Festsetzung der Bedingungen ,
unter denen militärische Transporte stattzufinden haben , uner -
läßlich . "

Diese Zuschrift , die das Bündlcrblatt ohne jede Anmerkung
wiedergibt , deren Inhalt es sich also zu eigen macht , ist nicht nur
durch seine Kritik der Eiscnbahnvorlage interessant , sondern auch
durch das Eingeständnis , daß Kamerun die einzige Kolonie sei ,
aus der das Reich einmal Ueberschüsse herauszuwirtschaften hoffen
könne !

Südwestafrika .
Amtlich wird aus Deutsch - Südwestafrika gemeldet : Im Norden

des Schutzgebietes hob Oberleutnant Graf von Schweinitz am Eiscb
östlich Epata »ichrere Hcrerolager auf und stieß am 11. Mai auf
200 bewaffnete Salatiel - Leutc , die nach heftigem Feuergefccht ge -
zwungen wurden , eine von ihnen besetzte Wasserstelle zu räumen .
Der Feind verlor 14 Tote . Oberleutnant Graf von Schweinitz wurde
leicht verwundet .

Hauptmann Wilhclmi ist am 13. Mai mit dem Dctachement
Rembe von Epata zur Verfolgung vorgegangen .

Der Hercro Andreas , der von den Komasbergeu aus angeblich
da ? Walfis chbay - Gebiet zu erreichen suchte , ist jetzt am « Nuuibcb -
Gebirge festgestellt worden . Er wird durch Etappentruppen verfolgt .

Der Bcthanierhäuptling Eornelius Frederek , der am 9. Mai von
der Abteilung des Hauptmanns Baumgärtel am oberen Ganachab
geschlagen worden war , ist in die Gegend von Besondcrmaid zurück -
gegangen . Teile seiner Leute sind von dort nach Nordosten , andere
in der Richtung nach den Kleinen Karas - Vergen abgezogen . Die
Verfolgung wird von verschiedenen Seiten fortgesetzt . 330 Stück
Groß - und 630 Stück Kleinvieh sind bis jetzt erbeutet worden .

Samuel Isaak , ein Unterkapitän Hendrik Witbois , der
ursprünglich bei Goamus gemeldet worden war , ist über Nuis in
südlicher Richtung abgezogen . Bei Mukorob gelang es , Nachzügler
des Feindes unter Arlilleriefcuer zu nehmen . 23 Hottentotten , meist
Weiber und Kinder , wurden gefangen genommen , 50 Stück Groß -
vieh erbeutet .

guslanck .

Bier Bürgermeister .
Aus Wien wird uns vom 19 . Mai geschrieben :
Die Stadt Wien wird binnen kurzem vier Bürgermeister

haben ; dann sage man noch , daß das unter Führung von
Karl Lueger stehende Gemeinwesen keine Fortschritte mache .
Bisher wurde die Stadt von einem Bürgermeister und zlvei
Vizebürgermeistern verwaltet . Nun wurde durch den Tod

Strohbachs ( jenes rohen Patrons , der während der kurzen
Periode , wo der Kaiser der Wahl Luegcrs zum Bürgermeister
die Bestätigung versagte , auch Bürgermeister geivesen ist ) die
Stelle des erstenVizebürgerineisters frei und das große Rennen der

christlich - sozialen Streber begann . In seiner Verzweiflung , die An -

sprüche feiner diäten - und stellenhungrigen Parteigenossen nicht be -

friedigen zu können , ersann Herr Lueger den Ausweg , zu den
drei Bürgermeistern noch einen vierten hinzuzugesellen . Die

betreffende gesetzliche Aenderung hat der nicderösterreichische
Landtag , wo die Christlich - Sozialen gleichfalls unumschränkt
herrschen , heute beschlossen , und da von der Regierung , die in
Wiener Fragen längst abgedankt hat , ein Widerspruch nicht zu
befürchten ist , wird die Welt bald das possierliche Schauspiel
dieser vierfachen Vertretung genießen können . Natürlich
werden die zwei neuen Stellen wieder von irgend welchen
persönlichen Freunden des allmächtigen Lueger besetzt werden ;
an eine Auffrischung durch halbwegs gebildete und

intelligente Lentc ist bei der Eifersucht des Häuptlings ,
der wie der jüdische Jehova keine Götter neben sich
duldet , nicht zu denkeil . Obwohl sie dem Gemeinderat

recht Vonnöten wäre , denn mit Herrn Lueger geht es reißend
bergab . Was er jüngst bei der Schillerfeier als „Festrede "
produzierte , war einfach fürchterlich . Jetzt , wo ihn sein Wiener

Witz verläßt und seine Reden nur Abklatsch der Zeitungs -
Verleumdungen werden , wird die trostlose Unbildung und

Unfeinheit des „ berühmten Wieners " immer offenkundiger .
Daß die christlich - soziale Herrschaft ihre Grenzen hat und

zivar dort , wo die Kraft und Macht des Proletariats beginnt ,
ist übrigens dieser Tage wieder einmal demonstriert worden .

In den an Wien als elfter Gemeindebezirk angegliederten
Donauufergemeinden , welche in der großen Industriestadt
Floridsdorf ihren Mittelpunkt haben , fand die Wahl der neuen

Gemeinderäte in den Wiener Gemeinderat statt . Die Wahl
erfolgt in vier Wahlkörpern , von denen drei auf dem Zensus
beruhen , einer aber auf dem allgemeinen Wahlrecht ( wenn auch
abgeschwächt durch das Erfordernis einer dreijährigen Seßhaftig -
keit ) aufgebaut ist . Obwohl es sich dabei bloß um ein einziges
Mandat handelte — bei einem Gemeinderat , der aus 163 Mit -

gliedern besteht , worunter sich mehr als 125 waschechte Christlich -
Soziale befinden, —ließen die Christlich - Sozialen nichts unversucht ,
um das Mandat in ihre Hände zu bekommen . Außer ihrer
unglaublichen Herrschsucht wirkt dabei der persönliche Haß gegen
den Genossen Scitz niit , dessen Wahlbezirk fiir den Landtag und

Rcichsrat eben Floridsdorf ist. An der vortrefflichen Orga -
nisation der dort besonders gut disziplinierten Arbeiterschaft
wurden . aber alle Listen und Tücken zu schänden : der sozial -
demokratische Kandidat Anton S ch l i n g e r wurde mit 5120

gegen 3369 christlich - soziale Stimmen gewählt . Gewählt bei

einer Wahlbeteiligung von über 92 Proz , und gewählt mit

der absoluten Mehrheit aller Wahlberechtigten ! Der schöne
Sieg , dem eine selbst in Wien ganz unerhörte leidenschaftliche
Agitation vorausging , hat den Mut der Wiener Arbeiter ,

die auf einem heißen Boden kämpfen und mit den skrupel -
losesten aller Gegner des Proletariats zu rechnen haben , sehr

gehoben . —
_

Italien .
Was mau nicht telegraphieren darf .

Rom , den 16 . Mai . ( Eig . Bcr . ) Heute haben wir ein

Telegramm aufgegeben , um dem „ Vorwärts " von einem

neuen Blutbad zu berichten , das gestern in S a n t

Elpidio in den Marken ( Mittelitalien ) stattgefunden hat .
Wenn aber in Italien ein tollwütiger Polizist auf die Menge
schießt , so ist das ein Vorgehen , für das der Schuldige freilich
nicht bestraft wird , über das aber ein Korrespondent nicht

objektiv berichten darf . Gestern haben die Gerichte die Polizisten
freigesprochen , die in Torre Annunziata bei Neapel
auf das Volk geschossen haben und an demselben Tage hat
wieder ein Polizeibeamter Arbeiterblut vergossen . In Sant

Elpidio feierten die Christlich - Sozialen ihr Fest der Arbeit , den

15 . Mai ( den Tag der Veröffentlichung der Enzyklika , äs verum

novnram ) und hatten dabei einen Umzug durch den Ort ver -

anftaltet . Die Sozialisten organisierten eine friedliche und

geordnete Gegendemonstration , als sie vom Polizeibeamten
de Andreis aufgefordert wurden , sich aufzulösen . Als sie der

Aufforderung nicht sofort nachkamen , ging der Beamte auf
die Wache der Karabineri , holte die zwei Mann , die er dort

vorfand und befahl ihnen , auf die Menge zu schießen . Nur

einer kam dem Befehl nach und schoß , wobei er den Maurer

Genossen Trvtti , tötete und zwei andere schivcr verletzte .
In Italien sind nachgerade die Arbeiter vogelfrei geworden . —

Norwegen .
Das K- nsulatsgesctz ist entsprechend dem Vorschlag dcS

Spczialkomitees am Donnerstag vom OdelSthing einstimmig
angenommen worden , nachdem ein Antrag des früheren Staats -

Ministers Hagcrup , die Angelegenheit zu vertagen , mit 82 gegen
6 Stimmen verworfen wurde . Damit ist die Errichtung eigener
norwegischer Konsulate eine beschlossene Sache und Schweden wird '

sich jedenfalls wohl oder übel mit dieser Tatsache abfinden müssen ,
denn die Dummheit , Norwegen sein gutes Recht etwa durch einen

Krieg rauben zu wollen , wird Schweden wohl nicht begehen .

Berfassungsfest und Unionsfrage . Der „ 17 . Mai " ist in diesem
Jahre mit außerordentlicher Begeisterung gefeiert worden . An dem

Bürgerzuge nahmen über 20 000 Personen teil . F r i t h j o f
Nansen , der Hauptredner " ? cs Tages , sprach in sehr starken Aus -
drücken über das Selbftändigkeitsstrebcn Norwegens . Er sagte u. a. :
„ Wir sind ein geduldiges und friedliebendes Volk , und wir haben
uns deswegen in vieles gefunden , aber wir lassen uns nicht nieder -
treten . Es gibt Augenblicke im Leben eines Volkes , wo man sagt :
Lieber , wenn es so schlimm sein soll , mit Ehren fallen als in Schande
leben . Man spricht von Opfern . Aber es sind nicht Opfer , wenn
mar sein Letztes hingibt , wenn man sein Lebe » läßt füe seines
Landes Freiheit . " —

Kämpfe in der Mandschurei .
London , 20. Mai . Die „ Times " melden aus Tokio : Nach

einer Meldung aus der Mandschurei st cht eine Schlacht un »
mittelbar bevor . Die Russen haben eine Stellung inne von
42 Meile » Länge von Dehhoching bis Hsidosien über Suping - chicn ,
wo sie gute , stark verschanzte Stellungen besitzen . Die Japaner
rücken in drei Kolonnen von Kaiyuan , Tschantu nnd Faknmön vor .

Auf dem östlichen Teile des Terrains hatten sich die Russen , die sich
von Tunghua und Hsingking zurückgezogen hatten , zuerst bei

Wangkaotse 40 Meilen nördlich Tunghua gesammelt , zogen sich aber

später noch weiter nach Norden zurück , so daß ihre gegenwärtig
vorderste Stellung bei Liuhochen , 15 Meilen nördlich von Wang -
kaotse . ist .

Tokio . 20 . Mai . ( Meldung des „ Reutcrschen Bureaus " . )
Das japanische Feld - Hauptquartier meldet :
Drei aus gemischten Streitkräften bestehende russische Kolonnen

sind in der Nähe der Eisenbahn in südlicher Richtung vor -

gerückt . Am 18 . Mai wurden sie von den Japanern an -

gegriffen und nach Norden zurückgedrängt . Gleich -
zeitig machten fünfhundert russische Reiter einen

Angriff auf das Feldspital in Kanspia ans dein rechten Ufer
des Liauho . Die japanische Artillerie und Infanterie
sprengten die Angreifer unter Znfügung
schwerer Verl » st e ait seinander .

Wladiwostok .

In Wladiwostok fehle », wie jetzt öffentlich bekannt wird , aus -
reichende Dockeinrichtungen , welche Roschdjestwensky für
seine Schiffe dringend brauchen würde . Der Kreuzer „ Bogatyr " , der
im Juli auf einen Felsen auffuhr und abgeschleppt wurde , konnte
infolgedessen noch nicht ausgebessert werden und ist immer noch nicht
seetüchtig . Deshalb hat das Schiff auch an den Kreuzfahrten der
„ Nossiaja und des „ Gromoboi " in den javanischen Gewässern nicht
teilgenommen . In Wladiwostok sind » » r drei Docks vorhanden , darunter
ein schwimmendes . Die Admiralität ist benachrichtigt worden , daß
Roschdjestwenskys 18 große Kriegsschiffe warten müßten , bis sie eins
nach dem andern zur Reinigung und Ausbesserung in den Docks an
die Reihe kommen würden , ' worüber mehrere Monate vergehen
müßten . Die Admiralität schickt mit Sonderzug eine Anzahl ge -
fchiilter Arbeiter von den Relvawcrften nach Wladiwostok . Die Leute
erhalten durchschnittlich 8 M. Lohn täglich . Wenil auch so Arbeiter

für die Wiederinstandsetzung der Schiffe Roschdjestwenskys beschafft



denunziert wurde .
gesagt , man könne

Darüber sei er in
liberal zu werden

ivttden , so werden doch die Mängel der Dockeinrichtungeii alZ un -
üborwindlich betrachtet .

Saarabien vor Gericht .
( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )

Trier , den 20. Mai 1905 .
Die heutige Sitzung brachte Gutachten in Fülle über die Lebens -

berhältnisse der Saarberglcute . Eine Reihe Belastungszeugen ,
meistens Gemeindcbcamte und evangelische Bergleute , lobten die
Nahrung und Wohnung . Arbeiter könnten sich viele tausend Mark
sparen . Aus den Aussagen der Bergleute ging hervor , daß sie nicht
täglich Fleisch essen können , auch hat einer jahrelang keine Butter
zum Brot genommen . Hauptnahrung sind Kartoffeln und Kaffee mit
Brot . Auch schlachten viele Bergleute Schweine , indessen
ist eigentlich nur der Sonntag der eigentliche Fleischtag
Die Kinderzahl der Zeugen ist meistens hoch , von 5 —7 Per -
sonen werden zwei oder drei Räume bewohnt , manchmal
Kellerwohnungen . Diese Lebensweise befinden die Zeugen als gut
und wissen der Bcrgwerksverwaltung nicht genug zu danken . Das
Verhältnis zwischen Beamten und Arbeitern sei ein sehr freund
schastliches . ( Große Heiterkeit . ) Ein Zeuge sagt , die Verhältnisse
der Bergleute mühten doch gute sein , denn fast jeder halte sich
eine Zeitung . ( Stürmische Heiterkeit . )

Durch Fragen des Angeklagten Krämer und Rechtsanwalts
Heine wird festgestellt , dasz die Zeugen , die sich Erhebliches gespart
haben , entweder ausnahmsweise hohe Löhne verdienten oder in
unglaublich ärmlicher Weise gelebt haben .

Pfarrer Schneider von Schiffsweiler vernwg die soziale
Lage der Saar - Bergleute nicht zu rühmen . Er bekundet wesentlich
dasselbe wie seine Amtsbrüdcr gestern : ungenügende Ernährung ,
schlechte Wohnungen , deshalb Gefahr gänzlicher Degeneration der
Arbeiterklasse . Das Borgen sei an der Tagesordnung , bares Geld
sei im Arbeiterhause häufig nur am Lohntage oder ein paar Tage
später zu finden . Natürlich gäbe es auch unwirtschaftliche Haus¬
haltungen . Ueber - und Sonntagsarbeit sind häufig , da der gewöhn -
liche Lohn gar nicht ausreicht .

Zeuge Bergmann Engel hat acht Kinder , verdient guten
Lohn , muhte aber seine Schuldenlast aus das Haus vermehren .
Dabei wird nur zwei - oder dreimal wöchentlich je dreiviertel Pfund
Fleisch ( bei zehn Personen ) verzehrt , selten etwas Warst , häufiger
nur trockenes Brot und Pellkartoffeln mit Brühe . So leben zahl -
reiche Familien .

H i l g e r sagt , er wisse , dah die Frau des Zeugen nicht
haushalten könne .

Der Zeuge ruft erregt : „ Ich verbitte mir die Beleidigung meiner
Frau , die ist fleihig l "

Der Vorsitzende beruhigt mit humanen Worten den Erregten , es
sei keine Beleidigung beabsichtigt . ( Auch dieser Fall ist bezeichnend
für Hilger . D. R. )

Nun wieder eine spannende Szene I Ans Antrag Heines hat
die Bergwerksdirektion dem früheren Fahrsteiger David , jetzt
Einfahrer im Ruhrgebiet , Erlaubnis zur Aussage erteilt . David
( sehr bewegt ) erzählt , er sei 1898 schon wegen ZenirnmSgesinnung
denunziert worden bei dem Vorgesetzten und wurde verlegt , was er
als Strafe empfand . Auf Bitten seiner Frau habe er sich vor -

genommen , eine Gesinnung zu bekommen , die der „ bcrgbchördlichcn
Politik " entspräche , da ein Zentrumsmann im Saarbcrgbau nicht auf
Beförderung rechnen dürfe . Kurz darauf habe er erfahren , dah er
abermals dem Obersteiger als „ Pfaffenfreund '
Später habe ihm Berawerksdirektor Liessenhoff
ihn wegen seiner politischen Gesinnnng „ knuten " .
Sorge gekommen und habe sich vorgenommen ,
Auch der Fall Adams sei ihm bekannt geworden . Da habe er sich
gesagt , wenn schon höhere Beamte so gemahregelt würden , dürste es
ihm als Unterbeamten schliinm ergehen . Unglücklicherweise habe er
sich kurz vor der Wahl 1903 hinreihen lassen , am Bier -
tische zu sagen , die Landtagsreden Prietzes seien Wahl
Manöver . Auch das sei der Direkston hinterbracht worden ,
und zwar habe der Denunziant gesagt , Zeuge habe
von „ plumpen " Wahlmanövern gesprochen . Bergrat Schanz
habe die Untersuchung geführt , wobei der Zeuge sehr erregt war
und einige unpassende Worte gebrauchte , weil er verleumdet wurde .

�Darauf habe er eine Strafverfiigung über 9 M. erhalten wegen
Beleidigung des Vorgesetzten Prietze und unpassenden Benehmens
gegen Schanz . Diese Strafe hatte de » Verlust von 275 M. Grati -
fikation und 75 M. Stellenzulage zur Folge , auherdcm seien ihm
„ weitere Schritte " angedroht worden . Von seiner
politischen Gesinnung und von seiner angeblichen Aeuhe -
rung : „ Ich wähle schwarz " habe die Strafverfügung
allerdings nicht gesprochen , aber es sei ihm doch nach dem Vor -
gefallenen klar gewesen , dah er wegen Zcntrumsanhängerschaft
gemahregelt wurde . Darüber sei er krank geworden vor Erregung
und sei zu dem Entschluh gekommen , Geheimrat Hilger einen
Brief zu schreiben , worin er versichert , kein

Zentrumsanhänger , sondern seit 1898 „Mittelparteiler " zu
sein , er bäte von „ weiteren Schritten " Abstand zu nehmen . Eine
Antwort habe er auf den Brief nicht bekommen . ( Dies Zeugnis
rief grohe Bewegung hervor . )

Hilger und sein Anwalt behaupten auch in diesem Falle ,
es läge keine politische Mahregel vor ; der Zeuge
sei stets gut behandelt worden . Da über den Inhalt des Briefes
an Hilger Zweifel bestehen , wird er verlesen . Dieses saarabischc
Dokument ergibt , dah David in sehr zerknirschten Worten um Gnade

gebeten hat mit Rücksicht ans seine bedrohte Existenz und lebhast
beteuert , kein Zentrumsmann , sondern „Mittelparteiler " zu sein seit
1898 . Der Brief ist in der Ueberzeugung geschrieben , � durch Be¬
tonung politischen Wohlverhaltens sich vor wirtschaftlicher Schädigung
schützen zu können . Er beweist , dah nicht nur Arbeiter , sondern
auch Beamte empfinden , wie sehr sie das Lied ihres „ Brot -
Herrn " singen müssen , wollen sie schadlos bleiben . David
beteuert abermals , dah er nur durch die vorhergegangenen
Denunziationen geistig deprimiert und körperlich krank wurde . In
diesem Zustand habe er den Brief geschrieben .

Rechtsanw . Heine bemerkt , im ersten Prozeß habe er im
Plaidoyer gegen David harte Worte gebraucht , in der Annahme , der
Gesinnungswechsel des Gemahregelten fei unvermittelt geschehen .
In diese Annahme sei er versetzt worden , weil seiner Erinnerung
nach Hilger damals als Zeuge den Gesinnungswechsel Davids als
unvermittelt hinstellte . Nachdem jetzt klar sei , welche Gründe David
zu dem Briefschreiben genötigt , nehme er die harren Worte in seinem
damaligen Plaidoyer mit Bedauern und Mitleid für den Zeuge »
zurück . ( Allgemeine Bewegung . )

Schluß der Sitzung 2 Uhr .

GewerKscbaftUcKes .
Berlin und Qmgegend .

Lohnbewegung der Potsdamer Tischler und Maschinenarbciter .
Die Verhandlungen betr . der Stundenlöhne und Arbeits -

zeit sind abgeschlossen und zur Unterschrift fertig , aber über die

Festsetzung der Akkordsätze ist bis jetzt keine Einigung zu er -
zielen gewesen . Und das ist trotz allen Entgegenkommens der Lohn -
kommission nicht verwunderlich , denn die Preise , welche die Meister
für Akkordarbeiten bieten,� sind unannehmbar . Entsprechen die
Sätze für die einfacheren Stücke noch einigermaßen den Wünschen
der Gesellen , so sind für die besseren und schwierigeren Arbeiten

seitens der Innung Preise geboten , die fast um die Hälfte
niedriger sind als di e normalen . Die Unternehmer
scheinen durch die bekannte Hintertür der Akkordarbeit das wieder

hereinbringen zu wollen , was sie betr . der Stundenlöhne und

Arbeitszeit notgedrungen zugestanden haben . Oder beab -

sichtigen die Jnnun gsmeist er durch ihre Taktik
die Lohnbewegung überhaupt zu oer schleppen

resp . abzubrechen ? Fast scheint es so. Dann treibt die

Tischlerinnung aber ein gewagtes und gefährliches Spiel mit den

Gesellen , deren bisher bewiesene Langmut zu Ende ist . Die Ver -

antwortung für die weitere Entwickelung der Dinge müssen die

Unternehmer tragen . — Zur Beschlußfassung über die jetzt notwendig
werdenden Schritte in der Lohnbewegung findet am Montag ,
den 22. Mai , eine außerordentliche Versammlung bei

Ladenthin statt , in der ein deutliches Wort mit der Innung
gesprochen werden dürfte .

In der Vereinigten Bcrlin - Frankfurter Gummiwaren - Fabrik ,

Mühlenstr . 70/71 , sind Differenzen ausgebrochen . Zuzug fern -
halten l

Deutsches Reich .

Zur Aussperrung der Schneider wird uns von der Verbands -

leitung berichtet : Heute wurden Aussperrungen gemeldet aus

Dresden , Erlangen und Fürth . Da der Streik in Gießen die

Ursache dieser Aussperrungen ist , so hat der Vorstand des Verbandes
der Schneider , Schneiderinnen und verwandter Berufsgenossen heute
folgende telegraphische Anfrage an den Vorstand des Arbeitgeber -
Verbandes in München gerichtet :

„ Ist der Vorstand des Arbeitgcber - Verbandes bereit , seine Orts

gruppe in Gießen anzuweisen , mit den Arbeitern zwecks Be -

endigung des Streiks in Verhandlungen zu treten , wenn wir unserer
Ortsgruppe dieselbe Anweisung geben ? "

Darauf erfolgte folgende telcgraphische Rückantwort :

„ Zentralausschuh ist bereit , die bis jetzt erfolgten sowie für
nächste Woche bestimmten Sperren aufzuheben , wenn die Streiks

Gießen , Nürnberg , Hamburg , Strahburg , Mainz und Wiesbaden
von Ihrer Seite offiziell vermittelst eingeschriebenen Briefes als

erklärt
Auf dieses Telegramm wurde dann unsererseits ebenfalls wieder

tclegraphisch geantwortet :
„ Das an uns gestellte Verlangen ist unerfüllbar . "
Wir gingen von der Voraussetzung aus , wenn der Streik in

Gießen beendet ist , dann sind die anderen Streiks und Aussperrungen ,
welche nur eine Folgeerscheinung darstellen , sofort erledigt und
können von beiden Parteien als beendet oder aufgehoben erklärt
werden . Der Ansicht ist der Vorstand des Arbeitgeber - Verbandes
allerdings auch , aber er will weder vermitteln noch verhandeln ,
sondern verlangt bedingungslose Arbeitsaufnahme bezw . Aufhebung
des Streiks in Gießen , was gleichbedeutend wäre mit der Unter

wcrfung der Arbeiterorganisation unter die Organisation der Arbeit
geber .

Tie Bewegung der Arbeiter in den Werken der Maschinenbau -
Aktiengesellschaft in Nürnberg ist durch die Hartnäckigkeit der Tirck -
tion zum Streik gediehen . Die Direktion wollte anfänglich die

58stündige Arbeitszeit pro Woche bewilligen , doch sollte dann die
mittägige Waschpause in Wegfall kommen . Infolge der Demon
sttation der Arbeiter , die sich an die neue Fabrikordnung einfach
nicht kehrten und nach wie vor ihre Waschpause sowie auch die alte
Arbestszeit einhielten , erklärte sich die Direktion bereit , die Wasch -
pause zu gewähren , wenn die Arbeitszeit auf 58 % Stunden fest¬
gesetzt werde . Eine allgemeine prozentuale Lohnaufbesserung sollte
nicht eintreten , man wollte nur 1 — 2 Pf . pro Stunde bei gewissen
Arbeiterkategorien zulegen . Am Freitag fand eine von zirka 3000
Arbeitern besuchte Fabrikversammlung statt , die nach längerer Dis -
kussion , in der alle Redner die Niedcrlegung der Arbeit forderten
einen Antrag annahm , wonach sich die Versammlung mir den Zuge -
ständnissen der Direktion nicht einverstanden erklärte und den Ar
beitcrausschyß beauftragte , am Sonnabend vormittag nochmals mit
der Direktion zu unterhandeln . Sollte diese wiederum auf ihrem Stand -
Punkt verharren , so würden in 17 der Hauptwcrkstättcn die Arbeiter
die Arbeit niederlegen . Die Vertreter der freien Gewerkschaften
erklärten , daß der Streik nach Kräften von den Organisationen
unterstützt werde , auch die Vertreter der christlichen Geiverkschaftcn
versprachen , bei ihren Mitgliedern dahin zu wirken , daß sie mit den
übrigen Arbeitern Schulter an Schulter stehen werden . Von Augs -
bürg war der Vertreter der Hirsch - Dunckerschen Organisationen nach
Nürnberg gereist und erklärte , die in den Gcwcrkvereinen organi
sicrtcn Arbeiter der Augsburger Werke der Maschinenbau - Aktienl
gcsellschaft würden unter keinen Umständen den streikenden Nürn -

berger Kollegen in den Rücken fa
Inzwischen sind , wie uns ein Telegramm aus Nürnberg meldet ,

die Arbeiter in den Streik getreten , da die Direktion die gestellte
Forderung ablehnt . Zuzug ist fernzuhalten .

Achtung ! Tie Metallarbeiter der Firma Gebr . Buxbaum
in W ü r z b u r g sind wegen fortgesetzter Lohnkürzungen " in den
Streik eingetreten .

Tie Arbeiter der städtischen Gasanstalten Leipzigs haben an
den Rat eine Eingabe gerichtet , in der sie um Einführung des
achtstündigen Arbeitstages , bezw . der Achtstundenschicht nachsuchen .
Eine Versammlung faßte einen dahingehenden Beschluß . Ferner
forderte die Versammlung an Stelle des bestehenden Staffellohncs
der Gasarbeiter einen einheitlichen Durchschnittslohn .

Tie Germaniawerft in Kiel verlangt organisierte Arbeiter .
Kürzlich kam , wie unser Bruderorgan „ Soeial - Dcmokratcn " mitteilt ,
ein Vertreter der Germaniawerft in Kiel , ein Däne , der dort eine
Mcisterstclle bekleidet , nach Kopenhagen und verlangte vom dänischen
Schmiede - und Metallarbeiterverband eine bedeutende Anzahl von
Arbeitskräften für die Werst . Als die Vertreter des Verbandes ihre
Verwunderung darüber ausbrachen , daß die Kruppsche Werft sich
direkt an den Verband wandte , erklärte der Meister , er habe , bevor er
von 5iicl abreiste , der Direktion gesagt , daß man in Dänemark
tüchtige Schmiede an keiner anderen Stelle als bei den Fachvcrcinen
erhalten könne . Darauf habe die Direktion geantwortet , das sei ihr
ganz gleichgültig . Wenn man nur tüchtige Arbeiter
erhalte , sei es gleichgültig , wenn sie auch noch

o sozialistisch wären . — Selbstverständlich ging der Ver -
band , der zurzeit mit einer großen Arbeitslosigkeit unter seinen Mit -
gliedern zu rechnen hat , auf das Angebot ein . Es sind bereits über
100 Mann nach Kiel gesandt worden . Die Reisekosten bezahlt die
Werft , sie werden jedoch vorläufig vom Verband ausgelegt , der
päter der Werft die Rechnung sendet . — Uebrigcns hat vor einem

halben Jahre auch eine finnische Werft in Helsingfors zirka 10 0
Arbeiter 5 um Bau von Torpedobooten vom dänischen
Schmiede - und Metallarbeiterverband verlangt und erhalten , und
dieser Tage hat die Werft noch eine Anzahl Vorarbeiter vom Verband
bezogen . Man ist also auch dort offenbar mit den organisierten
sozialistischen Arbeitern aus Dänemark sehr zufrieden .

Zum Arveitswilligenschutz berichtet man uns unterm 19 Mai
aus Halle : Die Arbeiter Minge und Gebhardt legten eines
Tages , um von dem Inhaber der Malzfabrik einige Pfennig Lohn
mehr zu erlangen , auf Anraten des Arbeiters Schleicher mit diesem
gemeinschaftlich die Arbeit nieder . Nach einigen Stunden brach
Schleicher sein Versprechen , lief wieder in die Fabrik hinein und ar -
beitete weiter . Wegen dieses unsolidarischcn Verhaltens erhielt
Schleicher abends von den beiden früheren Kollegen eine Tracht
Prügel , die aber keine besonderen Folgen hatte . Vor einiger Zeit
wurde Minge deshalb zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Heute
wurde nun vor der Strafkammer gegen Gebhardt , dessen Beteiligung
an der Mißhandlung erst später ermittelt worden ist . verhandelt .
Er wurde zu der Kleinigkeit von « Monaten Gefängnis verurteilt .
Mehr wie 14 Monate Gefängnis wegen einer in berechtigter Er -
regung verabreichten Tracht Prügel kann man nicht verlangen .

Zum Streik der Banschlosser von Hamburg . Altona und

Wandsbeks Bis Sonnabend mittag hatten rund 500 von den etwa
800 im Städtckomplcx beschäftigten Bauschlossern die Arbeit ein -
gestellt . Eine Anzahl Firmen hat die Forderungen der Gesellen
bewilligt , während andere , die nicht der Innung angehören , mit der
Streikkommission noch in Verhandlung stehen . Die Schlosserinnung
verhält sich ablehnend , doch haben auch schon mehrere Jnnungö -
meister erklärt , mit den Gesellen in Verhandlung treten zu wollen .
Ferner sind Verhandlungen im Gange mit einigen Spczialfabrikcn .

Banarbeitcr - Aussperrung in Dortmund . In Dortmund hatten
die Bauarbeiter über die Bauten einiger Unternehmer die Sperre
verhängt . Daraufhin sind gestern von den im . Arbeitgeberbund "

vereinigten Unternehmern alle organisierten Bauarbeiter , mehr äks
3000 an der Zahl , ausgesperrt worden . Bisher ist die Aussperrung
nur auf Tortmund selbst beschränkt , es ist aber nicht ausgeschlossen ,
daß die Maßregel auch auf andere Bezirke ausgedehnt wird , da
die auswärtigen Unternehmer ersucht worden sind , keinen von Dort »
mund aus zugereisten Bauhandwerker einzustellen .

Husi » nd .

Streiks und Aussperrungen in Schweben . Der Konflikt in der

schwedischen Metallindustrie spitzt sich immev mehr zu . Die Werk -

stattvercinigung hat den in Betracht kommenden Arbeiterverbänden
ein Schreiben des Inhalts gesandt, daß sie , falls die durch die

langwierigen Verhandlungen zustande gekommenen Verhandlungs -
regeln nicht angenommen werden , dies Angebot zurückzieht und

andere Maßregeln ergreifen wird . Bedenkzeit wird bis zum 22 . Mai

gewährt und bis dahin sollen auch die Streiks aufgehoben werden .

Die Verbände : der Eisen - und Metallarbeiter - , der Gießer - der

Holzarbeiter sowie der Grob - und Fabrikarbeiter - Verband haben

ablehnend geantwortet . Sie verlangen , daß die Verhandlungen

weitergeführt und den ursprünglichen Voraussetzungen entsprechend

auf die Festsetzung von Minimallohnen usw . ausgedehnt werden .

Inzwischen sind zu den Werkstattstreiks noch einige neue hinzu -

gekommen : in den „ Atlas " - Werkstätten zu Stockholm ,
in den mechanischen Werkstätten zu Arboga und Arbra . Ein

allgemeiner Lohnkampf in der schwedischen Metallindustrie scheint
unausbleiblich .

Eine allgemeine Maureraussperrung in Stock -

Holm hat der zentrale Arbeitgcberverband dem schwedischen
Maurervcrband angekündigt . Diese Aussperrung soll am 20. Mai

erfolgen , falls bis dahin einige partielle Streiks nicht aufgehoben

sind . — Die Straßenreinigungsarbeiter Stock¬

holms . sowohl die direkt im Dienste der Gemeinde wie die bei

Privatunternehmern tätigen , befinden sich in einer Lohnbewegung .

Verhandlungen , die geführt wurden , brachten keine Einigung . Nun

haben die bei den Privatfirmen eingestellten Arbeiter beschlossen ,

am 1 9. Mai in den Streik zu treten . Die kommunalen

Stratzenrcinigcr haben ihre Angelegenheit dem . Hauptvorstand ihrer

Organisation überwiesen und dieser hat der Gemeindeverwaltung

eine letzte Frist bis zum 20 . Mai zu Verhandlungen geboten . —

Die Hafenarbeiter in Gäfle haben am Mittwoch be -

schlössen , die Arbeit einzustellen , um einen brauchbaren Tarifvertrag

zu erzielen . Ungefähr 400 Mann streiken .

Letzte r�achrichten und Dcpcfcbcn »
Sechs Monate für eine NrtcilSkritik !

Hamburg , 20 . Mai . ( Privatdepesche des Vorwärts . ) Der Re -

dakteur des „ Hamburger Volksblatt " , Genosse Ricdlinger , wurde

heute wegen Beleidigung von Altonaer Geschworenen in zwei

Fällen und des Vorsitzenden des Schwurgerichts . Landgerichtsdirektors

Mensching , in einem Falle , zn einer Gesamtstrafe von sechs

Monaten Gefängnis verurteilt . Die Beleidigungen wurden ge -

funden in einer Kritik der anffchenerregcnden Freisprechung

mehrerer junger Burschen ans „besseren Kreisen " , die ein junges

Mädchen in rohester Weise vergewalttgt hatten . Die Freisprechung
der Rowdys war damit motiviert worden , dah die Vergewaltigte
nicht mehr „ unschuldig " gewesen sei . Bekanntlich schwebt u. a. auch

gegen Anita AugSpnrg eine ähnliche Beleidigungsklage .

Neue Opfer unseres „ ruhmreichen " Kolonialkrieges
in Siidwcstafrika .

Berlin , 20 . Mai . ( W. T. B. ) Ein Telegramm aus Windhuk
meldet : Im Gefecht bei Genams am 26 . und 27 . April 1905 ge »
fallen : Sergeant Paul Groth , geboren am 20 . 3. 81 zu Neu »

Pottlitz , früher im Jnfantcrie - Rcgiment Nr . 98 , Kopfschuß ; Unter -

offizier Otto Boldnan , geboren am 3. 9. 80 zu Lossin , früher im

Jnfanteric - Rcgimcnt Nr . 14 , Kopf - und Schultcrschuh ; Gefreiter
Heinrich Damering . geboren am 24 . 1. 81 zu Darfeld , früher im

1. Garde - Ulanen - Regiment , Kopfschuß ; Gefreiter Paul Kalus , ge -
boren am 14 . 4. 80 zu Roseicherg ( Oberschlesicn ) , früher im In »
fanterie - Regimcnt Nr . 156 , Kopfschuß ; Reiter Wilhelm Herrmann .
geboren am 6. 5. 33 zu Freyburg , früher im Pionier - Bataillon
Nr . 9, Kopfschuß ; Reiter Georg Hovf , geboren am 12 . 2. 82 zu
Großhenbach , früher im Tragoncr - Regünent Nr . 14 , �Kopfschuß;
verwundet : Leutnant Georg Etzel , geboren am 21 . 5. 75 zu Mühl -
Hausen i. Thür . , früher im Dragoner - Regiment Nr . 7, Prellschuß
linke Achillessehne ; Lberveterinär Artrir Gottschalk , geboren am
5. 3. 80 zu Großenhain , früher im königlich sächsischen 5. Feld -
Artillcrie - Rcgiment Nr . 64 , Schuß linke Wade ; Reiter Emil Thoclen ,
geboren am 25. 10. 82 zu Langwarderweidc , ftüher im Infanterie -
Regiment Nr . 91 , Schuß Gesäß ; Gefreiter Wilhelm Hain , geboren
am 16 . 9. 73 zu Groß - Bcckcrn , früher Bezirkskommando Liegnitz .
Schuß rechten Unterschenkel ; Reiter Lukas Bader , geboren am
12 . 8. 80 zu Durmersheim , früher im Dragoner - Regiment Nr . 20 ,
Schuß beide Hacken ; Reiter Robert Kubis , geboren am 4. 10. 82 zu
Königsdorf , früher im Pionier - Bataillon Nr . 7, Schutz rechte
Schulter : Reiter Valentin Msyk , geboren am 11 . 2. 80 zu Chozow ,
früher im Füsilicr - Rcgiment Nr . 38 , Streifschuß rechten Fuß ; Reiter

Georg Heising , geboren am 21. 2. 82 zu Lirnen , früher im Infanterie -
Regiment Nr . 16, Streifschuß Kopf ; Reiter Richard Jmm , geboren
am 11. 5. 82 zu Simonsdorf , früher im Jnfanterie - Rcgiment
Nr . 155 , Schuß rechten Unterarm ; Reiter Wilhelm Meyer , geboren
am 17. 5. 81 zu Ladcnburg , früher im Jnsimterie - Regiment Nr . III ,
Schuß rechten Oberschenkel ; Reiter Wilhelm Gerstctter , geboren
am 5. 7. 82 zu Zuffenhausen , früher im 9. württcnbergischcn
Jnfanterie - Rcgiment Nr . 127 , Streifschuß Kopf und rechten Unter -
schenket ; Reiter Johann Nückert , geboren am 12. 3. 83 zu Ober »
mühlc , früher im 4. wiirttembergischen Infanterie - Regiment Nr . 122 ,
Streifschuß rechten Oberarm . Ferner : Reiter Heinrich Grimm ,
geboren am 23 . 3. 80 zu Wcinsberg , früher im 4. württembergischen
Jnfanterie - Rcgiment Nr . 122 , am 15. Mai 1905 im Lazarett
Kectmanshoop an Typhus gestorben .

Ein Telegramm aus Windhuk meldet weiter : Im Gefecht am
oberen Ganachab am 3. Mai 1905 gefallen : Reiter Ernst Tobers .
geboren am 2. August 1334 zu Schmilau . fricher im Husaren »
Regiment Nr . 2, Reiter Friedrich Kaulbars , geboren am 22 . Fe -
bruar 1878 zu Wieplaek , früher im Jnfanterie - Rcgiment Nr . 152 ;
Reiter Gustav Nowraty , geboren am 3. September 1879 zu Branden -
bürg a. H. , früher im Jnfanterie - Rcgiment Nr . 20 ; Reiter Oskar

Sajadatz , geboren am 26 . Juli 1881 zu Bitterfeld , früher Bezirks -
kommando Bitterfeld ; Reiter Friedrich Hahn , geboren am 16. Fe -
bruar 1877 zu Buddern . früher im Pionier - Bataillon Nr . 1; Reiter

Julian Luzynski , geboren an 16 . Februar 1882 zu Usch , ftüher im

Pionier - Bataillon Nr . 3. Verwundet : Hauptmann Emil v. Rappard .

geboren am 26 . November 1863 zu Aplerbeck , früher im Grenadier »

Regiment Nr . 1. leicht ; Unteroffizier Karl Gutsche . geboren am
12 . Juni 1883 zu Carolath . ftüher im Ulancn - Regiment Nr . 10 ,
leicht ; Reiter Willi Dreier , geboren am 27 . Oktober 1883 zu Neu -

Schottland , früher im Pionier - Bataillon Nr . 3, schwer ; Reiter Paul
Fitzner . geboren am 4. November 1381 zu Birkholz , früher im Feld -
Artilleric - Regiment Nr . 7. leicht ; Reiter Heinrich Schöning , geboren
am 5. August 1377 zu Schermen , früher Bezirkskommaicho Burg ,
leicht . _

Zinn Polizeistreik in Lyon .
Lyon . 20. Mai . ( B. H. ) Infolge des Ausstandes der Polizisten

herrscht in den Straßen völlige Anarchie . � Die Bevölkerung steht
auf feiten der Ausständigen und unterstützt sie in jeder Weise .
Der frühere Bürgermeister von Lyon , der Abg . Augagneur , teilte
den Streikenden telegraphist ) mit , daß er beim Minister des Innern
Schritte unternehmen werde , um den Polizisten Genugtuung zu ver -
chaffen unter der Bedingung , dah sie ihren Dienst sofort wieder

aufnehmen . Die Ausständigen wollen abwarten , wie der Präfekt
ich anläßlich des morgigen Empfanges der Delegierten des Ge »

meinderates verhalten wird .
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An die

Parteigenossen und Genossinnen !
Schon oft ist der Wunsch geäußert worden , es möge die Ge -

schichte der sozialistischen Bewegung in Berlin eine besondere
Darstellung finden . Diesem Wunsche soll nunmehr Folge gegeben
werden . Nach mehrfachen Besprechungen haben die Vertrauens -
Personen Berlins und der Vororte den Beschluß gefaßt , eine Heraus -
gäbe der

Geschichte der sozialistischen Bewegung Berlins seit 1848

zu veranstalten . Mit der Abfassung ist Genosse Eduard Bernstein
betraut worden .

Die Darstellung wird eine durchaus bolkStüniliche und sachliche
sein . ES soll die EntWickelung der Bewegung aus ihren kleinen
Anfängen heraus mit all ihren Kämpfen und Opfern , ihren
Leistungen und Erfolgen anschaulich und unparteiisch geschildert
werden .

Dieses Werk kann aber nur der gestellten Aufgabe entsprechend
ausgeführt werden , wenn dem Verfasser all das Material zur Ver -

fügung gestellt wird , welches sich auf diese Bewegung bis in ihre
kleinsten Einzelheiten bezieht .

Es ergeht daher an alle Parteigenossen , die solches Material
— Aufrufe , ältere Broschüren und Protokolle , ältere Flugblätter ,
wichtige Briefe , bildliche Darstellungen , Photographien und dergl . —

aufbewahrt haben , das Gcstich , es dem Genossen Bernstein für dieses
Geschichtswerk zur Verfügung zu stellen . Für sorgfältige Bchand -
lnng und gewissenhafte Zurückgabe verbürgt sich der Verfasser . Er
bittet , ihm die betreffenden Materialien eingeschrieben an seine
Adresse :

Hohcnstaufcilstr . 31 , Berlin W.

zu übersenden . Auch enipfiehlt es sich , um Verwechselungen zu ver -
meiden , die Schriftstücke zc. mit dem Namen des Eigentümers zu
versehen .

Parteigenossen I Wir hoffen , daß Ihr dieser Aufforderung baldigst
und im weitesten Umfange Folge geben werdet . Ucber die Not -

wendigkcit eines solchen Werkes , wie das geplante , kann wohl nur
eine Stimme sein . Neben den Schriften , welche die Gesamtgcschichte
der Bewegung behandeln , sind Einzelarbeiten über ihre Geschichte
an den bedeutendsten Orten geradezu unentbehrlich . Und wie

reich an bedeutsamen Vorgängen ist nicht gerade die Geschichte der

Sozialdemokratie in der Neichshauptstadt I Hier fand der wichtigste
Arbeiterkongreß des Jahres 1848 statt . Hier hielt Ferdinand Lassalle
seine Vorträge , welche die Gründung des Allgemeinen deutschen
Arbeitervereins einleiteten . Hier fielen die Schläge des Ausnahme¬
gesetzes am schwersten auf die Arbeiterschaft und ihre Vorkämpfer .
Hier wurden Schlachten geschlagen , die unvergeßlich in der Erinnerung
der Mitkämpfer fortleben und vollen Anspruch darauf haben , der

heranwachsenden Generation und den kommenden Geschlechtern über -

liefert zu werden .
Ans Werk Genossen ! auf daß die Arbeit bald in Angriff ge -

nommen werden kann !

Die sozialdemokratischen Vertrauensleute Berlins
und der Vororte .

K- eickstag .
187 . Sitzung , Sonnabend , den 20. Mai , 12 Uhr .

Am Bundcsratstische : Dr . Nieberding .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Bc -

ratung des Entwurfes eines Gesetzes betr . Acnderungen der

Zivilprozeßordnung .
Zu Art . 1, welcher die Heraufsetzung der Revisionssumme auf

2500 M. fordert , liegt der Antrag Pohl lsrs . Vp. ) vor , die Revisions -
summe bei der alten Höhe von 1S0V M. zu belassen .

Abg . Nintelen ( Z. ) bestreitet , behauptet zu haben , daß alle
Antvaltskammern sich gegen die Erhöhung der Revisionssummc
erklärt haben .

Abg . Himburg (k. ) weist noch einmal darauf hin , daß die Rede
des Abg . Rintclen nicht zu verstehen war .

Abg . Pohl sfrs . Vp. ) verteidigt seinen Fraktionsgenosscn Dr .
Müller - Sagan gegen den Vorwurf , daß er keinen Weg gezeigt habe ,
um die Ucbcrlastung des Reichsgerichts zu beseitigen und dennoch
die Regierungsvorlage ablehnen wolle . Es wird gesagt , kein anderer

Weg als die Regierungsvorlage führe nach Küßnacht . Ist doch sehr
fraglich , ob denn überhaupt die Regierungsvorlage nach Küßnacht
führt . Jedenfalls wird der Weg sehr langsam gehen , das geben
ja auch die Verteidiger der Vorlage zu ; sie hoffen , daß „ in einigen
Jahren " dadurch eine Entlastung eintrete . Auf keinen Fall ist
die Heraufsetzung der RcvisionSsumme , wie ihn die Vorlage will ,
der einzige Weg , der nach Küßnacht führt . Sonst in der Welt heißt
es doch überall : wenn die Arbeit größer wird , stellt man mehr
Arbeiter ein . Dazu gibt es hier zwei Wege : Man kann entweder
niehr Senate schaffen ! Da wird eingeworfen , daß dann
die Senate nicht genug Fühlung miteinander haben . Ja , zum
Kuckuck , dann sollen sie eben mehr Fühlung mit -
einander nehmen . ( Sehr richtig ! links . ) D ' ann mögen
sie nicht in 5 Jahren nur 11 Sitzungen a b -

halten . Ferner kann man auch mehr Richter an den bestehenden
Senaten anstellen . Schon der gegenwärtige Zustand beweist , daß es

sehr wohl möglich ist , an einem und demselben Senate mit den

Richtern zu wechseln, ohne daß die Einheitlichkeit des Senats

darunter leidet . Ich würde also vorschlagen , noch 11 Reichsrichter

zu ernennen , damit an den 7 Senaten 70 Richter fungieren . Denn

es ist doch lächerlich , zu behaupten , daß gerade aus -

gerechnet nur 50 Richter r m hoch st en Gerichts -

Hofe Deutschlands fungieren sollen . ( Sehr richtig !

links ) Mein Vorschlag würde eine Radikalkur sein , wie sie durch

die Vorlage nie und nimmer erzielt wird . Mir ist ein Gedanke

gekommen , Gott verzeih mir meine Sünde ( Heiterkeit ) , als ob

man die Vermehrung nur aus S p a r s a m k e i l s g r ü n d e n be -

kämpft Aber eine solche Sparsamkeit würde dem deutschen Volke

hundertmal zum Fluche gereichen . Wir geben hunderte
von Millionen� für die Abenteuerlichkeit der

Kolonien aus ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) , dann sollten
wir doch looovvM . oder etwas mehr für Reichs -

gerichtsräte aufbringen können , damit die

Gerechtigkeit im deutschen Lande herrsche . Wenn

man die Revisionssummc jetzt auf 2500 M. erhöhte , so entspräche
das nur , sagt man , dem Sinken des Geldwertes , d. h. dem Steigen
der Preise seitdem . Aber keineswegs ist der Arbeitcrlohn seitdem
im Verhältnis von 1500 zu 2500 gestiegen . ( Sehr richtig ! bei den

Soz . ) Nun weist man noch auf die KausmannSgerichte hin und sagt ,
dort sei ja die Revision auch abgeschnitten . Aber bei den Kauf -
mannsgerichten handelt es sich um ganz andere Dinge , als um die

Durchfcchtung eines Rechtsprinzips . Die Kaufleutc wollen , daß ihre
Bücher stimmen und sie wollen bei den Kaufmannsgerichtcn sich voll -

streckbare Titel erwerben . Bei den eigentlichen Gerichten aber

kommt es auf das Rcchtsgcfühl an , nicht auf ein Geschäftsprinzip .
Da darf die Revisibilität nicht unterbunden werden . Ten Kauf -
leutcn ist das Gericht vielfach ein Jnkasso - Jnstitut . Das Volk aber

will beim Richter sein Recht finden . Die vorliegende Novelle würde

höchstens auf 4, o Jahre dem Reichsgericht Erleichterung schaffen ,

dafür werde sie die Rechtseinheit aufs schwerste gefährden . Redner

schließt mit der dringenden Bitte um Ablehnung der Vorlage . ( Bei -
fall links . )

Präsident Graf Balle st re urteilt mit , daß die Abstimmung
über § 1 auf Antrag Singer ( Soz . ) namentlich sein wird .

Abg . Burloge ( Z. ) : Die Kommission hat den Beschluß auf Er -
höhung der Nevisionssumme mit 9 zu 5 Stimmen gefaßt . — Bei
der Beurteilung der Frage muß man mit den Motiven der Zivil -
Prozeßordnung davon ausgehen , daß die Revision nicht sowohl dazu
dienen soll , das Rechtsintercsse des einzelnen zu wahren , als dazu ,
die Rechtseinheit aufrecht zu erhalten . Bei der übergroßen Masse
der Prozesse , an denen der Mittelstand beteiligt ist , ist eine dritte
Jnstemz nicht vorhanden , einfach , weil zum Schutze des Staats -
bürgers die Gesetzgebung die dritte Instanz nicht für nötig hielt .
Das Urteil erster Instanz eröffnet den Parteien oft neue Gesichts -
punkte , die in erster Instanz nicht genügend beobachtet wurden .
Dann muß Zeit und Gelegenheit gegeben sein , das Versäumte in
einer zweiten Instanz nachzuholen . Für eine Revision in dritter
Instanz liegen gleiche Gründe nicht vor . In diesen Gedankengang
der Zivilprozeßordnung muß sich auch die vorliegende Novelle ein -
fügen . Nach den allgemeinen Lebensverhältnissen sind heute 2500
Mark nicht mehr als vor 30 Jahren 1500 M. , so daß am wesentlichen
Sinne der Zivilprozeßordnung durch diese Vorlage überhaupt nichts
geändert wird . Es trifft auch nicht zu , daß dem Reichsgericht durch
diese Bestimmung ganze Materien entzogen werden . Antisozial ist
nicht die Heraufsctzung der Rcvisionssumme , sonoern das lange Hin -
schleppen der Prozesse , daß die Handwerker und kleinen Leute ver -
hindert , zu ihrem Gclde zu kommen . Die Vorlage stelle ein Stück
Ehre des deutschen Reiches dar . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Abg . Bruhn ( Antis . ) : Der Lauf der Debatte hat ja ergeben ,
daß die Vorlage angenommen werden wird . Das ist sehr bedauerlich
und ich freue mich , daß namentliche Abstimmung beantragt ist .

Damit schließt die Debatte . Die namentliche Abstimmung über
Z 1 ergibt die Anwesenheit von 154 Abgeordneten , von denen 76
mit ja , 71 mit nein stimmen , während sich 7 Abgeordnete der
Stimme enthalten .

Das HauS ist somit beschlußunfähig .
Präsident Graf Ballest rem beraumt die nächste Sitzung

an auf nachmittags 2 % Uhr mit der Tagesordnung : Dritte Be -
ratung des Sanitätsabkommens mit Luxemburg . 1. event . 2. Be -
ratung des Gesetzes betr . Bildung deutscher Kommunalverbände in
den Konsulargerichtsbczirkcn . Rcchnungssachcn . 3. Beratung des
Totalisatorgesetzes .

Schluß IVs Uhr .
»

188 , Sitzung , Sonnabend , den 20 . Mai , nachmittags 2' ,h Uhr .
Das Sanitätsabkommen mit Luxemburg wird in

dritter Lesung debattelos angenommen . Desgleichen wird das Gesetz
betr . Bildung von deutschen Kommunalverbänden in
den Konsulargerichtsbezirken in erster und zweiter
Lesung dcbattelos angenommen .

Es folgen Rechnungssachen .
Bei der Uebersicht über die Einnahmen und Ausgaben in den

Kolonien von 1902 fordern die Abgg . Dr . Bnrcklmrdt ( Wirt . Ver . )
und Dr . Bachem ( Z. ) die Regierung auf , auf größere Sparsamkeit
in den Kolonien zu dringen . Die Ueberschreitungen seien zum Teil
geradezu klotzige . So sind für Radiergummi in einem Jahre 00 M.

verbraucht worden . ( Große Heiterkeit . )
Die Uebersichten werden zur Kenntnis genommen .
Das Totali satorge j >etz wird in dritter Lesung

dcbattelos genehmigt .
Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . ( Antrag Blell ( frs . Vp. )

betr . Acndcrung des § 44 der Gewerbeordnung ( Stellung der
Agenten ) .

Schluß 3- /4 Uhr .

_ _

pavlamentanfcbcs .
Die Koi»»lissioll für die Maß - und Gewichtsordnung setzte am

Freitag bei § 9 ihre Beratung fort . Abg . H u g ( Zentrum ) verlangt
mehr Spielraum für die einzelnen Landesregierungen und die
Kommunen und hält einen Nachaichungszwang für nicht erforderlich ,

zum mindesten nicht durch ReichSgesetz . Vom Regicrungstisch wurde

darauf hingewiesen , daß sich für die Nachaichung ein Bedürfnis

herausgestellt habe , durch die Revisionen sei bewiesen , in wie schlechtem
Zustand sich viele Maßgcräte befinden . Von den Abgg . Z u b e i l
und Stolle ( Soz . ) wurde darauf hingewiesen , daß der

Gesetzentwurf nur dann Wert hat , wenn auch die Nachaichungs -
Pflicht Aufnahme findet . Die Redner zeigen , tvie sich die
bemittelten Klassen vor Ucbervorteilung schützen können , aber
die große Masse der Bevölkerung sei ihr ausgesetzt . Hier kann
nur Abhülfe geschaffen werden durch die Rcichsgesetzgebung . Nach
weiterer Debatte wurde Abs . 1 des § 0 der Regierungsvorlage an -

genommen . Die weiteren Absätze a, b, o handeln von den Fristen ,
in welchen die Nachaichung vorgenommen werden mutz . Die Mehr -
hcit der Kommission will längere , mindestens zweijährige Fristen ,
von sozialdemokratischer Seite werden kürzere Fristen vorgeschlagen ,
insbesondere ftir Bier - , Wein - und Obstweingcfütze . Eine lebhafte
Debatte setzte ein über den Nachaichungszwang der Gasmesser .
Vom Abg . Z u b e i l lvurde ausgeführt , daß den Kommunen , ob

groß oder klein , eine große Last auferlegt wird ? allein die Stadt
Berlin habe zur Zeit annähernd 250 000 Gasmesser zu stehen , die
der Stadt durch die Nachaichung ungefähr alle zwei Jahre
700 000 M. Kosten verursachen würden . Es empfehle sich, daß
Gasmesser der obligatorischen NachaichungSpflicht nicht unterliegen .
Nachdem Graf v. Posado wsky die Erklärung abgegeben , daß
die Regierung nicht daran denke , die Gasmesser einer Nachaichung
zu unterziehen , sollte sich einmal die Notwendigkeit dazu ergeben ,
dann würde dem Reichstage eine diesbezügliche Novelle zugehen ,
wurde die Sitzung auf Sonnabend vertagt .

In der Sonnabcndsitzung sprach Abg . O s c l ( Z. ) gegen den

Antrag Zubcil , die Nachaichungsfrist für Bierfässer auf ein Jahr , für
Obstwcinfässer auf zwei Jahre festzusetzen : die Lasten würden
für die mittleren und kleinen Brauereien zu große sein und

auf die Wirte Desto , auf die konsumierende Bevölkerung ab -

gewälzt werden , man möge lieber darauf hinwirken , daß -ch und

Vs Liter bei Bier nicht in Betracht gezogen werden . Unterdessen
wurde ein Kompromitzantrag eingebracht von den verschiedenen Par -
teien . Die Abgg . Zubeil , Stolle , Birk zeigten , tvie es

gerade im Interesse der Gewerbetreibenden liege , die NachaichnngS -
fristen nicht so lang hinauszuschieben , um sie vor Strafe zu schützen .
Sie bedauerten , daß die Regierung dem Kompromitzantrag beitrete
und ihre eigene Vorlage preisgebe . Der Antrag Zubeil wurde gegen
6 Stimmen abgelehnt . Der Kompromißantrag wurde gegen
4 Stimnien angenommen . Er lautet :

Im § 9 Abs . 1 statt der Worte : den FlüssigkeitSmatzcn , den

Maßwcrkzeugen bis Bier zu setzen :
- 7 den FlüssigkeitSmatzen , den Matzwcrkzcngen für Flüssigkeiten ,

den Gewichten und den Wagen für eine größte zulässige Last bis

ausschließlich 3000 Kilogramm , den Längeumatzen , den Hohl -
maßen und Matzwcrkzeugen für trockene Gegenstände , den

Präzisionsinstrumenten , einschließlich der Medizinalwagen und

Gewichte ; sowie den Fässern für Bier 2 Jahre .
b> Den Wagen für eine größte zulässige Last von 3000 Kilo -

gramm und darüber , den fest fnndaincnlierten Wagen und den

Fässern für Wein und Obstlvein 3 Jahre .
Ferner lvurde der Antrag Oscl „ Gasmesser sind von der Nach -

aichung ausgenommen, " angenonnnen , desgleichen der Antrag :

„ Bei Fässern , in welchen Wein gelagert ist , endet die Nach -
aichungsfrist nicht bevor das Faß entleert worden ist . "

Nächste Sitzung Dienstag .

Das Strafgefängnis Plöt�ensee
vor Gericht .

( Eigener Bericht des „ Vorwärts " . )

Fiinfter Verhandlungstag .
Um �10 wird die Verhandlung mit dem Zetlgenauftnf be -

gönnen .
Die Rechtsanwälte H a l p e r t und L ö w e n st e i n haben ihren

Antrag auf Vernehmung des Erosse zurückgezogen und sich dem

Antrage des Rechtsanwalt Liebknecht auf Beobachtung desselben
und , nur im Falle der Ablehnung dieses Antrages , auf Vernehmung
angeschlossen .

Staatsanwalt S ch ö n i a n teilt mit , daß Direktor Sauer
von dem Krampf kästen , der in der Oeffentlichkeit eine gewisse
Rolle gespielt hat , ein Modell wird anfertigen lassen , das hier vor -
geführt werden wird .

Der Vorsitzende meint , das sei absolut unnötig .
Der erste Zeuge ist Herr v. Maltzan , der vom 1. Oktober 1893

bis Mai 1902 Polizeiinspektor in Plötzensee gewesen ist . Er hat Grosse für
einen normalen Menschen gehalten , der bei den Beamten den Eindruck der
Geistesgestörthcit zu erwecken suchte . Auch er hat bemerkt , daß Grosse
nach Besuchen der Verlvandten sehr aufgeregt und widersetzlich war ,
deslvegen hat er auch den Antrag gestellt , seine Mutter und seinen
Bruder nicht mehr zu ihm zu lassen . Der Bruder des Grosse war
daraufhin bei ihm in der Wohnung und hat sich dort so unverschämt
benommen , daß er ihir Herauswersen mußte . Er machte ihm den
Eindruck eines ganz verbissenen Sozialdemokraten . Rechtsanwalt
Liebknecht bittet , das Buch , ans welchem die Besuche hervor «
gehen , falls ein solches vorhanden sei , zur Stelle zu schaffen .

Aus die Frage des Rechtsanwalts H a l p e r t , ob bestimmte
llnterlageir für den Antrag , die Verwandten nicht zu Grosse zuzu «
lassen , vorlagen , erwidert Zeuge , daß er sich heute auf dieselben
nicht mehr besinnen könne , zweifellos habe er solche gehabt . In
seinem derzeitigen schriftlichen Antrage an Direktor Wirth sind
auch solche Tatsachen nicht enthalten , doch hat er den
Antrag persönlich vorgelegt , wobei also eventuelle Tatsachen wohl
zur Sprache gebracht worden seien .

Rcchtsainvalt H a lp e r t weist daraufhin , daß , wenn Frau
Grosse und ihr Sohn den Willi als zur Zeit der Tat geistesgestört
betrachteten , es ihr gutes Recht war , das Wiederaufnahme - Verfahren
zu betreiben .

Vorsiticndcr mid Verteidigung .

Gegenüber dem Vorsitzenden . welcher eine Frage deS Rechts¬
anwalts L ö w e n st e i u unterbricht , beantragt dieser , daß ihm das
Recht zugestanden werde , seine Fragen logisch zu entwickeln .

Rechtsanwalt Liebknecht betont , daß das Recht der Frage «
stellung seitens der Verteidiger illusorisch gemacht werde , wenn der
Vorsitzende vor Beantwortung einer Frage ablenkende Fragen stellt .
Dies halte er für prozetzorduungs widrig .

Angeklagter S ch n e i d t betont , daß auch er sich in seiner Ver »

teidigung bcichränkt fühlt , wenn er mitten in einer Frage , sogar
mitten im Satz unterbrochen wird durch Zwischenfragen des Vor -
sitzenden , welche ans den Zeugen eine suggestive Wirkung zwar nicht
haben sollen , aber haben können und auch schon gehabt haben .

Das Gericht beschlietzt , die Beanstandung der Sach -
leitung des Vorsitzenden als nicht gerechtfertigt zurückzuweisen , da
nach der Prozeßordnung dem Vorsitzenden das Recht zusteht , in
jedem Augenblick in die Verhandlung einzugreifen .

Die Tobzclle .

Auf Fragen der Verteidigung wird festgestellt , daß Grosse für
Schlagen eines Mitgefangenen am 20 . Januar 1900 zu 14 Tagen
Arrest verurteilt wurde sim Arrest zerschlug er Fensterscheiben und wurde
deshalb in die Tobzelle gebracht , Ivo er den Arrest weiter verbüßte .
Daß ftir das Zerschlagen der Fensterscheiben später noch eine weitere
Disziplinarstrafe festgesetz wurde , geht aus den Akten nicht hervor ,
wohl aber , daß er am 26. Januar noch in der Tobzelle war und
dort seine Strafe weiter verbüßen sollte : Vorsitzender und

Zeuge stellen dies als eine Vergünstigung dar , weil die Disziplinar -
strafe durch den Aufenthalt in der Tobzelle nicht unterbrochen
wurde .

Ans eine Frage des R. - A. Liebknecht wird festgestellt , daß
Grosse am 9. Juni 1900 einen tätlichen Angriff gegen den Arbeit -

geber , Aufseher Lasch , verübt habe , die Disziplinarstrafe wurde nicht
vollstreckt , sondern Grosse bis 16. Juni im Lazarett beobachtet .

Sl . - A. Liebknecht beantragt , den Ausseher Böhlke , der diesen
Angriff verhindert hat , als Zeugen zu laden , weil seine Bekundung
über die Art des Angriffs für die Sachverständigen von Wert sei .

Am Schluß der Verhandlung wird diesem Antrage entsprochen .
Auf Fragen des R. - A. Liebknecht über die Einrichtung der

sogenannten T o b z e l l e wird sie vom Zeugen auch als Ver «
w' a h r u » g s z e l l e bezeichnet .

Nochmals Vorsitzender und Verteidiger .

Als R. - A. H a l p e r t den Zeugen nochmals nach der Einrichtung
der Zelle befragt , lehnt der Vorsitzende dies als Wiederholung ab
und fügt hinzu : „ Die Herren Verteidiger stellen die Langmut des

Gerichts auf die allcrschwerste Probe , und ich bitte Sie eindringlich ,
uns nicht zu zwingen , zu den letzten Mitteln , die die Strafprozeß -
ordnnng uns an die Hand gibt , greifen zu müssen . "

Rechtsanwalt H a l p e r t : Ich mutz mich gegen die abfällige
Kritik des Vorsitzenden verwahren . Wir tun hier unsere Pflicht und
werden die Konsequenzen unseres Verhaltens auf uns nehmen . Ich
habe die Frage nicht zur Wiederholung gestellt , sondern zur Einleitung
einer anderen Frage .

Durch weitere Fragen des Rechtsanwalts Halpert wird
dann festgestellt , daß die Tobzclle weniger Einrichtungsgegenstände für
den Gefangenen hat , als die Arrestzelle . Die Frage , ob demgemäß
der Aufenthalt in der Tobzclle an sich eine Verschlimmerung
gegenüber dem in der Arrestzelle ist , verneint der Zeuge .

Sachverständiger Geh . Medizinalrat Dr . L e p p m a n n bemerkt .
datz die Einrichtnng der B e r u h i g u n g s z e l I e ein Fortschritt ist
gegenüber den früher angetvendeten Mitteln der Fesselung und
Zwangshast .

Sachverständiger Dr . Munter fragt , ob das häufige Ein -
reichen von Gnaden - und anderen Gesuchen auch bei anderen Ge -
fangcnen zu beobachten ist . Der Zeuge erwähnt einen Erfinder ,
der wegen Patentvcrletzung bestraft war , und der es noch häufiger
tat als Grosse : überhaupt gibt es viele , �

die querulieren .
Sachverständiger Dr . P l a c z e k : Ist Ihnen bekannt , daß jemand

simulieren und doch geistig krank sein kann ?

Zeuge : Nein
Der Pfarrer Kortmcyer

ist seit 1896 Seelsorger in Plötzensee . Er hat Grosse für einen
verkommenen , gesunkenen Menschen gehalten , roh ,
leicht erregt , manchmal aber wieder weich , so daß er weinen konnte .
Jedenfalls hat er ihn für einen vollkommen gesunden Menschen ge -
halten , der genau weiß , Ivas er tut . Von Reue zeigte er nie eine

Spur . Der Zeuge besuche jeden Gefangeneu in der Regel einmal
im Monat . Grosse machte ans ihn den Eindruck , datz er simuliert ;
Zeuge habe ihm das auch vorgehalten und glaube , daß es auch
manchmal etwas ans sein Verhalten eingewirkt hat .

Auf die Frage des Rechtsanwalts Liebknecht bekundet Zeuge .
datz er selbst keine Thatsachc weiß , aus welcher eine Roheit des
Grosse hervorgeht ; dagegen wurde er öfter weich und weinte ,
namentlich wenn die Rede auf seine Mutter kam .

Sachverständiger Dr . P l a c z c k : Fiel es Ihnen nicht ans , datz
Ihr Zuspruch stets wirkungslos oder die Wirkung nur von kurzer
Dauer war ?

Zeuge : Eigentlich geistlichen Einfluß nach meinem Wunsch
habe ich auf Grosse nicht erlangt .



» et Sachverständige regt an , anch den Pfarrer , der den
Grosse konfirmiert hat . und seine Schullehrer zu vernehmen .

Geistlicher und Gefangene .

Angekl . A h r e n s : Wie kommt es , daß ich in drei Jahren von
Ihnen nie besucht bin . Es soll doch jeder Gefangene einmal im
Monat besucht werden .

Justizrat Wronker ( Vertreter der Nebenkläger ) : Verlangten
Sie denn geistlichen Besuch Z

Angekl . A h r e n s : Derselbe war doch Dieustvorschrift .
Vorsitzender : Ich lehne diese Frage als nicht zur Sache

gehörig ab .
Der schon gestern vernommene Zeuge , frühere Straf -

gefangene P. , der mit Grosse in der Flickcrbaracke zusammen
gearbeitet hat , fügt seinem Zeugnis hinzu , daß Grosse gesagt hat :
Wenn sie es mir zu toll machen , na , dann hänge ich mich
mal wieder uff .

Der dann vernommene Zeuge ist GefängniSinspektionsgehülfe
Schulz , der vom 1. Januar bis 31. Dezember 1003 Zellen -
besuchet in Plötzcnsee war . Bei den Zellcubesnchen ist ihm bei
Grosse nichts ausgefallen . Dagegen hat er einen , vielleicht auch
mehrere Briefe angehalten , die ihm als konfus erschienen , und seineu
Vorgesetzten eingereicht .

Aus den Akten wird ein von Schulz angehaltener

Brief deS Grosse
vom 27. März 1903 verlesen . Derselbe ist gerichtet an den Verein der
Berliner Rechtsanwälte , Berlin , Jüdcnstraße . Er bezeichnet sich
darin als Stenograph , der unter Leitung seines „ Kollegen " , dcS
Lehrers Erfurth , in der Strafanstalt zu Plötzensee das Stenographieren
gelernt habe , er schreibe jetzt 143 Silben in der Minute , aber mit
der Goldfüllfeder würde er noch mehr schreiben , da er ein „ Genie
in der Stenograft " sei . Er sei zu 16 Jahren Gefängnis verurteilt
worden , seine Verwandten hätten aber die Strafe nunmehr an -
genommen , wenn sie sich nicht gedacht hätten , „ unser liebep guter
Willi Grosse wird ja nach Verbüßung von 6 Jahren doch begnadigt
werden " . Dies sei aber nicht der Fall gewesen und alle seine ver -
schiedenen Eingaben , Beschwerden , Gnadengesuche , seien zurück -
gewiesen , weil der Oberstaatsanwalt Jsenbiel ihm nicht
wohl wolle . Deshalb bitte er den Verein der Rechts -
anwälte in der Jiidenstraße , sich für ihn zu interessieren , da sein
heiliges Recht unterdrückt «verde . In Plötzensce «verde er ja leidlich
gut behandelt , denn er bekonnne Mittelkost und alle 14 Tage auf
Staatskosten eine Zulage von 60 Pf . zu Schmalz , aber nicht vom
Landgericht I , das seine Anträge um Wiederaufnahme und seine
Gnadengesuche unberücksichtigt lasse . Er bitte den Verein der Rechts -
anlvälte , für ihn ein Gnadengesuch zu machen oder ein Wieder -
aufnahme - Verfahren durchzusetzen , damit er in der Freiheit als
Stenograf nützen kann . — Auf Befragen erklärt der Zeuge : er
habe bestimmte Anhaltspunkte nicht gehabt , die ihn zu der Ansicht
führen mußten , daß Grosse verrückt ' sei . Die Möglichkeit aber gibl
er zu , sich einmal dahin geäußert zu haben : „ Der hat sich einen
mächtigen Vogel gegriffen ! "

Hierauf tritt eine halbstündige Pause ein .

Frail Grosse .
Bei Wiederaufnahme der Verhandlung wird Frau Grosse ,

die Mutter des Mörders Willi Grosse , vernommen . Sie ist eine

Frau von 01 Jahreir , noch rüstig , aber gegeinvärtig leidet sie an
einer Schenkelgeschwulst . Infolgedessen darf sie bei ihrer Ver -
nehmung sitzen und «vird anch sitzend vereidigt . Sie heiratete im
Jahre 1868 den Postbemnten Grosse . Etiva 1876 begann er zu
trinken , er wurde deshalb auch aus dein Dienst entlassen . Er starb
ettva 1888 ( genaue Angaben kann Zeugin nicht machen ) . Schon
mehrere Jahre vor seinem Tode hat er sie und die Kinder verlassen .
Sie hat 0 Kinder gehabt , von denen 2 im Alter von 6 und 6 Jahren
an Diphtherie und Scharlach , 3 im Alter von etiva 1 Jahr infolge
von Stimmritzenkrampf gestorben sind . Es leben 3 Söhne und
1 Tochter . Das jüngste der lebenden Kinder ist der 1880 geborene
Willi , auf den noch ein sehr früh verstorbener Knabe

folgte . Willi hatte bald nach der Geburt Krämpfe .
dann die englische Krankheit , so daß er erst mit

fünf Jahren laufen lernte : auch konnte er im siebenten
Jahre noch nicht ordentlich sprechen . Er kam zur richtigen Zeit in
die Schule , di » er mit vierzehn Jahren verließ und zlvar faß er
zuletzt in der ersten Klasse . Er war dann als Laufbursche , später
bei Rechtsanivälten und zwischendurch wieder als Laufbursche be -

schäfiigt . — Auf die Frage des Vorsitzenden erkennt die Zeugin die

Handschrift ihres Sohnes Willi in einein der mehrfach genannten
sechs Briefe und in der Eingabe an die Oberstaatsanwaltschast vom
23 . April 1903 .

An Krämpfen litt Willi dauernd : so verlor er eine Stelle als

Laufbursche , weil er auf der Straße in Kränipfe fiel . Die Schivcster
ihre « Mannes hat neben mehreren gesunden Kindern zwei , die nie
unter die menschliche Gesellschaft zu rechnen waren . Das eine der -
selben ist im Alter von 18, das andere von 24 Jahren gestorben ,
beide in Nervenanstalten .

Ostern 1896 «nachte Willi eine Turnerfahrt in die sächsische
Schweiz mit , als er dabei nachts austreten mußte , fiel er in eine

Dunggrube und wurde «nit kaltem Wasser übergössen und mit einem

Schrilbber abgerieben ; seitdem hatte er öfter Krämpfe .
Nach dem Morde ist nicht die Zeugin zuerst zu dem Rechtsanwalt

Hofstedt gegangen , um von den Krämpfen zu sprechen , sondern dieser
hat sie aufgesucht resp . kommen lassen und ihr gesagt , ihr Sohn
komme ihm nicht normal vor .

Der Verhandlung gegen ihren Sohn hat sie nicht beigewohnt ,
weil der Verteidiger ihr abriet . Als Zeugen für die Krämpfe nahm
er nur den Geh . Sanitätsrat Hildebrand , der ihren Sohn vom
4. bis 14. Lebenjahre behandelt hat .

Vorsitzender : Haben Sie Ihren Sohn damals für geistes -
krank gehalten ?

Zeugin : Richtig normal ist er nicht .
Vorsitzender : Glaubten Sie , er durfte nicht verurteilt

werden ?

Zeugin : Solche Gedanken machte ich mir nicht .
Vorsitzender : Hielten Sie die Strafe von 16 Jahren

für gerecht ?

Zeugin : Solche Tat muß doch bestraft werden .

Vorsitzender : Haben Sie später geglaubt , ihr Sohn dürfte
nicht bestraft werden ?

Zeugin : Als ich in Plötzensee hörte , er ist so widerspenstig ,
konnte ich

' mir das nicht denken . Wenn er bei klaren « Verstand ist ,
mutz er doch wissen , lvas daS für Folgen hat .

Bei ihren allmonatlichen Besuchen in Plötzensee erschien der

Zeugin ihr Sohn manchinal ganz normal , manchmal «vie blödsinnig .
Ihr Gesuch um Wiederaufnahine des Verfahrens sollte nicht eine

Freisprechung , sondern eine Milderung der Strafe erreichen .
Auf verschiedene Fragen der Sachverständigen antloortet die

Zeugin , daß die Krämpfe bei ihren » Sohne manchmal ein

paar Jahre ausblieben , einmal sechs Jahre . Es kamen anch leichtere
Airfälle nachts in , Bett vor . Anch «var ihr Sohn ein Bettnässer .
Wutanfälle hat Zeugin nicht beobachtet . Gut geschlafen hat er nicht ,
sondern viel im Schlafe gesprochen . Grausamkeit gegen Tiere hat
er in der Kindheit nicht gezeigt .

Auf die Frage des Vorsitzenden , warum sie mit einem

Gnadengesuch V' /z Jahre gewartet hat , ertvidert Zeugin , daß Rechts -
anwalt Hofstedt es ihr iin Jahre 1897 abgelehnt und zugleich geraten
hat , einige Jahre zu warten .

Eine Frage des Vorsitzenden in bezug auf das Vorgehen des

Ahrens beantwortet sie dahin , es sei ihr unangenehm gewesen , daß
die Sache wieder in die Zeitungen gebracht wurde .

Dann wird der Bruder des Mörders , der Oberpostschaffner
Karl Grosse als Zeuge

oernoinmen . Derselbe ist sieben Jahre älter als Willi . Da die
Mutter allein für fünf Kinder zu sorgen hatte — der kleine Fritz
lebte damals noch — so fiel dein Zeugen hauptsächlich die Aufgabe
der Kinderwartung zu, er ist quasi das K i n d e r >n ä d ch e «» für
den heranivachsenden Willi gewesen . Der Zeuge schildert die Ent -
Wickelung seines Bruders , die Krampfansalle im 7. und 13. Lebens -

jähre , er bestätigt , daß derselbe bis nach seiner Einseginmg Bett -
n äff er war . Iin Gegensatz zu seinen Geschlvistern , die sämtlich
mit einer Prämie ans der Schule abgingen , blieb Willi zurück . Für
geisteskrank hielt er ihn nicht , doch lag «oohl ein kleiner , geistiger
Defekt «var . Der Vor sitzende wundert sich , daß der Zeuge
sich trotzdein nicht darum geküminert hat , wie sein Bruder bei seinen
Arbeitgebern sich betrug . Zeuge ertvidert , daß er vollauf mit
seiner eigenen Person zu tun hatte , er hatte von früh bis spät
abends zu arbeiten . Auch diente er von 1894 —1896 beiin Garde -
Füsilier - Regiment .

Die Verteidigung des Mörders .

Auf die Frage des Vorsitzenden , inlvieweit sie sich uin die
Verteidigung seines Bruders gekümmert , erwidert Zeuge : „ Wir
«varen vollständig kopflos " . Doch entsinnt er sich genau , daß
ReKtsantvalt Hofstedt zu seiner Mutter gesagt hat : „ Frau
Grosse , Ihr Sohn scheint mir nicht norinal . " Auf sein
Anerbieten , über die Krämpfe seines Bruders zu zeugen , hat Rechrs-
anivalt Hofftedt anscheinend kein Gewicht gelegt , er habe der Ver -
Handlung daher nur im Znhörerramn beigewohnt .

B o r s i tz e n d e r : Ist in der Verhandlung auch von diesen
Vorgängen , diesen KrankheitZzuständen Ihres Bruders gesprochen
worden ?

Zeuge : Mein Bruder ist «vohl gefragt «vorden , ob er Krämpfe
gehabt hat , sein ganzer Krankheitszustaird ist aber in jener Ver -

Handlung nicht genügend geschildert «vorden . Auch aus der Ver -
teidignngsrede , die «nit den Worten begann : Auch Angehörige aus
den besseren Ständen verüben zniveilen Verbrechen . . .

Vorsitzender ( unterbrechend ) : Das interessiert uns nicht .
Sie boten sich als Zeuge für die Krämpfe JhreS Bruders an ;
glaubten Sie , das könnte zu feiner Freisprechung beitragen ?

Zeuge : Ich meine , wenn das mehr in die Verhandlung hin -
eingetragen «wäre , so würde er nicht freigesprochei », aber milder be -
urteilt «vorden sein .

Vorsitzender : Warum denn nicht freigesprochen . Haben Sie

nicht angeirommen , daß er irn Sinne des Gesetzes unzurechnungs -
fähig «var ?

Zeuge : Das läßt sich wohl schlver behaupten .
Vorsitzender : Wenn jemand geisteskrank ist . seine freie

Willensbestimmnng nickit hat , kann er doch nicht bestraft werden .
War Ihnen das als 23jährige >n Menschen nicht bekannt ?

Zeuge : Nein , offen und ehrlich gestanden , das habe ich nicht
getvnßt . Ich bin mit den Rechtsverhältnissen nicht so vertraut ge -
«vescn .

Vorsitzender : Wann haben Sie das erfahren ?

Zeuge : Dadurch , daß ich mich mit den » Fall meines Bruders
näher beschäftigte .

Vorsitzender : Warum »neldeten Sie sich in der VerHand -
lung nicht als Zeuge ?'

Z c n g e r Ich «var in » Ztlschanerraun » und glaubte , ich dürfte
die Verhandlungen nicht stören . Ich hätte laut aufschreien
mögen , als das Urteil von 15 Jahren verkündet tvurde . Der
neben mir sitzende Ma«»«» mußte »nich hinausführen .

Vorsitze u der : Aber kam Ihnen denn in der Pause nicht
die Idee , zu dem RechtSnnivalt zu gehen und mit ihin zu sprechen ?

Zeuge : DaS setzt voraus , daß man dainals mit den Rechts -
Verhältnissen vertraut gewesen «väre .

Vorsitzender : Ich meine , nur mit den tatsächlichen Ver -
Hältnissen . In solchem Falle ist eS doch «vohl Christenpflicht , hervor -
zutreten , auch wenn man nicht der Bruder ist. Nun , Sie haben es
also nicht getan . Haben Sie aber

nach der Verurteilung

irgend welche Schritte getan ?

Zeuge : Ich ging zu Herrn Rechtsanwalt Hofftedt , der mich
zu Herrn Dr . Baer sandte . Jcki führte ihm den Zustand meines
Bruders vor und sagte , unmöglich hätte er zu so hoher Strafe ver -
urteilt werden können . Dr . Baer fragte mrch : „ Und was hätten
Sie denn zu tun gedacht , wenn er nicht ins Gefängnis gekommen
wäre ? Meinen Sie denn , daß jemand , der 15 Jahre Gefängnis
vor sich hat , nicht über Kopfschmerzen klagt ? Ich sagte , ich bin
darüber nicht kompetent , Dr . Baer meinte , so ist es allerdings ,
und damit war die Unterredung zu Ende .

Vors . : Haben Sie nun nicht weitere Schritte getan ?
Zeuge : Nein ; eS schien vergeblich zu sein .
Vorsitzender : Warum haben Sie es dann nicht mit einem

Gnadengesuch versucht ?

Zeuge : Dazu mußte doch wohl erst einige Zeit verflossen sein .
Vorsitzender : Sie haben erst am 3. Mai 1902 ein Gnaden -

gesuch eingereicht ?
Z e n g e bestätigt , daß eS von ihm verfaßt , wenn auch nicht

geschrieben und redigiert ist ; er fiihrt an , daß die Tat nicht mit
Ueberlegung begangen sei , . daß die freie Willensbestimmung von
Kindheit an durch Epilepsie , englische Krankheit und andere schwere
Leiden beeinträchtigt gelvesen sei ; anch die erbliche Belastung von
feiten des Vaters , der ein Trinker war , wird darin angeführt ,
Die Betreibung desWiederaufnahme - Verfahrens
fei an den Kosten gescheitert . Für eine Begutachtung
durch Sachverständige seien 500 bis 1000 M. notwendig , habe ihm
eine Koryphäe aus Juristen kreisen gesagt , und für die
bloße . Durchsicht der Akten würden 100 M. verlangt . ( Heiterkeit . )

Vors . : Wer war denn die juristische Koryphäe ? Wollen Sie
sie nennen ? — Zeuge : Nein . — Vors . : War es ein Rechts -
anivalt ? — Z e n g e : Ja . ( Heiterkeit . ) — Vors . : Hat Ihnen die
juristische Koryphäe nicht gesagt , daß man auch zu dem Gerichts -
schreiber gehen und einen Antrag auf Wiederaufnahme des Ver »
fahrens zu Protokoll geben kann und daß dann die Sache gar nichts
kostet ?

Zeuge : Das ist mir gesagt worden . Mein Bruder hat sich auch
öfter vorführen lassen und Anträge zu Protokoll gegeben . Gesprochen
haben wir darüber nicht im Gefängnis , doch hat er mir davon ge -
schrieben .

Auf «veitere Fragen des Vorsitzenden bestätigt der Zeuge , daß
der Bruder ihm nie mitgeteilt habe , daß er auch im Gefängnis
Krampfanfälle gehabt habe . Er ist der Ansicht , daß sich der Zustand
des Bruders im Gefängnis sowohl körperlich als geistig verschlechtert
habe . Er sei immer mehr zu der Ueberzeugung gekommen , daß der
Bruder geistig nicht ganz klar sei .

Auf die Frage , warum dem Gesuch um Wiederaufnahme des
Verfahrens an den Justizminister vom 21 . Mai 1904 die Nummer
der „Zeit am Montag " vom 22 . Februar 1904 ( mit dem Artikel :
Der durchlauchtige und der gemeine Mörder ) beigelegt sei , erlvidert
Zeuge , — und Frau Grosse bestätigt es durch Zivischenruf — daß es
nicht auf seine , sondern auf Veranlassung seiner Mutter geschehen
sei ; er war bei der Absenkung des Gesuches nicht zugegen .

Auf eine Frage bezüglich des Angeklagten Ahrcns sagt der Zeuge ,
derselbe habe , als er sich zu Schritten im Interesse des Bruders
anbot , Geld nicht verlangt , sondern gesagt , daß er lediglich aus
Menschlichkeitsgefühl handle , da er selbst in Plötzensee gewesen lind
dort den Zustand seines Bruders aus persönlicher Anschauung kennen
gelernt habe . Auch habe er sofort zu seiner Miitter gesagt , Geld ist
von » mS nicht zu erwarten .

Hierauf wird die Sitzung auf Montag 9' /z Uhr vertagt . Sie
wird dann im großen Schwurgerichtssaal stattfinden .

) Ziis der Partei .
Die Umsatzsteuerfrage .

Zu unseren letzten Darlegungen über die Umsatzsteuerfrage
schreibt das „ Volksblatt für Anhalt " nach Abdruck unseres Artikels :

„ Wir haben hierauf nur mit einer einzigen Bemerkung zu
erwidern . Allerdings hat PeuS der sormalen Gerechtigkeit des
gegebenen Steuersystems der Gegenwart gerecht werde , i wollen , da
ein praktisches Mitarbeiten innerhalb der gesetzgebenden Körper -
schaften dazu mehr oder weniger zwingt , und man sich andernfalls
auf Kritik und Negation beschränken muß . Solch ein verhalten
hat ccher auch seine großen Gefahren , Dir glauben kann», daß

bei solcher Stellungnahme eine Herabsetzung des Höchstmaßes tfe »

Umsatzsteuer von 1 Proz . auf % Proz . erreicht worden wäre .
Aber wir geben zu , der Standpunkt des „ Vorwärts " läßt sich

auch einnehmen . Man kann z. B. erklären : Holt Euch die aus -
fallenden Steuern von den bisher noch viel zu sehr geschonten
leistungsfähigsten Steuerzahlern ! Will man aber sich dem in der

Gegenwart Gegebenen gegenüber so negativ verhalten , so kann der

praktische Einfluß leicht völlig auf Null sinken . Und man könnte

sich fragen , ob solche Rolle auf die Dauer durchgeführt werden kann .
ES ist ja möglich , daß Peus einen zu weitgebenden praktischen

Einfluß gesucht hat , als es dem Verbältnis von zwei Sozial -
demokraten gegenüber 34 Gegnern entspricht . Aber dazu können
die Verhältnisse im anhaltischen Landtage , wo die Gegner
eine äußerst geringe Aktivität entfalten , sehr leicht reizen . Hätte
Pen ? nur seine Anträge gestellt , ohne sie mit solchen Gründen zu
motivieren , die der Gcgenwartssituation angepaßt sind , dann hätte ,
«vie der „ Vorwärts " schon früher schrieb , sich auch vom Standpunlt
seiner Partcigegner nichts einwenden lassen . "

Damit gibt zwar Genosse Pens seinen Standpunkt jetzt preis ,
aber daß er eine glückliche Hand dabei verriete , können wir nicht
gerade finden . Erstens ist es nicht richtig , daß unser Standpunkt
die praktische Tätigkeit ausschließt . Die praktische Tätigkeit muß
nur auf der Erkenntnis des Klasseninteresses fußen . Vollends aber

zu sagen , man lanns auch so nehmen , «vie der „ Vorwärts " es dar -

gelegt hat , das läßt doch allzu deutlich die erste Voraussetzung einer
dem Interesse der Arbeiterklasse ersprießlichen praktischen Politik
vermissen . Wir hatten geschrieben , daß wir die Steuersragen , die
im Grunde immer Machtfragen seien , vom Standpunkte der Klassen -
Politik zu behandeln haben . Wenn darauf Pens antwortet : Na ja ,
das kann man ja auch machen , so möchten wir fast bedauern , daß
er nicht lieber seinen Standpunkt festgestellt hat

Der Fraktionsbeschluß gegen Peus wird von den meisten Partei -
blättern ohne Bemerkungen mitgeteilt . Stellung gegen ihn nehmen

außer den gestern erwähnten zwei Parteiblättern bis jetzt keirre
weiter . Die „ Leipziger Vollszeitung " wendet sich gegen die „ Frank -
furter Volksstimme " mit dieser Bemerkung :

„ In der streng sachlich und objektiv gebaltencn Fraktionserflärung
eine persönliche Spitze zu entdecken , war der „ Frankfurter Volks -

stimme " vorbehalten . Im übrigen aber widerlegt sie sich selbst .
Wenn sie der Fraktion das Recht zugesteht , zu sagen , dies oder

jenes sei das Richtige , so gesteht sie ihr eben dadurch auch das

Recht zu , zu sagen , dies oder jenes sei das Unrichtige . Und mehr
tut die FraktionSerklärung nicht . "

Außerdem tadelt es die „ Leipziger Volkszeitung " , daß , wie be -

richtet wird , Peus an der Abstimmung in der Fraktion teilgenommen ,
also in eigener Sache mitentschieden habe .

Die „ Münchner Post " fügt der Mitteilung des Fraktions -
beschlusscS diese Bemerkung hinzu :

„ Genosse Peus war ini anhaltischen Landtage in schnöder Außer -
achtlassung seiner Pflicht und unter frivoler Verletzung unseres
Parteiprogramms für eine Besteuerung der Konsumvereine ein -

getreten . " _

Zum Organisationsstatut beschloß der sozialdemokratische Verein
in Bremen :

„ Die Versammlung hält manche Einzelheiten noch für ungeklärt
und zweideutig , so daß sie es für notwendig erachtet , daß die

OrganisationSkommission möglichst bald einen schriftlichen Bericht
über ihre Verhandlungen veröffentlicht und vor dem Jenaer Partei -
tag den Entwurf unter Berücksichtigung der durch oie Presse und die

Organisationen laut gewordenen Wünsche nochmals einer Revision
unterzieht . Der revidierte Entwurf ist so zeitig zu veröffentlichen ,
daß die Parteigenossen noch vor dem Parteitag dazu Stellung nehmen
können . "

Die Anstellung eines besoldeten Parteisekretärs beschloß die

Kreiskonferenz des Kreises DuiSburg - Mülheim . Es wurde Genosse
Weyers , der bisherige Kreisvertrauensmann , gewählt .

Das „ BoltSblatt " für Bochum wird von jetzt an in einer

leistungsfähigeren Druckerei hergestellt als bisher . Es mangelte der
Druckerei bisher an einer guten Maschine und wohl auch an geeig -
nctem Personal . Die erste mit den neuen Einrichtungen hergestellte
Nummer präsentiert sich erheblich vorteilhafter , als man sonst das
Blatt bedauerlicherweise zu sehen gewöhnt war .

„ Religion ist Privatsache ! Erläuterungen zu Punkt 6 des
Erfurter Programm ? . " So betitelt sich eine vom Genossen
Fr . Stampfer verfaßte Broschüre , die soeben im Verlag der Buch -
Handlung Vorwärts erschienen ist . Die Schrift behandelt in drei
Abschnitten Fragen der allgemeinen Weltanschauung , der Sitten -
lehre und der Politik . In dem ersten dieser Abschnitte kommt der

Verfasser zu dem Ergebnis , daß die Stellung der Sozial »
demokratie zur Religion keine andere als die der
Wissenschaft sein könne . Eine Religion , die der Wissensihaft
die freie Forschung und die praktische Anwendung gewonnener Er -
kcnninisse verwehren wolle , sei auch Gegnerin öer Sozialdemokratie
und müsse als solche bekämpft werden . — Der zweite Abschnitt dient
im wesentlichen dem Nachweise , daß christliche und sozialdemokratische
Sittenlehre zwar nicht identisch , aber doch einander noch näher
verwandt sind , als die Lehre des Evangeliums der Praxis der
Kirche , und daß der gehorsame Sohn der Kirche darum nicht Sozial -
dcmokrat sein darf , weil er auch kein Christ im Sinne der eban -
gelischcn Kirche sein kann . — Im dritten Abschnitt rechnet der Ver -
fasser zunächst mit den Gegnern ab , die den Satz : „ Religion ist
Privatsache " verwerfen , weil der Staat nach „christlnhen Grund -

sätzen " regiert werden müsse , indem er zeigt , daß solche einheitlichen
Grundsätze einer christlichen Politik überhaupt nicht existieren . Eine
Kirche , die von ihrem Berus überzeugt und von ehrlichen Ansichten
erfüllt sei könne mit einem staatlichen Zustande , der der Forderung
deS sozialdemokratischen Programms entspreche , völlig zufrieden sein .

Wie der Verflrsser wiederholt betont , handelt es sich be » ihm
nicht darum , unfehlbare Wahrheiten zu verkünden , sondern vielmehr
darum , den Leser zu eigenem Nachdenken , selbständiger Prüfung
anzuregen .

Die Broschüre kostet 20 Pf . und ist in allen Parteibuchhand >
lungen zu haben .

) Ziis der Frauenbewegung .
Groß- Lichterfelde . Montag , den 22. d. M. , abends 3>/z Uhr ,

findet in Groß - Lichterfelde im Lokale des Herrn Reisen , Chaussee -
straße 104 , eine Volksversammlung für Frauen und Männer statt .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Otto Krille über : „ Die
Teilnahme der Frauen an der russischen Arbeiterbewegung " .
2. Diskussion . 3. Wahl einer weiblichen Vertrauensperson .
Es soll in dieser Versammlung eine Franenbewegung für
Tempelhof ins Leben gerufen werden , um den Kampf der

Befreiung mit den Männern gemeinsam sichren zu können , und das
«veibliche Proletariat dem Sozialismus zuzuführen . Deshalb , Ihr
Frauen und Mädchen , besucht in Massen diese Versammlung . Auch
zahlreichen Besuch der Männer erwartet

Die Kreisvertrauensperson Frau Thiel , Tempechof .

Für das allgemeine Franenwahlrccht haben die Frauen in

Kristiania am VerfassunaStage , dem 17 . Mai , demonstriert . Sie
bildeten einen besonderen Zug , an dem 13 Vereine mit ihren Fahnen
teilnahmen . Borau wurden zwei große «oeiße DemonstrationS -
sahnen mit der Inschrift : „ Allgemeines Stimmrecht auch für die

Frauen ' getragen , » er Zug zählte 700 —800 Teilnehmer . Auf dem
Verfammlnngsplatze sprachen Frau Gjöstein und Storthings -
Abaeordneter Tristen . Es wurde eine an da ? Storthing gerichtete
Resolution anqcnoimncn , in der die Frauen Wahlrecht in Staat und
Komimmen derselben Ausdehnung wie das der Männer ver «
langen .
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Feste Herren - tttid Knaben • Garderoben der kegemvart .
Für die Frühjahrs - und Sommer - Saison 1905 sind die Läger in allen Abteiinngen in reichster Auswahl ausgestattet , alle Größen , auch für korpulente Herren , sind vorratig . — Memo Garderoben
zeichnen sich besonders durch vorzügliche Verarbeitung , elegante Fassons , tadellosen Sitz und dauerhafte Stoffe aus ; für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie . Wie
in meinen sieben großen Schaufenstern , so sind auch in meinen Lägern an jedem Gegenstand deutlich mit Druckschrift in Zahlen vermerkte feste Preise , die ich in Anbetracht der Gute sn billig
berechnet habe , daß ich mich sowohl in fertigen Garderoben wie aucn bei der Anfertigung nach Maß von keiner Konkurrenz überbieten lasse . — Zuschneidci ? und Workstatten Im Hanse .

Besichtigung : ohne Hanfzwang gestattet « — Ankleidcztminer in jeder Abteilung . — Der neueste Katalog wird gratis versandt « 24551 «

Aufsehen erregen unsere Preise .
• 2563L *

MeterEelil eii (jllsche Eerren - ÄnzugslolTe 10 . 50 jetzt nur 6 . 50� per

TUCbkammgarDe s��ts-Anzüg�.68!11' . 0. 50 �tzt nnr k>sr Meter

DaillCIltUCllB, hochelegante Ware . . . früher 0,50 Mir , jetzt nur 2 . 60 Mk. per Meter

Kinfler - Anzugsloire spottbillig . . . früher O. OO jetzt nur 1 . 75 Mk. per Meter

Damen- Regenrocksloffe Är� ? - * * * * " * 3. 50 Mk , jetzt n « 0,75� . per Meter

Rerren - Änzugsloffe . . . . . . . .f - Mor o. oo Mk. , jetzt nm 3 . 00 Mk. p » Met »

Damen - KosUimstoITe ?uttoarn.sc.we.bt.em fräher 3. 50 Mk , jetzt n » fi . 75 Mk. per Meter

Herren - Paletoistoffe früher 5. 50 Mk. , jetzt nur 3 . 00 Mk. per Meter

T uchfabrik - Niederlage Koch & Seeland ,
Verkaufsräume nur Berlin C. , RossaStrasse 2 «

Lieben Sie Ihre Wäsche ?
Wollen Sie Ihre Wäsche dauerhaft ,

gut und blendend weiß erhalten ?
Dann Verwenden Sie

Alleiniger Fabrikant Ä. GfOllHZ, POtSdam .
Bertreter für Berlin und Vororte : tt . XUrnbo » ' « . « . g4 .

�
Braut - Seiden �

sowie Seiden jeder Art stelle in grossen Posten znm direkten
Verkaufen Private . Darunter : Reiue Seiden für Braut - und Hoch¬
zeits - Roben jetzt 1. 00,1. 25,1. 75. Reine Seiden lür Ball - u. Gesell -
sebafts - Koben jetzt 1,25, 1. 75, 2. 25. Aparte Blusen - und Jupon -
Seiden jetzt 1. 00. 1. 25, 1. 75. Reinseidene achw . Damaste , Merveil -
leux etc . 15 00. 20. 00, 2600 per Robe . Futter - Seideu jeder Art von
60 Pf. Spezialität ; Braut - und Hochzeits - Seiden . — Dieser Ver¬

kauf bietet Privaten grosse Vorteile . Muster franko ! [ inoo *

Seiden - Kngros Haus Hermann Herzog , Berlin ,
nur Spandauer Str . »3-35, 1 Treppe links , Ecke Simons - Apotheke

Telegr . - Adresse ; . Seidenherzog *. Adresse genau beachten .

Dlunpftr für Uereine und GeselischusttN
( auch Tountags frei ) empfiehlt -

Hüdölt !(iS!Z!!, Dampfschiffsbesitzer , Caprivtstr . 4 .

t ! I üHjrnrren JPaptle - Posten ! ! ! 30708 +

Aus Konkursmassen efe .
in hervorragenden Qualitäten zu spottbilligen Preisen ; fUr Händler
günstigste Bezugsquelle . Sumatra - Zigarren mit langer guter Ein¬
lage von 1<5 ZI . pro Mille an, rein überseeische Fabrikate von

Zi ZI . an, permanentes Lager 1000 Mille .

_ _ ' Probezehntel yi , Poieop Berlin C. ,
werden abgegeben . ' " • rCIöCl , "Alte Sohonhauserstr . 23/24 .

■09Qt ItsJ9mg3sqro ' -jf punsjj f
eraeaaj ? noSsiuvuejoioiuojjiieo

Unserer geehrten Kundschaft
die ergebene Mitteilung , daß durch die hier eingetretene
Lohnbewegung unser Betrieb keine Unter »

brechung erleidet , da wir die an uns gestellten

Forderungen unserer Arbeiterschaft

sofort voll . und ganz bewilligt haben!

Gebr . Selowsky , Zigarettenfabr . , Dresden .

Unsere bekannten Spezialmarken sind ;

= Zenitli - Bolero — Hakim. =

3164L *

Hüte . Verkauf zu mäßigen, streng festen Preisen schirme .

| Gegr . 1875 | | Gegr . 1875 |

1 Friedrichstraße I .

Maß- Anferliguag in allen Preislagen and bekannter Güte .

Sommer-Paletots , s M. 15, 16, 18, 20, 24

Sommer-Paletots, StMÄrÄr ' M. 42

Jackett-Anzüge MJ , Ii, 21,29,26
Entzückende Neuheiten

in Knaben - 4i } nr « lei ' oR > e .

wasche , ieiclite Sommer - Jacketts Krawatten. "
— in livstre , Alpacca usw . von . '

I

usw .

usw .
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Besonders preiswert ;

Reinwollen . Voile SÄbrei , Mtr .

Reinwollen . Grenadine kariert u " d

Phantasiemuster Mtr .

. 1 . 10, 1 . 90 Mk .

• 1 . 45, 2 Mk. , 2- 20 Mk.

Engl , gemustert . Kleiderstoffe m * . 1 . 20. 1 . 90. 2. 30 mk .

Moderne Blusenstoffe u . 1 . 40, 1 . 35 Mk .

Reimvollen , Etamine 1moderne Farben

ca . 110 cm breit Mtr . 11 Mk .

bedeutend unter regulärem Wert .

Mtr . 40 u. 05 Pf .Weisses Halbleinen to . bu, « * und weide .

Meliertes Kleiderleinen « . . . 50 * 70

Weisser englischer Batist ä jour m, . . 40 , 55 , 70

Schweizer u . französische Plumetis "t,5 . . 70 , 95 - - � Iis

Elegant , französisch . Mull u . Batist doppel,bMS 1 ,30 Mk .

Pf .

edmckter Wollmiusselm mr . 70 u . Pf .

J . Baen

ßa!islr.26,pri„E2ckAellee
Herren - und Knuden -

� ' jWsSl�01' 0' 1- Berufskleidung .
I Einsegnungs -
WfLJjWjS Anzüge .

GroBes Lager in- und
ausländischer Stoffe

zur Anfertigung nach MaB.
Allerbilligsle , streng feste Preise .

Berlins größtes

Teppich
Spezialhaus

Emil Lefevre
B%: Un 0raniens ( r . l58 .
( Erweitertb . Prinzessinnenstr . )

Höchste Leistungslähigleit

Riesen -Lager

Riesen - Umsatz!

ZurOckgesetzte Teppiche ,
Prachtexemplare ,

M. 3,75 , 6, 10. 20 —100 etc .
Gardinen , Portieren , Möbel¬

stoffe , Steppdecken etc .

Pracht -Katalog
Zl 600 Abbildungen
in künstlerischer Aasstattnng

gratis ». franko.

Jos . Qremmer ' s Wwe .
Landshut , Bayern .

Erste und älteste

Brasiltabakfabrik
Brasilschnupftabak per Pld . Mk. 1. 70, Mk. 1. 50 und

Mk. 1 30. Von 6 Pfd . an franco .
Staniol - Packete zum 10 Pfg - und 5 Pfg . - Verkaut

0tr Beste und vortheühafleste Bezugsquelle . " VR

f
Die meisten Krankheiten
haben Ihren Ursprung im unreinen Blule , in her mangelhaften Funktion
der Susicheidungsorgane . Da im Winter der SBIuttreMIouf ein trägerer
und deShald die «»Häufung der ftrantheitSstcfse ein geöheeet ju lein

•
pflegt als jonfl . so

reinigt Silier Blut
Enm bcsfinnendeii Frlllifahr * von Grund aas mit

Beichel « Echtem Wachholder - Extrakt „ ÄS » ,
dem volllommenslen und nalllrtichste » StulremiaungSmlitel . feit Jahrhunderten
glänzend bewährt , von wunderbarer und plelfeitlger Wirkung gegen Stheiima .
ttsmus , Uintilodung . Vlulirrmne . Verstopiniig , vamorrhoiSe » , chron
Hnslc ». Zlieiiina ! . fchleimlSiend auf Brnft und Lmige . ftäricua für den a' Ingrn .
Apvelit und ' Uerdammg anregend . ' De. Darm , und «laienlelden leiilel er
»etanniiich gtabanige Dlenfte ; oennäge (einer harntreibende », die Niere ».
tiitigfeit und HantanSdiinstung fördernden Wirlung isl er gleichsam f. ---,

ew EiUer lär den ganzen inneren Menschen .
Niemals lofe . garantiert rein und unverfälfchl nur in Fialchen mit Marke . Uedico »
k 0. 75 . I50u 2 50 biet fre; JpauS. Prampler Bersond nach auSwärlS nur durch

ZL k» ! --> 5, « I Verli » » >« Fcrnfpr . AnichhTL » ä - iSIVklSI , «isenhahnstrafi « 4. IV. WS und Sim

durch

seine

and

den

aal

Wunsch

Oi - UIStes KaufhauK de » Aorslens für 21851�1

| Herren - und Knaben- Bekleidung

Einsegnungs-inzuge
in großer Auswahl zu sehr billigen , festen Preisen . �

Moritz Groß , Kastanien - Allee 42 .

| Wer sieh auf dieses Inserat bezieht , erhält S Proz . Rabatt .

1 Zentral ' Ceibbaus
Hbteüimcf für Damcn�ardcroben

lagcrftraßero ( Cadcn) .
BilUgfte SinkaufsqueUe für

Jacketts , Koftüme� KUtdtr ,
* * Blufen * * *

IPerwthi . ( "»bt ' rin , Berlin , pflr hm �" feroteitt ' tl hrrnnftu . ; Sh . OJToife ,

\ GUMMlLÖSUNGScREPARATURKASTEN
s/�, Qualität

1marke i nATionAL . ) Ä

FÜR JEDEN RADFAHRER UNENTBEHRLICH

Parzellierungs-Terrain Biesdorf.
Stohtbnhttverkehr , Gas - » nd Wasserlrititug , daher schnelle Eiitivickcltmg

und steigende Grundpreise .

Front - und Eckparzellen 15 M . an .

Verkäufer täglich im Bahnhoss - Rcstaurant BicSders .

Besitzer : Döisvhslkv , Kiogvi ' & Co .

Berlin C. , Landsbergerftr . 66/67 *
Pläne gratis und frank » . - MK 2875�

Sie »rauchen , um elegant gekleidet zu gehen , 29142

Statt 12 Mk . nur 3 Mk .
biS 4 Mark pro Meter für MllUg. ,

Paletot - u. Hosen - Stoffe

auszugeben und finden

echl engl . Stoffe ,
Stoff - Reste

in kolossaler Auswahl .

Dameii-KösiilirrStfllle *1. 40 «. bis 2. 75 «

per Meter bei

H. & J. Friediaender
BEKOK C. , Molkenmarkt 12.

f Eine Mark 1
uMentl . Teilzahlung

� liefere elegante , fertige $

| Kerren - Ksden. i
= Ersah für Nkastarbeit . K

Anfertigung nach Mafi , �
- feinste Verarbeitung . * o

| Garantie tadelloser Sitz , l
Spezialgeschäft für

! Herren-Bekleidung. |
s ::: Kein Waren-Kredilliaus . :

il Kurzberg;
pn derJannowitzbrückel, i.|
BBB BaHnHos Jannowitzbrücke . bumm

05�100.
Bedarfsarflk

Illustr . Proisl . frei .
Gustav Engel ,
Berlin 172, •

Potsdamorstraße 131.

! Damen- Konfektion
direkt «rer Fabrik .
— Kein liaden !
Jetzt nach beendeter Engros - Saison

Sinzeinerkauf
enorm

billig
Jacketts ,

Havelocks

Capes ,

ShDh

ilse-j
Kostüm - Röcke,

JKlnder -
und

Ilacktlsch -
l ' alctots .

Robert Baomgarten,
«ausvogtei-Platzll, 2. Etage

( an der JerusalemerstraSe ) . *

Bei Vorzoigunsr dieses In¬
serates an der Kasse werden
5 Pror . Itabntt vergütet .

Aach Sonntag » gcOflTnct .

Verlin . Drnik n. Berlagk Vorwärt » Buchbrnckerei n. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Aus der frmrzüsischen Partei .
Paris , 17. Mai . ( Eig . Ber . ) Die Schwierigkeiten der Ueber -

gangszeit der neu geeinigten Partei , das war von vornherein jeder -
mann klar , entsprangen vor allem aus der Stellung der Mehrheit
ber ehemals Jauresistischen Kammer fraktion . Diese Ele -
mente hatten zunächst versucht , den Einigu . igsparteitag unmöglich
zu machen auf dem Wege eines entgegen dem Nationalrat ihrer
eigenen Partei gefaxten Beschlusses zugunsten der Fortsetzung der
Bloc - Taktik . Auf dem Jauresistischen Kongreß von Rouen hatten
sie dann starke Vorbehalte gegenüber der Einigkeit gemacht , um
schließlich bei der Abstimmung sich in der überwiegenden Einigkeits -
Mehrheit des Kongresses zu ver st ecken . Und dem Einigungs -
Parteitag von Paris waren sie endlich schmollend ferngeblieben .
Dieses Versteckenspiel setzten sie noch eine Weile fort , trotzdem
auf dem Parteitag bei der statutenmäßigen Zusammensetzung der
geeinigten Kammerfraktion auch ihre Namen in die neue Fraktions -
liste mit aufgenommen worden war , und zwar auf die Erklärung
der betreffenden Föderationen hin . Erst jetzt , wo es zur effektiven
Verschmelzung der beiden Fraktionen kommt , machen sie dem Ver -
steckenspiel ein Ende . Erst jetzt folgen sie dem Beispiel ihrer ent -
schlosseneren Gesinnungsgenossen , der Deputierten D e v i l l e ,
N o r m a n d und Z e v a e s , die ihrerseits rechtzeitig namens des
Blocs der sozialistischen Partei den Rücken gekehrt haben .

Warum erst jetzt ? und warum jetzt ? Der Hinweis auf die
allzu menschliche Neigung , einen schwerwiegenden Entschluß möglichst
lange hinauszuschieben , mag allenfalls die erstere Frage beant -
Worten . Warum aber der Bruch mit der geeinigten Partei gerade
in diesem Augenblick erfolgt , dafür gibt es eine andere , mit Händen
zu greifende Erklärung . Diese Erklärung wird mit dankenswerter
Offenheit vom Deputierten Gerault - Richard selbst an -
geführt , der den Reigen der Demissionierenden eröffnet hat .

Im LLgliedrigen permanenten Verwaltungsausschuß der ge -
einigten Partei sitzt auch Gustave Herbe , ehemals links -
stehendes Mitglied der P. S. F. ( Jauresisten ) und seit dem
Bordeaux - Kongreß von 1903 autonomer Führer der autonom
gewordenen Ionne - Föderation . Seine Spezialtätigkeit ist von jeher
der Kampf gegen den Militarismus und den Patriotismus . Er
wurde deswegen unter Waldeck - Rousseau - Millerand als Gymnasial -
lehrer gemaßregelt , worauf ihm vom Höheren Unterrichtsrat das
Lehrrecht vollständig entzogen wurde . Ferner hatte er wegen seines
antimilitaristischen Gelegcnheitsblattes für die Rekruten vor den

Geschworenen mehrere Prozesse durchgemacht , die mit einem

F r e i s p r u ch endeten . Seine Auffassung des Patriotismus , das

muß gesagt sein , ist nicht die in der internationalen Sozial -
demokratie allgemein geltende . Sie ist vielmehr grobkörnig und

einfältig „ a n t i patriotisch " . Er faßt den Internationalismus als
die Verneinung der Nationalität auf . So hat er der öffentlichen
Versammlung , die im Anschluß an den Einigungsparteitag statt -
fand , seinen „antipatriotischen Internationalismus " dem „ patrio -
tischen Internationalismus " der sonstigen Sozialisten entgegen -
gestellt , darunter namentlich auch demjenigen der deutschen Sozial -
demokratie mit Bebel an der Spitze . Er kritisierte die bekannten
Aeußerungen Bebels im Reichstag über die Landesverteidigung im
Kriegsfalle und meinte , daß die französischen Sozialisten
im Kriegsfalle die Pflicht hätten , wer auch der
Angreifer sein sollte , den M o b i l i s a t i o n s -
befehl mit einem General st reik der Res er -
visten zu beantworten . Diese Aeußerungen seiner Ver -
sammlungsrede hält Herbe in der letzten Nummer der revolutionär -
gewerkschaftlichen „ Avant - Garde " ausdrücklich aufrecht und fügt
hinzu : „ In der Donne sind wir fest entschlossen , aus einen
Mobilisationsbefehl erstens mit dem Generalstreik der Reservisten
und zweitens mit dem Aufstand zu antworten . "

Der neue Fall Herve wurde gleich tn der Wiedereröffnungs -
Sitzung der Kammer vom Nationalisten L a s i e s zu einer patrio -
tischen Rettungsaktion ausgenutzt . Dabei erklärte Ed . V a i l l a n t ,
ein ganz anders berufener Wortführer der Partei als Herve , daß
der Generalstreik und der Aufstand nur dann proklamiert werden
würde , wenn Frankreich in den gegenwärtigen russisch -
japanischen Krieg sich verwickeln lassen sollte . Der Unter -
schied zwischen Vaillant und Herve springt in die Augen . Und jeden -
falls konnten nur die sozialistenfeindlichen Parteien
in ihrer üblichen Hetztaftik für die persönlichen Ansichten Hcrves die

ganze Partei haftbar zu machen suchen .
Es geschieht aber nun , daß Gerault - Richard , der als

Chefredakteur der „ Petite Republique " einen gewissen Einfluß besitzt ,
in die gleiche Kerbe mit den sozialistenfresserischcn Zeitungen haut !
In seinem Demissionsschreiben beruft er sich ausdrücklich auf die
„antipatriotischen Theorien " von Herve als den Grund seiner
Demission . — Unnütz zu sagen , daß dieser Grund in Wirklichkeit
ein V o r w a n d ist . Der Fall Herve erleichtert bloß den Bloc -

Sozialisten den herzinniglich gewünschten Bruch mit der sozialistischen
Partei . Sie glauben nunmehr einen günstigen Boden zum Bruch
gefunden zu haben und ergreifen die Gelegenheit beim Schopf .

Neben Gerauft Richard spielt den Fall Herve offen aus noch der

Pariser Abgeordnete ClovisHugues , der übrigens schon früher
außerhalb der Jauresistischen Fraktion gestellt wurde , da er keiner

Parteiorganisation angehörte . Er war mit fünf anderen „sozialisti -
scheu " Deputierten ohnehin fraktionslos .

Weitere Demisfionsschreiben sind bisher eingegangen von den
Lyoner Abgg . Augagneur und C o l l i a r d , die zugleich aus

ihrer Förderation austreten , ihr Mandat aber beibehalten ( natür -
lichl ) , und vom Pariser Abg . P aschal Grousset . Diese drei

sprechen vom Fall Herve nicht , sie berufen sich auf ihren alleinselig -
machenden Reformismus und Bloc - Sozialismus sowie selbst -
redend auf den famosen Vertrag mit der Wählermasse .
Abg . Augagneur hatte schon in Rouen die prinzipielle Grund -
läge der Einigkeit bekämpft im Namen der altbewährten
Taktik der P. S. F. Damals aber fand er es noch
nicht angezeigt , die Konsequenzen zu ziehen , die er jetzt in der
durch die Aufbauschung des Falles Herve geschaffenen Situation zu
ziehen für vorteilhaft erachtet .

Eine weitere Anzahl reformistischer Abgeordneter hat ihre Ent -

scheidung bis ? um Kongreß ihrer Föderation hinausgeschoben .
Unter diesen befinden sich die Abgg . der Loire , Briand , Auge
und Charpentier .

Im ganzen stehen bisher außerhalb der geeinigten Fraktion
10 Deputierte .

Die Ausgetretenen , die sonst ja für Meinungsfreiheit innerhalb
der Partei eintraten , wollen die Meinungsfreiheit von Herve nicht
gelten lassen . Was darauf zu sagen ist , sagt ihnen heute I a u r e s
in der „ Humanste " . Er bedauert ferner ihren Austritt , weil da -
durch das Kräfteverhältnis in der Partei gerade zugunsten der von

ben _ Ausgetretenen bekämpften Tendenz verschoben werde . Das
Schicksal der Einheitspartei kann den rabiaten Bloc - Politikern egal
sein . Denn , wenn für Jaures „die Rettung , die Kraft und die
Pflicht in der sozialistischen Einigkeit ist ", so ist ihnen alles das in
der Einigkeit mit den bürgerlichen Demokraten und — den aller¬
meisten — in der Beibehaltung des Deputiertenmandats um jeden
Preis . —

d eParis , 20. Mai . Der Verwaltungsausschub �

fränzösischenSozialistenparteihat eine Resolutio
beschloffen , in der er sich an die Worte Hervüs nicht ge -
Kunden erklärt und au die Beschlüsse der internationalen

Kongresse in Zürich und Brüssel erinnert , die sich gegen den Gedanken
eines militärischen Ausstandes aussprechen .

Paris , 20. Mai . Die sozialistischen Deputierten konstitutierten
gestern ihre neue Fraktion entsprechend den Forderungen des

letzten Parteitages . Gleichzeitig haben die der n e u e n F r a k t i o n

nicht beigetretenen Mitglieder beschlossen , die bis -

herige Gruppe de rparla in entarische » Linken fort -
bestehen zu lassen .

Die Berliner Gewerkschaften im Jahre
1904 .

Der eben herausgegebene Jahresbericht der Berliner GeWerk -
schastskommissioii gibt ein Bild erfreulichen Anwachsens der ge -
werkschaftlichcn Beivegung in Berlin . Das Gewerkschaftsleben zeigt .
auch im verflossenen Jahre einen Fortschritt auf der ganzen Linie ,
sowohl was die Zunahme von organisierten Arbeitern , als auch die
Leistungen der Organisationen anbetrifft .

Die Stärke der Organisationen .
Der Gelverlschaftskommission sind 70 Verbände angeschlossen ,

von denen einige niehrcre einzelne BerufSgruppen haben , die im
Bericht gesondert angeführt sind , so daß derselbe 33 Einzel -
organisationen umfaßt . Diese zählten zusammen ani Schluß des
Jahres 1903 130 647 Mitglieder . Im Laufe des Berichtsjahres hat
sich die Zahl um 37 545 vermehrt , so daß die der Gewerkschafts -
kommission angeschlossenen Organisstionen am Schluß des abgelaufenen
Jahres 174192 Mitglieder zählten .

Die der Zahl nach stärkste Organisation ist der Metallarbeiter -
Verband , der in Berlin 44 875 Mitglieder hat ( gegen 35 741 im
Jahre 1903 ) . Dann folgt der Holzarbeiter - Berband mit 18 705
<15 014 im Vorjahre ) , der Verband der Maurer mit 13 292 <10 214 ) ,
der Verband der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter mit
12 507 <3120 ) , der Buchdrucker - Verband mit 8068 ( 7401 ) , die Buch -
binder mit 5856 <4808 ) , die Bauarbeiter mit 4886 <4110 ) , die städtischen
Arbeiter mit 4412 <3920 ) , die Zimmerer mit 4083 <3343 ) , die Schneider
mit 3800 <3000 ) , die Maler mit 2855 <1613 ) , die Lithographen und
Steindrucker mit 2603 <2333 ) , die Zcmentierer mit 2551 , die
Töpfer mit 2280 <1989 ) , die Droschkenkutscher mit 2234 <1955 ) ,
die Schmiede mit 2150 <1300 ) , die Brauereihülfsarbeiter mit
1794 <1526 ) , die Schuhmacher mit 1760 <2014 ) , die Sattler mit 1653
<1140 ) , Fabrik - und Hülfsarbeiter mit 1648 <929) , die Bäcker mit
1628 <726) , die Möbclpolierer mit 1524 , die Holzbearbeitungsniaschinen -
Arbeiter mit 1454 <1170 ) , die Maschinisten und Heizer mit 1290
<1144 ) , die Bildhauer mit 1206 <988) , die Tapezierer mit 1139 <1112 ) ,
die Buchdruckercihülfsarbeiter mit 1078 <920) , die Wäschearbeiter mit
1056 <709) , die Schlächter mit 1049 <454) , die Stukkateure mit 1036
<718) , die Straßenbahner mit 1027 <1107 ) Mitgliedern . 46 GeWerk -
schaffen haben weniger als 1000 Mitglieder , von 6 Gewerkschaften
liegen keine Angaben vor .

Wenn man das Verhältnis der Zahl der Organisierten zur
Zahl der im Beruf Beschäftigten betrachtet , so gestaltet sich die
Reihenfolge der Gewerkschaften wesentlich anders , als wenn man
sie nach der Mitgliederzahl allein gruppiert . Es rückt dann
ein erheblicher Teil der kleinen , manchmal weit unter 1000 Mit -
glicder zählenden Organisationen in die erste Reihe , während die
großen Gewerkschaften ungünstigere Verhältniszahlen ausweisen .

Vorausgesetzt , daß die Angaben des Berichts über die Gesamt -
zahlen der im Beruf Beschäftigten zutreffen — es wird nicht gesagt ,
aus welcher Ouelle diese Angaben geschöpft sind — , steht die zweit -
kleinste , nämlich die Organisation der Formstecher , an erster Stelle .
Sic zählt sämtliche 47 Berufsangehörige zu ihren Mitgliedern , das
sind also 100 Prozent Organisierte . Die Schriftgießer sind zu
96 Proz . organisiert , die Glasarbeiter ebenfalls zu 96 Proz . ,
die Lagerhalter zu 91 Proz . , die Steinsetzer zu 88 Proz . ,
die Kupferschmiede zu 88 Proz . , die Maurer zu 87 Proz . ,
die Mühleuarbeiter zu 86 Proz . , die Stukkateure zu 86 Proz . , die
Lithographen nnd Steindrucker zu 86 Proz . , die Buchdrucker zu 85
Proz . , die Töpfer zu 84 Proz . , die Buchdruckerei - Hülfsarbeiter zu
83 Proz . , die Lederarbeiter <Weißgerber ) zu 83 Proz . , die Rammer

zu 80 Proz . , die Glaser zu 79 Proz . , die Stercotypeure zu 76 Proz . ,
die Sattler zu 72 Proz . , die Zementierer zu 71 Proz . , die Stein
arbeiter zu 67 Proz . , die HolzbearbeitungS - Maschiuenarbeiter zu 66
Proz . , die Holzarbeiter zu 65 Proz . , die Maschinisten und Heizer
zu 65 Proz . , die Zimmerer zu 65 Proz . , die Bühnenarbeiter zu 63

Proz . , die Brauer zu 62 Proz . , die Graveure uud Ziseleure zu 60

Proz . , die Bildhauer zu 60 Proz . , die Handschuhmacher zu 59

Proz . , die Lohgerber zu 54 Proz . , die Tapezierer zu 51 Proz ,
die Metallarbeiter zu 50 Proz . , die Portefeniller zu 50
Proz . , die Marmorarbester zu 48 Proz . , die Buch - und
Steindruckhülfsarbeiter zu 48 Proz . , die Dachdecker zu 46 Proz . ,
die Böttcher zu 42 Proz . , die Bauarbeiter zu 40 Proz . ,
die städtischen Arbeiter zu 39 Proz . , die Schmiede zu 39 Proz . , die
Hutmacher zu 36 Proz . , die Maler zu 36 Proz . , die Vergolder zu
35 Proz . , die Porzellanmaler zu 29 Proz . , die Droschkenkutscher zu
28 Proz . , die Bäcker zu 27 Proz . , die Lackierer zu 27 Proz . , die
Möbelpolierer zu 22 Proz . , die Glasschleifer zu 21 Proz . , die Gärtner
zu 21 Proz . , die Dekateure zu 20 Proz, , die Handcls - Hülfsarbeiter
zu 17 Proz . , die Barbiere zu 16 Proz . , die Tabakarbeiter zu 15 Proz . ,
die Schlächter zu 15 Proz . , die Hafenarbeiter zu 10 Proz . , die
Straßenbahner zu 10 Proz . , die Bureauangestellten zu 6 Proz . , die
Schneider zu 6 Proz . , die Kürschner zu 5 Proz . , die Konditoren zu
5 Proz . , die GastwirtSgehülfen zu 4 Proz . , die Stickerciarbeiter zu
4 Proz . , die Wäschcarbeiter zu 4 Proz . , die Musiker zu 2 Proz . , die
HandlungSgehülfen zu 1 Proz .

Gewerkschaftliche Kampfe .
40 Organisationen hatten im Berichtsjahre 230 Streiks und

Aussperrungen durchzukämpfen. An denselben waren 33 464 Personen
beteiligt . Die gewerkschaftlichen Kämpfe erforderten einen Kosten -
aufwand von 2 393 657 M. Der Ausfall an Arbeitsverdienst , den
die Streikenden während der Bewegung erlitten , wird auf 7 584 369 M.
angegeben . 113 Streiks brachten vollen , 55 teilweise », 51 keinen
Erfolg . In einem Falle ist das Resultat unbekannt , 6 Lohnkämpfe
waren am Jahresschluß »och nicht beendet . — Die Holzarbeiter ver¬
zeichnen 73 Streiks mit 9005 Beteiligten und einer Ausgabe von
1 048 973 M. — Die Metallarbeiter führten 36 Streiks , an denen
9192 Personen beteiligt waren und die eine Ausgabe von
355 134 M. verursachten . — Die Bauarbeiter waren an
14 Streiks mit 598 Personen und einer Ausgabe von 2676 M.
beteiligt . — Die Holzbearbeitungsmaschinen - Arbeiter hatten 12 Streiks
mit 233 Beteiligten und einer Ausgabe von 40 414 M. — Die
Handelshülfsarbeiter führten 10 Streiks , an denen 786 Personen be -
teiligt waren , ausgegeben wurden _

20 669 M. — An dem großen
Streik der Bäcker waren 4080 Personen beteiligt , die Ausgabe be -
trug 15 372 M. — Sonst sind von bedeutenderen Kämpfen noch zu
nennen : 3 Streiks der Steinsetzer und Rammer mit 3007 Beteiligten
und einer Ausgabe von 167 203 M. ; 2 Streiks der Möbelpolierer
mit 1195 Beteiligten nnd einem Kostenaufwand von 64 496 M. ;
3 Streiks der Vergolder mit 670 Beteiligten und 53 899 M. Kosten ,
3 Streiks der Buchbinder , an denen 768 Personen beteiligt waren
und die eine von Ausgabe 41 342 M. verursachten ; ein Streik der Glas -
schleifer mit 234 Beteiligten und einer Ausgabe von 29 007 M. ;
3 Streiks der Graveure und Ziseleure nnt 123 Beteiligten und
15 516 M. Kosten .

„Streikvergehen "
gehören bekanntlich zu den alltäglichen Erscheinungen bei jeder Lohn -
bewegung . Nicht etiva . weil die Streikenden besonders zu Aus -
schreitungen und Gesetzesübertretungen geneigt sind , sondern weil die

Polizei in jedem Streikposten einen llebeltäter erblickt uud so oft
ganz einwandsfreie Handlungen zu Straftaten gestempelt werden .

Zu diesem Kapitel liefert auch der Bericht der Gewerlschastskommission
eine zahlenmäßige Illustration . Allein die Metallarbeiter wurden

aus Anlaß von Streiks mit 543 polizeilichen Strafmandaten und
80 Anklagen aus der Gelverbe - Ordnung und dem Strafgesetzbuch
bedacht . Gegen Mitglieder der anderen streikenden Gewerkschaften

sind 161 Anklagen erhoben worden . Man kann gewiß nicht
sagen , daß preußische Richter besonders nachsichtig gegen angeklagte

Streikende sind . Trotzdem konnten sie von den 161 Angeklagten nur
64 verurteilen . Ein Beweis dafür , daß die Anklagebehörde in den

meisten Fällen ohne jeden Grund vorgegangen ist . Die Verurtei -

lungen erfolgten in 36 Fällen <14 Haft - , 22 Geldstrafen ) aus § 153

der Gewerbeordnung , in 19 Fällen ( mir Geldstrafe ) aus § 153 der

Gewerbeordnung in Verbindung mit Paragraphen des Strafgesetz -
buches und in 9 Fällen ( Geldstrafe ) aus anderen Ursachen .

Finanzielle Leistungen .

Sämtliche der Gewerkschastskommission angeschlossene Organi -
sationcn hatten im Berichtsjahre eine Einnahme von 4 846 804 M.
und eine Ausgabe von 4 699 486 M. Davon entfallen auf Reise -

Unterstützung 32001 M. , Arbeitslosenunterstlitzung 567 707 M. , Kranken -

Unterstützung 320 089 M. , Sterbegeld 40 285 M. , Juvaliden - Unter «
stützung 26 363 M. . Rechtsschutz 71 007 M. , besondere Unterstützung
993 980 M. , an die Hauptkasscn 982 687 M. , Verwaltungskosten
453 140 M. , andere Ausgaben 1 138 991 M. Welcher Art die

„ anderen Ausgaben " sind , sagt der Bericht nicht , die Höhe derselben ,
fowohl der Gesamtsumme wie bei den einzelnen Gewerkschaften ,
läßt vermuten , daß es sich im wesentlichen um die aus den örtlichen
Kassen gedeckten Streikunterstützungen handelt .

Tarifverträge bestehen zurzeit in 64 Berufen . Sie haben
Geltung für ungefähr 75 000 Arbeiter . 27 Verträge sind durch
Vcrnnttelung des Einigungsamtes , 26 durch direkte Verhandlungen
der Parteien zustande gekommen . 22 Verträge sind im Berichts -

jähre abgeschlossen bezw . erneuert , die übrigen bestehen schon länger .
Dem paritätische » Arbeitsnachweis sind im Berichtsjahre die

Fleischer , Bäcker , Maschiuisicii und Heizer beigetreten , außerdem ge -
höreu ihm schon länger an die Maler und Anstreicher , Schlosser ,
WäschereinigungS - und Plättgcwcrbe , Tapezierer , Wäschefabrikatton ,
Buchbinder , Stukkateure , Dachdecker , Leitergerüstbauer , Glaser .

* * *

Das G ew erksch afts ka rtcll für Berlin und Umgegend

hat gegenwärtig ebenfalls seinen Jahresbericht für 1904 erscheinen
lassen . Wir sehen aus demselben , �daß dem Kartell 24 Organi «
sationen angeschlossen sind , die am Schluß des Jahres 1903 10 552 ,
am Schluß des Berichtsjahres 11 156 Mitglieder zählten . Es ist
demnach eine Zunahme von 604 Mitgliedern zu verzeichnen . An

erster Stelle stehen die Maurer mit 2475 Mitgliedern , dann folgen
die Zimmerer mit 1723 , die Möbelpolierer mit 1300 , die Metall -
arbeiter mit 995 , die Musikinstrumenten - Arbeiter mit 812 , die Bau -
arbeiter mit 600 , die Kürschner mit 564 , die Hausdiener mit 456 ,
die Töpfer mit 410 , die Tischler mit 360 , die Kistenmacher mit 250 ,
die Maler mit 220 , die Rohrer mit 200 , die Isolierer mit 130 , die

Fliesenleger mit 110 Mstgliedern usw .
Die Einnahmen aller Gewerkschaften betrugen 475 929 M. , die

Ausgaben 317 501 M. Für Streiks und Sperren haben sie
199 962 M. ausgegeben . Neun Organisationen waren an 29 Streiks
und Aussperrungen mit 2392 Personen beteiligt .

Die Kassenabrechnung des Kartells gestaltet sich folgendermaßen :
Einnahme 26 961,15 M. , davon kommen auf Beiträge 1061,20 M. ,
Strcikmarken 10 189 M. , Streikgeld 9406 M. , sonstige Einnahmen
5304 M. Ausgegeben wurden 26 961 M. , davon 22 118 M. für
Streikunterstützung an die Krimmitschauer Weber , die Metallarbeiter ,
Musikinstrumentenarbeiter , Tischler und Kleber .

Rechnet man die Mitgliederzahl der dem Kartell sowie der
Kommission angeschlossenen Gewerkschaften zusammen , so ergibt sich ,
daß wir in Berlin ani Schluß des abgelaufenen Jahres 185 348
in den freien Gewerkschaften örgauisicrtc Arbeiter hatten . Wenn
man die Maurer beider Richtungen berücksichttgt , so dürften die

Angehörigen dieses Berufes — falls die im Bericht der Kommission
angegebene Gesamtzahl der Beschäftigten stimmt — schon bis auf
den letzten Mann organisiert sein . Auch die Zimmerer sind unter
Zusammenrechnung beider Richtungen zu 94 Proz . organisiert .

Wenn die Organisationen im laufenden Jahre in derselben
Weise fortschreiten wie im vergangenen Jahre , so wird uns
der nächste Jahresbericht der Gewerkschaften die erfreuliche
Kunde bringen , daß die Zahl ihrer Mitglieder eine Viertelmillion
erreicht hat . — Manche Organisationen sind ja dem Ziele , all «
Berufsangehörige » in sich zu schließen , sehr nahe . Andere Gewerb
schaffen , die gewiß mit schwierigen Verhältnissen zu kämpfen haben
find von diesem Ziele noch weit entfernt . Sie alle werden , deß sind
Ivir gewiß , ihre Kräfte daran setzen , um auch den letzten Mann sin
die Organisation zu gewinnen und so dem Unternehmertum eiv
unüberwindliches Heer klassenbewußter Arbeiter entgegenzustellen .

Versammlungen .
Sechster Wahlkreis . In einer Volksversammlung , die am

Dienstag im Swincmünder Gesellschaftshause stattfand , sprach
Stadtverordneter Dr . Wehl über „ Freisinnige Heldentaten im
Roten Hause " . Ter Vortragende entrollte , oftmals von lebhaften
Beifallsäußerungcn unterbrochen , ein treffendes Bild des Volks -
feindlichen , reaktionären Verhaltens der Freisinnigen im Stadt -
parlmnent . Besonderes Interesse für die Versammelten hatten die
Ausführungen Wehls , wie die Bewilligung der 150 000 M. für die
Kronprinzenfeicr zustande gekommen ist . Die Stadtvätcr , die den
Riut nicht hatten , in öffentlicher Sitzung diese Forderung zu ver -
teidigen . haben durch eine Ueberrumpelung eine Debatte in der ge -
Heimen Sitzung zu verhindern gewußt . So sei es möglich geworden ,
daß die Vorlage angenommen wurde , ohne daß ein Wort darüber
gesprochen wurde . Selbstverständlich sei es , daß unsere Genoffen
im Stadtparlament prinzipielle Gegner derartiger Bewilligungen
aus öffentlichen Mitteln seien . Die zahlreich Erschienenen dankten
dem Redner am Schluß seines Vortrages durch kräftigen Beifall .
Mit einem Hinweis auf die Notwendigkeit einer lebhaften Agitation
für die Ziele der Partei durch den Vorsitzenden Bittorff erreichte
die Versammlung ihr Ende .

Generalversammlung der Arbeiter - Bildungsschnle . Nach An¬
nahme des Protokolls der letzten Generalversammlung gab der
1. Vorsitzende den Quartalsbcricht . Im verflossenen Bierteljahr
gehörten der Schule 586 Herren und 59 Damen als Mitglieder an .
Tie Zahl der Teilnehmer an einem Kursus betrug 353 , au 2 Kurfen
95 , an 3 Kursen 23 , an 4 Kursen 6 und an 5 Kursen 6. Der
Vorsitzende wies in seinem Bericht auf das Scheiden des früheren
Lehrers Dr . R. Steiner von der Schule hin . Dadurch , daß
Dr . Steiner ohne Rücksicht auf den beginnenden
Unterricht seine für das bevorstehende Quartal angenommene
Lehrtätigkeit plötzlich aufgab , sei die Arbeiter - Bildungsschule bei -
nahe in Verlegenheit gekommen , wenn nicht Genosse M. Mauren -
brecher eingesprungen wäre . Man hätte vom Herrn Dr . Steiner
wenigstens erwarten müssen , daß er den einmal übernommenen
Unterricht auch zu Ende führte . Nach dem von Königs gegebenen
Kassenbericht betrugen im Berichtsvierteljahr die Einnahmen 1671,50
Mark , die Ausgaben 1344,54 M. Am 1. April ist ein Bestand von
2701,14 M. zu verzeichnen . Dem von Riedlinger gegebenen
Bibliotheksbcricht zufolge war die um 18 Bcjnde vermehrte Bibliothek
an 59 Abenden geöffnet . Ausgeliehen wurden 437 Bände an
20 Damen und 159 Herren . Genosse G r u n w a l d , der den Bericht
des Lehrerkollegiums gibt , erklärt , daß die Lehrer mit dem Interesse ,
das die Hörer ihren Ausführungen entgegenbrachten , zufrieden
gewesen seien . In der auf die Berichte folgenden Diskussion wird



ton 5 « t meisten Rednern die Angelegenheit Dr > Steiner
behandelt . Alle Redner verurteilen den plötzlichen Abgang Dr .
Steiners , der unzweifelhaft einer der tüchtigsten Lehrer gewesen
sei . Dem Vorstand wird von einzelnen Rednern der Vorwurf
gemacht , auf die Lehrweise dieses Herrn nicht die nötige Obacht
gegeben zu haben . Es habe sich erst aus Schülerkrcisen heraus
Opposition gegen Dr . Steiner bemerkbar machen müssen .
Lamme weist diesen Vorwurf zurück . Der Vorstand hätte sich
schon früher mit der Angelegenheit beschäftigt , dann sei die Mit -
gliederverfammlung einberufen worden , in der Genosse G r u n w a l d
das Referat über „ Materialistische Geschichtsauf -
f a s s u n g" gehalten hätte . Als es in dieser Versammlung zu keiner
Klärung kam , wäre Dr . Steiner veranlasst worden , in der
nächsten Generalversammlung einen Vortrag über „ Geschichts -
a u f f a s s u n g" zu halten . Trotz des Scheinfieges , den Herr Dr .
Steiner in jener Versammlung errungen härte , habe er wohl
das Unhaltbare seiner Position gefühlt und jene Kritik , die die
vorige Generalversammlung an dem öfteren Ausfallen einzelner
Stunden seines Unterrichts übte , benutzt , sich einen nach aussen hin
glänzenden Abgang von der Schule zu verschaffen . Direkt nach
Schluß seiner Festrede auf dem Stiftungsfest
habe er in einer Unterredung erklärt , keine
Stunde länger unterrichten zu wollen . Ein Antrag
des Vorstandes , den Lehrern pro Unterrichtsabcnd 10 M. Gehalt
zu bewilligen , wird einstimmig angenommen . Ucber einen Antrag
des Borstandes auf Statuten - Aenderung entspinnt sich eine lebhafte
Debatte . Der Antrag des Vorstandes bezweckte eine Acnderung der
Statuten dahin , dass den Unterrichtsvertretern nicht mehr wie
bisher beratende und beschlietzende Stimme im
Vorstand eingeräumt werden sollte . Es sollte nur ein V e r -
treter der Unterrichtsvertreter beschliessende
Stimme erhalten . Dagegen sollte auch je ein Vertreter des
Lehrerkollegiums und der Revisoren Stimmrecht
im Vorstand haben . Ein weiterer Antrag des Vorstandes wollte die
Auswahl der Unterrichtsvertreter dem Vorstand

übertragen . Zu ersterem Antrabe wurde aus der Versammlung
der Antrag gestellt , den Revisoren eine beschliessende Stimme nicht
zu geben , ebenso den Untcrrichtsvcrtretern wie bisher die

beschliessende Stimme zu lassen . Nachdem diese beiden Ab -
änderungsanträge angenommen waren , wurde der so geänderte
Vorstandsantrag abgelehnt . Zum 2. Antrag des Vorstandes
wurde beschlossen , der Generalversammlung künftig die
Wahl der Unterrichtsvertreter zu überlassen . Dieser Beschlutz bedarf
noch der Sanktion der nächsten Generalversammlung . In der nun
folgenden Vorstandswahl wurden folgende Personen neu resp . wieder -
gewählt : H. Lammt , 1. Vors . , A. Kosiol , 2. Vors . , Rob .
K r u m n o w , 1. Schriftsübrer , R i ch. W o l d t , 2. Schriftführer ,
H. Königs , 1. Kassierer , P . E l s n e r , 2. Kassierer . Zu
Bibliothekaren wurden Fregcr , Buchmann , Pusemann
und W ö h l e r t gewählt , zu Revisoren A tz m an n und Zacher .

Die lebte Filinlvcrsammlung des Zentraloerbandes der Maler
beschäftigte sich mit der Stichwahl des nochmals zu wählenden
Kassierers und wurde der bisherige Kollege I . Plimt mit 338 gegen
Ungar mit 218 Stimmen wiedergewählt . Der Kassenbericht vom
1. Quartal ergibt folgendes : Einnahme 16 869,36 Mk. , Ausgabe
13 162,62 M. , Kassenbestand 3706 . 74 M. Hierauf hielt Genosse
Dr . Bernstein emen beifällig aufgenommenen Vortrag über
politische Streiflichter .

Tie Sektion der Puber des Maurerverbandes hielt am vorigen
Sonntag in den Arminhallen eine Mitgliederversammlung ab , in der
die Abrechnung vom 1. Quartal 1905 verlesen wurde . Die Ab -
rechnung mit der Hauptkasse schließt mit der Bilanzsumme von
2966,75 M. Die Einnahmen der Lokalkasse samt dem alten Bestände
von 58 686 M. bclicfen sich auf 64 530,25 M. , die Ausgaben , darunter
3000 M. an die Bergarbeiter , auf 6587,07 Dl. , so daß der Bestand
am Quartalsschluß 57 943,18 M. betrug . Mitglieder waren zu dem -
selben Zeitpunkt 2160 vorhanden . Die Abrechnung vom letzten
Maskenball ergab 376,70 M. Ueberschutz . — Die Versammlung er¬
teilte dem Kassierer K e l z i n einstimmig Decharge . Sodann be -

faßte sich die Versammlung mit der Frage , wie es möglich zu machen
ist , eine bessere Kontrolle der Arbeiterverhält »
nisse auf den Bauten durchzuführen . Mit dieser Sache hatte
sich bereits eine grosse Vcrtrctersitzung befaßt und war zu der Ueber -

zeugung gekommen , dass hierzu unbedingt ein Kollege angestellt
werden mutz , der seine ganze Kraft dieser Aufgabe widmen kann . —

Wie der Vorsitzende N e u m a n n ausführte , hat sich die Zahl der

Putzer Berlins in den letzten zwei bis drei Jahren verdoppelt .
Es hielt schwer , in der Sitzung einen Kollegen zu finden , der jenes
schwierige Amt übernehmen wollte , doch erklärte sich schliesslich
Lehn ig dazu bereit . — Die Mitgliederversammlung nahm nun

zunächst einen Antrag an , wonach die Anstellung erst in den Bezirks -
sitzungen besprochen werden und dann sofort eine außerordentliche
Versammlung darüber beschließen soll . Nach längerer Debatte wurde

jedoch ferner beschlossen , Lehnig vorläufig zu den von der Sitzung
gutgeheißenen Bedingungen anzustellen , ihm aber , falls die nächste
Versammlung die dauernde Anstellung nicht bestätigt , seinen vollen

Arbeitsverdienst zu ersetzen . — Hierauf berichtete N e u m a n n über
die auf dem letzten Verbandstage beschlossenen Statutenänderungen .

EingegAngene DmcKlcImfteii .

„ Dokumente des Sozialismus " . Hefte für Bibliographie , Geschichte
und Urkunden des Sozialismus , herausgegeben von Eduard Bernstein
( Stuttgart , I . H. W. Dietz Nachfolger . ) Das soeben erschienene fünfte Heft
( Mai 1905 ) enthält ein mterefsautes Stück einer Selbstbiographie ProudhonZ ,
einen Aussatz über neuere Schriften zur Werttheorie von Eduard Bernstein .
Ferner die Fortsetzung der Auszüge aus Harringtons Oceana und sozia -
iistische Urkunden aus der Schweiz . Weiterhin Bibliographie des Sozialis -
mus und der Sozialwisscnschastcn ( 35 Besprechungen ) . Verzeichnis von
Ncu - Erschcinuugcn und Aussätzen in sozialistischen und anderen Zeitschriften .
Urkunden des Sozialismus und Notizen über den Sozialismus in den
Zeilschristen .

Die „ Dokumente des Sozialismus " erscheinen monatlich einmal und
find durch alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 2,25 M. pro Quartal zu bezichen : jedoch ist bei der Post nur Quartal -
Abonnement zulässig . Das einzelne Heft kostet 75 Pf .

�liMlöMlillMcbFMel' kii!
1 für den

Todes - Anzeige .
Am 19. d. Mts . verstarb unser

Mitglied , der Schlosser

Karl Tunsch
Pankstr . 32b .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Montag ,

den 22. d. M. , nachm . 4 Uhr , von
der Halle des neuen Pauls - Kirch -
Hofes ( Plötzensce ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
247/19 Der Vorstand .

Die Beerdigung des am 19. Mai
verstorbenen Lichtdruckers

Otto Futh
findet am Sonntag , den 21. d. M. ,
nachmittags 5 Uhr , auf dem
Heitands >Kirchhose in Plötzensce
vom Krankcnhause Moabit aus
statt .
1öß9b Das Komitee .

IMen-IMekÄllW- und

Begräbnis-Verein der Bau- nnd

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mtglied

August Wende
am 18. Mai verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 21. Mai , nach-
mittags i ' / , Uhr , aus dem Heilig
Kreuz - Kirchhos m Mariendofl
statt .

Um rege Beteiligung der Mit -

!
lieber ersucht
7/5 Der Borstand .

I"

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
VerwaltungssteMe Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Mechaniker

[ Emst Zschoche
am 18. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Di « Beerdigung findet am
Sonntag , den 21. Mai , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Leichen
halle des Auferstehungs - Kirch
Hofes in Weitzensee aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

117/14 llie Ortsverwallung .

Deutscher

I Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

| daß der Mobelpolierer

Wilhelm Gutschmidt
am 18. Mai verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 21. Mai , nach¬
mittag 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Alten Pauls - Kirchhofes
in der Seestratz « aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

85/18 vis Ortsverwsitung .

Kranz W L
Vereinskränze zu m ätz igen Preisen .

Wildelm Ubscli ,
Waliiflmarstr . 61. Ecke Mariannenplatz .

Dr. Bocks Buch : „KlEhlß iüjstW .

Pr . 30Pf , 6. KlützschjVerlagS , Leipzig -
Frh jjjtlif b in all

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Dodes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied , der Arbeiter

Brnno Gebauer
am 18. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 21. d. MtS. , nachmittags
' 1,4 Uhr , von der Leichenhalle des
Neuen Rixdvrfer Kirchhofes am
Mariendorscr Weg aus statt .

Rege Betelligung erwartet
117/15 Die Ortsverwaltung .

SinKor Naklnasdhinen .
Einfache Handhabung ! 1633ß *

Grosse Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung flfanrl Dfl - v Weltausstellung
Paris 1900 : vJI dllU n 1A st . Lnui * lanaSt. Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , mich in moderuer
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähnuischinenbetrtcb .

Ainger Lo . Mkimschinen Hct . 6es .
Berlin W. . Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen .

ferl « ««Rictter ,

Soeben erschien : 3tcs Causend

Die Harnleiden
ihre Selahren , Verhütung nnd

Beseitigung von

Dr . med . Schaper .

Preis 1 mark .

für Anfänger u. Fortgeschrittene erteilt

GdlrUd Swlenty) geb. Liebknecht ,
* Sedanftr . 57 III , Schöneberg .

teppdeckenS! kauft man am preis¬
wertesten nur direkt
tnderNabrik . VSWall -
strasse 7it , wo auch alte

Eteppdeckrn autsearbettet werden .
V. Ctrohmandel , «erltn RA

Illustrierter Preiskatalog gratis :
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Jede Dame spart
Hoden -

Ansverkaaf ,
Jacketts , Kostüme ,

| « 8tanb - und Gummi -
Paletots .
Kinder - Jacketts ,
7apes , Extra -

v' eiten f. starke
Damen . ( Kein Laden ) .

M. Mosczytz, cq 1 Treppe
I I ADslAltAMMAMn�MV v am

Alexanderpl .
Achten Sie genau a. Hausnummer .

Halbe Preise .

Arkona = Bad
34 , Hnklamcrstr . 34 MK? » ? "
Russ . - römisch , Lohtannin , Dampfkasten mit Einpack . , natürl .
flüssige Kohlensäure , Sooi - u. Stahlbäder , sowie verschiedene
med. u. Wannen - Säder . Die Dampf - u. Lohtannin - Bädcr für
Damen Montag ? u. Donnerstags von 8—1' / . Uhr geöffnet .
Lief . derKrankenkassen - Zenfralkommiss . Berlins u. d. Vororte

Sonderangebot znm Pfinastfest :

Llegants Unzüge
Sie gante Paletots

Sommer - Paletots u. Jackett - Anzüge
von 7,50 , 9, —, 12, —, 15, — jc.
Rock - 11. Gehrock - Anzüge v. 18 M.
an , in Tuch u. Kammgarn v. 30 U.
an. — UaSanferligung . 24732 *

Smf ~ Frack - und Gesellschafts -
AnzDgo werden verliehen , m

Wilh . Seide , Berlin so . ,
20 Dresdenersir . 20, Ecke Oranienplatz .

wohnt jetzt :
Roscnthaler -
strasso 20 II .

Homöopath und Spezial - Arzt
für Haut - , Harn - und Gcschl . - Leiden .

11 —2 u. 5 —8 . Sonnt . 11 —3 . *

Geld !

Samen -

, . Kinder -

Jisoelocks, ®-;

Cod - n - Ccufel
allein Ongezleferl

5±h £! £ Spezial - Mlllel
töten sicher

Wanzen, Schwaben, Motten
und jede Brut !

50 Pf . , 1, - , 2, - an . ic .
Anerkennungen aus aller Welt .

Zerstäuber 50 Pf.
Echt u. garan¬
tiert wirksam
nur , wenn in

Original¬
packungen mit
dieser Marke
verschlossen .
Erhältlich In

Creaerlen , wo
_ Plakate mit

Tod und Tcnfol , und bei

Otto Reichel, eisÄs8 ®' *.

! ! Tob 86 Mk. an ! !
liefere Herrenanzug , ohne K 0 n -

kurrenz , neueste Muster , nur
reinw . Ste *- , feinste Zutaten . 2 An¬
proben . Für guten Sitz bekam goldene
Medaille . T- ndarls Enspel , Preuz -
lauerstrahe 23 II ( Alexanderplatzi .
Gegründet 1892 . Grosses Tuchlager . *

lirtrtrtffMnf sehr gut Im Geschmack .
Pill 19 Ii tili , rote u. wcitze . Ztr . 2, »0.
LUnsburgerstraS ' . StäilUiilbnliDseRSSS

_ _ _. tfaft Rotwein
für 32502 '

Blutarme , Kranke , Schwache etc .

a Flasche 1,50 M. u. 2 M. inkl .

Reste !
j Oamentuche , schwarz n. farb .
1 Costumes - Stoffe , neueste I
| Kammgarne [ Muster j
I Staubrafintel - Stoffe
| Corkskrew
I Sammot , Plüsch
| BesatzartikeL 226oL ! -

Cottfection
j Jaguetts . Oollmann

] Staubmäntel , Costumes
I Costum - Röcke , Blousen .

CDoIt Kottbmcr
» rola , StraBe 4 .

Illft Stoff hat,
25 Mark

Anzug oder Palett
und guten Zutaten

A. Slorbeek ,

Anzug oder Paletot auf Rotzhaar
und guten Zutaten an .

WelnkOi ' x » .
svee 11 .

Tuchhandlung und MaB- Abteilung .

S Reste S

Konfeklion
für Damen und Kinder .

Aolteste Resterhandlung .

Paul Karle v. rm. ü. Beilack
67. Skaiitzerstr . 67, p. rt .
a. Hochbahnhof Schlesisches Tor .

Stets Oelegenheitskanf .

AM - Wichtig für Damen - und
HerreimehncJdep . TMl

8
Kabrik - Niederlage

An der Schlense 8, Part .
Nevciistratze des Schlotz - Platzes

nnerreicht billige
Stoffe

stir
Herren - und Knabcn - Nnzüge ,

Paletots . Hosen .
Damen - Kostüme .

Tamentuche .

Kein Laden .
Anfertignng auf

Sonntags geöffnet .
fertignng auf «äi "

in kürzester Zeit
suusch

Zur GrUndung

Offerten un

MM - und iuudplmelltu
am Vorortbahnhol , herrlich gelegen
unweit See , verkaust gegen geringe
An - u. Abzahlung Ang . Pachert ,
Tgbendvrf bei Zossen . 25692 *

Billige
Herren -
BekIe » daDS « - C! elcgenhelt
für Herren ieden Standes
biotot der tAgliohe Verkaot
unflnrer in 8 ; e ( Ues : en « t « r

letzter Saison
a u rü c Is « es e t « t e rt

nnr moderner , vornehmer

lustige
Fslefots
au * feinste u Uaesatoffon
daran isr , Weleda . UaisprslM
sonst bis 63 M, Jet « 18 - 3811
OebroekansÜ - elslztZI —4(JM,
Herren - Hosen feiet 7 - 12 H
konntag 610 o. 12- 3 ueOffnet
DcntecliSB Vcrsandbaas .

jAgoretr . 83 , l Treppe .
J Firm « und stummer achten .

Mllip inalle "

Preislagen.

8. ' Weiiltter, « > » ,
Di esUcnerstr . lOO ,

an der Prinzenatra 1 e. 2328L

Bleichsucht
Blutarmut , Nervenschwäche , Blut¬
stockungen etc . beseitigt voll¬
kommen Reichels fflnlzeisen -
pnlvep ( Malzextrakt trocken mit
0. 6 lösl . Eisen ) . Wirkt reichlich
blutbildend , schwache Nerven stärkend
und enorm Appetit anregend . Wirk¬
samstes Kräftigungsmittel für
Leidende u. Schwächliche , na -
nientlich auoli für Kinder .
Wahrhaft überraschende
Erfolge . Dose Mk. 1. 25. Uebl .
3 Dosen Hk. 3. 50 hier frei Hans .
Prompter Versand nach auswärts .
Otto ' Reichel , Berlin SO. 43,
Eisenbahnstr . 4. 3189L *

Gelegenheitskauf .
Teppiche
Gardinen -

Portieren v' nJ' usw75' 9'

| sowie Steppdecken , Tisch - u
Diwandecken , Läufer - u. Möbel¬

stoffe etc .

Stroh - Hute
in größter Aus¬
wahl fürDaine » ,

Herren und
Ki » der , garniert
u. ungarniert zu
anerkannt billig .

Preisen , auch
Trauerhüte .

W. A. Peschke .
Berlin , I . Geschäst

Lützowstr . 30,
2, Geschäft

Lützowstr . 39.
Eigene Stroh - u.

— Filzhutsabrik
bei den Geschäftsräumen .

Gegr . 1871 . Fcrnsp . - Aml IX . 6341 .

? ? L B. Koch, �

KohleB- Groll - Bandlung
Berlin 0. 34, Brombergerstr . 15 .

Preise für nur la Marken ab Platz :

Ilse , AKW und Diamant ,
Halbsteine pr . Ztr . 70 Ps

la Seuftenberger Briketts ,
pr . Ztt . ( 110 —120 Stck. ) 75 Ps.

la Marieuglnck . . . . 80 Pf
la Diamaut . . . . .85 Pf .
Ilse - und Anhalter

Mariengrube . . . . 00 Pf .
la Anthrarit - Eadspr . Ztr . « ,00 M.
Bruch . Koks . Steinkohlen usw. zu
den billigsten Tagespreisen . An¬

lieferung frei Keller P. Ztt . 10 Pf .
mehr . — Bei grösserer Abnahme
30382 » _ billiger .

_ _ _

Speziai - Kinderwagen - Haus

Gustav Linke,
1. Geschäft :

PrinzenstraBeSS .
2. Geschäft :

Rosenthalerst . 57 .

11, 15 - 80 an.
Kinderbettstellen

6, 10, 20 M. usw.
Kindersponwagen 3,75 , 6, 10 M. usw.
Riesenausivahl ! Allcrbill . Preiset

rarm Äatlieh
l 6 Uli * - 10 Mark -

licicre Anzüge ,
Paletots

nach Matz . *

Per Kasse auch billigste Preise .

J. Tooiporewski, w .

Konkursmassen -
Ausverkauf !

Die noch vorhandenen

ksstdestsneße
aus der lionhnrsni » ! , » «
Kobert Hermann «St Co . ,
bestehend aus :

Teppichen , Porlieren ,
Gardinen , Diwan - ,

Tisch- , Bett - u. Steppdecken
Möbelstoffen

kommen zu fabelhaft billigen ,
fest taxierten Preisen zum Aus .
verkauf : 2/14 '

Spandauerstr, 65- 67 , Euge ,
bei Barsch .

Verkaufszeit 9 —1 , 3 —8 Uhr.

Keitirlchfranck
Berlin N. , Brunnenstr . 185.

Besichtigen Sie bitte sofort : |
vÄJanztell , 200 n .

reiMig , schneeweißer
Brand .

Rob - Tabak .

DeckeNr . 5230
rötlich , hell , reinsarbig , Vollblatt ,

unter 1' / , Pfd . deckend , •

ä 2 M. verzollt .

r.
BcrHn���JjagMinstiwssel�

m
Erste Länge Vollbiatt hell und rein¬

farbig I1/ , Pfd. deckend per Pfd . 3. 40 .

Filiale : Berlin N.
Brunnen - Straße X o . 190 .

295/3

_ Roh - Tabak - TMS

Ell 9 II Dil Demplinerst ? . 3 ,
< IldUCU , o. d. Schwedterstratze .

4i Hygienische
«edarssartttel . Neuest . Katalog

m. Emps . viel . Aerzte u. Pros . grat . u. fr.
R . Inger , Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. , Friedrichstr . 91/92 . »

Das älteste

Hester-Gesehäft
des Si . - O. von

Willi . Mllhlbacb
empfiehlt zur Fnihjahrssaison
Hont « zu Damen - nnd Kinder .
Mänteln sowie für Herren - und
Knaben - Konseltion zu anerkannt

billigsten Preisen . " ME
GrüDIe Auswahl in fortiser

Konlektion . �
10 Oppelnerstr . III

Sargfabrik
und Beerdlsangs - Institnt .

— Eigene Fabrik . —
A. KrOsrer , Liegnisserstr . 17 .

mm
Olga Jacobson , Ä ' Ä

Dr . Simmel ,
Spezialarzt für 98/10 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5— 7. Sonntags 10 —12 . 2— 4



Sozialdemokatiseher Wahlverein
für den 3. SerlinerBeiehstags-Wahlhreis. f.

Dienstag , den 23 . Mai , abends 8>/z Uhr , in Möhrings Salon .
Admiralstr . 1Z o :

U ? " Versammlung . - Wx
Tages - Ordnung :

I . Vortrag de ? Herrn Georg Davidsohn : „ Der moderne
Krieg " . 2. Diskussimr 240/16 *

ZM - Gäste willkommen . » MtB
Um zahlreiches Erscheinen ersucht ' - Der Vorstand .

Charloftenburg .
Dienstag , den 23 . Mai , abends 8V2 Uhr :

Volksversammlung
im „ Volköhause " , Rosinenstr . 3 .

Stadtverordneter Dr . Dorohardt wird über daS Thema sprechen :

„ 200 Jahre Charlottenburg " .
Männer und Frauen Charlottenburgö ! Kommt zahlreich

zu dieser Versammlung und seiert das SOOjährige Bestehen der Stadt durch
ein Gelöbnis zum Irischen und sröhlichen Kamps ! 250/g

II! n

Montag , den Ä2 . Mai , abends 8' / , Uhr . im „ « cwcrhschafts -
huuse " , Engel llfer 15 ( Saal 1) :

] Hf tgll eder - Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen �' « rennth über : „ Die Tendenz der
kapitalistische » Warenproduktion " . 2. Diskussion . 3. Branchen - und
VerbandsaiigelegcnHeitcn .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Gäste haben Zutritt .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Brauchenkonimissio « .

Treppengeländer - Branche !
Montag , den 22 . Mai er . , abends 8' / . Uhr . im „ liUnlxstadt -

Kasino " , Holzmarktstr . 72 :

Dersammluug " f « Treppengeländer - Fabriken
beschäftigten Arbeiter als :

Tischler , Stellmacher , Drechsler , Bildhauer , Maschiuenarbeiter » .
TageS - Ordnung :

t� Ter Bertrag in unserer Branche » nd wie wird derselbe
seitens der Arbeitgeber gehalten ? Rescrent : Kollege rattloch .

2. Diskussion . 3. Wie halten wir die Baukontrolle ausrecht ? 4. AuS -
gäbe der BcrcchtigungSkartcn .

Die Ausgabe der Bercchtigungskarlen erfolgt nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedsbücher . _

Krauche der Korbmacher .
Montag , de » 22 . Mai . abends 8>/ , Uhr , im . . ( » vrverksrhaft « -

hause " , Engel - Ufer 15 ( Saal VII )

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Kllnsaer . 2. Diskussion . 3. Branchen -
angclcgcnheiten . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches und Pünktliches Erscheinen erwartet Hie Kommission .
NB. Die Kommissionsmitglieder treffen sich um 8 Uhr beim Kollegen

Krause , Adalbertstr . öS.
_

Der Obmann .

Stock - und Celluloidarbeiter .
Montag , den 22 . Mai er . , abends 8' / , Uhr . in den „ Andrea . -

Sitlen " . Andreasstr . 21 s

Branchen - Versammlung .
Tages - Ord nun g:

i : Stellungnahme zu unserer Konserenz . 2. Wahl der Delegierten zu
derselben . 3. Werlstaltangelegeuheiten . 4. Verschiedenes .

W' » , ! Mammtnaeher ! J ! üi !
Mittwoch , ben Kl . Mai , abends Präz . 8' / , Uhr . bei ITeberhoIc ,

Linienftr . 19 (2. Eingang Lothringcrstr . 105) :

mf Branchen� Versammlung " WW

der Kammmltlljer
r Ltlinlold-Hliarschmtillibrlltlcht

beschäftigten Arbeiter « nd Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Tarnosv über : „ Die Bedeutung der
Arbeitskammer « " . 2. Diskussion . 3. Werkstatt angelcgcnheUen . 4. Gc�llcn -
Ausschug . 8" ' 12

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist es Ehrciipsticht eines jeden
ltollegcn , in dieser Versammlung zu erscheinen . Die Kommission .

Bezirk Bummelsburg .
Monlag , den 22 Mai, abonds 8' / , Uhr , bei Schulz , Kant - u. Goethestr . - Eclte :

Bezirks - Versammlung . ' MW
Taget - Ordnung :

1. Vortrag deS Gen . Vollstadt . 2. Diskussion . 3. Verschiedene ».

Bünsoknon !
Mitttvoch , den 24 . Mai , abends 8 Uhr , im Alten

Schübenhalts . Linienstr . S :

OeffetitUehe Versammlung
aller in der

�ürslhnerbrlinlht btslljästigttn Arbeiter u . Arbeitenuuen.
Tages - Ordnung :

1. Welchen Wert übt die Organisation aus die bevorstehende
Lohnbewegung aus ? Referent : Kollege A, Regge . 2. Diskussion .
8. Verschiedenes .

Um zahlreiches Evfchmien ersuchen 102/12
Ter Vorstand des deutschen KurschnerverbaiideS , Zahlstelle Berlin .

e; er Borstand des Verbandes der Kürschner ' Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 23 . Mai , abcnds ' tt ' / . Uhr , im GewcrtschaftShause ,
C» gcl - Ufer 15 ( Sani 3) : ,66/2

pff Versammlung . " WZ
Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom I. Quartal . 2. Vortrag

des Herrn 0r . kroudontdal über : „GeschlechtSletden " . 3. Wahlen
4. Kasjenangelegenheitm .

Loalalüernokratiseker Waklverew
!. 6. k , Berliner Seichstagswahlkreis (Ost).

Dienstag , den 23 . Mai , abends 8 Uhr , in „ Boekers Gesellschaftshaus " » Weberstr . 17 ;

= Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten Genosse » Dorxmann über :

Gesetzgebuttgsmaschme und die defihlose Klaffe . � - 2. Diskussion . -

3. Berschiedenes . 243/14�
. Gäste haben Zutritt . — Ausnahme neuer Mitglieder .

Zahlreichen Besuch erloartet Der Vorstand .

Stukkateure !
Montag , den 33 . Mai , abends 8 Uhr , in den Mnsiker - Festsälen ,

Kaiser Wilhelmstraße 18 m :

Achmiitiill. Mltzlieiler -PtchmlMss.
Tages - Ordnung :

Der Stand unlerer kwegung .
Die Ortsverwaltnng .173/13

iiiiiiierieerBitsi »
( Zweigverein Berlin . Sektion der Putzer . )

KW Mittwoch , den 24 . Mai . abends 6 Uhr , im Gcwerkschaltshanse ,
Eugel - User 15, groger Saal :

üujlerordeutliehe keners ! - Versammlung.
Tages - Ordnung : Ist die Bautenkontrolle niisererseitS notwendig und wie ist dieselbe

wirksam durchzuführen , sowie Beschlustsassung über die Anstellung eines dritten Kollegen und Regulierung der
Lohnentschädigung der Angestellten . 2. Verichiedcne Anträge des Vorstandes .

" Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes in dieser Versammlung zu erscheinen . 133/13
Die örtliche Verwaltung .

Schöneherg .Sozialdemokratischer
Wahlverein

Dienstag , 23 . Mai 1905 , abends 8 Uhr, im Obst�en Saale ,
Meiningerstraße 8 :

IpP ** VersammBung . " MW
Tages - Ordnung : 15/9

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten A. dolt Hoffmann : Die Sozialdemokratie in den

Stadtparlamenten . 2. Diskussion . 3. Die bevorstehende Nachwahl im 4. Bezirk und Aufstellung eines
Kandidaten . 4. Vereinsangelegenheiten .

KM " Der wichtigen Tagesordnung wegen ist zahlreiches Erscheinen der Mitglieder sowie der Wähler des
4. BcziAs erforderlich .

Der Porstand .

„Geichlechtsletden ". 3. Wahl eines Revisors .
Die Ortsvrrwalinng .

MZWnomn ! Bauhandwerker !
Die Stukkateure stehen im Streik um Anerkennung eines

Tarifs , welcher das Ergebnis der Verhandlungen in der Schlichwngs -
kommission ist. — Der vom Gewerbegericht bekanntgegebene Tarif
ist nicht das Ergebnis der Verhandlungen und auch in keiner

Weise , weder von der einen noch der anderen Partei , unter »

schriftlich anerkannt .

Wir ersuchen Euch deshalb , in zweckmäßiger Weise die unter

neuen Bedingungen Arbeitenden (zirka 600 bei 78 Firmen ) nach einer

gestempelten grünen Arbeitsberechtigungskarte zu fragen , um uns

in unserem Kampfe entsprechend zu unterstützen . Mit brüderliche ». Gruße

Hie Orlsmaiig tes ZenlrManies der Sikalenre DenMaads
178/18 * ( Filiale Berlin ) .

Berliner

Spar- und Bamrerein
eingetragene Genossenschaft mit

beschränlter Haftpflicht.
Bilanz am 31 . Dezember 1901 .

Aktiva .

1. Grund - und Loden -
Klo . 1 . . . . .

2. Bau - Kto . 1 . . . .
3. Grund - und Boden «

Klo. 2

. . . . .
4. Bau - Kto . 2 . . . i
5. Grund - und Boden «

Kto . 3 « . . . .
6. Bau - Kto . 3 . . . .
7. Grund - und Boden -

Kto . 4 . . . . .
8. Bau - Kto . 4 . . . i
9. Grund - und Boden -

Kto. 5 . . , .
10. Bau - Kto . 5 . . . .
11. Grund - und Boden «

Kto . 6

. . . . .
12. Bau - Kto . 6 . . . .
13. Grund - und Boden -

Kto . 7

. . . . .
14. Bau - Kto . 7 ,
15. Grund - und Boden »

Kto. 8

. . . . .
16. Bau - Kto . 8 . . . .
17. Grund - und Boden »

Kto . 3 . . . . »
18. Bau - Kto . 3 . . , «
19. Bau - Kautine - Kto .
20. Grundstück « Erwerbs »

Kto. Charlottenburg
21. Jnventar - Kto . . . ..
22. Änlage - Kto . der Sieg «

fried Levh - Schenlung
23. Wertpapier - Kto . . .
24. Rückständige Mieten -

Kto. . . . . .
25. Debitoren - Kto . . .
26. Geschästsgutbaben bei

der Deutschen Zen -
tral - Genossenschast .

27. Bank - Gutbaben . .
28. Kassen - Bestand . .

Sa .

Mark

57787,50
159500, -

56292,50
159500, —

32835, —
91000, —

94650, —
275000, —

94190, -
300900, —

179500, —
568000, -

200000, —
28585,53

100000, —
22171,95

359600, —
461622,50

7485,35

1088148,71
200 . -

50000, —
70348,90

« , -
77,10

500, -
87461,60

576,11

4495138,75

Passiva .
Geschästs -
guthaben -
Kto. . .

Bermehrg .
i. I . 1904

198749,30

26647,95 225397 . 85
2. Spareinlagen . Äto. . 666393,85
3. ReservesondS - Kto . . 11 137,69
4. Siegsr . Levy - Schenkg . 52400, —
5. Versüguugs - Kto . der

Siegsr . Lenn - Schenkg . 1067,55
6. SchuidverschreibungS «

Kto . 1 . . . . .204140, —
7. SchuldverschreibungS -

Kto . II . . . . .277600, -
Hpotbeken - Kto . 1 . 196172,09
ypotheken - Kto . 2 . 200000, —
ypotheken - Kto . 3 . 101000, —
ypotheken - Kto . 4 . 318000 , —
ypotheken - Kto . 5 . 383872,64
yyothcken - Kto . 6 . 546000, —

Hypotheken - Kto . 9 . 250000 , —
,15. Restkausgeld - Grund¬

stück 9 . . . . .309 600, -
16. Restkausgeld - Grund¬

stück Charlottenburg 650000, —
17. Kredttoren - Kto . , , 94678,99
18. Reingewinn . . . . 7678,09

Sa . 4495138 . 75

Gewinnverteilung .
3' / . Proz . Dividende aus

GeschästSguthaben am
31. Dezember 1303 . . M. 6422,17

Dem ReservesondS gut -
geschrieben . . . . .. 1255,92

Sa . M. 7678,09

Mikgliederzahl .
Am 1. Januar 1904 . . . . 2596
Angetreten im Jahre 1904 . 70i

. 3297
Am 31. Dezember 1904 schieden

aus infolge Ausschluß , Tod
und Aufkündigung . . . . 217

Bestand an Mitgliedern am
1. Januar 1905 . . . . .3080

Die Hastsumme sämtlicher
Mitglieder betrug am
Schlüsse des Geschäfts -
iahres 1903 . . . . .798 600 M.

Dieselbe hat sich vermehrt
um . . . . . . . 149 400 „

Gesamt - Hastsumme am
Schlüsse des Geschäfts -
jahres 1904 . . . . 942 900 M.

Der Vorstand . 126/17
L. Schmidt . Ernst Roseher .

Verwaltanirsatelle Berlin .
Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zinimer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Dienstag , 23 . Mai , abend » b' /z Uhr , im „Schloßpart Wilhelminenhof " :

OeffentL Versammlung
der WetaMeiter und Arbeiterinnen

für Ober - Schöneweide n . Umg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : »Leben und Leiden im Zuchthaus und Strasgesängnis . "
Referent : Kollege Perrlewltseh . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Kollege « und Kolleginnen '. Nachdem uns in lehter Zeit in
unseren Versammlungen hauptsächlich NuseinanderseNliiige » be -
schästigt haben , ist eS notwendig , das » wir » ns auch mit dringenden
Knltursragen beschäftige ». Wir richten deshalb an die Kollegen
und Kolleginnen das Ersuchen , recht zahlreich zu erscheine ».

Zur besonderen Beachtung l Zur leichteren und einfacheren
Erledigung unserer Bureaugeschäfte ersuche » wir unsere Mit -

glieder , jeden Wohnungswechsel unverzüglich unter Angabe der
Orts - oder Hauptnummer schriftlich durch Postkarte dem Bureau
mitzuteilen . Gleichzeitig machen wir daraus aufmerksam , das » Ersat ».
bücher für verlorene nitr nach genauester Angabe der Orts - oder Haupt -
nummer , als auch wann und wo der Verlierer seinen lelite » Beitrag
gezahlt hat , im Bureau gegen Zahlung von eo Pf . ausgestellt
werden können . Schriftliche Gesuche ohne Einsendung obiger
Angabe » « nd des Betrages werden nicht berücksichtigt .
117/16 Die Drtsversvaltaiig .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Mm ! MiislkinßrWtlltennriiejin. Alliwg !
Montag , 22 . Mai , abends 8l/2 Uhr , im GewerkschastShause , Laal l :

Mitglieder - Nersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen Weramth über : „ Die Tendenz der
kapitalistischen Warenproduktion . " 2. Diskussion . S. Branchen - und
Berbandsangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Gäste haben Zutritt . 85/12" ' '
M " . . . . . .Die

— —
Zahlreiches Erscheinen erwartet Branchenkommisston .

Jenhebe Ketaliarbeiter -Gewerhsehaft.
Verwaltimgaittelle Berlin .

Bureau und Arbeitsnachweis : Roseethslerstr . 57 (2. Aug . Gormannstr . 28) .
Geöffnet von 9' / ; —2 und 4 —8 Uhr . _ Telephon : Amt III , 1296.

Mittwoch , de » LI . Mai . abendS 8 llhr , im „ Rosenthaler Hof " .
Rosenthalerstr . 11/1L ( großer Saal ) :

Ordknilicht GkPerilt-Uelstmillltltlg
kür das I . Quartal .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Orisverwaitung und Kassenbericht . 2. Bericht der Re -

visoren . 3. Aussperrungen . 4. Gewerkschaftliches .

gSP Mitgliedsbuch legitimiert . - MP
Die Versamntlnng wird pünktlich eröffnet . Zahlreiches Erscheinen erwartet

280/10 Die Ortaverwaltungh



liriimicbc !
Sonntag , den Äl . Mai , nachmittags Uhr , im

„ Palast - Theater " , St . Wolfgang - u . Burgstr . - Ecke :

Lnokv öttvnKIZvkv

HLsnssmmIung
der bei Innungsmeistern und in FuhrgeschMen usio.

beschäftigten Schmiede Kerlins n . Umgegend.
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die bisherigen Verhandlungen und Beschlußfassung über
die weiteren Matznahmen . 2. Diskussion .

Frauen haben Zutritt . �BE
Kollegen ! Wenn es Euch ernst ist mit der Verbesserung Eurer Lage ,

so mutz auch der letzte Kollege in der Versammlung erscheinen . Jede Werk -
statt mutz vertreten sein !

An diesem Tage sollen die Würfel fallen , deshalb

Kollegen ! Erscheint in Massen !
Mit kollegialischem Grutz

176/11 * Der Cinbcruker .

Montag , de » ÄS. Mai , abends 8' / - Uhr , in Graumanns Festsäle »,
Naunynstr . 27 :

Mitglieder - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Gen . Hetai - I « ! » Strubel über »ifttfbrtdj
— 2. Diskussiion . — 3. Vcreinsangclegenheiten .

Wir erwarten , dast die Kollegen pünktlich und zahlreich
erscheinen

111/14
« liste , » neb Frauen willkommen .

Der Vorstand .
Achtnng ! V ereine !
Ich habe mein 25S6L *

Weiß - und Bayriselibier - Lokal
nach Alte Jakobstr . 83 , vis - a- vis der Sebaslianstratze
verlegt . Empfehle zwei Vereinszimmer , Saal , zwei Kegel -
bahnen und Garten .

_
ßiista » Jaderoig ,

Maler und Anstreicher
bei der Firma Fr , Vorsheim & Co .

Mittwoch , den Sl . Mai , abendS 7 Uhr ,
findet bei Hermann , G r u n e w a I d st r. 110, eine

Besprechung aller bei der F- irma beschäftigten Kollegen
statt .

Keiner darf fehlen . 124/18
Die OrtSverwaltung der Bereinigung der Maler .

Verein für fraucn u . Jftädchcn
der Arbeiterklasse .

Montag , den SS . Mai , abends 81/ , Uhr , in den Zlrminhallen ,
Kommandantenstraste SV :

Vortrag von Frau Gertrud David über :

Die Arbeitenn und die Konsumvereine .
S5/10Gäste willkommen . Ter Vorstand .

Mlkrek Arsmderg StslN «ml Lsnt
Parteigenossen aus obengenanntem Kreise werden gebeten , am

Sonntag , den 21 . Mai , vormittags 10 Uhr ,
im Lokale von I,eo Ostrowski . Tchillingstrasie 34 , zu er¬
scheinen . I . 31. : T . E .

Invaliden-DöterstützungskassE tler

Sieintlmcker u. Lithopaplieii.
3lin Dienstag , den liv . Mai er . ,

abends 81/ , Uhr , findet im Ge -
werkschaftshaufc , Engcl - Ufcr iö ,
im großen Saale die

lieaei ' alve�aWluag � 1905

statt , zu welcher die Herren Vertreter
dieser Kasse erg . eingeladen werden .

Tages - Ordnung :
1. Jahresbericht pro 1904 und Ab-

nähme der JahrcSrcchnung . 2. Neu -
wählen für den Vorstand 8 u. 9
d. Statuts ) . 3. Wahl des ZlusschufscS
zur Prüfung der Rechnung des
lausenden Jahres ( § 24 Nr. 3 des
Statuts ) . 4. Abänderung des ß 33
des Statuts . S. Nerschicdcncs .

Berlin , den 18. Mai 1905.
Ter Vorstand .

1862b A. Schütz , Vorsitzender .

] 2 . Zlehnng 5 . �1. 212 . He ' , frss . Lotterie .

Zlehunsf vom 20. Mal 1905, TOrmillags ,
Nut Qewituie Uber 240 Mk. sind den betreSeoden

Nummern iu Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) Nachdruck verboten .

76 134 46o S1 640 757 901 1020 122 73 [ 5001 417
760 SO ÜUOOI 859 962 S1 2070 134 232 350 UüOoj
74 403 66 387 905 3Ü4Z 59 365 593 130001 665 792 910
15001 4092 rSOoT 115 17 32 286 130061 426 67 658 [ 500 >
776 905 26 68 517 ! 201 527 33 66 936 39 «016 263
391 462 694 72L i30091 57 72 820 LI flOOOl 970 1500 1
7130 31 [ 1060 1 325 563 640 11006] 56 752 891 903 35 55
8018 157 242 448 593 760 87 917 [ 5001 OÜ74 348 488
80 529 72 85 635 15001 737

10067 98 333 447 52 580 952 . 11155 265 357 555
700 957 15001 61 12041 IlOUOO ] 95 [ 10001 138 50
220 60 406 18 574 699 130001 »10 22 932 1 3u40 [ 36061
108 66 96 335 553 631 74 733 44 4 7 817 14U36 71 137
218 24 40 362 513 98 844 912 1 5124 309 484 97 529 661
808 1 6007 12 38 129 244 313 85 658 63 87 788 95 962
17292 11000] 356 67 537 69 79 649 775 853 903 41 18021
85 483 619 55 58 [ 30001 65 879 SO [ 1000 1 963 19045
55 86 235 37 80 94 305 597 700 837

20262 457 95 513 53 [ 30001 58 610 798 853 929
21189 455 634 2 2013 148 477 509 78 23U05 229 56
495 688 702 79 901 24617 [ 10001 173 [ 500] 327 437
62 638 [ 5061 719 55 68 2 5237 84 399 461 67 709 835
36 [ 10001 26134 [ 10601 632 780 836 985 27134 75
488 636 41 640 [ 5001 739 79 859 951 67 2 8015 26
254 92 [ 5001 308 534 632 60 [ 5001 914 [ 5001 29039
181 86 [ 5001 99 227 41 421 45 [ 30001 808 18 920 52
[ 30001 93

30058 94 210 45 [ 30001 323 26 438 520 52 945 51
31318 64 75 444 593 659 [ 30001 902 76 32023 177 85
298 444 33028 603 [ 10001 784 91 947 34046 729 47
[ 500] 806 3 5141 86 283 344 [ 5001 85 488 530 [ 5001 906
[ 10001 36059 99 243 [ 3000] 68 418 618 86 818 903
3 7019 62 142 207 343 485 110001 615 [ 30001 18 89
38157 205 43 92 360 472 556 110001 625 39038 218
442 549 624 79 95 754 99 804 [ 500] 902

40237 367 480 [ 1000 1 513 788 91 927 4 1075 180
232 1500 1 349 454 60 526 639 724 27 63 4 2007 11 58
61 240 629 74 700 4 3651 898 919 46 73 4 4009 56
62 95 266 [ 600] 75 372 485 502 670 90 705 4 5036 87
1600) 123 29 274 449 535 54 868 975 [ 30001 46458 558
91 751 [ 5001 863 47116 283 89 375 404 11 37 663 [ 500]
606 758 48104 259 63 618 49020 42 90 210 358 85
409 [ 10001 527 54 78 755

5 0060 67 239 91 99 330 488 515 612 31 758 98 837
[ 1000] 931 38 51031 89 169 361 607 52166 226 35
[ 1000 ! 355 447 589 635 93 731 885 907 [ 10001 43 74
53004 57 76 [ 500) 327 39 531 637 39 48 744 78 803 81
54051 114 97 266 370 686 88 [ 10001 53461 507 608 44
743 928 87 5 6008 11 83 194 586 898 904 57137 359
428 51 [ 500] 643 778 5 8341 426 584 872 735 64 59004
42 84 147 229 88 439 721 813 993 >

60234 89 92 380 67 476 629 985 61129 277 377
433 39 595 737 868 79 911 62933 283 517 627 796 860
9U3 19 55 80 63127 [ 5001 329 67 491 635 795 [ 5001
64063 205 337 94 470 89 7) 7 941 44 65035 294 668
86 91 651 82 86 754 839 77 960 6 6054 130001 137 218
[ 500] 31 [ 5001 645 870 968 6 7004 189 593 613 704 873
83 912 80 6 8062 71 83 169 231 491 95 «36 56 705 963
( SOOl 69330 15001 430 32 57 732 33 [ 5001 861

70302 443 529 729 47 910 7 1009 13000] 186 321
76 499 663 762 840 61 [ 500] 900 7 2085 233 312 97 498
502 618 [ 1009] 700 66 947 73193 298 345 512 18 föOO]
763 921 48 7 4057 89 116 228 44 47 87 319 419 93 568
961 75089 467 688 711 [ 10001 47 7 6122 250 364 95
425 30 93 854 77 907 82 7 7108 31 66 88 239 322 410
49 610 930 7 8043 158 ISOOOJ 81 433 554 095 800 68
79046 120 240 [ 3000] 356 497 905 38 [ 30001

80182 84 296 375 415 52 823 74 81123 39 64 227
91 3: 18 689 704 17 93 040 43 47 8 2060 [500 ] 136 83
98 561 803 83009 104 241 [ 3000] 491 699 [ low ] 703
91 041 84046 119 247 864 [ 10001 66 930 15001 60 8 5383
553 89 96 696 800 86103 71 771 829 8 7060 152 [ 5001
564 802 8 8071 147 [ 5061 63 [ 3000] 234 428 30 tlüOOl
41 603 741 89119 220 371 405 39 13000 ] 829 923 38

90117 31 65 609 783 837 59 [500] 9 1048 316 25
463 860 918 9 2018 47 65 134 243 59 346 494 11000) 506
625 37 53 60 712 [ 1000] 78 9 3003 33 36 148 428 38
615 610 817 64 973 9 4201 317 36 75 711 95055 103
89 369 83 403 656 97 747 73 855 917 9 6057 [ 500J
318 80 460 718 6 7092 429 54 97 541 62 682 841
110 006 ] 900 98007 [ 500 1 415 546 66 702 [ 1000] 17
75 816 43 99120 313 43 flOOO] 519 22 603 24 785 845
76 968

100169 81 209 34 381 96 447 553 719 [ 10001 29
850 101126 203 95 399 548 102922 109 70 609 700
35 43 841 103027 40 63 144 214 45 394 622 75 87 UOOOI
920 104128 74 405 47 89 622 15001 951 105189 315
487 568 [ 5001 698 813 940 78 106049 134 357 [ 36001
89 482 504 46 , 57 13900 1 890 tl0üü | 941 107151 [ 500]
365 506 44 781 816 43 56 925 1 OH 100 38 230 98 1500]
389 585 713 77 85 846 109036 115 40 1500] 255 93 350
130001 428 692 674 851

ilfWiA 70

631 828 74 003 11602 : 364 117016 45 98 134 11000]
247 402 11000 1 28 561 851 53 989 118148 294 11000]
310 54 71 410 638 [ 5001 916 [ 1000] 93 [ 30001 119219
339 63 440 508 21 69 92 619 59 7) 3 884 913 58

120073 123 408 62 11000) 531 670 850 984 1 2 1203
77 381 429 89 849 974 1 22058 125 273 396 435 545
110 000 ] 092 1 23032 165 229 415 697 98 719 861
901 20 54 99 110001 124028 110001 62 119 11Ü00| 60
507 04 654 759 So 868 flOOOl 982 1 25024 80 120 290
338 443 50 537 647 54 787 823 27 1 2 6268 488 1 27014
150001 531 CO 620 871 947 62 1 28015 431 50 88 546
[ 30001 74 635 42 47 [ 10001 705 95 1500] 836 53 93 902
05 120050 126 52 72 277 352 7d 90 571 703 970

130005 23 24 49 So 203 19 [ 500] 24 353 489 078
702 81 [ 1000] 908 42 78 1 3 1055 230 381 803 1 32092
177 [ 1000 1 269 51» 35 44 57 88 889 986 15001 133001
67 217 [ 500] 84 357 98 494 506 33 940 x 34039 138
110001 43 [ 500] 237 77 357 689 813 1 3 5237 58 370
427 63 523 30 686 731 816 1 36394 183 32 » 423 583 666
961 137016 358 [ 500] 442 49 97 [ 10001 509 79 702
138018 19 49 229 45 [ 500] 67 341 409 643 768 960
139024 44 73 70 125 216 39 320 493 069 740 48 [ 1000]
832 67

140081 102 360 912 60 1 4 1093 132 271 914
142095 131 28 420 [ 5. 0] 48 652 110001 826 [ SoO] 96
143074 77 318 40 67 94 99 549 770 850 1 44025 41
216 418 77 98 [ 1000] 559 641 69 704 80 810 145014 91
157 206 U0001 313 43 665 709 14 82 871 86 1 46159
218 83 303 15001 404 90 631 73 780 147037 09 283 472
94 505 14 1500] 49 l 10001 627 875 990 1 48058 107 10
15 242 303 81 494 550 645 51 702 29 62 823 940 1500 1
42 149018 flOOOl 53 227 88 340 60 15001 524 48 63 758
99 [ 30001

150088 230 314 478 663 909 [ 1000] 151038 339
414 40 97 901 846 63 79 913 1 52046 206 38 413 47
552 68 602 67 68 729 1 53601 69 71 771 899 1 54118
401 587 780 89 852 [ 5001 71 73 931 98 I5O0] 155196
375 493 600 869 [ 5001 82 1 56004 68 227 361 426 46
594 658 64 930 157341 402 [ 500] 27 31 44 032 81 791
97 15b238 559 [ 1000 ] 782 831 73 900 97 1 50U68
136 71 214 485 747

160140 287 446 772 829 986 161156 265 489 91 536
635 700 00 1 62018 77 92 97 109 273 305 432 99 11000 1
662 1 63116 52 91 257 319 13000 ] 95 726 857 910
164051 61 127 213 32 58 81 401 19 [ 5001 555 635 99 834
970 163018 430 11000] 58 660 70 931 39 48 1500 1
166237 322 432 91 548 99 739 [ 5001 167029 [ IÜ00
50 177 300 22 59 423 594 647 [ 500] 736 857 [ 500] 910
95 168002 187 98 206 425 13000 ] 528 676 751 860
[ 500] 80 945 169159 88 204 360 524 71 [ 500] 610 68
[ 500 1 68 735 59 [ OT] 860

170258 82 544 879 97 955 57 171111 253 380 530
658 864 917 1 72031 175 [ 3000] 280 82 359 515 819 35
975 [ 3000 ] 173067 157 64 239 620 27 11000] 851 13000]
174088 109 203 300 21 461 538 896 98 175106 210
334 444 63 [ 1000] 597 653 93 796 [ 30001 866 176027
128 270 86 403 73 562 708 57 177039 73 74 132 [500]
69 78 82 301 440 85 86 718 907 1 78188,360 505 94 [ 500]
621 41 ( 5001 179249 67 330 019 851 [ 500]

180033 58 159 232 762 862 87 [ 500] 937 [ 500]
181069 851 182078 254 87 323 [ 1000] 496 510 97 657
879 183399 419 733 945 184063 135 55 217 11060]
613 20 805 926 51 185015 83 144 75 235 320 41 595
651 80 737 15001 924 69 186233 [ 30001 42 68 84 377
542 832 [ 10001 45 96 921 187267 344 538 43 651 743
[ 5001 825 995 1 88089 196 209 23 402 29 [ 500] 39 62
[ 30001 873 189155 260 394 466 542 747 839 88 935 90

190175 238 314 78 464 72 89 621 94 957 1 91177
482 537 ( 10001 600 92 717 [ 3000 1 972 192034 263 36 ?
457 110001 549 678 722 804 11 37 67 929 1 93272 351
Ol 421 30 [ 1000] 554 631 729 52 091 194025 79 IN
96 454

- - - - " " "

- - - - -

81 712 i
65 420 3. _ _ __ _ __ _ _ _ _» > W _ ■ ■

_ _ _ _ _

_
410 23 934 37 1 98016 337 458 65 627 31 43 820 130001
925 [ 30001 199486 500 21 702 89 871 [ 500] 76 [ 1000]
J07

2OO0274III 201 365 529 34 83 835 201281 316
39 425 71 73 505 771 806 [ SOOOI 202368 447 536
677 [ 1000] 842 942 50 66 203167 2b6 94 558 822 110001
92 902 7 [ 5001 83 93 2 0 4007 76 2,2 301 61 876
205114 210 700 867 [ 500] 999 206083 127 66 261 72
357 481 87 582 640 723 (5O0T 327 I5O01 207065 233
363 585 644 738 72 805 938 208ÜS2 100 28 47 229 461
110001 638 917 209091 116 [ 3000] 286 002 [ 500] 4 6 79
88 732 58 83 [ 50001 926 74

2 1 0209 39 54 68 319 404 74 763 809 211026 167
200 348 78 448 517 630 86 799 010 2 1 2416 535 025
808 43 925 76 97 2 1 3040 [ 30001 47 113 [ 5001 343 435
02 84 513 698 tlOOO) 2 1 4294 316 40 91 468 71 513 616
820 918 70 2 1 5003 21 31 15001 60 172 284 472 HS 500
72 041 713 25 78 2 1 6119 iUOOl 201 324 470 [ 1000]
586 832 40 81 987 2 1 7232 UOOOI 364 411 13 73 525
31 ( 1000 1 600 830 46 13000] 88 905 218007 89 [ 1000 ]
276 480 ( 10001 92 605 52 756 839 911 2 1 9555 956 [ 500]

220010 85 493 697 875 221062 108 564 762 93 73
841 [ 5) 001 903 26 222175 130001 84 354 549 .53 622
706 22 2 2 3047 153 76 223 55 69 367 407 85 542 92
632 54 82 [ 5001 764 1500] 802 912 23 11000 ]

Im Gewlnnrade vsiblleheo : 1 Prämie fi 300 000 M. ,
1 Gewinn ä 500 000, 1 ä 150 900. 1 A 100 000, 1 a 40 000,
4 ii 30 000. 5 ä 15 000, 21 ä 10 000, 30 ä 5000, 628 ä
3000, 918 ä 1000, 1300 ä 500.

Felix Scheuer Stralnndentr . I.

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

i Herren- Gardeioben.
Ersatz für ( Maß.

Anfertigung ; nach Haß .
Tadellose Ansf üliruiig .

Julius Fabian , |
Schneidermeister ,

Große Frantfiirter-Str. 31. II.
Strausberger Plalz�

Verband der Bäcker
fflitgliedsehaft Berlin .

Sonntag , den 21 . Mai 1905 , in den Gcsamträumen
von Kellers Festsäleu , Koppenstr . 29 :

= 30 , Stistungs - Fest =

unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Morgengrauen "
(SD?, d. A. - S. B. ) . sowie der Bäcker - Abteilung des Arbeiter -

Radfahrer - Bundes „ Solidarität " .

?68t' )i6(lö, gehalten vom Rcichstags - Abg. Bßbfil .
Gesangs - Vortröge . Beigenfahren .

Austreten der Volkssänger - Gesellschast „ Lewandowski " .

- I SSSf vr - ß- r MM . | ,SSÄ £
Große Fest - Verlosung , lieber 200 Gewinne .

Billetts o 60 Pfennige . [ 40/7 ] Billetts a 60 Pfennige .

Gewerkschafts - Kartell
für Berlin und Umgegend .

Zur Beachtung !
Das Bureau des Kartells befindet fich jetzt :

Beiim C. 54, Dragonerstralle 15, Hof 1 Treppe .
Telephon : Amt III Nr . 5028 .

Geöffnet wochentiiglich von 9 —1 und 4 —8 Ahr.
Den Mitgliedern der im Kartell vereinigten Gewerkschaften ivird im -

entgeltlich Auskunft erteilt in Unfall - , Invaliden - und Ärankenkassen - An-
gelcgcnl , eilen ' sowie in allen sonstigen Fragen des Arbeitsverhältnisses und
der Gcwcrbe - Jnspcktion . � 289/16

Event . Zlnsertigung der erforderlichen Schriftsätze .
Briefe und Mitteilungen sind zu richten an Theodor Fiseber ,

Geldsendungen an Albert Wcstphal , beide Berlin C. 54 , Dragoner¬
straste 15 , Hof I Treppe . Der Ansschnß .

Sretmabor - ftäder
und Jenensia - Räder auf

_ Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !
Sozial - m, CC _ Sozial - Luxus - ™ 10 ( 1 _
Räder -ni- VN. , mit Freilauf

m- lUU ' .

Gebrauchte Räder billig ! Bitte genau aus Hausnummer „ 23 " zu achten .

23. R. Groskurih , c„ Münzstr. 23.
12 . /Jfthnns 5. Kl . LI 2. Kgl . Prss . Lotlev ' e .

Ziehuna ; rem 20. Mai 1905, nachmiilag . .
Nur Gewinne Uber 240 Mk. sind den betreffenden

Nummern in Klammern beiijefllRl .
( Obne Gewähr . ] Nachdruck rerbolcn ,

324 304 72 491 99 975 1489 [ 10001 530 024 50 85
[ 30001 741 Süd U 910 11. 1. 1] 2054 138 69 13000] 85
309 622 1500 ] 731 48 93 3165 SU 274 343 498 555 689
841 61 979 98 I3CÜOJ 4015 ' 42 90 410 615 S17 6042
05 10 , 02 323 433 866 95 84 « 019 190 8 293 306 421
09 611 Ol 797 984 Ol 7030 40 147 245 417 95 784 856
9, . 8003 15001 80 225 30 72 74 560 735 82 851 930 62
I5O01 9912 139 1500 t 238 SOO 552 603

1O070 130001 260 36 ' 1500] 68 1 747 895 11449
567 678 703 804 57 91 037 1 21. 54 254 345 503 679
13168 83 217 64 [ 5001 89 474 519 925 150 0 0 1 49
14058 164 480 593 läUOl 613 43 75 982 1 5290 [ 5001
335 409 70 515 671 70 ; 79 81 951 16217 59 384 521
23 63 974 86 1 7153 223 51 312 884 910 1 8086 210
130001 87 312 462 539 84 920 1500] 54 1 9154 379 417
68 80 813 942

20162 466 539 [ 500] 015 979 21184 [ 5001 69 221
315 569 682 842 93. .. 22040 335 457 95 527 79 15001
659 774 916 50 79 2 3129 210 3 36 500 87 837 58 9. 57 88
24058 301 432 542 635 733 110001 873 2 5036 94 302
6 506 674 UOOCl 78 72» 79 800 951 26912 88 114
380 411 16 773 850 87 27107 83 502 [500] 742 852 906
20 98 1500 ! 28189 93 20» 399 410 57 674 856 987
29033 132 58 75 228 53 328 448 643 770

30038 330 38 574 94 816 3 1 215 45 628 705 41 99
913 53 81 3 2231 543 639 43 829 63 922 11000 1
33027 255 59 65 15001 314 478 537 819 47 822 936
34003 26 36 101 9 840 89 980 110001 35079 92 144
312 82 552 621 705 [ 10001 43 [ 1000 1 36001 78 148 270
15001 315 408 29 88 509 29 627 1500] 9» 797 11000) 950
37044 276 SO 635 811 70 9SU [ 1000 1 3 8018 57 150 78
677 88 11000 1 39004 45 70 7' 132 222 615 21 901 36 62

40375 93 4 1 045 65 107 453 76 729 868 992 4 2076
85 107 538 98 600 43 879 937 43180 213 411 49 533 626
727 130001 63 846 4 4008 122 367 455 591 695 799 854
45155 215 347 68 446 1500) 509 15001 13 57 70 974
46019 103 10 84 251 498 506 86 647 15001 703 47029 46
51 184 208 325 62 460 826 50 15001 58 967 48176 UOOOI
541 55 57 UOOOI 74 632 7) 0 890 49144 301 410 18 715
90 826 75 80 914

50251 570 733 843 918 [ 1000] 5 1047 228 307 617
[ 500 1 57 786 841 52001 1500 1 267 84 [ 10001 788 90 832
962 53105 8 9 623 42 99 708 12 60 802 913 5 4031 54
134 259 430 684 773 802 28 58 5 5014 25 48 76 181 269
356 «48 503 4 01,8 730 83 56138 331 520 27 789 1500]
856 930 5 7048 260 68 344 560 [ 10001 026 [ 500] 97 721
62 980 15001 58105 85 98 252 86 603 34 751 66 82 871
59083 284 460 557 617 37 737 1500 1 840

60057 190 331 460 710 43 800 983 61160 546 71
645 47 898 080 6 2067 301 16 466 553 711 97 823 900
63027 183 243 98 UOOOI 350 404 38 570 772 110001 040
83 64141 275 315 73 434 67 15001 90 771 [ 10001 829
37 917 83 65084 [ 50001 201 34 77 380 428 563 904
32 77 66178 238 360 623 32 02 738 1500] 49 88 930
67115 418 15001 39 601 88 95 733 150001 871 916
42 [ 5001 68028 51 91 357 489 985 15001 69248
686 [ 30001

70323 85 501 683 96 701 18 98 927 [ 30001 28
[ 30001 71033 15001 70 118 42 314 22 737 96 879 [ 1000 ]
917 [ 10001 71 72464 [ 5001 000 725 71 73055 66
230 983 74101 540 50 648 65 [ 5001 79 771 970 75021
290 553 [ 5001 77 650 864 7 6077 443 518 19 43 51 52
834 94 910 46 77125 203 313 48 [ 5001 444 70 564 639
51 904 7 8002 34 195 255 385 15001 465 69 607 [ 500]
44 932 7 9094 163 284 337 543 [ 5001 682 729 89 924

80087 [ 10001 121 250 424 797 828 915 48 8 1008
22 11000 ] 90 156 228 463 794 968 8 2031 147 381 543
606 766 807 918 [5001 82 I5001 83183 485 505 88
[ SOOOI 605 754 951 86 8 4012 53 280 396 [ 3000]
420 58 547 608 95 [ 1000] 97 965 8 5405 554 95 754
[ 10001 86058 188 252 487 649 724 31 863 87113
51 243 UOOOI 86 110001 304 545 890 15001 88016 [ 5001
42 180 333 723 821 973 8 9064 87 113 [ 10001 59 360
530 90 066 98

90227 71 346 956 78 83 9 1049 1500] 56 237
332 51 478 654 720 81 890 904 92157 997 9 3066
79 114 32 15001 403 526 37 82 644 723 931 94070 96
192 203 344 13000 1 51 15001 556 58 633 15001 755 820
88 979 9 5201 55 73 425 549 092 813 20 82 967 9 8002
60 102 295 320 436 48 130001 79 99 [ 30001 510 73 675
93 98 728 858 1500 1 97031 121 204 385 421 98 UOOOI
551 876 971 98173 76 267 315 551 1500 1 616 721 55
844 915 87 83 9 9001 [ 30001 65 177 15001 348 491 545
60 729

100561 15001 734 54 944 1 0 1 045 258 rM 534
642 UOOOI 782 845 1 0 2257 30 476 542 46 »47 93 038
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Nr. 118. 22 . Jahrgang. 3. ßtilngf im Joraättf Kerlimr DcksM Sanntag, 21. Mai 1903 .

Versammlungen .
Berliner Gcwcrkschaftskoinmission . In der am Donnerstag ab -

ehaltenen Delegiertenversammlung standen die Berichte des Aus -
Muffes und der Sekretäre über die Tätigkeit im Jahre 190i auf

der Tagesordnung .
Ritter , der den Bericht des Ausschusses erstattete , befürwortete

im Namen des letzteren die Erweiterung des Bureaus und die An -
stellung eines neuen Sekretärs . Von den jetzt angestellten drei
Sekreiären befassen sich zwei ausschließlich mit den sozialpolitischen
Aufgaben , sie erledigen die Funktionen des Arbcitersekretariats , wäh -
rend Körsten , der dritte Sekretär , die rein getverkschaftlichen Angelegen -
heilen , also die Arbeiten der Berliner Gcwerkschastskommission besorgt .
Diese Arbeiten sind mit dem Wachstum der Gewerkschaften ständig
vermehrt worden , sie können längst nicht mehr von einem Be -
amten erledigt werden , so daß die Heranziehung von Hülfskräften
geboten war . Dieser Zustand hat jedoch manche Bedenken . Es

erscheint deshalb notwendig , einen zweiten Sekretär der Gewerkschafts -
kommission fest anzustellen , der den Genossen Körsten , der durch
anderweite Tätigkeit im Dienste der Arbeiterbewegung oft in An -
spruch genommen ist , verantwortlich vertreten kann . Auch die Bureau -
räume , welche jetzt von der Gewcrkschaftskommission und dem
Arbeitesekretariat benutzt werden , sind nicht ausreichend , es wird daher
nötig sein , diese beiden Jnslitutionen räumlich zu trennen und das
Arbeitersekretariat , da im Gewerkschaftshause kein Raum mehr ist ,
außerhalb desselben unterzubringen . Der Redner empfahl eine Re -
solution , welche die von ihn : vorgeschlagenen Aendcrungen gut heißt

1

und die Ausführung derselben dem Ausschuß überläßt .
K ö r st e n erstattete den Bericht des Gewerkschaftsbureaus .

Derselbe liegt in Form einer Broschüre vor , deren Inhalt
wir an anderer Stelle berücksichtigen . Eingehendere Er -

läuterungen gab der Redner zum Kassenbericht , um dar -

zulegen , wie sich die durch die vom Ausschuß empfohlene
Erweiterung des Bureaus erwachsenden Kosten zu dem Etat der

Kommission Verhalten . Er meint , ans die Dauer werde man wohl
nicht ohne Erhöhung des Beitrages auskommen , denn es habe sich
rechnungsmäßig in jedem Jahre eine Unterbilanz von etwa 2000 M.

ergeben , die aber tatsächlich ausgeglichen worden sei , weil die

Steigerung der Mitgliederzahl eine erhöhte Einnahme an Beiträgen
brachte , so daß bisher das rechnungsmäßige Defizit des Vorjahres
immer aus den Einnahmen des laufenden Jahres gedeckt werden
konnte .

Der Kassenbericht für t904 zeigt eine Einnahme von
148 484,56 M. , dazu kommt der nm Beginn des JahreS vorhanden
gewesene Bestand von 54 879,57 M. , also im ganzen 202 364,13 M.
An regelmäßigen Beiträgen sind 13 891,9 » M. verzeichnet . Die Aus¬

gaben betrugen 160 641,87 M. Davon entfallen 14 770 M. auf die

Unterhaltung des Bureaus , während der übrige Teil der Ausgaben
auf Streikunterstützungen und sonstige gewerkschaftliche Angelegen -
heiten entfällt . Der Kasienbestand am Schluß des Jahres betrug
41 722,26 M.

Link gab einige Erläuterungen zu dem ebenfalls in der

Broschüre enthaltenen Bericht des Arbeitcrsckretariats . Auch er
empfahl die vom Ausschuß vorgeschlagene Reform des Bureaus .

In der Diskussion über die Berichte wurde unter anderem der

Wunsch ausgesprochen , daß der gedruckte Bericht in Zukunft früher

erscheinen möge und daß er nicht nur die Tatsachen mitteilen ,
sondern dieselben auch einer Betrachtung unterziehen und so ein Bild
des gesamten Berliner Gewerkschaftslcbens geben solle . Wenn dies

auch nicht in dem gedruckten Bericht geschähe , so solle es

doch in der mündlichen Berichterstattung ausgeführt werden .

Hinsichtlich der vorgeschlagenen Erweiterung des Bureaus herrschte
im allgemeinen die Ansicht , daß nichts dagegen einzuwenden sei ,
wenn die Notwendigkeit der Erweiterung nachgewiesen und ausführ -
licher begründet werde als es bisher gescheiten . Noch ein anderer

Punkt wurde in der Debatte mehrfach berührt , nämlich ob der
Arbeitervcrttetcrverein oder die Gcwerkschaftskommission zuständig
sein solle für die Vorbereitung der auf Grund der Versicherungs -
gesetze vorzunehnienden Wahlen von Arbeitervertretern . Einzelne
Redner wollten diese Funktionen vom Arbeitervertreterverein erledigt
wissen , während andererseits die Meinung vertreten wurde , daß diese
Angelegenheiten nach den Beschlüssen des letzten Gewerkschaftskongresses
zu den Aufgaben der örtlichen GcwcrkschaftSkartclle gehören und

nicht einer Sonderorganisation übertragen werden dürfien .
Die Debatte über die Berichte würde vertagt , sie soll in der

nächsten Versainmlung fortgesetzt werden .
Die durch Stimmzettel vorgenommene Neuwahl des Ausschusses

hatte folgendes Ergebnis : Tabakarbeiter Börner , Fabrikarbeiter
B r u h n s , Bauarbeiter Heidemann , Holzarbeiter M a a ß ,
Schneider Ritter , Handelshülfsarbeiter Schumann , Buch -
druckerei - Hülfsarbeiterin Frau Thiede .

Als Revisoren wurden TeSke , Fritzsch und Hetzschold
gewählt .

Beim Aufruf der Präsenzliste fehlten die Vertreter der Buch -
druckerei - Hülssarbeiter , Stereotypeure , Formenstecher , Handlungs -
geHülsen , Lagerhalter , Porzellanarbeiter , Schildermaler , Rammer ,
Steinsetzer .

Eine außerordentlich stark besuchte Generalversammlung des
Verbandes der Friseurgehülfen beschäftigte sich im Roscnthaler
Vereinshaus mit dem bisherigen Verlauf der Lohnbewegung . Liese
führte aus , daß im Laufe dieser Woche sämtliche Forderungen ab -

gesandt worden sind und noch werden . Bemerkenswert ist , daß ,
obgleich die Frist erst am 28. Mai abgelaufen ist , bereits eine Anzahl
Forderungen unterschrieben worden sind . Er wünscht von den Kol -

legen , daß sie ihre Ruhe bewahren und keine Abmachungen mit den

Arbeitgebern insgeheim vornehmen . Notwendig sei es auf alle

Fälle , kurze Kündigungsfristen einzuführen , um gegebenenfalls gleich
auszutreten . Den Jnmmgsgehülscn soll ein Zirkular von feiten
der Innung vorgelegt worden sein , — dies wurde von einem An -

wesenden bestätigt — wonach der Gehülfe sich untcrschriftlich ver -

pflichten soll , nicht in eine Lohnbewegung oder einen Streik mit ein -

zutreten . Zwei Punkte seien es besonders , die bei den Arbeitgebern
noch Anstoß erregten , dies sei die Freigabe der 2. Feiertage und

Einführung einer Mittagspause . Von dieser Forderung wird aber

nicht abgegangen . Die Mittagspause sei bei der langen Arbeitszeit
notwendig , sie braucht nicht direkt zwischen 12 — 1 Uhr zu fallen .
Am 22. d. M. findet im Roscnthaler Hof eine Arbeitgeber -

Versammlung statt . Die Lohnkommission werde daran teilnehmen ,
um für die Forderung einzutreten . In der Diskussion hofft
Schobert , daß der Wisch von der Innung nicht unterschrieben
wird . Arbeitgeber G o c tz e freut sich auf die Lohnbewegung , da
dann wohl auch geregelte Preisoerhältnisse Platz greifen . B o l l j a h n

konstatiert hieraus , daß die Arbeitgeber unfähig sind , allein für
Besserstellung ihres Berufs einzutreten ; die Gchülfen sollen die

Kastanien aus dem Feuer holen . W c r m k e kommt auf die

Lehrlingszüchterei zu sprechen . Die Altdeutsche Innung bei einer

Mitgliedcrzahl von 125 beschäftigt bei nur 70 Gehülfen 90 Lehr -
linge . Bald ebenso liegt das Verhältnis bei der großen Innung .
Folgende Resolution fand alsdann Annahme : „ Die Versammelten
sind mit den bisherigen Arbeiten der Lohnkommission einverstanden .
Sie hoffen , daß hei dem jetzigen Stand und bei den Bewilligungen ,

die bereits eingelaufen sind , der Verlauf der Lohnbewegung ein für
die Gehülfenschaft günstiger wird ; andererseits stehen aber die Ge -

hülfen auf dem Standpunkt , mit allen gesetzlich zustehenden Mitteln
und Wegen die Lohnforderung durchzuführen . " — Hierauf gab
B o l l j a h n den Jahresbericht der Gewerkschaftskommission . Bei
der Neuwahl wurde Bolljahn als Delegierter einstimmig wieder -

gewählt , als Stellvertreter Moranz .

Verband der Hafenarbeiter . Die Mitgliedschaft Berlin H

hielt im „ Königstadt - Kasino " eine sehr gut besuchte Mitglieder -
versainmlung ab , in welcher die Abrechnung vom ersten �Quartal
gegeben wurde . Dieselbe ergab einen Bestand von 978,51 M.
Die Mitgliederzahl beträgt 451 . Betreffs des Darlehens von 400 M.
an die Oderberger Kollegen war Genosse H i n r i ch s e n erschienen
und erklärte , bis zur nächsten Mitgliederversammlung Belege über
den Vcrbleih des Geldes zu besorgen . Die Platzsperre der Firma
Kämpfer u. Lücke bleibt für organisierte Kollegen bestehen und er -

halten die ausgesperrten Kollegen Unterstützung , wenn dieselben sich
heim Kassierer von 9 —10 Uhr und 4 —5 Uhr zur Kontrolle melden .
Bei der Firma Schwarz u. B o l l m a n und C. W. E g e r sind
die Differenzen beigelegt und ist die neunstündige Arbeitszeit
bewilligt . Bei der Firma Louis Treitel kamen ebenfalls Aus -

sperrungen bor , worauf zirka 40 Kollegen sich solidarisch erklärten ,
was vom Vorstand gebilligt wurde .

Der „ Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins
und Umgegend " hatte zum Sonntag nach dem Gewerkschaftshause
eine Versammlung einberufen , in der Arbeitersekretär G. Link
einen interessanten Vortrag üher „ Jugendschutz " hielt . Der Vor -

tragende erwähnte die Schutzbestimmungen für Arbeiter und bewies

dadurch , daß der jugendliche Arbeiter , der des Schutzes am meisten

bedürfe , am wenigstens gesetzlich geschützt werde , der Lehrling im
Kleinhetriebe aber fast vollständig vogelfrei sei . Diese äußerst
minimalen Schutzbestimmungen für Jugendliche würden aber noch
durch allerlei Polizei - oder sonstige Erlasse inhibiert . So brauchte
der Unternehmer , wenn dieser den Lehrling länger als vorgeschrieben
beschäftigen will , nur zu erklären , daß dies „ im Interesse des

Berufes " notwendig sei . — Wenn auch , dank der unausgesetzten
Agitation und Kritik , in letzter Zeit dem gesetzlichen Jugendschutz
etwas mehr Rechnung getragen werde als früher , so sei dies dennoch
viel zu gering . Deshalb sei die Bewegung der Jugendlichen , die

durch die Gründung des Vereins der Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter hervorgerufen worden sei , wohl zu begreifen . Der Drang
nach Bildung , um die Lücke , die die Volksschule gelassen , auszu -
füllen , und um sich vor großer Ausbeutung zu schützen , dies feien
die Motive , wodurch die Bewegung der Jugendlichen entstanden sei .
Somit ist diese ein Prodult der heutigen Kultur , und im Interesse
der Kultur müsse ein jeder die Jugendbewegung mit Freuden be -

grüßen . Wenn auch der Jugendorganisation noch so große Schwierig .
leiten bereitet würden : die so impulsiv aus sich heraus entstandene

Bewegung der Jugendlichen , sie ließe sich durch nichts unterdrücken !
— Ter interessante Vortrag wurde mit stürmischem Beifall auf -
genommen . — Unter „ Verschiedenes " machte Kollege Maschke
bekannt , daß am 28 . Mai , nachmittags 2 Uhr , eine Besichtigung
des Museums für Bergbau - und Hüttenwesen
unter Führung des Privatdozenten Herrn Dr . Krug stattfindet
und bittet um rege Beteiligung , auch von G ä st e n. — Am Schluß
der Versammlung teilte der Vorsitzende mit , daß in der letzten
Nummer der „ Arbeitenden deutschen Jugend " , dem Organ der

„christlichen Jünglingsvereine " , bekannt gemacht werde , daß diese

Zeitung nicht mehr weiter erscheine . ( Große Heiterkeit . )
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ZbcutCY .

eit .
An-

Teil .
von Horn -

Sonntag , den 21. Mai :
Kreie Volksbühne , nachm . ä' l , Uhr :

4. Abteilung : im Metropol - Thcater ,
Hcdda Gabler .

v. lllbteilung : im Berliner Theater ,
8' / «: Kabale und Liebe .

K. Over im National - Theater ,
S Uhr : Die ftledermaus .

Reue freie Botköbühne , nachm .
3 Uhr :

7. Abteilung : im Neuen Theater :
Angele . Hierauf : Der grüne
Kakadu .

S. Abteilung : im Schiller - Theat . dl. :
WallensteinS Tod .

Anfang ?>/ , Uhr :
Opernhaus . Figaros Ho>

Montag : Tristan und Js>
sang 7 Uhr .

Schauspielhaus . Wilhelm
Montag : Prinz Friedrich v

bürg .
Reues Opernthcater . Jung - Heidcl

berg .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Berliner . Taia - Toto .
Montag : Zapsenstreich .

Westen . Der Zigenncrbaron .
Nachmittags 3 Uhr : Der Bettcb

student .
Montag : Der Bettelstudent .

Deutsches . Die Kreuzelschreiber .
Montag : Das vierte Gebot .

Ansang 8 Uhr :
Lessiug . TraumuluS .

Nachmittags 21/ , Uhr : Rosen¬
montag .

Montag : Elga .
ReueS . Künstler .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dhalia . Die Bäder von Lucca .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Residenz . Herzogin ikrcvctte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller O. sWallner «Theater . )

Der artesische Brunnen .
Nachmittags 3 Uhr : Kabale und

Liebe .
Montag : Der artesische Brunneu .

Schiller »s . ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Johannis -
Feuer .

Nachmittags 3 Uhr : WallensteinS
Tod .

Montag : Meine Schwiegertochter .
Kleines . Salome .

Montag : Abschied vom Regiment .
Angele .

Rational . Die lustigen Weiber von
Windsor .

Montag : Die Regimentstochter .
Zentral . Die kleinen Lämmer . ( I - ss

xstites brodis . )
Montag : Dieselbe Borstellung .

Driano » . Ihr zweiter Maim .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lnstspielhaus . Der Familientag .
Montag : Biederleute .

velle - AIliauce . Licbesmanöver .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sarl Weist . 5' Lenerl von OSer -
ammergau .

Nachmittags 3 Uhr : D' Goldhex .
Montag : Bergfexen .

Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kasino . Hotel Klingevusch .
Nachmittags t Uhr : Der Blumen -

ftrauh . Graphologie .
Montag : Hotel Klingebusch .

Hcrriiseld - Theatrr . Winter - Thmian .
Sänger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
« pollo . AmHochzeitSabend . Speziali -

täten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintcrgarteu . Otto Reutter . —

Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Pasiage - Dheater . Spezialitäten .
Metropol . Die Herren von Maxim .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Urania . Dailbe » stras «e 48/49 .

Abends 8 Uhr : Der Simplon und
sein Gebiet .

Montag : Ticrleben in der Wildnis .
Jnvalidenstrasse 57/62 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

! >teties Theater .
Anfang 8 Uhr :

Künstler .
Ein Stück aus der Wiener Bohdmc
in drei Akten von Josef Holtzinger .

Montag : Kilnotlor .
Dienstag : ledige Leute .
Mittwoch ». folgende Tage : Kslnetler .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Salome .
Montag : Angele . Abschied vom

Regiment .
Dienstag : Salome .
Mittwoch : Die Neuvermählten .

Oer Bär .
Donnerstag : Angele . Abschied vom

Regiment .
Freitag : Nachtasyl . _

_ _

Urania , Taubemtr . 48/49

8 Uhr :

<1111(111 Iii
Montag :

Tierlcben in der Wildnis .

Sternwarte ,Bva,id6n
sfr . 57/62 .

National - Theater
WeinbergSweg 19.

Sonntag , den 21. Mai 1905 :

Die Insfigen Weiliep von Windsor.
MM - Ansang 8 Uhr . " MF

Morgen : vis RegimenUtochter .
Dienstag : Der Troubadour .

Jung - Meidelberg .
Anf . 7>/ , Uhr . Billettverk . : Kgl .
Opernhaus , Schalter 2, V. ertheim .
Invahdondonk und Abendkasse .

Sonntag , den 21. Mai . nachm .
3 Uhr . Frühlingslnft .

Grotte » MlliUir - Konzert .

) CASTANS

ÄNOPTiCUAA .
Friedrichsir . 165.

. MUe . Vall�e aus Paris ,
armlose Fußküns tlcrin !

Sig . Garcia , phänomenaler
Schatten - Silhouettist !

♦ Lebende Photographien . ♦

Italien . Damcnkapelle
„ BevelU " .

Berliner MMimn
Unter den Linde * 68a

Eingang Sohadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis ;

mr 50 Pfg
Reichhaltigste Ausstellung der
rolt an lebenden Seetxeren ,Welt

Reptilien etc . 6/20

WOLZOGEN- OPEB
THALIA - THEATER .

— — REKliAKE . i
Hierauf ;

DIE DÄDER m LDCCA.
Anfang 8 Uhr .

7 Uhr : Garten - Konsert .
8 Uhr : Die Mai - Spezialitäten .

9' / . Uhr :

Am Hochzeits abend
Musik von Faul Lincke

mit Ilona Sperr vom königl . Schau -
spielhause in Berlin a. G.

Metropol - Theater
Der fite Erfoig der Saison!

Zum 1t Maie:

Große Äusstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Anf . ist Uhr , Hauchen gestattet .

■KURFÜRSTENDArtAB

Passage-Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg. SUhr.

Austreten
der liebreizenden phänomenalen

jährigen
Sängerin und Schauspielerin

�nxelika Walter .

Smni Kröchert
prolongiert .

Bf "
Oriona Vft

s glänzende Mai - Progr . >

Kaslno - Theater
LotHringersir . 37. Anf . täglich 8 Uhr.

Sonntag , den 28 . Mai .
Bis dahin auf Wunsch : Neu einstudiert

hotkl Klingtiiilslh .
Vorher das brillante Maiprogramm .

Sonntag nachmittag 4 Uhr :

_ Graphologie . _

Trianon - Thealer .
Heute und folgende Tage :

Ansang 8 Uhr .

Residenz-Theater.
Dir . : Itlcliard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Crevette .
Schwank in 1 Vorspiel u. 3 Akten von

» erzogt « t�rev

>wank in l Vorspiel u. 3 A
Georges Feydeau ,

Deutsch von Benno Jacobson .

. . Ilorlt - plat » .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstlseh .

Der große llntiirgnrteu ist
«eöfinft . " HW

Täglich :

Streich - Konzert .
Ricardo JVluncz .

4»
Wallner - Theater .

Sonntag , nach in. 8 Uhr :
Kadale und Eiobc .

Ein bürgerliches Trauerspiel in snns
Alten von Friedrich Schiller .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Ver avtcsische Brunnen .

Märchenposse in 3 Abteilungen und
4 Auszügen mit Gesängen u. Tänzen

von Gustav Raeder .

Montag , abends 8 Uhr :
Bor arte « l » ehe Brnnncn .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Bor artesische Brnnncn .

Sehiller - TlieaterMVUlllVA 1 11 VW » vx
städtische » Theater .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
�Vallenstcias Tod .

Trauerspiel In 5 Akten von Friedrich
Schiller .

Sonntag , abends 8 Uhr :
. Tohannisfencr .

Schauspiel in 4 Alten von Hermann
Sudermann .

Montag , abend ? 3 Uhr :
Hlclnc SchTvlcgcrtochtcr .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Bie Herren Söhne .
Im Garten : Kr. Millliir - Konzert .

Osten 1
Memelerstraße .

Heute Sonntag , den 21. Mai ,

l große Fest-forsieiiGDgeii 2
nachmittags 4 Uhr :

Eftfäilien - üitB .
Ein Kind frei ,

dasselbe unverkürzte Programm
wie abends .

Mends 8' / , Uhr :

volle Preise .

ZT Piecen 30

Biesen- IonsSer -
frogramm .

Montag : Vorstellung .

Nollendorf - Platz

Zirkus
Maximitjan Brose.

Sonntag , d. 21 . Mai 1905 :

2Gro > o Fest - Q
Vorstel langen *

4 Uhr nachmittags :

Familien - Vorstellung .
Kinder zahlen aus allen Plätzen

DOS - die Hälfte .
Die Nachmittags - Vorstellung

enthält Lti ausgesuchte Spezial¬
Nummern . Voisäbrung der Elc -
santen , Pferde , Windhunde , Assen
und anderer Tiere .

Abends 8 Uhr :

Qr . Fest - Vorstellung .
18 Xnminern 18 .

Austreten von Reitern und
Reiterinuen sowie des Herrn
Direltor Maximilian mit seinen
5 Wundereiefanten .

Preise wie bekannt .

CToacls thealer .
Direktion : Rod. Dill . Brunnenstr . 16.

Der Wilderer .
Schauspiel in 5 Akten von Gerstäcker .

Ansang 8 Uhr . Entrec 30 Ps. Ball .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Bei schönem Wetter : Borstellung

im Garten . _

Gebrüder

r.
Täglich

die weltberühmten , oinzig dastehenden

K
Winter - ic

Tymians 13
Enormer Erfolg . Riesenbcifall .

Anfang 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .
Bedeutend ermägigte Sommer -

Eintrittspreise .

Ansang 8 Uhr .

llöT samitienlag .
Montag : Riederleulo . Dienstag

und Mittwoch : Der ramilionlag .
Sommcrprcise .

Otto Pritzkows

Hiinzstr . 16 .

Kurzes Gastspiel des berühmten
taubstummen ZauberlünstterS

Professor Panlo . Lola , die
EAchassung eines Weibes aus dem
Nichts . Ilona . Ricscndame , 48Z
Psund schwer , schwerste Dame , die
je gelebt . Arnholla , total

funstboll tätowiert .

. mmmmmEntrCC 2 » Pf .

toowoauww wwwawayat >

Carl WelPfhealer .
Gr . Franksiirtcrstr . 132.

Gastspiel der Original - Tegcrnsecr .
Nachmittags 3 Uhr : Parkett 60 Ps.

T ' Goldhex .
Abends 8 Uhr drittletztes Gastspiel .

Zum erstenmal :

'8 Leiierl fön rnieraineriaii.
ObcrbayerlscheS VolkSftück mit Gesang
und Tanz in 4 Akten v. Ch. Flüggen .

Morgen : Bergfexe » .
Sountag im Garten : Dr. Spoeiali -

liilsn - u. Theater - Vorstellung . An -
sang 4 Uhr .

Bernhard Rose- Thealer
Gesundbrunnen , Badstrage 58.

GroHo Gartenvorstellnng .

Ehrliche Arbeit .
VolkSstück mit Gesang in 4 Zlkten

von H. Willens ,
Außerdem das großartige

SpcKfalltilfon - Programm .
Olga Verdi , Kostüm - Soubrette .
Deux Hflani , Nattonal - Tänzerinnm .
Rhelngoid ■Trio , TranSsormatious -

Terzett .
Two ttiigerts Gcnllemcn - Zlkrobalcn .
Großer Ball . Ansang 4' / , Uhr .
Eittree 30 Ps. , numer . Platz 50 Ps.

Voranzeige ! Donnerstag , 25. Mai :
Eröffnung der Sommer - Saison .
Lustige Ztzriesacker mit Dir . Nilhoim
Richter vom Gebr . Richter - Theater
als GasL Außerdem das großartige
MtraktionS - Progranun .

Ott « Reutter .
Bas Llscrl vom

Schlicrscc .
The Griks , Akrobaten .
I n IViinn , Sandmalerin .
Woodbcc Wonder « ,

komische Akrobaten .
O' AieH und Torp ,

amerikanische Excontrics .
Leslle Bros ,

musikalische Excentrics .
Ea belle Bnvies

mit 2 Negerjungen .
The Hartleys , Springer .
The Meers , DrahtseilkünsÜ .
Mlle . Eo , lebende Bilder .
Romain Nolsct ,

Kunstradfahrer .
Biograph , Serienbilder .

Gustav
Behrens

Spezialitäten-
Tlieater.

Frankfurter -
Allee 85 .

Das großartige ueue

iai - Frogramra .
20 ktstklMe Nnmmer«.

Allabendlich :

LMer «jngligMsts
Parodie .

KslOksksllsn .

Unsere sflßen
Bicnstmßdcl .

Burleske von Meysel .

- s - u « -e

ZveweiM-l�arten.
Am RSnlgster . Am Friedrichshain .

Straßenbahn Nr. 1, 2, 4, 17, 62, 63, 74.
Bon Tonntag .

den 21 . Mai . ab bis Pffngfte » :
Jeden Sonntag , Montag ,
Mittwoch ilnd Donnerstag

Konzert , Theater «.

WIW - WWW
D . II

3

sowie Eaffill und

Nolksbewstiguttgett
Zlnfang 5 Uhr . Entree 30 Pf ,

Allen Befaunten . Kollege » und
Genossen zur Nachricht , daff
mein ? o k a l

) i «loniß2kr . 78
erössnct ist . iZlOb *

August Plath .

Hasenheide

No. 108/114. Heue Welt Arnold Sehoiz.

Heute Sonntag , sowie täglich :

Große Spezialitäten -Vorstellung
Auftreten von Kunstkrüftsn ersten Ranges .

Promenaden r Konzert UM
der 40 Mann starken Hauskapelle . Dir . Barth . Bothe .

Anfang 4 Ehr . ♦ Entrec SS Pf .
* Kaffeekllche , Marionettentheater , Alpenrufsshbahn , Sennhütte . •

„
In

desnäl�nteren Gpoöef Faniiüen-Ball bei

a
» » v « « S » SSSSS « » SSS » SS » S » SS�H « STSS0 « « SS » S « 4

Max Pems Sommer- Theater
Hasenheide 13 - 15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglich: 6r. Konzert, Theater u. Spezialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommersell . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag . _
sagr Die Kaffeekuche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . Dy

2 hochelegante Kegelbahnen , Würsewudcn , Konditorei , Blumenstand zc.
In den 8iUcn r

OroSei * Hall .

JSeu eröffnet ! " fe H« " eröffnet !

flitz ' Seeterrasse fliehtenberg
Röderstraße 6 .

Die breite Röderstraße verbindet die Landsberger Allee mit dem Dorfe

StA ? Heute sowie jeden Sonntag : " MSI

Großes MiUtärsKonzert *
StT Um 51/ , und 9' / , Uhr : " » 0

luftreteg der veltHniteii iDlSSiMllStter „The Liepelts ".
H Srillant ' Sand - u . Wasser - Teuenoerte . O

ssrstktlissiges KptMlttätktl -Thenter « . KaD.
Bei ungünstiger Witterung Schutz für 6000 Personen . HQ

Am 21. und 28. er. : tSroffcS Konzert , Spezialitäten - Borstellnug
und Ball . Ab 1. Juni das größte und schönste Programm Berlins .

1. Geschäst Landsberger Allee 76/79 . Aegidius Bie « .

WW» « HÄS » « HH « > 5SU » ssss » » 4 » sSS » SSTV « so « S « S » »

Inseic Restaurant 1
Pliitacnsce . Jnh . A. Gieshoit . Seestr . 81 .

( Haltestelle der elektrischen Straßenbahn Görlitzer Bahnhos —Plötzensee . )
- Größter Garten des Nordens . — 6000 SitzpliUe . ,

Jeden Sonntag :

i Großes Konzert und Speziaüiäten-Theater.
Jeden Dienstag :

Oskar Schmidts Harburger Sänger .
Kaffeekttche .

Enttee frei !

Volkshclastignngen .
Reservierter Platz 20 Pf .

issswssssac — — O — — SOSSSSM — SSI

Mentes Volksgaden
Rödersir . 85/36 , an der Landsberger Allee .

SHT Jeden Sonntag : WuStGP ' iConZBPAn
. . _ Jeden Sonntag im Riesensaale :

Karbnrger Sänger.
Spezialitäten und ersth assige Sehaunummern.

Anfang 4 Uhr . Eintritt 10 Pf . , Kinder frei . p
� Kaffeehhche nnd Yolksbclnstlgnngen aller Art .

Moerners Blumengarten.
Oberschöneweide . 8137L *

Jeden Sonntag und Donnerstag ;

Großes Konzert « nd Ball .
Anfang 4 Ehr .

w. Wilbelmsgarten. Berliner -

Straße 9.

Inhaber : W . Noack .
Empfehle den gcchrtgn Vereinen meinen großen Saal und Vereins -
ncr zu Bersamvllungen und Vergnügungen jeder Art . Ferner meinen

großen schattigen Garten mit 2 Kegelbahnen und großer Kaffeeküche als
angenehmen Familienausenthalt .

Jede » DonuerStag von 7 Uhr u. r &vrtftot - SRrtff
jeden Tonntag von 4 Uhr ab : tUtOBet - Oflll *

« PnX : Gr . Künstler = Frei - Konzert .
180S & W . ZVoach , Gastwirt .

K a r f Q r s t e n
Damm 126 .

früher Wirtshaus
am Grunewald .Wirtshaus Kaiensee

Den geehrten Parteigenossen , Freunden und Bekannten zeige hiermit
an , daß ich das so bekannte

Paul Hilpertselle Lokal , RurfUrslendamm 126
übei - nommen babe , und bitte auch mich bei Ausflügen , Landpartien -c. mit
demselben Wohlwollen zu beehren . Großer schattiger Gatte ». Knsseeiüche
sowie Vereinszimmer stehen jederzeit zur Verfügung .

Ergcb - ns : Jfcf ! BOtlCZeb .

Schmöckwitz
R * staurant Sadriinsee

Empschlc mein herrlich am Wald und Waffer gelegenes Lokal und stelle
billigsten Dainpscr für kleine und die größten Gesellfchasicn . 1857/1

Aug . WoacU . mfZ ' S *



Emil Geier ' s

Treptower Snstgarten
Pnrkstrafie � Treptow � Bade ' sches HanS .

sÄ : Konzert , Spezialitäten 4opsteIlBög
Btf schönster Saal und Garten - Etabliffement Treptows . Herrlicher
Naturgartcn , zirka 4000 Personen lassend . Parkett - Fest , aal mit

Tftcaterbühne ( bis 1000 Personen ) . 32482 *
AM " Kaffeekiiche und Volksbelustigungen jeder Art . " r &Q

Jeden Sonntag Vorzügliche Knche .
und Donnerstag - vilU » Beste Getränke .

Am ersten u. zweiten Pfingstseiertag : lb ' i ' ül » - V« ,n « tvIIunx :
Csdaret , veranstaltet von Horst ' s Norddeutschen Sängern .

Verbindung nach allen Richtungen .
» eeeieeeeeeeeeeeoeee ®

| K3S§@lWCIl *ll6P a . d . Obsvspree
• Jeden Sonntag :

1 Großes Garten - Konzert u . Ball .
K Montag . Mittwoch u. Donnerstag : Isnekränrchen u. rrelkenrert .

� Kaffeekücbe , 6 Kegelbahnen , Volksbelustigungen , Ausspannung .
Einige Sonnabende sind noch an Vereine sc. unter günstigen Be¬

dingungen zu vergeben . ( 81412 *) Gustav Hempel .

• coooo — — » aooo —

Ernst Wiek -
Gartenrestaurant GeseiisÄ-saai.
„ Im Krug zum grünen Kranze "

Mittelpunkt der Erde . Eker - Schöneweide
Herrlich am Wald und Wasser gelegen , den geehrten Vereinen und

Gesellschasten bei Partien und Ausflügen bestens empsohlen . 31422 *
Station Sadowa und Rieder - Schöneweide . X Drei verdeckte Kegel -

bahnen . X Ausspannung . X Kafseeküche . _ _ Ernst Htttllch .

Tabberts Waldschlößchen an der
Oberspree .

Von Bahnstation Rieder - Schöneweide m 15 Min. , von Karlshorst in
18 Min . zu erreichen .

Dampfer - Station der Stern - Gesellschaft .
Grofier schattiger Garten direkt an der hlprce .

Jeden Sonntag T�eanv unter 2eitung de « Tanzmaitre
in 2 Sälen : � Herrn Räder .

Kafseeküche täglich geöffnet 4 verdeckte Kegelbahnen .
Ausspannung für 100 Pferde . — Volksbelustigungen aller ?lrt .

Schultheis und Münchener Löwcnbräu . Vorzügliche Speisen .
Vereinen , Gesellschasten , Schulen zc. ganz besonders zu empjehlen .

Jnh . : Karl KartenscK .

Restaurant„Waldbaus Sandhausen " otanKnbun .
Jnh . : Emil Schumann .

Empfehle allen Genossen und Vereinen zu Ausflügen mein herrlich am
Wald gelegenes Lokal , IV Minute « vom Bahnhof zu erreichen .
05232 * * Groster Saal . 2 Gärten . 2 Kegelbahnen .

Rcftaurant „ Zum Iägerbeim "
Inhaber : Josef Kura .

Treptow , an der Verbindungsbahn
19, Köpenicker Landstrahe 19.

' Meinen ca. 1000 Personen fassenden Garten empsehle zu allen Fest -
. lichkeiten . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kasseeküche von 2 Uhr an .

— — Telephon : Amt IV , 5777 . - -- 29760 *

Restaurant „Neuer Kruo"
Bahnstation Wilhelmshaffen .

Herrlich an der Oberspree gelegen . 2000 Meter Wassersront . Für Vereine
Fabriken ic. großartig zu Dampfer , resp . Landpartien geeignet . Große
Säle , Spielplätze , Kaffeeküche -e. Direkter Weg nach den Müggelbergen .

Gutgepflegte Biere , billiger Mittagstisch . Achtungsvoll

w - INelm thSIicr . ' W. - , ' . «. V. s
kieu erökknet k Wilmersdorf , Neu eröffnet !

Reftauration zur Lauenburg
Äffil : - ° ° Fritz Käsler . „„ . K, . . ,
Zwei Vereinsziiumer zu 80 und 100 Personen stehen den
Parteigenossen , Freunden und Bekannten zur Verfügung .

Herrenpartie .
Am schönsten und besten lebt eS sich im Naturgarten des

toWM * von 1. Lau, Mersliol Bismarck -Str. 10.
Grosser Danzsaal . — Schattiger Natnrgarten . — Hiinmeirahrts -
tag : Fretkonzert und Taiiz . — Gute Küche . — Itadkabrcr -

Station . — Billige Preffe . 82512 *
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

_
I . Vertr . : Robert Bayer .

Ein Jeder sage es dein Andern !
Kaufe anf Teilzahlnng ! 1 !

Wöchentlich nur 1 Mark .
Herren - und Dameinihren , Standuhren , gr.
Standuhren , Regulatenre , Freischwinger ,
Broschen , Ringe , Ketten , Zithern , Phono¬
graphen , Plattensprechmaschinen , gr. - Auswahl
in Platten , echte Edison - u. Eolumbia - Ülppa -

rate und Walzen zu Drigiual - Preisen .

& König
Warschauer - Strasie 72 , I . « tage .

Anzüge
faleiots

24 , 30
Unter Gaxantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen Stoff¬
resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei
nicht passendem Sitzen . 29321 - *

Sonnenscheins Herren - Moden nach Maß ,

Linden - Straße Nr. 95 , I. neben der Marktlialle ,

und Cbaussee • Straße 54 , 1.

Mark

�Teleghion Amt VI 5797 .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Voranzeige !
Sonntag , den 6 , August 1905 im MggcisehiöAshen und

StvandsehlojS , FriedrichsHagen :

fr �4 . Sängerfest . 3S
Gesungen werden folgende Lieder : « w S . - V

Nacht , Weihe dcS Gesanges , Dem Lenz entgcgcli , AbcndS .
Zar Beachtung : Die Vereine werden besonders daraus hingewiesen , das 2ied „ Weihs
das IZssanges " jlciizig zu üben . — Bestellungen , sowie auch Entgegennahme des Liedes ,
welche unter Vorzeigung der BnndeSvertrcterkarte erfolgt , sind beim 4/20

tzM Kassierer Aug . Seit r it , S\ V. , Bergmannstr . 104, vorzunehmen .
JK J . A. : G u st a v S ch ö n t h a l , Schristjührer , Andreasstr . 57.

OODOOGGOGGOt

Schivarzer
k�riedricksberg

üäler
' frankfurter Giiaussvv S

( f r ii k e r ,20 ) .

fernspr . : Friedrichsherg Mo. 8 Inh . f CiChtT . ��UhOidt Fernspr . : Friedrichsberg Mo. 8

Im herrlichen Lindenparke jeden Sonntag

Großes KQnftlcr > Konzert .

Spezialitäten Vorstellung .
ßroEles « Ba § 9 .Im Königssaal :

VolStsbeluftigunsen . ÄÄ
DW - Avis 1 Ab dritten PLngstleiertagsedeu Dienstag Loires der fllhrmann - iValde - Sängsr .
31431, * G ehr Oder Arnhold .

❖ €

Deutscher Hof
Qnekauerstr . 15 , am Moritzplatz , Hochbahnstation Kottbuser Tor .

Festsäle für 50 - 1000 Personen . Große , moderne Theaterbüime
mit elektr . Dreifarben - Beleuchtung .

Naturgarten flir Sommerfeste . 6 Kegelbahnen . 30 Hotelzimmer .

dasIch beehre mich , dem p. t. Publikum ergobenst anzuzeigen , daß ich
Etablissement „ Deutscher Hof" , Luokauerstr . 15, vom 2. Juli 1905 ab gepachtet habe .

Gefällige Anfragen wegen Vermietung der Säle zu Vereinsfestlichkeiten , Hoch¬
zeiten eto . bitte ich an das Bureau des Berh Tonkünstler - Orohesters im Deutschen
Hof , Luckauerstr . 15, richten zu wollen .

Diejenigen hochwohll . Vereinsvorstände , welche bei dem {etzigen Pächter Herrn Kromrey
bereits Säle tü , die kommende Saison reserviert haben , werden höflichst gebeten , mir davon
baldgefälligst Kenntnis zu geben , um nieincrselta einer ev. Schädigung der betr . Vereine
durch doppelte Saalbesetzungen vorzubeugen . Hochachtungsvoll

? ritz Katmecke .

Prater - Thealer
Kastanien - Allee 7 —9 .

Heute :

Konzert . Theater .

� Spezialitäten . Ball . �

Ansang 4>/z Uhr . Entree 30 Pf .
Numerierter Platz 50 Pf . {*

Alhambra
Wallner - Theaterstratze 15. *

Sl - Großer Bell
Gr . Orchester . Entree inkl. Tanz Herren
50 Pf. , Damen 25 Ps. Ansang Sonn -
tags 5 Uhr , Dienstags 9 Uhr .

A . Zanicitat .
» MMM- |

>
I
>
I
»
»
»
»

»
»
I
»

Victoria - Brauerei
lititzowstr . 111/11 » .

Täglich :

Horst' s

Senger.
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

1mm
* Ilohlwelns

Kegler - Schlößchen .
( II . Redlich . )

Treptow , Köpenicker Landstr . 27.

Jeben Sonntag : Konzert .
Im Saale : Gr . Ball .

Mittwochs - Leipziger Sänger ,
Kaffeeküche •/. Liter 70 , - / . Liter 40 Ps.
GlaS Bier 10 Pf . Vorzügl . Weige .

Oute Speisen zu seiiden Preisen .

,u Festlichkciien , Sommerfesten ze.
alte mein Lokal mit Saal und Garten

_ bestens empfohlen . 32492 *

Palast - Theater
Burgstr . 22, früher Feen - Palast .
Das Theater ist zu Versammlungen ,

Matineen und Vergnügungen inkl .
Vorstellung und Ballmusik zu kulanten
Bedingungen zu haben . Es sind sür
den Winter noch Sonnabende sür
Bälle und Sonntage für Matinee »
frei . Tel . I 8) 98, vorm . 11 —1 Uhr .

t5 Gesellseliaitsliaiis

Erkner
Jnh . M. DegebrodL

Habe noch Sonnabende und
Sonntage frei , welche den ge-
ehrten Fabriken u. Vereinen empsehle .
Zwei Säle und Platz sür 5000 Per -
sonen . 31968 *

Cafe Bii ey er
Dresdener - Strasse 128/29 .

KaffeelOu . lS , Bier , hellu . dunk . , lOPs .
ca. 58 Leitungen ; 2 Billards Std . 40 (

Zahlstelle der Freien Volkabühne . *

« llcincn Freunden , Bekannten und Parteigenossen zur gefälligen Kenntnis -
pahrnc , dag ich das 1842b

Rcftaurant " "

mit sämtlichen Zahlstellen und Veremen übernommen habe .
Die Parteigenoffen ersuche ich, mir dasselbe Vertrauen wie den

früheren Inhabern entgegenzubringen .
Hochachtungsvoll a . Lehmann .

Gesellsehaftshaus Ostend
Memelemtraße 07 . Fernsprecher Amt VH 1075 .

Den geehrten Vereinen und Gewerkschaften empfehle meinen Saal mit

Bühne und Nebenräumen , 500 Personen fassend , sowie VerewSzmimer zur

Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten . Sonnabende und Sonntage

Ä*aCl,tn - Ergebenst Paul Lltflll .

Freunden , Bekannten und Partei -
genossen bringe mein Lokal in
empschlende Erinnerung .

VVnhelm Krüger ,
Belle - Zlllianecstr . 74a ,

24472 * Ecke Bergmannstr . _

Feftlid

Iii
Empjcple meine Säte zu Hochzeiten ,

citen und für Vereine .
�- Sonnabend u. L- onntag frei .

Seidene Binsen .
Verkauf mehrerer hundert seidener Blusen von 7. 50 bis zu den elegantesten
Genies direkt an Private . Ferner : 1 Posten Samt- Blusen , jetzt von 8. 50,
Aenderungen sofort in meiner Konfektions - Abteilung . Spezialitli : Mass -
Aniertigung seidener Blusen und Braut - Roben. Unerreichte Auswahl In

Blusen - und Roben- Seiden jeder Art von 1,00.
Seiden - Engros - Hans Hermann Herzog , Berlin ,

nur Spandaue , Strasse 33- 35, I Treppe links , Ecke Simons - Apotheke .
Telegr . - Adresse : „Seidenherzog " . Adresse genau beachten ! ( «mm»

Bade - Anstalten . . . H. Kaiisch
Bad Königstadt = Bad Landsberg

Gollnowstrasse 41 Landsbergerstr . 107
— - — - - verabreichen - -

- -

Dampf - and Bansische , Blcktrlsche , I,ohtaniiin - ,
♦ * » Wannen - nnd alle medizinischen Bader . • • •

Lieferant sämtlicher Krankenkassen . 3023L

ISi

Kie werfen Geld fort !
/Sri« rvt;. . - o ; . . . . . . . jwvwmnv n» fattnv ort-» WmfrFtpn (3�\nwenn Sie Ihre Zigarren immer zu teuer eintause ». Raitchen Sie

nur meine so Urs irnnillnc " 10 cm lang . ff. Sumatra - Decke,
sehr beliebten ,,unitUlIIlwid , 500 St . nur 7 M. , 1000 St . nur
13 M. sranko ! Sie werden in Zufnnst viel Geld sparen . 100 Proz . Verdienst
s. jeden GeschastSinann . Garantie : Ilnitausch od. Zurücknahme ! Tauscndc
Ancrfennungsschr . auS allen Ständen ! Bestellen Sie bitte iofoit sranko geg
Nachn . b. d. Zigarrcnsabrif Bl/D . T BliKl * , Heustadt b. Danzig , D. 5

mmmmmmmmmmsmsmaBBmamBsmBmmmamm

Meilenweiter Rundblick !
Landparzellen und baureise Baustellen nahe dem Bahnhof Grünau .

Hochbau und Landhausbau . Kanalisation u. Wasserleitung gesichert .
Jetzt noch sehr billige Preise . Näheres nachmitt . von 2 —8 Uhr ( auch
Sonntags ) im Restaurant Meier , Stratze an Faltenberg IS bei Grünau .

GöLimde Höhenlage !

Noa ' s Original - Extrakte

einzig u .

allein

echt nur

„ Arche

Noa "
31052 *

sind die unüberiroffensten , im Gebrauch billigsten , zur kinderleichten , mühe -
losen Selbstbereitung von Cognac , Rain , echt . lilkfiren , Brannt¬
weinen etc , Preis pr . Fl. , reichend zu 2' / , Str . und mehr fertigem
Cognac , Rum , Likör , Branntwein zc. , je n. Sorte 25, 35, 40, 58, 80, 75 Psi zc.
— lieber 600 Sorten erhältlich . — Ein einziger Versuch sichert mir Ihre
dauernde Kundschaft. — Vergleichen Sie meine Fabrikate mit anderen i der
Geschmack eutscheldet . Glänz . , ehrenvolle Anerkenn , hoher u. allerh . Kreise aus
aller Welt . Rezcptbuch „ Die Destillation im Haushalte ' , , IKOseit. illustr . , gratis .
» ' ahi - lhu . | Ua _ v Berlin IT. , Blsasserstr . 6 ,
Verkanf ■ ■ ■ « ■ * . UtWzIj drittes HauL vom Roscnthaler Tor .

8ebm Umsiaz Neknng

Ulmer Geld- Lotterie .
7770 Geldgewinne , bax ohne Abzug zahlbar im Betrage von

SSO OOO n .

Hauptgewinne : 75000 , 40000 , 25000 M. eto .

Originallose a 3,30 M. ( Porto » Liste 30 h . )

Oskar Brauer Co. & Nachf „
( G. m. b. H. )

RAAK - GESt ' H . EFT .

BERLül W. , Friedrleiistr . 181 utul Andreasstr. 48 a.



M. Schneider & Ci£;
II Spittelmarkt II SPEZIAL - KAUFHAUS Ecke Kur - Strasse . �
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Blusen <

Spezialität !

für schwarze und ' farbige Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Leinen -

und Baumwollwaren , fertige Wäsche , Trikotagen , Unterröcke ,
Schürzen , Korsetts , Gardinen , Portieren , Teppiche , Läufer ,
— — — — Tisch - , Stepp - , Schlaf - und Bettdecken . — — —

Waschstoffe

KostünuMe

Spezialität !

in riesiger Auswabl , u. a.

Reinwollene Mousselines . Meter von 55 Pf . an

Baumwollene Mousselines . Meter von 30 Pf . an

Karierte Leinen , 70 cm breit Meter von 25 Pf . an

Karierte Zephirs , hübsche Dessins Meter von 25 Pf . an

<

� v »� s 4 /

Abschnitte für Blusen . . . . . . . . . . .2va Meter für 75 Pf .

Sonntags geöffnet von 8 —10 nml 18 — Ä lThr .

ov

Jeder Leser des „Vorwärts"
beachte beim Einkauf

die Vorzüge
in meinem

grössten Spezial - Haus
für

Herren - und Knaben-Bekleidung
Dieselben sind :

fertig und nach Maß .

D
ie anerkannt billigsten Preise !

ie unerreicht große Auswahl !

ie Selbstfabrikation in meiner

Schneiderwerkstatt im größten Stile !

Femer führe ich gleichfalls in bester Qualität und sehr preiswert :

sämtliche Herren - Artikel .

Adolph Wormann
77 Kottbuser Damm 77

Ecke Pflügerstraße . Parterre u . I. Etage . Ecke Pflügerstraße .
Mein Geschäftsprinzip war und wird stets sein :

Streng feste Preise ! - - - - - - - - - - - -

. . . . . . . . .Streng reelle Bedienung !
Kleine Reparaturen und Anfbtigcln gratis !

S. Kaliski - Bazar - Baby .
GrOastes Spezlalhaus für

Kinderwagen ,
Metallbettstellen ,

N ähmaschinen .
7 - 10 - 60 .

von 1,00
an .Sporwagen

« obbln , Oberteil
versentbar I - 4VOO .

Bobbin , SchnellnOher , Elastic ,
Wheeler & Wilson jc. mit Sjähr . Garantie .

DilliflsteTaskafreile auch bei nröfo . OtaterMQblungen .

Nahmdslhiiit» i

Mit versenkbarem Oberteil ohne Preiserhöhung .
Stieb - und Nahanterrlobt gratis .

Hauptgeschäst : Jiivalidenstr . 160 a. b. Brunncnstr .
Spczial - Abt . für Nähmaschinen : Brunncnstr . 16 .

2. Lager Gr . Frankfnrkcrstr . IIS , SlndreaSstr .
3. Lager Oranicnstr . 31 , an der Rdalberiftrohe .
4. Lage , Bcussclstr . 18 , an der Tinnisiiatze .
S. Reinilrendorferstr . 2 « . Auf Niiiiimer achlen .
6. Lager BcUcallianrcstr . 1V7 , amHalle ' cheu Tor .
7. Lager Tailcnzicilstr . 7 » , an der Nürnbei geriir .
S. Lager Brunnrnstr . 92 , an ber Rügenerliraße .
Auf Wunsch kommt Vertreter mit Katalog .

12. oo, 1S . vo - 100 . oo

Ftliige Vklten Hill Rdltch »
in bester Ausführung

für Erwachsene von 1 3. SO an.

Illaltrank ,
beslerZubereilung ,

hräffigund wohlsthmechend ,

per Flasche 60 Pw;
10 Flaschen Rmk . 5,50 ,
25 Flaschen RmK. 12,50 ,

empfiehl ! und versende !
als besondere Speciälüä !

Georg flndree
BERLIN C .

Prenzlauerstr . �

29
Gardinenhaus

Bernhard
Schwarh

Wallstr . 23
Fiur - Eing .

Xetiver
kordivarsn . Bettstellen .

Berlin A. . AnHronantrnaaA 09 naoonllhn » ABerlin O. , _ _ _ _ _. . . . . . .
II. Brunnenslraite 9B,

. . . . . .

. .

. . . . . . . . . . . . . . . .

III- Beuueliiratto 67, Moabit , Hausnummer achten .(V. Leipzigeniraste 64. 65, unter den Kolonnaden .

. Andreantnts * 23 , gegenüber Andreasplatz ,
, eegenütier dem Hnmboldhain .

Moabit , "

Verkauf Hof in FabrlkgebBuden

Grösstes Spezlal-GescMft
1000 Warle zahle jedem , der mir in Berlin ein

grösseres Spezial - Geschäft in der
Selohnnng Branche als das meinige nachweist .

Billige
Preise .

GcschUrtagründniig 1873 .

Ein srosser Geleseniieitsposten Emoilieschlrre
Kinderbecher . . . . . 1 Opf .

Casserollen mit Stiel . . . 1 0 Pf .

Kaffeekannen . . . . .3 0 Pf .

Kehrschaufeln . . . . .3 5 Pf .

■Essenträger . . . . . .2 5 Pf .

Garnituren : Sand , Seife , Soda 1 . 25 .

Ein grosser
Posten

in vorzüglichen Qualitäten , Wert bis 2 . 25 « .

KafFeeflaschen . . . . . 2 5 Pf .

Wasserkessel . . . . . 7 5 Pf .

Theesiebe . . . . 1 8 Pf .

Bratpfannen . . . . . .4 8 Pf .

Ringtöpfe . . . . .* . . 3 0 Pf .

Deckel halter . . . . . .3 5 Pf .

Ovale Wannen . 4 75 , 9 8 Pf ,

Waschschüsseln , rundu,oval4 8 Pf .

Console mit Becher . » . . 3 5 Pk.

Petroleumkannen , »Liter 48 Pf .

Schöpf - »J«r Schaumlöffel 1 0 Pf .

Seifen näpfe zum Hängen . . 1 0 Pf .

Maschinentöpfe mitAusguss 2 0 Pf .

Reiben

. . . . . . . . . .

3 0 Pf .

Zahn bürsten halter . . s 1 Opf .

Toilette - Eimer mit Bügel 1 . 75 .

Herren - Tricothemden - d Beinkleider I 25
ch • r * * -fr # f « « «

H. Greifenhagen Nachf .
alle Grössen durchweg

Brunnenstr . 17/18
Veteranenstr . 1/2 .

Bei

den hohen Jleischpreisen
leistet

MAQGF WÜRZE
mit dem Kreuzstern

der Hausfrau unschätzbare Dienste , um auf billige
Art gute , schmackhafte Gerichte zu bereiten .

Zu haben in Fläschchen tum 35 Pf . an , nachgefüllt
26 Pf .

( Kreuzstern )

Verantw . Redakteur : Franz Nchbein , Berlin . Zur den Inseratenteil verautw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdrnckerei u. VerlagSau statt Paul isinger 8c Co. , Berlin SW .
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partei - Hnöfclc�enbeitcn .
Zur Lokalliste . In Charlotteniurg sind jetzt folgende Lokale frei :

Ernst Schulz , Kaiser Friedrichstr . 24 ; Georg Werk ( „ Blechbude " ) ,
Plötzensee , Spandauer Schiffabrtskaual ; Wilhelm Fiedler , Paradies -
garten , Tegelerstr . ö3 . — Zossen . Das Lokal A. Schimkc , Baruthcr -
stratze 61, und in Dabendorf bei Zossen die Lokale von Schenk
und Krug sind als frei zu betrachten . Die Lokalkommission .

Dritter Wahlkreis . Dienstag , den 23. Mai , abends gl/g Uhr ,
Versammlung des WahlvercinS in Möhrings Salon , Admiralstr . 18o .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Georg D a v i d s o h n über :
„ Der moderne Krieg " . Diskussion . Gäste willkommen . Um zahl¬
reiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

4. Wahlkreis Ost . Dienstag abend 8 Uhr findet in „Bö. kers
Gesellschaftshaus " , Weberstr . 17, eine Versammlung des Wahl -
Vereins statt , in welcher Stadtv . Gen . Borgmann über : „ Die
preußische Gesetzgebungsmaschine und die besitzlose Klasse " referieren
wird . Die Genossen werden ersucht , für den Besuch der Ver -
sammlung zu agitieren und zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand .

4. Wahlkreis Ost . Am Donnerstag , den 1. Juni ( HimmelfahrtS -
tag ) , findet für die Genossen des Wahlvereins eine Fußpartie
von Friedrichshagen über RahnSdorfer Mühle , Neuen Krug . Hessen -
Winkel nach Erkner statt . Abfahrt früh 7 Uhr vom Schlefischen
Bahnhof nach Friedrichshagen . Treffpunkt für Nachzügler bis vor -
mittags 11 Uhr Rahnsdorfer Mühle im Gasthof der Witwe Klemm .
Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Vorstand .

berliner �sadmcbtrn
Die Ausstellung der Kachelofenindnstric ,

die draußen in der Hasenheide in den Räumen der „ Neuen
Welt " abgehalten wird , paßt eigentlich nicht recht in die

Jahreszeit hinein . Wenn der warme , erwärmende Frühling
seinen Ginzug gehalten hat , dann erkaltet nicht nur der Kachel -
ofen , sondern sehr bald auch das Interesse für ihn . Wenigstens
das Interesse des Laien , der keine Ofenkacheln fabriziert und
keine Kachelöfen setzt, sondern höchstens « einen Ofen zu heizen
oder gar nur den geheizten mit dem Rücken festzuhalten ver -
steht ! Aber das kleine Ausstellungs - llnternehmen , das der
„ Verband der Arbeitgeber im Töpfer - und Ofensetzgewerbe
Deutschlands " da veranstaltet hat , ist allerdings auch weniger
auf den Laien berechnet als auf den Fachniann . Es nennt

sich eine Fachausstellung , und man muß sagen , daß dieser
Charakter streng , fast zu streng , gewahrt ist . Ucbcrall Ton -
waaren , überall Kacheln — überall Oefcn , Kamine und Koch -
Maschinen , überall Fußbodenbelag , Wandbekleidung , Wand -

schmuck usw . aus Kacheln ! Eine der wenigen Hülfsindustrieu , die

zugelassen wurden , ist die Eisenwaren - Jndustrie . Es ist eben
kein Ofen möglich ohne eiserne Tür und keine Kochmaschine
ohne Eisenplatte .

Wer sehen will , wieviel die Kachelofen - Jndustrie heute
dazu beizutragen vermag , dem modernen Menschen sein Heim
bequem und angenehm zu machen , der wird auf der Aus¬

stellung manche Belehrung finden . Der Kachelofen ist längst
nicht mehr das geschmacklos - plumpe Ungetüm , das sich in der
Stubenecke breit machte . Er ist kleiner geworden , zierlicher
und eleganter . Wer etwas ganz Apartes verlangt , kann

ihn sogar „ transportabel " haben , nicht aus dem Fußboden
herauswachsend , sondern auf leichten Füßen ruhend , so daß
man ihn zu sich heranrücken könnte wie ein Stück
Möbel — wenn nicht der dazu gehörige Schornstein ,
dieses noch immer unvermeidliche Nebel , fest stände . Auch
ein „zerlegbarer " Kachelofen wird manchem imponieren .
Dieser eigenartige Ofen kann , wie der Fabrikant verspricht ,
in einer Stunde aufgestellt und gebrauchsfertig hergerichtet
werden . Dem minder Bemittelten wird der Besuch
dieser Ausstellung freilich doch etwas weniger Genuß bieten .
Er könnte beim Durchwandern der Ausstellungsräume leicht
an die Stubenöfen und Kochmaschinen erinnert werden , die

unsere lieben Hauswirte in den kleinen Wohnungen ihrer
Mietskasernen aufstellen lassen . All ' die schönen Erfindungen
für sparsamen Feuernngsvcrbrauch , für schnelles Anheizen
und ähnliche Errungenschaften der modernen Zeit sind nichts
für den „ kleinen Mann " . Für ihn sind die allerbilligsten
Erzeugnisse der Kachelofen - Jndustrie und der Ofensetzkunst
gerade gut genug . Die Stubenöfen und Kochmaschinen der

Ärbeiterwoh nungen sind manchmal unersättlich im

Verbrauch von Feuerungsmaterial — und geben dennoch keine

Hitze , sondern höchstens Oualm , der Stube und Küche ver -

räuchert .
Wie die Kachel wird , darüber belehrt uns die sehr

interessante Sonderausstellung , die die Gemeinde Velten

veranstaltet hat . Diese Abteilung wird auch bei dem Laien

viel Beachtung finden . Velten stellt alljährlich etwa 100000

Kachelöfen her ; das ist eine Leistung , mit der der nicht große
Ort sich schon sehen lassen kann . Welcher Berliner kennt nicht
die Veltener „ Kachelwagen " l Die Laufbahn der Kachel ,
die in der Tiefe der Tonlager Veltens beginnt ,
wird den Besuchern der Ausstellung in einem Licht -
bilder - Vortrag über die „ Vcltener Ofenfabrikation " ( Beginn
abends 8 Uhr ) gezeigt . Der Vortrag behandelt zugleich die

Entwicklung dieser Industrie Veltens von ihren kleinsten An -

sängen bis zu ihrer heutigen Größe . Lehrreich ist auch die

in einem Nebensaal gebotene Vorführung der Fabrikation mit

der Hand und der Fabrikation mit Maschinen .
Die Ausstellung ist nur noch am heutigen

Sonntag geöffnet . Wem es auf 30 Pf . — dies ist der

Eintrittspreis — nicht ankommt , dem kann angeraten werden ,

sie noch zu besuchen . Amüsement , wie es leider bei den

meisten Ausstellungsunternehmen üblich ist und als un -

entbehrlich gilt , ist dort nicht zu finden . Aber für den ernsten

Betrachter , der lernen will , kann das keinen Mangel dieser
Ausstellung bedeuten .

_ _

Stadtiiltestcr Voigt f . Der Direktor des Berliner Pfandbrief -
amtes , Stadtältester Ferdinand Voigt ist gestern abend im Alter

von 68 Jahren nach längerem Leiden saiift entschlafen . Der Ver -

ftorbene , dessen Wirken mit der Entwickelung der Reichshrnchtstadt
eng verknüpft ist , hat über 36 Jahre dem Berliner Magistrat an -

gehört . Am 16. Mai 1872 , nachdem er den dcntsch - französischen
Irieg mitgemacht hatte , an Stelle des Stadtrats Nisch zum bc -
oldeten Stadtrat gewählt , wurde er am 2ö . Juli 1872 durch d « n

Oberbürgermeister Hobrecht in sein Amt eingeführt . Er war viele

Tjahre Vorsitzender der GrnndcigentumS - Depntation , der Hochbau -
Deputation und kannte , wie ivohl kaum ein anderer , die oft recht

umfangreichen GrundeigentnmSakten . Die Stadwerordneten er -
kannten feine Verdienste dadurch an , daß sie ihn zum „ Stadtäliesten "
und Direktor des Berliner Pfandbriefamtes wählten .

Die Dcsinfektiolisaustalt pflegt , wir wir erst kürzlich wieder mit -
geteilt haben , die Gebühren für Desinfektion von Wohnungen und
Sachen unter gewissen Voraussetzungen — bei geringem Einkommen
und auf Antrag — zu erlassen . So oft nun in der Stadtverordneten -
Versanunlung von sozialdemokratischer Seite gefordert wurde , daß
die Desinfektion allgemein und ohne weiteres unentgeltlich gewährt
werde , wurde vom Magistrat geantwortet , ein so weites Entgegen -
kommen sei nicht nötig , da schon jetzt in zahlreichen Fällen auf die

Gebühren verzichtet werde . Wahr ist , das in den letzten Jahren in
rund zwei Fünftel aller Fälle Niederschlagung der Gebühren
erfolgt ist . Das mag manchem in der Tat als viel erscheinen , zu -
mal wenn in Betracht gezogen wird , daß unter den HauShaltungs -
vorständen , die die Desinfektionsanstalt in Anspruch nehmen , die

weniger Bemittelten bei weitem nicht in demselben Maße wie unter
der Gcsamtbevölkerung vertreten sind . Offen bleibt aber die Frage .
wie viele der weniger Bemittelten auf die Desinfektion deshalb ver -
zichten , weil es ihnen widerstrebt , um Erlaß der Gebühren zu bitten .
Würde die Desinfektion ohne weiteres kostenlos ausgeführt , so wäre

gewiß noch mancher , der heute sich ablehnend verhält , eher
geneigt , in Krankheitsfällen dcSinfiszieren zu lassen . Es scheint
nun , als ob seit einiger Zeit der Gebührenerlaß nicht einmal »lehr
in dem bisherige » Umfang gewährt wird . Seit Januar 1965 ist
nämlich die Zahl der Niederschlagungen ganz plötzlich und sehr be -
deutend heruntergegangen . Im Kalenderjahr 1364 wurden 6457

Desinfektionen ausgeführt , und 2617mal wurden die Gebühren
niedergeschlagen . Auf den Monat kamen im Durchschnitt 538 Des¬

infektionen lind 218 Niederschlagungen , und noch bis in den Spät -
herbst und weiter hinein hatten diese Zahlen sich wenig
geändert . Speziell auf das erste Vierteljahr von 1964
kamen 1656 Desinfektionen und 767 Niederschlagungen ,
macht pro Monat 552 und 236 . Dagegen weist das erste
Vierteljahr von 1965 zwar noch 1535 Desinfektionen auf ,
aber nur noch 325 Niederschlagungen , pro Monat 512 Des -
infcktionen und nur 168 Niederschlagungen . Wie haben ivir uns
daS zu erklären ? Das Bedürfnis nach Gebührenerlaß kann doch
nicht mit einem Male mn so viel geringer geworden sein . Hat
inan vielleicht im Nalhanse es wieder einmal für nötig gehalten
zu verfügen, daß ein strengerer M a ß st a b angelegt und
der Gebührenerlaß nicht zu bereitivillig gewährt werde ? Eine Auf -
klärung scheint uns dringend notwendig . Wir entnehmen übrigens
unsere Zahlen nicht dem MagistratSbcricht über die DesinfektionS «
anftalt , den die zuständige Verwaltungsstelle ja immer erst 13 bis
15 Monate nach Schluß des Etatsjahres veröffentlicht , sondern den

rascher berichtenden Monatsheften deS Statistischen Amts . Sind die
darin enthaltenen Angaben falsch ?

Ein schweres Eisenbahn - Unglück

wird in Nr . 115 des „ Vorwärts " geschildert . Es entstand , weil sich
ein Heizer seitlich über die Maschine hinausbog und mit dem Kopfe
gegen eine verfluchte Signalstange schlug . Der übliche Schädel -
brnch mit Gehirnerschütterung — in den meisten Fällen Tod —

sind wieder die Folge .
In dieser Angelegenheit schreibt uns ein Techniker :
Sollte der Verunglückte etwa Familienvater oder einziger Er -

nährer sonstiger Angehöriger sein , so dürfen diese nicht verabsäumen ,
ihre Ansprüche gegen den Eisenbahn - Fiskus energisch ins Werk zu
setzen .

Sobald ein Lokomotivbeamter mit dem Kopf gegen eine Signal -
stanze geflogen ist , wird sie pünktlich beseitigt , aber nicht eherl

Die Aufstellung von Signalstangen ist eine Aufgabe der Be -
triebslcitung bezw . der Direktion . Beide wissen genau , daß bei
der Dichtigkeit des Gleisnetzes auf unseren Bahnhöfen die Signal -
stanzen für das Lokomotivpersonal die größte Gefahr bilden . Beide

Behörden wissen , daß das Lokomotivpersonal , trotzdem es ihm unter -

sagt ist , d o ch g e z w u n g e n bleibt , sich aus der Lokomotive seitlich
fehr oft herauszubeugcn , um unzählige Dinge schnell zu sehen , Ge -
fahren zu vermeiden , beim Rangieren die Zeichen der Rangier -
meister und ihrer Hülfskräfte zu beachten usw .

Es ist bei uns genau wie in Italien , es existieren eine Un -
zahl von Vorschriften , die niemals beachtet werden können und
dürfen , die aber dazu dienen , um Direktion und Betriebsamt gegen
unbequeme Verantwortlichkeit zu sichern und bei Unglücksfällen dem
Staatsanwalt die bekannten Vorschriftenbücher mit mehreren
hundert Paragraphen einhändigen zu können zur Konstruktion der
Anklagen und zur Entlastung der Direktion und des BetriebSamtes ,
deren Mitglieder niemals als Angeklagte , sondern stets
als Sachverständige in eigener Sache nach gut preußischer Rechts -
pflege berufen werden .

Im vorliegenden Falle liegt die Fahrlässigkeit der Eisenbahn -
Vetricbsbehörde darin , daß die Signalstange nicht längst als
Bcückensignal ausgeführt ist , wie das an allen Stellen geschieht , wo
das rollende Mawrial zu nahe an diesen Hindernissen vorbeifährt .
Die Brückensignale sind einfache Galgen , wie man sie beim Fußball -
spiel benutzt , deren Stützen an gcfahrfreien Stellen
stehen und die dann beliebig viel Signale aufnehmen .

Jetzt nach dem Unfall wird , wie gesagt , die fahrlässig aufgestellte
Stange entfernt . Danrit aber die bekannte , nichtswürdige Redens¬
art , daß der Verunglückte „ durch eigenes Verschulden " seine Ge -
sundheit vernichtete , wenigstens nicht durch den Teil der Presse geht ,
der die Interessen des arbeitenden Volkes vertritt , teile ich Ihnen
den wirklichen Sachverhalt mit , zugleich als Aufriittelungsmaterial
für die elenden Hinterbliebenen und ihre Rechtsbeistände .

Unternehmertum und Kronprinzen - Hochzeit .
Als „zweifellos erfundene Behauptung " glaubt die „Tgl .

Rdsch . " , die von uns vor acht Tagen bekannt gegebene Tat -

fache bezeichnen zu sollen , daß u. a. die Siemens - Schuckert -
Werke denjenigen Arbeitern , die sich zur Reihenbildung beim

Einzug bereit finden , außer der unverminderten Lohnzahlung
noch fünf Mark pro Kopf zugesagt haben . Dies „ Märlein "

hat nach dem genannten Blatt offenbar deshalb nicht die ge -
nügende Entrüstung hervorgerufen , „ weil niemand es glaubte " .

Wir nehmen zugunsten der „Tgl . Rdsch . " an , daß sie es
empörend und erbärmlich findet , wenn deutsche Unternehmer
derartige Mittel anwenden , um die in ihren Betrieben tätigen
Arbeiter als Patrioten zu maskieren . Gleich uns sieht das
Blatt offenbar einen kläglichen Trick in solcher Maskerade , die
dokumentiert , daß es so leicht keinem Berliner Arbeiter ein -

fällt , ans freien Stücken , ans Liebe zum Herrschcrhause , an der

dynastischen Feier teilzunehmen und daß daher fünf Mark pro
5iopf aufgewendet werden müssen » um Statisten zu kapern ,
die sich zu der Jammerrolle des bezahlten Patriotismus
hergeben .

In der Annahme , daß die „Tgl . Rdsch . " mit uns es eher
für eine Beleidigung als für eine Ehrung der Dynastie hält ,
wenn jeder der drei Hurrarufe so eines Arbeiterpatriotismns
markierenden Statisten mit zweimal acht Groschen bezahlt
wird , in dieser Annahme wollen wir dem Blatte die Un -

anständigkeit zugute halten , die darin liegt , daß es eine von
uns aufgedeckte Tatsache unbequemer Natur schlankweg für
ein „ Manöver " , für ein „ Märlein " ausgibt . Das Blatt will

am Ende das Unternehmertum zu einer Aeußerung provo -

zieren ; anders wäre es bequemer gewesen , sich einfach durch
eine Anfrage bei den Siemens - Schuckert - Werken die Richtigkeit
der von uns gebrachten Nachricht bestätigen zu lassen .

Die „Tgl . Rdsch . " kann Gift darauf nehmen , daß das

Fünftnark - Angebot Tatsache ist .
Uns soll es gleichgültig bleiben , ob das Blatt , wenn es

sich von der Richtigkeit unserer Meldung überzeugt hat , weiter

unanständig auf den „ Vorwärts " loshacken oder ob es den

Mut haben wird , das schimpfliche Angebot des Unternehmer -
tums beim rechten Namen zu nennen . Tut es dies , dann

muß es die Handlungsweise der etwa geköderten Arbeiter für
nicht minder schimpflich halten und es begreiflich finden , daß
die politischen und gewerkschaftlichen Organisationen derartigen
Subjetten ohne viel Federlesens zeigen , wo der Zimmermann
das Loch gelassen hat . _

„ Dir Hohenzollern - Legcndc " . Knlturbilder aus der preußischen
Geschichte von M. Maurenbrecher . Das 7. Heft des Werkes enthält
die Fortsetzung des 2. Kapitels „ Die neuen Junker und die neuen

Fürsten " . Von den Illustrationen erwähnen wir eine gute Reproduk «
tion „ Stettin im 15. Jahrhundert " und die Wiedergabe des ersten
bekannten Druckerzeugnisses , das etwa um das Jahr 1492 in der
Mark entstanden ist . Das ganze Werk umfaßt 56 Lieferungen a
26 Pfennig . Die bereits erschienenen Lieferungen können von jeder
Parteibuchhandlung nachbczogen werden .

Auch ein Zeitbild . Eine Korrespondenz meldet : Wird da

gestern in einem unserer ersten Spielwarengeschäfte in der Leipziger -
straße antelephoniert , man solle sofort für etwa 56 M. feinster
Puppenbettdecken zu der Frau Rentiere H. nach der Berlinerstraße
in Wilmersdorf senden . Aber sofortl Eine halbe Stunde später
erscheint denn auch der „ Expreß " mit den Puppenbettdecken im
Werte von etwa 56 M. Und wo werden die Puppenbettdecken
hineingelegt ? Nicht etwa in ein Puppen - oder Kinderbettchcn ,
sondern in einen kleinen , kostbaren Sarg . Sorgfältig wird alles

eingebettet und wenige Minuten später folgt die Leiche — eines alten ,
krummbeinigen Teckels . Noch ein letzter Blick der Besitzerin auf
den geliebten dahingeschiedenen Lebensgefährten und der Deckel des

Sarges wird geschlossen . Ein Träger erscheint und übersührt die

letzten Reste des Teckels in seiner kostbaren Umhüllung nach dem
Garten deS Villengrundstückes . Die Besitzerin und mehrere
Freundinnen folgen als Leidtragende . Unter einem Tannenbaum ist
die Gruft bereits gegraben . Der kleine Sarg wird herabgelassen ,
und nun fließt gar ' manche Träne . Inzwischen hat sich vor dem

Gartenzaun ans der Straße eine große Menschenmenge angesammelt ,
die dem eigenartigen Begräbnis nrit wachsender Spannung zu¬
gesehen .

Wie hoch mag sich die Summe belaufen , die diese sentimentale
Hundemadame jährlich den Bettlern an ihrer Türe verabfolgen läßt ?

Der Arbciter - Schwimmerbuud agitiert jetzt mit regem Eifer
unter dem Teil der Arbeiterschaft , der für die Schwimmkunst Jnter -
esse zeigt . In einem soeben herausgegebenen Flugblatt heißt es :

In wie unanständiger Weise dazu den Arbeiter - Schwimmvereincn
von den bürgerlichen Steine in den Weg gelegt werden , bewies erst
in diesen Tagen wieder der Deutsche Schwimmverband , indem er den

Charlottenburger Schwimmklub „ Vorwärts " bezw . den Arbeiter »

Schwimmerbund als sozialdemokratisches Agitationsmittel denun -
zierte . Darum ihr Schwimmgenossen , in unseren Reihen ist Euer

Platz , in unseren Reihen sorgt dafür , daß der Riefe Proletariat auch
über gesunde , kräftige Glieder verfüge . Es ist Pflicht jedes Arbeiter -

Schwimmvereins , sich zur bessereu Erreichung gemeinsamer Jnter -
essen sich der Zentralisation , dem Arbeiter - Schwnmnerbunde , anzu -
schließen . — Und nun zu den keinem Verein angehörenden
Schwimmern : Schließt Euch den bestehenden Arbeiter - Schwimm -
vereinen an , gründet solche , wo es noch keine gibt . Nehmt Euch
dabei besonders der Jugend an . Denkt daran , wie viel genutzreicher
das Schwimmen im Kreise von Freunden und Kollegen ist , und daß
das Bad erst mit edler Geselligkeit und harmloser Fröhlichkeit gepaart ,
die schönste Wasserfreude ist . Mit Rat und Tat steht der Arbeiter -

Schwimmerbund stets zur Verfügung . Alle Anfragen sind zu richten
an Emil Gerstmann , Rixdorf - Berlin , Bergstr . 59 .

Weil ihren Mitgliedern das Jnnungsbanner zu schwer ist , kann

sich die Zeug - und Raschmacher - Jnnung bei der Spalierbildung ge -
legcutlich der Einholung der zukünftigen Kronprinzessin nicht be -

teiligcn . In der Jnnungsversammlung wurde beschlossen , von
Heiner Teilnahme an der Einholungsfeier abzusehen , weil keins der
Mitglieder sich bereit fand , das Banner für die Dauer der Feier -
lichkeiten zu tragen . Es mutz übrigens bemerkt werden , daß samt «
liche Mitglieder der Zeug - und Raschmacher - Jnnung bereits ältere
Männer sind . — ES ist nicht leicht , Patriot zu seinl

Bon der illustrierten Ronian - Bibliothel In freien Stunden ist
soeben das 26. Heft erschienen . Es enthält die Fortsetzung der be -

gonnenen Romane . In jeder Woche erscheint ein Heft , das für
16 Pfennig in allen Parteibuchhandlungen zu haben ist .

Zum Raub am Stralanerplatz ist mitzuteilen , daß die betagte
Witwe Krüger , die am 13 . v. M. von dem 26 Jahre alten Arbeiter
Paul Schulze aus Köpenick in der Gastwirtschaft ihres Sohnes über -
fallen und schwer verletzt wurde , aus dem Krankenhause Bethanien
entlassen worden ist . Ihre Wunden sind geheilt , jedoch leidet die
Frau infolge der Schläge auf den Kopf an Gedächtnisschwäche . Bor
vierzehn Tagen vernahm der Untersuchungsrichter Landgerichtsrat
Wilde die Schwiegertochter der Ueberfallenen , die Gastwirtöfrau
Krüger , die ihre Schwiegermutter an dem verhängnisvollen Tage
allein lassen mußte , weil sie für die Beerdigung ihrer Mutter Kränze
zu kaufen hatte . Gestern wurde in Gegenwart des Räubers der
Eisendreher Raminin vernommen , der mit ihm Billard gespielt hatte .
Auch die Gastwirtssrau Ludwig von der Schillingsbrücke Nr . 1 wurde
Schulze gegenübergestellt . Es besteht der Verdacht , daß er die Ab -
sieht hatte , anck) diese Frau ju berauben . Er versuchte wiederholt ,
sie zu veranlassen , durch einen dunklen Gang in ihre Wohnstube
zu gehen , damit sie ihm ein Fünfmarkstück wechsele , Frau Ludwig
traute ihm aber nicht und wartete , bis andere Gäste dazu kamen .
Die Absicht eines Rnubanfalles auf Frau Ludwig , bestreitet der Ver -
haftete , die Angaben Rammins gibt er als richtig zu .

Nene Vorortstation . Ani 1. Juni d. I . wird der an der Bahnstrecke
Berlin ( Lehrter Bahnhof ) — Spandau , zwischen den Stationen Pntlitz -
straße und Spandau neu errichtete Haltepunkt „ F tt r st e n b r u n n "
für den Personen - , Gepäck - und Expreßgnt - Verkehr eröffnet werden .
Die Entfernungen betragen : zwischen Fürstenbrunn und Pittlitzstraße
bezw . Spandau 5,16 resp . 4,24 Kilometer . Die Eröffnung des neuen
Haltepunktes wird eine kleine Verschiebung des Fahrplanes zur Folge
haben und zwar für die Züge 520 und 546 , welche zwei Minuten
und den Zng 526 , Ivelcher fünf Minuten früher als bisher vom

'

Lehrter Hanptbahnhofe , sowie den Zug 543 , der zivei Minuten früher
von Spandau abfahren wird .

Das Wort von der toten Saison wird im kommenden Sommer
eine sehr unheilvolle Bedeutung erhalten , wenn es mit der Auto -
mobilraserei wie bisher so fortgeht . Am Donnerstag wurden mittags
auf der Chaussee zwischen Hoherlehme und Königstvusterhauscn sieben
Personen durch ein Automobil verletzt . An dem Chausscegrassen
saßen in der Mittagspause mehrere Arbeiter mit ihren Frauen , als
ein Automobil in der Richtung nach Berlin in rasender Gcschwindig -
kcit herangcsausc kam . Eine Frau hatte das Essen in einem Kinder -
wagen befördert und stand an dem Wagen , um das Geschirr heraus -
zunehmen , als der Kraftwagen hermgejagt kam , gegen den Korb -



Wffffen ftfefc imo diesen zertrümmerte . Die Frau wurde über den
Chausseegraben hinweg auf das Feld geschleudert und dadurch sechs
Arbeiter verletzt . Einer der Verwundeten , sowie die Frau muhten
örztliche Hülfe in Anspruch nehmen . Der Automobilist kümmerte
sich nicht im g e r i n g st c n um das Unglück , das er ange -
richtet hatte , und fuhr schnellstens weiter . Wie es heißt , ist es jedoch
tzelungen , die Nummer des Automoblis festzustellen .

Durch einen Stempel verraten wurde ein Fledderer , der eine
Zeitlang in der Dunckerstrahe sein Unwesen trieb . Ein junger
Mensch bettelte dort Leute an , die er nachts auf dem Heimwege
traf , begleitete sie , um ihnen noch weiter seine Not zu klagen und
zu erzählen , wie er ins Elend geraten sei , und benutzte diese Ge -
legenheil , ihnen Uhr und Portemonnaie zu stehlen . ' In der vor -
letzten Nacht versuchte er seinen Kniff an einem Kellner , der aus
dem Geschäft kam . Der Mann hatte einen guten Tag gehabt , gab
bereitwilligst die erbetene Unterstützung und steckte sein Portemonnaie
arglos wieder in die äußere Jacketttasche . Das gefiel dem Fledderer .
Während er laut klagend noch ein Stück Weges dicht neben seinem
Wohltäter einherging , faßte er ihm behutsam in die Tasche und
hielt die Beute schon in der Hand , als der Kellner sein Beginnen
wahrnahm und ihn einem Schutzmann übergab . Der Ertappte
nannte sich Franz Grnska und behauptete , daß er noch unbestraft
sei . Der Erkennungsdienst aber entdeckte auf einem seiner
Kleidungsstücke einen Stempel „8t . A. " , d. h. Städtisches Arbeitshaus .
Nun ergab sich , daß aus dieser Anstalt ein wegen Bettelns , Land -
streichens und Fledderns oft bestrafter junger Mensch , der unter dem
Namen Artur Hubrich eingeliefert war , entsprungen war . . Grnska "
war niemand anderes als Hubrich " . Aber auch das ist noch nicht
der richtige Name des Erwischten . Der Erkennungsdienst stellt
ihn vielmehr fest als einen 22 Jahre alten „ Arbeiter " Wilhelm
Pogoda , der schon wiederholt aus dem Arbeitshaus entsprungen war .

Das grobe Plattdeutsch . Das Organ des Verbandes deutscher
Vogelhändler „ Der Vogel - Markt " berichtet in seiner neuesten
Nummer ( 20 ) : Ein Berliner Friseur kaufte auf ein Inserat in einer
Berliner Zeitung von einem in Barmbeck wohnenden Vogelhändler
einen Papagei zum Preise von 80 M. Der Papagei sollte dem
Inserat zufolge wohlerzogen , fein und ruhig lind vor allen Dingen
kein „ Schreier " sein . Nachdem sich der Friseur mit dem Vogel -
Händler in Verbindung gesetzt hatte , wurde der Vogel , der 150 Worte
sprechen sollte , nach Berlin gesandt . Vorher hatte der Friseur bereits
ein Lexikon erhalten , in dem der Wortlaut bezeichnet war , den der
Vogel in melodischen Tönen beherrschte . Der Reflektant
kaufte das Tier hauptsächlich deshalb , weil es mit „gar -
drolliger Betonung " unter anderem folgende Sätze sprechen
sollte : „ Haben Sie nicht den kleinen Kohn gesehn ? " , „Ach, ich
Hab ' sie ja nur ans die Schulter geküßt " , „Bitte , Liebling , gib ' Coco
Zucker " . Der Vogel kam in Berlin an und wurde in die Barbier -
stube gestellt . Es vergingen aber sechs Wochen , es vergingen acht
Wochen , und Lora batte die im Lexikon verzeichneten Worte noch
nicht gesprochen . Bekannte trösteten den Friseur init dem Hinweis ,
der Vogel müsse sich erst gewöhnen . Aber alle Liebenswürdigkeiten
des Besitzers vermochten nicht den Vogel zum Sprechen der vor -
geschriebenen Sätze zu veranlassen . Wohl aber kreischte das Tier
mit lauter schnarrender , unangenehm klingender Sprache „ Du OoS " ,
„ Schoopsnäs " und dann noch eine echt hamburgische plattdeutsche
Aufforderung , der man in der Regel nicht nachzukommen pflegt .
Schließlich wurde es dem Friseur zu arg ; er wandte sich mit der
Forderung um Rücknahme des Tieres , das ihm seine Knuden ver -
jage , an den Vogelhändler . Dieser weigerte sich , den Papagei wieder zu
nehmen . Nun erstattete der Käufer bei der hiesigen Polizei An -
zeiges , und diese hat gegen den Vogelhändler eine Untersuchung
wegen Betruges eingeleitet .

Der Baunnfall in der Lindenstr . 86 , über den wir bereits be -
richteten und bei dem der 67jährige Maurer Billcrbcck aus der
Stephanstr . 44 sein Leben «inbüßte , wird noch ein gerichtliches Nach -
spiel haben . Die polizeilichen und bautechnischen Besichtigungen der
Unfallstelle haben ergeben , daß das zusammengestürzte Gerüst in

geradezu leichtfertiger Weise aufgestellt war . Mehrsach waren
Bretter und Balken nur durch einzelne Nägel mit einander ver -
bunden worden , ohne daß man es für nötig befunden hatte , diese
Nägel auch nur umzuschlagen . Auch das an ' der Straße aufgeführte
mehrere Stockwerke hohe Baugerüst entspricht nicht den polizeilichen
Vorschriften und muß teilweise neu aufgeführt ivcrden . Wer in

letzter Linie für den Unfall haftbar gemacht werden wird , ist noch
nicht entschieden . Der Bauleiter schiebt die Schuld auf den Polier
und dieser wiederum erklärt , daß er die Putzerarbciten im Akkord
vergeben habe . In die Akkordlöhne sei auch die Aufstellung der

benötigten Gerüste mit eingeschlossen , so daß die Arbeiter selbst daS

Unglück verschuldet hätten . Diese Ausrede wird ihnen aber wohl
wenig nützen . —

Ein großes Schadenfeuer kam in der Nacht zum Sonnabend
Ekisabeth - Ufer S/6 in der Telephon - und Telegraphcnfabrik
von C. Lorenz , die gegen 660 Arbeiter beschäftigt , auf noch nicht
ermittelte Weise zum Ausbruch . Es hatte seinen Herd im zweiten
Stock des Quergebäudes , und zwar in einem Montagesaal , in welchem
die angefertigten Apparate ihren letzten Schliff erhalten und auf ihre
Brauchbarkeit hin geprüft werden . Gegen Mitternacht schlugen
plötzlich helle Flammen durch die großen Fabrikfcnster , deren

Scheiben durch die Hitze auf den Hof geschleudert waren . Die
alarmierte Feuerwehr griff sofort mit mehreren Schlauchleitungen
ein , um zu verhüten , daß das Feuer auf die oberen Etagen über -

springe , was ihr auch gelmig . Der Montagesaal , in dem sonst
30 Arbeiter beschäftigt waren , brannte aber mit seinem Inhalt total
aus . Die entwickelte Hitze war derart , daß sie sogar die massive ,
gewölbte Decke an einer Stelle durchschlug . Der verursachte Schaden
beträgt mehr als 20 000 M. , weil große Posten von fertigen Tele -
phonen , Mikrophonen und Klappschränken , die zu einem erheblichen
Teil für die Post - und Bahnvcrioaltung bestimmt waren , vernichtet
wurden . Eine Betriebsstörung findet nicht statt , da die in dem aus -
gebrannten Saal bisher tätigen Arbeiter in anderen Abteilungen
der Fabrik untergebracht werden .

Zirkus Henri ) ( Esten , Mcmelerstraße ) gibt heute Sonntag zwei
Borstcllungen , deren Inhalt ( speziell Parforce - Programm ) reiche
Abwechselung bieten wird . Am Montag findet die vorletzte und am
Dienstag , den 23. d. Mts . , die letzte Vorstellung in Berlin statt .
Der Zirkus übersiedelr alsdann nach Hannover .

Anzeugruder - Zyklus im Deutschen Theater . Herr Direktor
Siegmund Lautenburg schreibt unS : Da ich von dem besten Wunsche
beseelt bin , die Vorstellungen des „ Anzengruber - Zyklus " nur in
bester Besetzung herauszubringen , und da leider durch die dauernde

�Erkrankung der unersetzlichen Amalie Schönchen , ans deren Mit -
Wirkung im „ Vierten Gebot " nicht mehr zu rechnen , die Rolle der
Großmutter aber bekanntlich in diesem Stück eine der besten
Leistungen dieser Dame ist , so sehe ich mich veranlaßt , von der Auf -
führung des „ Vierten Gebots " abzusehen und dafür Montag , Diens -
tag und Mittwoch die „ Kreuzelschreiber " mit Hansi Niese , Robert
v. Balagthy , Ludwig Martineilt und Willy Thaller weiterzugeben .
Bon Donnerstag angefangen wird mit dem „ Gewissenswurm " der
Spielplan fortgesetzt .

Im LandesailSstelftingspark wird an der Errichtung einer elek -

krischen Jlluminationsanlage größten Stiles gearbeitet , die in den

ersten Tagen des Juni fertig gestellt sein wird , sodaß dann die

große prachtvolle Festbeleuchtung des Gartens in Tätigkeit treten
kann .

Vorort - jVacdricbten .
Charlottenburg .

Freie Volksbühne Charlottenburg . Die Maivorstellung des
Vereins „ Freie Volksbühne Charlottenburg " findet Donnerstag ,
den 25 . Mai abends Uhr im Volkshaus , Rosinenstr . 3, statt .
Zur Aufführung gelangt „ Gespenster " von Ibsen . Neuanmeldungen ,
welche für diese Vorstellung Gültigkeit haben sollen , können nur bis

zum 22 . Mai in den Zahlstellen des Vereins angenommen werden .

Gestern mittag fand im großen Festsaal des neuerbauten Rat -
Hauses seitens der Batikommissiott und des Stadtbaurats Bratring im
Beisein der meisten Stadtverordneten und Stadträte die feierliche
Ucbergabe des neuen Rathauses ar . den Oberbürgermeister
Schustehrus statt . Nach dem Vorspiel von Beethoven „ Zur Weihe
des Hauses " nahm zuerst Stadtbaurat Bratring das Wort und ließ
in schlichter Schilderung die Geschichte der früheren Rathäuser und
die Entstehung sowie den Ausbau des nun vollendeten Prachtbaues
im Geist an den Zuhörern vorüberziehen , besonders der Verdienste
der Architekten Reinhardt und Sassengath gedenkend und zum Schluß
mit den besten Wünschen für das weitere Gedeihen der rasch auf -
blühendc . n Stadt einen goldenen Schlüssel zum Rathause dem Ober -
bürgermeister überreichte . Auch dieser gedachte in seiner Antwort der
verschiedenen Schwierigkeiten , die bei der Ausführung des Baues
der seit 24 Jahren im Dienste der Stadt stehende Stadtbaurat
Bratring , die Baukommission und die ausübenden Künstler , Techniker
und Arbeiter zu überwinden hatten , daß auch ein hoffnungsvolles
Menschenleben dabei vernichtet worden sei , daß aber das anfangs
kritisch betrachtete Werk in dem Maße , als es seiner Vollendung
entgegenschritt , immer mehr allgemeinen Beifall gefunden , der hohe
kraftvolle Turm , ein Zeichen der aufstrebenden Stadt und das

mächtige Gebäude , in dessen Räumen überall Licht und Luft herrsche ,
und „ in dessen Steinen gewissermaßen ein Stück seiner Seele einge -
mauert sei " , wie auch an dem Werke der städtischen Verwaltung die

verschiedenen Faktoren und Meinungen durch Abschleifen gegenein -
ander immer den sachlichen Austrag finden , der das Beste der Stadt
und aller seiner Bewohner fördere ( eine Ansicht , der Schreiber
dieses nicht ganz zustimmen kann ) , denn sie erfolgen immer auf
Grundlage des deutschen Geistes , des Deutschen Reiches und seiner
Könige und Kaiser , und damit klangen seine Worte in ein Hoch
auf den Kaiser aus . Von de » soziälen Aufgaben der städtischen
Behörden und ihren Pflichten sagte er nichts . Erst der ebenfalls
anwesende Regterungspräsident , der in dem darauf im Ratskeller
stattsindeitden gemeinsamen Frühstück unter einer Reihe anderer
Reden von wenig Inhalt auch das Wort nahm , erinnerte an die

und sonstige Ohrenerkrankungen werden mit 121 Fällen angegeben .
Stottern und andere erhebliche Sprechstörungen werden 43mal ge »
nannt , während als in der Nase mit Polypen behaftet 8 Kinder be -

zeichnet sind . Herzkrank sind 11 Kinder , während weitere 53 schwach -
sinnig und nervenkrank sind und bei 43 Kindern beginnende Wirbel -

säulenverkrümmung festgestellt wird . 12 Kinder sind mit Krämpfen
behaftet und bei 14 Kindern wurden recht erhebliche Hautkrankheiten
angegeben ; 22 Leistenbrüche und 4 Fälle von Knochenbrüchen stellten
die Aerzte bei den Kindern fest . 36 Kinder werden als skrofulös ,
blutarm , bleichsüchtig oder mit allgemeiner Körpcrschwäche behaftet
befunden und lassen mit der Tatsache , daß 161 Kinder als an der

Lunge erkrankt oder als lungenschwach angegeben sind , einen außer -
ordentlich trüben Ausblick auf die gesundheitlichen Verhältnisse in
einer recht erheblichen Zahl von Familien zu . Es dürften die Herren ,
die den sozialdemokratischen Gemeindevertretern bei den Bemühungen
um Anstellung von Schulärzten hindernd in den Weg treten , sich

nachgerade überzeugen , daß diese und ähnliche Einrichtungen not -

tvendig sind . Auch wird aus diesen Berichten hervorgehen , daß die

seit Jahren nicht mehr in Funktion tretende „ Gesundheitskommission "
ein außerordentlich reutzes Arbeitsfeld finden würde , wenn es der

in den örtlichen Verhältnissen tonangebenden Gesellschaftsklasse ernst
um die Besserung der sanitären Zustände wäre .

Spandau .
I » der letzten Stadtverordneten - Bersammlnng zu Spandau

interpellierte Stadtv . Rieger ( Soz . ) den Magistrat über folgendes
Vorkommnis : Nach einem hiesigen Lokalblatt ist der Bahnwärter
Kempin aus dem Nachbarort Staaken unter dem Anzeichen der

Genickstarre erkrankt . Trotz Anordnung des behandelnden Arztes
wurde seine Aufnahme in das hiesige städtische Krcntkenhatts ver¬

weigert , ebenso lueigcrte sich auch das Krankenhaus Charlottenburg ,
ihn aufzunehmen ; der Kranke soll darauf nach dem Krankenhause
in Nowawes gebracht worden sein . Er frage den Magistrat , ob diese

Zeitungsnachricht auf Wahrheit beruht , in Ivclchem Fall er über ein

solches Verfahren seine volle Entrüstung aussprechen müsse . ES

liege hier ein Fall vor , der vom volksgesundheitlichcn Gesichtspunkte
aus die weitgehendste Beachtung und schärfste Mißbilligung ver¬

diene . — Bürgermeister Wolfs überraschte durch die Mitteilung ,

daß der Kaattke sich jetzt doch im hiesigen Kranken -

Hause befinde , und zwar sei auf eine tclegraphischc An -

Weisung des Regierungspräsidenten noch ein Jsolierraum im

Krankenhause eingerichtet worden ! Vorher ist das Ersuchen , den

in Staaken wohnenden Kranken in das hiesige Krankenhaus

aufzunehmen , deshalb abgelehnt worden , weil dieses überfüllt und

ein Jsolierraum nicht vorhanden war . Auf seine persönliche An -
maittttgsachen Pflichten und Sorgen für die Bewohner der Stadt , habe auch das Charlottenburger Krankenhaus abgelehnt .
von der Sorge für dte kleinen Kmdcr , ehe und wenn pe zur Schule L � r. - mSL :

- - - -

gehen , für die Erwachsenen und für die Toten . Vielleicht hat er
mit letzterer Bemerkung eine endliche und baldige Förderung der Be -
strebungen der städtischen Behörden um Errichtung eines sehr nötigen
städtischen Gemeindefriedhofes in Aussicht stellen wollen .

Rixdorf .
Einen wackeren Streiter im proletarischen Befreiungskampfe

hat wieder einmal die tückische Proletaricrkrankheit aus unseren
Reihen gerissen . Am Mittwoch , in frühester Morgenstunde , um 2 Uhr ,
erlöste endlich der Tod den Genossen August Dohrmann von seinem
dreijährigen qualvollen Leiden . Er stand allezeit voran , wenn es
galt , im Interesse der Arbeiterschaft , im Interesse der Partei zu
kämpfen . So bekleidete er Jahre hindurch sowohl den Posten des
Vertrauensmaiutes als auch denjenigen eines Stadtverordneten in
dem erstgcwählten Parlament der Stadt Rixdorf . Auch in der

schweren Zeit des Sozialistengesetzes war er stets treu bei der Partei -
arbeit . Sein auf dem gewerkschaftlichen und politischen Gebiete un -
ermüdlicher Fleiß , wie auch sein im persönlichen Verkehr freund -
liches , sympathisches Wesen werden dem verstorbenen Genossen Dohr -
mann einen bleibenden Ehrenplatz in der Erinnerung aller , die ihn
gekannt und schätzen gelernt haben , sichern . Die Bestattung erfolgt
heute , Sonntag , nachmittag Lös. Uhr . von der Leichenhalle des
Neuen Rixdorfer Kirchhofes am Mariendorfer Weg aus . Die Ge -
nassen versammeln sich zur Teilnahme an derselben um 2 % Uhr bei

Thiel in der Bergstraße 151/52 .

Schöneberg .
Die Gebiihrenfrciheit der Desinfektion , die von der Stadtverord -

netenversammlung in Schöneberg im Februar dieses Jahres be -

schlössen worden ist , dürfte sich wahrscheinlich keines allzu langen
Bestandes erfreuen . Trotzdem der Bürgermeister Gerhardt in
der damaligen Sitzung erklärte , daß der Wegfall der minimalen

Einnahmen bei der bisherigen Erhebung von Gebühren ( 1600 M. )
dem Gcsamtetat gegenüber keine Rolle spielen kann , hat sich der

Magistrat dock) veranlaßt gesehen , die Verkehrsdeputation um Auf -
stellung einer Berechnung über die Mehrbelastung des Desinfektions -
Etats bei völliger Gcbührenfreiheit zu ersuchen . Die Deputation
hat nun sonderbarerlveise herausgcrechnet , daß eine Steigerung der

Inanspruchnahme um 100 Proz . eintreten dürste und demzufolge
eine jährliche Mehrausgabe von 7000 M. erforderlich wäre . In
Uebereinstimmung mit der Verkehrsdeputation richtet nunmehr der

Magistrat das Ersuchen an die Stadtverordnetenversammlung , den
damals gefaßten Beschluß wieder aufzuheben und die Ge -

bührenfreiheit nur denjenigen Einwohnern zu gewähren , die unter
3000 M. Einkommen versteuern . Daß gerade nur bei den Höchst -
besteuerten eine Steigerung der Inanspruchnahme der Des -

infektion um 100 Proz . cintretcu soll , wenn sie unentgeltlich erfolgt ,
will uns nicht recht einleuchten . Die Sache dürfte wohl doch etwas
anders liegen .

Zur Stadwcrordnetenwahl im 4. Bezirk haben die Bürger -
lichen am Freitag abend im „ Schwarzen Adler " Stellung ge -
nommen . Der „ Wahlleiter " des Haus - und Grundbesitzervereins ,
Stadtv . Schneider , führte den bürgerlichen Wählern , die in
einer Anzahl vcn kaum zwei Dutzend erschienen waren , seinen Kan -
didaten vor in der Person des Geh . cxped . Sekretärs Heinrich
Haefke . Da der „ Wahlleiter " in einer vorhergehenden Sitzung
verlangte , daß nur ein Kandidat aufgestellt werden dürfe , der den
Hausbesitzern genehm ist , so wird anzunehmen sein , daß
dieser präsentierte Herr nun auch allen Wünschen der Hausagrarier
im Stadtparlament Rechnung tragen wird . Herr Haefke ente
wickelte sodann sein Programm , wie es gewöhnlich den Wählern
vor der Wahl von dieser Seite vorgetragen wird . Wie dasselbe aber
nachher im Stadtparlament vertreten werden soll , das muß ihm als
„ unabhängigen " Mann selbst überlassen bleiben und geht die Wähler
weiter nichts an . Redner stellte zum Schluß an einige unserer an -
wesenden Parteigenossen die ganz naive Forderung : „ Die Sozial -
demokratie möge doch die Hände in den Schoß legen , damit ihm in
einem gemütlichen Wahlkampfe daS Mandat zufiele . " In der
darauffolaenden Diskussion kam dann noch die Meinung zum Aus -
druck , daß die Sozialdemokratie schon v i e l z« u st a r k in der Stadt -
verordiietenversammlung vertreten sei , e i n Sozialdemokrat würde

vollständig genügen . Unsere Parteigenossen , die ebenfalls das Wort
nahmen , gaden selbstverständlich darauf die richige Antwort , bis sie
durch fortwährende Zwischenrufe und Entziehung des Wortes am
Weiterrcden gehindert wurden . — Am kommenden Dienstag wird

nun unsere Partei Stellung zu der bevorstehenden Wahl nehmen
und mit vollen Kräften in den Wahlkampf eintreten .

Lichtenberg .
Ter Bericht der drei in Lichtenberg amtierenden Schulärzte ist

vor einiger Zeit den Gemcindevcrtretern zugestellt worden . Während
in den letzten Tagen die Bürgerlichen in ihrer Ortszcitung die über -

aus bedeutungsvolle Tarsache mitgeteilt fanden , daß am Tage der

Berkündung eins der von der Gemeinde angekauften Feuerwehr -

Pferde ein Fohlen zur Welt gebracht habe , hat der Bericht der Schul -

ttrzte mit keinem Worte Erwähnung geftiudeit . Und das hat gewiß

gute Gründe . Wenn der Bericht auch teiftoeise außerordentlich

dürftig und knapp gehalten ist , sprechen doch die Zahlen eine beredte

Sprache . Neben 38 Fällen hochgradiger Kurzsichngkeit wurden 181 � .
Augenerkrankungen festgestellt . Schwerhörigkeit , Ohreneiterungen [geniigend gesorgt sei .

Jetzt ( I ) sei indessen Vorsorge getroffen , daß für etwaige weitere

Fälle eine Baracke vom Roten Kreuz zur Verfügung steht . Irgend
eine Schuld treffe weder den Magistrat noch die Krankenhaus -

Verwaltung . — Stadtv . R i e g e r findet es sehr wunderbar , daß
das Krankenhaus noch vorgestern nachmittag überfüllt war , als

aber der Regierungspräsident telegraphierte , war mit einem Male

ein Raum da . Es sei zu wünschen , daß ein gleich unerhörter Fall

nicht wieder vorkomme . — Bürgermeister Wolfs verwahrt sich er -

regt gegen die Vorwürfe . Irgend eine Verpflichtung ,
einen Staakener Einwohner in das hiesige Krankenhaus auf -

zunehmen , bestehe nicht . ( II ) Für Erkrankungen dieser Art �
seitens Spandauer Einwohner sei Fürsorge getroffen . ( Wann ,

nach diesem Vorfall ! ? D. B. ) Für diese steht eine Baracke — am

Wröhmännerplatzl ( die 1899 als Eholerabarackc angeschafft
wurde und seitdem zu B u r e a u z w c ck e n auf dem Steinlager -
platz benutzt wirdl D. B. ) . Wenn wir keine Isolierbaracke auf
dem Krankenhausgrundstück besitzen , so trägt doch die Versammlung
die Schuld ; wieso haben sie vor zwei Jahren den Bau einer solchen
abgelehnt ? — Stadtv . R i e g e r : In Fällen , wie dem vorliegenden ,
darf von einer Verwaltung , welche die hygienischen Aufgaben der
Gemeinden richtig erfaßt hat , niemals danach gefragt werden , ob
eine formelle Verpflichtung vorliegt , sondern einzig danach , „ wie
diene ich der Volksgesundheit " . Der Vorwurf gegen die Versamm -
lung treffe natürlich nur die Majorität , denn die sozial -
demokratischen Mitglieder seien stets für solche Zwecke zu Hecken .
Was wäre aber denn wohl geschehen , wenn im vorliegenden Falle
nicht ein Staakener , sondern ein Spandauer Genickstarrelranker
Aufnahme begehrt hätte ? Hätte man sich da auch mit der lieber -

füllung des Krankenhauses herauszureden versucht ? — In dieselbe
Kerbe wie der Bürgermeister schlugen noch die Stadtv » . Dr . Baumert ,

Grätsche ! und — Lüdccke ; letzterer brachte es gleichfalls fertig , die

„Pflicht " der Stadt , in derlei Fällen auch Staakener Einwohner
in das Krankenhaus aufzunehmen , rundweg zu bestreiten . Dabei

ist dieser Herr konservativer Landtags - Abgeordneter für
Spandau - Osthavelland und also auch für — Staaken . Die
„ Liberalen " fanden an dem eigenartigen Verhalten des Magistrats
nichts auszusetzen : selbstzufrieden konstatiert ihr Leiborgan , der

„ Anz . f. Hvld . " , die bezeichnende Taffache : „ Die Redner von
der bürgerlichen Seite pflichteten durchweg dem Magistratsvertreter
bei und stellten sich ebenfalls auf den Standpunkt , daß von einer

Verpflichtung der Stadt , einen Kranken aus dem Kreise Osthavelland
ins hiesige Krankenhaus aufzunehmen , keine Rede sein könne . "

„ Spotten ihrer selbst und wissen nicht wie ! "

Adlershof .
Einen gründlichen Rcinfa « erlebte der Amtsvorsteher von

Adlershof abermals vor dem Köpcnicker Schöffengericht . Am
29 . August vorigen Jahres fand eine Werkstattbesprcchtmg der
Arbeiter und Arbeiterinnen der Vogelschen Drahtspinnerei - Aktien -
gescllschaft im Lokale von Lau statt , welche , da öffentliche und
politische Angelegenheiten nicht erörtert wurden , nicht angemeldet
war . Die Einladung zu dieser Besprechung erfolgte mittels Hand -
zettel ; diese wurden nur an die Beteiligten auf dem Fabrikgrundstück
verteilt . Der zahlreiche Besuch der Besprechung sowie die im -
angenehme Situation , in welche die Fabrikleitung durch Aufdeckung
gewaltiger Mißstände geriet , veranlaßtcn den Amtsvorsteher , durch
Recherchen seiner Beamten einen Rattenkönig von Prozessen wegen
öffentlicher Verteilung von Druckschristeu sowie wegen Vergehens
gegen die ZZ 1, 2 und 12 des Vercinsgcsctzes anzustrengen . In
ersterer Angelegenheit haben einige Verhmtdlungen gegen die fest -
gestellten Verbrecher teils zur Freisprechung , teils zur Verurteilung
geführt , so daß am 6. Juni das Kammcrgericht endgültig hierüber
entscheiden wird . Wegen Uebertretung des Vereinsgesetzes hatten
sich nun am 18 . Mai die Genossen Tempel , Jänsch , Arndt und Tost

zu verantworten , ersterer als Einberufer , die aitdcren als Redner .
Als Zeugen waren Gendarm Törmer tmd Fabrikdircktor Maus ge -
laden . Nach den Zeugenaussagen sowie nach den Feststellungen
blieb dem Amtsanivalt nichts weiter übrig , als die Freisprechung
sämtlicher Angeklagten zu beantragen . Demgemäß beschloß mich
nach längerer Beratung der Gerichtshof .

Schmargendorf .
Tie Gemeindevertretung in Schmargendorf setzte in ihrer letzten

Sitzung das Anfangsalter der Pensionsberechtigung für die Vor -
schullehrer auf das 21 . Lebensjahr fest . Die evenluelle Diennzeit
vorher bleibt außer Ansatz . Wie vom Amtsvorsteher mitgeteilt
wurde , vermochte die am 20 . Mai vorigen Jahres zur Herbeiführung
einer Verständigung zwischen Kirche und Gemeinde wegen des an -
geblich der Kirche gehörigen Schulgartens in der Breitenstraße ge¬
wählte Kommission irgeudwelchc Resultate nicht zu erzielen . Die
Gemeindevertretung beschloß hierauf , den Landrat de » Kreises zu
bitten , für die Gemeinde die geeigneten Schritte z » einer

Auseinandersetzung mit der Kirche zu trm . Zur Regulierung der

Ruhlaerstraße wurde zu den bereits von einigen Anliegern ein -

gezahlten Geldern die noch fehlende Summe von 16 7�4 M. be¬
willigt . Ein von der Sehule an die Gemeinde gerichtetes Ersuchen ,
die Schnlzimmer mit Waschgelegenheiten für die Lehrer zu versehen .
wurde abgelehnt , da dafür nach Ansicht der Gemcindcvertreter durch
die im Lehrerzimmer und auf den Korridoren befindlichen Leitungen
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Em Induftrie und Handel
Stettiner Vulkan . In Stettin fand gestern die Generalversamm -

long des Vulkan statt , auf deren Tagesordnung der vielumstrittene
Antrag des Aufsichtsrcts auf Genehmigung des Pachtvertrages mit
dem Hau , burger Scr . at betreffs Erlangung eines Geländes zur
Errichtung einer Zweigniederlage in Hamburg stand . Schon bei
der Aufsichtsratswahl zeigte sich , daß die Gegner der Errichtung
einer Werft bei Hamburg in der großen Mehrzahl waren .
Darauf zog die Verwaltung ihren Antrag mit der Moti -
Vierung zurück , daß bei der Uebernahme der Vertretung von
Aktionären durch die Banken Unregelmäßigkeiten borgekommen
feien ; es solle die Frage demnächst einer extra zu diesem
Zweck einberufenen Versammlung vorgelegt werden . Die Opposition
ließ sich jedoch auf diesen Vorschlag nicht ein ; sie verlangte Ab -
stimmung , und schließlich stellte Dr . Delbrück den Antrag , die Ver -
waltnng zu ersuchen , einen derartigen Pachtvertrag mit Hamburg
nicht abzuschließen und das Projekt fallen zu lassen . Ferner solle
die Versammlung erklären , daß eine Dreivicrtelmajorität für den
Antrag erforderlich sei .

Der Vorsitzende , Geheimrat Schlutow , weigerte sich, den Antrag
zur Abstimmung zu briigen . Die Folge war eine erregte Protestation
der Opposition , so daß schließlich die Versammlung unter lautem
Tumult geschlossen wurde .

Die Lage des rhcinisch - westfälischen Kohlenmarktes hat sich in
der ersten Hälfte des Mai noch günstiger gestaltet , als im April ,
wie sich aus der Wagengestellungsziffer deutlich ergibt . Während
in der ersten Hälfte des vorigen Monats arbeitstäglich durch -
schnittlich 19 424 Doppelwaggons zu 19 Tonnen angefordert wurden ,
stellte sich diese Zahl in der Zeit vom 1 . —15. . d. Ms . auf
19 899 Doppelwaggon - , also um 2 Proz . pro Arbeitstag höher .
Am deutlichsten wird cber die bessere Nachfrage dadurch illustriert ,
wenn man dieselbe Zeit des Vorjahres mit der Berichtszeit vergleicht .
Die Gestellungsziffern ergeben dann einen Zuwachs von arbeits -
täglich über 999 DoppclwaggonS . Vornehmlich ist die Steigerung der
Nachfrage durch den besseren Geschäftsgang der Eisenindustrie ver -
anlaßt , doch haben , wie die „Rhem. - Wests. Ztg . " berichtet , auch die
Rheinhäfcn in letzter Zeit ganz bedeutende Quantitäten übernommen ,
von denen nur der geringere Teil in die Magazine wanderte . Bei
dem guten Nheinwgserstande waren die Verladungen nach dem
Mittel - und Oberrh ' . in recht lebhaft , namentlich über Mannheim
hinaus wurden bedeutende Mengen hereingenommen , um bei
schlechterem Wasserstcride mit Kohlen versehen zu sein .

F e i e r s ch i ch t i n , die im April nur ganz vereinzelt eingelegt
werden mußten , haben sich, wenigstens wegen Absatzmangels , im
laufenden Monat volkommcn vermeiden lassen , allerdings ist es der
königlichen Eisenbahn - Direktion zu Ansang des Monats nicht immer

möglich gewesen , das angeforderte Leermaterial rechtzeitig zu stellen ,
so daß die Zechen teilweise ihre Belegschaft vorzeitig ausfahren
ließen .

Der Außcnhandc ! des Deutschen Reiches hat in den vier ersten
Monaten des laufenden Jahres zwar nicht unbeträchtlich zugenommen ,
aber diese Zunahme betrifft ausschließlich die Einfuhr ; die Ausfuhr
weist dem Gewichie nach im Vergleich zum vorigen Jahr einen

Rückgang von 558 414 Tonnen auf . Nach dem soeben vom Kaiser -
lichen Statistischen llmte herausgegebenen Aprilhefte der monatlichen

Nachweise über der auswärtigen Handel des deutschen Zollgebiets
beträgt nämlich in den vier Monaten Januar bis April 1995
die Wareneinfuhr in Tonnen : 19 971 682 gegen 14 198 176
im gleichen Abschritte des Vorjahres . 21 von den 43 Zoll -
tarifnummern erxben eine Zunahme der Einfuhr . Nament -

lich sind es folgende : Kohlen sff - 1 596 999 ) , Getreide und
andere Landbau - Lrzeugnisse sff - 316 246 ) , Steine und Stein -
waren (ff - 61 929 ) Oel und Fette ( ff - 52 458 ) , Abfälle ( ff - 45 469 ) ;
Drogerie - , Apothelbr - und Farbewaren (ff - 32 526 ) . An der starken

Zunahme von Gttreide und anderen Landbau - Erzeuaniffen find
infolge der gerinzen letztjährigen Ernte Hafer , Kartoffeln , ferner
Gersle , Mais , G- müse , Aepsel hervorragend beteiligt , während die

Weizen - und Rogseneinfuhr , besonders die letztere , infolge der letzten
ausgezeichneten Äggenernte abgenommen hat .

Die Ausfuhr betrug in Tonnen : 11919 759 gegen 12 478164
im gleichen Abschnitte des Vorjahres . 13 von 43 Zolltarifnummern
zeigen eine Zunahme der Ausfuhr , namentlich Erden , Erze (ff - 213833 ) ,
Drogerie - , Apotleker - und Farbewaren (ff - 29459 ) , Eisen (ff - 16786 ) .
Große Ausfälle zeigen : Kohlen (— 792 689 ) , Getreide und andere

Landbau - Erzeugnsse ( — 58 247 wegen des Ausfalls bei Kartoffeln
trotz Zunahme Ser Roggen - und Weizenausfuhr ) , Material - zc. Waren

( — 33 174) , Toawarcn ( — 23 354 ) . Die Zuckerausfuhr hat gegen
die Vorjahre stark nachgelassen ; nur die Kristallzuckerausfuhr zeigt
eine Zunahme .

Für die deutschen Eisenbahnen wird allem Anschein nach das

laufende Jahr ein recht vorteilhaftes werden . Sowohl der Personen «
als der Güteiverkchr steigt bettächtlich . Aus dem Personenverkehr
vereinnahmter z. B. in , April die deutschen Eisenbahnen 52 231 583 M.

(ff - 5 187 199 M. gegen den April 1994 ) und aus dem Güterverkehr
192 632 856 M- (-st 3 313 192 M. ) , zusammen 154 864 439 M.

(ff - 9 190 391 M. ) oder 151 M. pro Kilometer mehr , als im April
vorigen Jahies . Auch die ersten drei Monate ergaben einen Einnahme »
zuwachs , so daß sich für die Zeit vom Januar bis Ende April der

Mehrertrag pro Kilometer auf 181 M. stellt .

Die Zentrale für SpirituSvcrwertung hat sich nun in Anbettacht
des verhält . rismäßig geringen Konsums und der für Mai/Juni zu
erwartender Produktion zu einer Ermäßigung ihrer Verkaufspreise
für Sprit , sofortige Lieferung wie bis zum September hin , um 5 M.

pro Hektobter veranlaßt gesehen . Die Verkaufspreise für denaturierten
Spiritus sind nicht herabgesetzt . Wie verlautet , besteht die Absicht ,
auch den Abschlagspreis für den Rest der Breimkampagne um 7 M.

herabzusetzen. _

Gerichts - Zeitung .
Zwei Bestien vor Gericht .

DaS Martyrium eines dreijährigen Kindes kam gestern in einer

Verhandlung vor der 6. Straftammer des Landgerichts I zur

Sprache . Wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung mittels einer

das Leben gefährdenden Behandlung war der A r b c i t e r W i l »

Helm Richard Rohde und dessen Ehefrau Friederike

P a u l i n e R. angeklagt . Die Angeklagte Rohde hatte ein im Jahre
1991 unehelich geborenes Mädchen ihrem jetzigen Manne mit in die
Ehe gebracht . Das unschuldige Wesen wurde bald der Stein des
Anstoßes , es wurde herumgestoßcn und mußte die schlimmsten
Drangsalierungen erdulden . Schließlich fiel den Hausbewohnern
der geradezu erbärmliche Zustand des Kindes auf , da dieses fast
bis zum Skelett abgemagert war . Mitleidige Leute setzten sich mit
dem Waisenrat in Verbindung , um die kleine dreijährige Elise
Bellert vor dem Schlimmsten zu bewahren , denn die gemütSrohe
Mutter , der das Kind im Wege war , hatte geäußert : „ Nun wird
sie wohl bald abnibbeln " ( sterben ) . — Am 14. Juni v. I . erschien
die Waisenpflegerin Frau Maah in der Wohnung der Angeklagten .
Ihr fiel nur der schlechte Ernährungszustand des Kindes auf .
Einige Tage später wurde sie von einer Hausbewohnerin herbei -
gerufen , sie solle sich sofort in die Wohnung der Angeklagten begeben
und das 5rind , welches vordem geschont worden war , nochmals be -
sichtigen . Als Frau Maatz bei den Angeklagten erschien und das
Kind sehen wollte , wurde ihr dies verweigert . Sie holte sich deshalb
auf der Polizeiwache Schutz und erschien nach einiger Zeit in
Begleitung eines Schutzmanns wieder vor der Rohdeschcn Wohnung .
Nunmehr erhielt sie Einlaß . Sie fand das Kind in einem geradezu
entsetzlichen Zustande . Der ganze Körper des bedauernswerten
Wesens war über und über mit Striemen bedeckt . Lippen , Nase und
Zahnfleisch waren aufgeschlagen . Am Körper fanden sich unzählige
schmierig - eitrige Wunden . Auf dem Gesäß des Kindes befanden
sich zwei Handteller große Brandwunden , die ebenfalls in Eiterung
übergegangen waren . Diese rührten von einer unglaublichen Roheit
her . Das Kind war mit dem nackten Gesäß auf einen
glühenden eisernen Herd geseht worden . Das
Kind , welches stark fieberte und vor Schwäche zusammenbrach , wurde
sofort nach dem Krankenhaus am Friedrichshain geschafft , wo es
längere Zeit verblieb . Dies konnte jedoch nur unter größten
Schwierigkeiten bewerkstelligt werden , da sich die Angeklagten aus
guten Gründen weigerten , das Kind im Krankenhaus näher unter -
suchen zu lassen . Der angeklagte Ehemann spie der Waisenpflegerin
hierbei mehrere Male ins Gesicht . — Die Beweisaufnahme erbrachte
haarsträubende Dinge , in welcher entsetzlich rohen Weise das arme
Kind von seinen Eltern behandelt worden war . Um dem Kinde eine
gewisse Unreinlichkeit abzugewöhnen , die wohl jedem Kinde anhaftet ,
griff die Angeklagte zu folgendem scheußlichen Mittel : Sie stopfte
nicht nur in den Mund des Kindes dessen Exkremente , sondern be -
schmierte noch das Gesicht in der ekelhaftesten Weise . In diesem
Zustand mußte das Kind , mit einen : Bindfaden an den Bettpfostcn
gebunden , im bloßen Hemd zwei Nächte lang stehen . Ein anderes
Mal hatte das Kind zwei Tage lang nichts zu essen bekommen . Die
ersten Worte des unglücklichen Kindes an die Waisenpflcgerin waren :
Wasser , Wasser , ich will ja auch ganz artig sein . — Das Schöffen -
gericht verurteilte die beiden Angeklagten auf Grund des vor -
geschilderten Sachverhalts zu der überaus milden Strafe von nur
je 2 Monaten Gefängnis . Hiergegen legten die Ver -
urteilten unter dem Beistand des Rcchtsanlvalts L e v y Berufung
ein . Der Ehemann behauptete , an den Mißhandlungen überhaupt
nicht beteiligt gewesen zu sein . Der Staatsanwalt bedauerte , daß
nicht auch von feiten des Amtsanwalts Berufung eingelegt war , um
eine derartig entsetzliche Gefühlsroheit einem schutzlosen Kinde
gegenüber mit einer empfindlicheren Strafe zu belegen . Der Gerichts -
Hof hielt es für nicht festgestellt , daß sich auch der Ehemann an den
scheußlichen Mißhandlungen beteiligt habe und sprach diesen frei .
Gegen die Ehefrau , welche als alleinige Täterin angesehen wurde ,
erkannte der Gerichtshof auf kostenpflichtige Verwerfung der Berufung
unter Bestätigung des ersten Urteils .

Aus Breslau wird vom Sonnabend berichtet : Aus dem Berliner
Gefängnis wurde heute der durch die Angelegenheit Hasse bekannte

Handelsmann Bruno Lächel der hiesigen Strafkammer vorgeführt
und wegen Erpressung gegen einen Homosexuellen zu drei Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Arbeiter - Samnriter - Kolonne . Montag abend 9 Uhr : Fortsetzung
de « Kursus in der ersten Abteilung Dresdencrstraße 45. Vorttag über
Physiologie .

Mocden - Spielplan der ßerlimr Cbeater .

Königliches OpcrnhauS . Sonntag : Figaros Hochzeit . Montags
Tristan und Isolde . ( Ansang 7 Uhr ) Dienstag : La Traviata . Mittwoch '
Die Walküre . ( Ansang 7 Uhr. ) Donnerstag : Die Heirat wider Willen .
Freitag : Siegsned . ( Anfang 7 Uhr. ) Sonnabend : Romeo und Julia .
Sonnläg : Der Roland von Berlin . Montag : Götterdämmerung . ( Ansang
6Y, Uhr. )

Königliches Schauspielhaus . Sonntag : Wilhelm Tell . ( Anfang
6>/ , Uhr. ) Montag : Prinz Friedrich von Homburg . Dienstag : Wilhelm
Tell . ( Ansang 7 Uhr. ) Mittwoch : Götz von Berlichingen . ( Ansang 7 Uhr. )
Donnerstag : Wilhelm Tell . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Die Journalisten .
Sonnabend : Wilhelm Tell . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonntag : Prinz Friedrich
von Homburg . Montag : Wilhelm Tell . ( Ansang 7 Uhr . )

NeueS Königl . Operntheater . Von Sonntag , den 22. Mai , bis
Montag , den 28. Mai , allabendlich : Jung - Heidelberg . Sonntag , den
21. Mai . nachmittag 3 Uhr : Frühlingslust .

Deutsches Theater . Sonntag : Die Kreuzelschreiber . Montag , DienS -
tag und Mittwoch : Das vierte Gebot . Donnerstag , Freitag und Sonn -
abend : Der G wissenswurm . Sonntag : Die Kreuzelschreiber . Montag :
Unbestimmt .

Berliner Theater . Sonntag : Tata - Toto . Montag : Zapfenstreich .
Dienstag : La Dame anx Camölias . Mittwoch : Phfedre . Donnerstag :
Angeld . Freitag : Maria Swart . Sonnabend und Sonntag : Khritz - Pyritz .
Montag : Weh ' dem, der lügt .

Lessing > Theater . Sonntag nachmittag 2' / , Uhr : Roscnmontag .
AbendS : TraumuluS . Montag : Elga . Dienstag : Ein VolkSscind . Mitt <
woch : Elga . Donnerstag : Der Biberpelz . Freitag : Elga . Sonnabend :
Die Frau vom Meere . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Weber . Abends
und Montag : Elga . „

Theater des Westens . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Bettel -
student . Abend ? : Der Zigeunerbaron . Montag : Der Bettelswdent . Diens -
tag : HanS Helling . Mittivoch : Opernaustührung des Sternscbe » Konser -
vatoriumS . Donnerstag und Freitag : Hans Helling . Sonnabend nachmittag
3 Uhr : Egmont . Abends : Der Zigeunerbaron . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Zar und Zimmermann . Abends : Gasparone . Montag : Der Prophet .

Rational - Thcater . Sonntag : Die lustigen Weiber von Windsor .
Montag : Die Regimentstochter . Dienstag : Der Troubadour . Mittwoch :
Die Hugenotten . Donnerstag : Die lustigen Weiber von Windsor . Freitag :
Don Juan . Sonnabend : Der Freischütz . Sonntag : Die Rcgimcntstochtcr
Montag : Unbestimmt .

Neues Theater . Sonntag und Montag : Künstler . Dienstag : Ledige
Leute . Mittwoch bis Montag : Künstler .

Kleines Theater . Sonntag : Salome . Montag : Abschied vom Re -
giment . Angele . DienStag : Salome . Mittwoch : Der Bär . Die Neu -
vermählten . Donnerstag : Abschied vom Regiment . Angele . Freitag : Nacht -
asyl . Sonnabend : Salome . Soniitag : Abschied vom Regiment . Angele .
Montag : Salome .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theaterff Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Kabale und Liebe . Slbends und bis Sonnabend : Der artesische Brunne » .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Kabale und Liebe . Abends und Montag : Der
artesische Brunnen .

Schiller - Thcater 57. ( Friedrich - Wilhelmstädtischcs Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : WallenstcinS Tod . Abends : Johannisfeuer . Montag :
Meine Schwiegertochter . Dienstag : Die Herren Söhne . Mittwoch : Die
Tyrannei der Tränen . Donnerstag Famllie Schierke . Freitag : Die Herren
Söhne . Sonnabend : Die Logenbrüder . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
WallcnsteinsTod . Abends und Montag : Die Logenbrüder .

Belle - Alliance > Theater . Sonntag und solgende Tage : LiebeS -
Manöver .

Trianon - Theater . Allabendlich : Ihr zweiter Mann .
Residenz - Theater . Allabendlich : Herzogin Crevctte .
Lustspielhaus . Sonntag : Der Famllientag . Montag : Biederleute

Dienstag und Mittwoch : Der Familientag . Donnerstag : Biederleute . Frei -
tag , Sonnabend , Sonntag und Montag : Der Familientag .

Carl Weist - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : , D' Goldhex .
Abends : s ' Lcnerl von Obcranunergaii . Montag : Bergfexen . Dienstag :
Der Sonnenwcndhos . Mittwoch : Geschlossen . Donnerstag : Die lustigen
Weiber von Windsor . Freitag bis Montag : Gastspiel des Nattonal -
Theaters .

Zentral - Theater . Sonntag und Montag : Die kleinen Lämmer .
Dicntag und folgende Tage : Alt - Heidclberg .

Thalia - Thcater . Allabendlich : Gastspiel der Wolzogen - Oper . Re -
llame . Die Bäder von Lucca .

Kasino - Theater . Sonntag nachmittag 4 Uhr : Der Blumenstrauß .
Graphologie . Allabendlich : Hotel Klingebusch . Nächsten Sonntag nachmst -
tag 4 Uhr : Gebrüder Zorn .

Apollo - Theater . Allabendlich : Am Hochzeitsabend . Ilona Sperr .
Spezialitäten .

Metropol - Theater . Allabendlich : Die Herren von Maxim .
Gebrüder Herrnfcld - Theatcr . Allabendlich : Wintcr - Tymian - Sänger .
Passage - Thcatcr . Allabendlich 5 Uhr : Angelika Walter . Cinini Kroch ert .

Spezialitäten . Sonntag : Ansang 3 Uhr .
Wintergarten . Allabendlich : Otto Reuttcr . Spezialitäten .
Reichshallcn - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger .
Uranta - Theater . Taubenftratze 48/49 . Im Theater : 8 Uhr : Der

Simplon und sein Gebiet . Montag und Freitag : Tierlcben in der Wildnis .
Mittwoch : Die Insel Rügen .

ßrlefbaften der Redaktion .

JuriltileKer Ceti .
Die stirlstlsihe Sprechstunde stndet täglich mit SlnSnahm » dcS SonuadtUdS

von 7 Vi bis 0>/i Uhr abend « statt . Gcönn - t : 7 Uhr .
M . Ff. Wenden Sic sich an den Verband der Handlungsgehülsen ,

Neue Friedrichslr . 20. - G. G. ». Nein . - K. 1 . 102 . Eilig 3. Ja .
— C. ®. 54 . 1. und 2. Nur ausnahmsweise . 3. bis ö. Ja . — 3t . Wer »
Adoption wäre zulässig , salls Sic eheliche Kinder nicht haben . Die An -
erkennung Ihrer Vaterschaft kann nur durch eine Klage des früheren Ehe »
mannS gegen das Kind erfolgen . Vielleicht bewegen Sie ihn hierzu . —
K. B. 330 . 1. Nein . 2a und c. Ja . 2b und d. Nein . — H. M. 61 .
Der Antrag ist innerhalb eines Jahres nach der Hochzeit zu stellen . Bei -
spiele finden Sie in dem in den öffentlichen Bibliotheken ausliegendcn
„Arbcitcrrccht " . Ost ist das Weiterklebcn ratsam : es sind je 2 Jahre min -
bestens 20 Marken zu kleben . Man erhält dadurch das eventuelle Renten -
recht und die Möglichkeit vielleicht Ausnahme in einer Heilstätte zu finden .
— M . N. 210 . Die Kündigung ist durchaus rechtmäßig erfolgt . DaS
Mädchen oder sein Vertreter kann gegen die Herrschast aus Anerkennung
klagen . - F . D. . R. L. 5. , R. 61 . . E . 20 . . B. H. P . Nein . —
Rabeneltern . Die Rechte könnten erst nach erreichter Volljährigkeit geltend
gemacht werden . — Landsberg D. K. 1. Der Anspruch aus Rück .
crstattung ist kaum durchführbar . 2. Der Knabe oder die Großeltern müßten
den Sachverhalt schleunigst dem Amtsgericht unterbreiten , Wsetzung der
Vormünderin und Bestellung eines neuen Vormundes beantragen . —
E. E. K. 1. Nein . 2. Das ist möglich . 3. Nichts . — M . K. O. 112 .
An Zcugcngcbühren sind für jede angefangene Stunde 10 Ps. bis zu 1 M.
zu zahlen . — W. 83 . Wenden Sie sich an den Standesbeamten . — M . Ja .
— M . R. 3 «. O. 2 . 21 . 1. - 3. Nein . Wenden Sie sich an die Aus »
kunstSstelle der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur , Unter den
Linden 16, Ouerg . III . — Frau König . Sind Sic volljährig , so sind Sie
an den von Ihnen geschlossenen Vcrttag gebunden , sonst nicht . — L. 500 .
1. Ja , salls Sie arbeitsunfähig sind . 2. Nein . 3. Unverständlich . — R. G.
Eine weitere RechtSversolgung wäre aussichtslos . Lassen Sie die Sache
lausen . — 31. 2 . 35 . Sic sind zur Zahlung verpflichtet . — R. Waske »
Ja . — P . W. 100 . Ersetzung verlorener unbrauchbar gewordener oder
zerstörter Quittungskarten durch neue erfolgt durch die Ortspolizcibehördcn .
Der Anttag aus Erstattung der Hälfte der Ouittungsmarkenbetrüge ist an
die untere Verwaltungsbehörde ( in Berlin Magistrat , Abteilung . für In -
validenversicherung , Köllnischer Park ) zu richten . — RückHeim . Die
Pension wird weiter gezahlt . — O. I . E . 86 . 1. Ja . 2. Nein .

Eingegangene Druckrdmfteii .

Zeit , «ntz Lebensfragen . Vom Standpunkte einer natürlichen
Lebensauffassung aus besprochen von Dr . Georg Glaser , Direktor der
kantonalen Irrenanstalt Münsingen , Bern . Verlag von A. Francke , Bern .
Preis für das vollständige Wert von vier Lieferungen Fr . 5,60 , MI. 4,59 :
komplett geb. Fr . 7. 50, Mk. 6. - .

Protokoll über die Verhandlungen des Bergarbeiter - DelegiertentageS
für Preußen . Abgehalten vom 28. bis 30. März 1905 in Berlin . 144 S.
Preis 50 Ps. Verlag der Siebenerkommisston , Bochum - Essen .

Waflerftand am 20. Mai . Elbe bei Aussig 1,22 Meter , bei
Dresden — 0,21 Meter , bei Magdeburg + 2,10 Meter . — U » st r u t bei
Slraußsurt 4- 1,30 Meter . — Oder bei Rattbor -j- 1,87 Meter , bei
Breslau Ober - Pegel + 5,30 Meter , bei Breslau Unter - Pegel + 0,02 Meter ,
— Weichsel bei Brahcmünde + 3,26 Meter . — Warthe be! Posen
-si IM Meter . — N e tz e bei Usch 4- 0,64 Meter .

WttterungSüberstcht vom LO. Mai 1905 , morgen » 8 Übt .
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 21 . Mai 1005 .
Zunächst meist trübe und regnerisch , später aufklarend bei mäßigen West-

lichen Winden und etwa ? höherer Tagestemperawr .
Berliner Wetterbureau .

—

Jedes

Wort :

Wort 10 Ptt -
ibiff/f ,5 Rur. hstaben zählen doppeU .

[ deine ßnzeigen . M
zählen doppeU . r Strasse 6\

Anzeigen WJ�T/e ,
den Annahmestellen für Berlin

blsl Uhr , für die Vororte bis ! 2Uhr ,

Tteppdecken billigst Fabrik Große

granksurterstraße 9, parterre , t37 *

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,

parterre . _
+37 »

Gardtnenhaus GroßeFranksurler -
«raite 9. parterre . _ f37 »

Fahrräder , Teilzahlungen . Jn -
validenftraße 148 ( Eingang Berg -
straße ) . Große Frankjurterstrabe 56,
Sfouyetfuse & HW

Spart ! Kaust PsandleihhauS
Weidcnweg neunzehn staunenerregend
Iommerpaletots . Jackcttanzüge , Da -
menkonscktton , AuSfteuerwäsche , Braut -
betten , Vermictungsbctt , Fenster -
vorhänge , Steppdecken , Tcppiche , Bett -
inlette , Regulawren , Freischwinger ,
Taschenuhren , Verschiedenes , Trau -
rmge .

_
t27 *

Gardinen — Stores — Tüllbetfl
decken — nur beste Qualitäten —
enorm billig ! Gardtnen - VersandhauS ,
Jerusalemersttaße 12, nahe Dönhoff -
platz . 547SI *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
AÄreaLlttabe 2S. blSK «

Teppiche : ( sehler
Größen für die ' "

im Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnhos Börse .

erhaste ) in allen
nlftc de ? Wertes

Hackescher
142/12 '

Knabenanzügr , Mädchenkleider ,
Paletots , Jacketts verkaust billigst Hoff -
mann , Vcteranenstraßc 14. 372K '

Radfahrer k Fahrräder , neue und
gebrauchte , taust man am reellsten
und billtasten in dem ältesten Fahr -
radgeschäst von Max Zabel Nachfolger
Rupietta , Oranicnfttaße 19a . Schläuche
von 2,50 , Mäntel von 3,50 an. Zu -
behörteile in großer Auswahl . Eigene
Vernickelung . Schlcijerei und große

Rc�rralurwerkstatt
mit elektrff�m

Galvanophon - Fabrit , Prenzlauer�
sttaßc 42 ( Alexanderplatz ) . Die be«
liebten Sprechmaschinen und Platten
enorm dillig III GeringeTeilzahlungll !
Inseriere nur Sonntags . Adresse
merken . 497, K*

Töbs , Paul , Jnsterburgerstraße 16,
Laden . Reichhaltiges Lager in> und
ausländischer Stoffe . 4133 »

Buttermaschinen » Milchkübel ,
Kannen , Käscbänke , EiSkühler .
Stühmer , Luisenuser 27, Oranien -
platz . 1689b

Kanarien , echt Seifert , prämiiert
goldene Medaille , Rühl , Schöneberg ,
Bahnstraße 43. flOS »

Gadlocherhans ! ZweilochgaS -
kocherl 3,00 . Geschloffen c Gaskocher
5,00 . Gasbügelapparat !

'
Gasplätt -

eisen spottbillig I BronzegaSttonen I
Dreiflammig l 6,00 . GaSIpren l1/, ,
SalongaSkronen ! 15,00 ! Wohlauer .

Hnuptexpedltion Linden
Strasse 69 bis S Uhr angenommen

Wallnertheaterstraße 32. B49SI»

Adessinierpumpen 8,00 —100,00 .
Sauger 2,50 . Saugrohr . Flügel¬
pumpen 10,00 . Gartenspritzen 25,00 .
Pumpenfabrik Schröder , Hochstraße 43.

Kauaricuhiihne , Vorsänger , Heck¬
hähne , junge und sprechende Papa -
geien , auch Tausch . Restaurant ,
Kvmmandantenstraße 52. 7/12

Kanarienroller ,
Michaelkirchstraße 35.

Hcckweibchen .
1884b

Kanarienhähne , Flugbauer , Ein¬
satzbauer verkauft billig Havemann ,
Wilhclmshavencrstraße 35. _ t72

Kanarieithähne , Lehmann , Brun¬
nenstraße 29. _ +51

Kanarienhähne ,
nien - Allee 23.

Reissner , Kasta -
+51

Kanarienroller , 6,00 , Vorschläger
Seisertstamm . Schloßplatz 2. 7/9

Gelegenheitskäufe : Palctols . An-

zöge . Hosen , Koffer , Revolver ,
Teschings , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig , Lücke, Oraniensttatze 131.



iivrnix, «,ischi »! ci,,ZwkwaschsSsser ,
«Waschmaschinen , Zober , Sitzwannen ,
beste Ware . Teilzahlung gestattet ,
Postkarte . Kottloff , Skalitzcrftr , 108. *

Nlihinaschineii ! Ninaschiff , Adler ,
Zcutral - Bobbin , Orion , Whecler und
Wilson , Elastik , Säulen zc. Prima
Qualität , Preise billigst . Fär die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner stunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung tu -
lauteste Bedingungen , E, Bellmann ,
Gollnowstratzc 20, nahe der Lands -
bcrgerstratze . Alte Maschinen nehme
ui Zahlung . _

4 SOft '

Herren - Garderobe nach Matz
saubere Arbeit , grohes Stofflagcr
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werter " verdienen . Teilzahlung ac -
stattet . F. Dorge , DrcSdcnerstratze 109.

Ein Seisengeschäst mit Drehrollc
und freundlicher Wohnung , zwei -
scnstrige Stube und zwei einscnstrige
Stuben , Küche und Korridor ist billig
zu verkaulcii Steglitz , Hubertus -
straße 7, 15666

Vnumaterialie » , neue und gc-
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
platten . Leisten , Türen , Kcnstcr , Dach -
pappe , Linoleum , in grötzter Auswahl
billigst Kollbuscrdainm 22. 15125 *

Gartenschläuche , gebrauchte ,
Gummi , einzöllig . Meter 0,50 . Neue
Gummischläuche . Hansschläuche , Spiral -
schlauche . Strahlrohre . Messinghähnc
spottbillig . Schlauchkarren 6,00 .
Nascnmäher 17. 00. Hochstrahe 43,

Kostiimröckc , Blusen eigener Fa
brik , Engrospreise . Schwcnkacr ,
Samariterstratze 39, an Franksurter
Allee .

100Glkdestillation , Vorgarten .
Sitzplätze , trankheits - undruhesetzungS -
halber sofort verkäuflich , Nixdorf ,

Hcrmannstrafje 157, Gregoschcwli ,
Bauparzelle bei ZepcrnicklStation

vor Bernau ) verlaust sür 950 Mark
Pichlcr , Nixdors , Kirchgasse 6. tlü9 *

Paneelbrett » elegant , 9 Mark .
Straußbergerstrabe 6a II . 1819b '

Nähmaschinen ohne Anzahlung
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zablung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00, AlleSlistcme , Post -
karte . Borchcrt , Zorndorserstrahe 50. '

Sofas neue spottbillig , Graudenzer -
straffe 2, Tapezierer . fSO *

W! ilchgeschaft mit schöner Woh -
mmg krankheitshalber . Auskunft er -
teilt Werner , Mittenwaldcrstrabe 30.

Restaurant zu verkaufen . Zu er
fragen unter R B. 100 in der Spe¬
dition Wciffciisce , Scdanslr . 53. +123 *

Restaurant billig zu verkaufen ,
Kolonicslratze 137. 18326 *

Teppiche , alle Grössen , Farben -
schier , jetzt sür haibenPrciS , Portieren ,
Gardinen , Steppdecken , Plüschdecken ,
Möbelstofse spottbillig . Stoehr , Münz -
straffe 17, Eingang KLnigSgrabcn . *

Mödclaugebot . Im Mvbclver -
kaussspeicher ( Anhalter Bahnschuppcn ) ,
Möckcrnstraffc 25 , Hochbahnstation
Möckemibrücke , stehen verschiedene
Zimmer Nuffbaummöbel znni Per -
kauf . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlaszimmcr , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , PancclsosaS , Bücher »
schränke , Ankleioeschränle , Nuffbnuni »
büsettS , Bronzekronen , Salonbilder ,
Schreibtische 26,00 , neue Ruhebetten
mit wunderschöner Divandeckc 22,50 ,
hochelegante Säulcnlrunreaux 30,00 ,
Zimmertcppiche 8,00 , Salonteppiche
schon 11,00 bis zum allcrgröfftcn
Saalteppich , reichgestickte Heber -
gardinen , Spachtelstores , Tüll¬
gardinen , Steppdecken , Standuhren ,
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Eelcgcnheits - Verkäuse . Ankauf
ganzer Warenlager , Wirtschastcn ,
Konkursmassen . 564K *

Teppiche . Gardinen , Diwandccken ,
Portieren , Steppdecken , Tischdecken ,
Sosabezüge , Läuserstoffe . spottbillige
Räumungspreise . Potsdamerstr . 100,
Conrad Fischer . 561K *

Hochvoruehme Herrenhosen aus
feinsten Maffstoffen 9 —12 Mark .
Berkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 642K *

Herrennuzüge , llcberzieher , wenig
getragene MonatSgardcrobe von
6 Mark an , groffe AnSivahl sür jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , taust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzclt , Rosen -
thalcrstraffe 15, III . Amt III 2393 .

Halbrenner . weniggcsahren , 38,00 ,
verkauft Schulzendorferstrabe 3u , I
rechts . ' sLR

Möbelvcrkauf in meiner Möbel -
fabrik Wallstraffe 80/31 , nahe Spittcl -
markt . Jnsvlge des groben Umzugs
bcsinden sich am Lager vtcle zurück -
gesetzte und verilehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
bettslelle mit Federmalratze und
Keilkisjeu 36, Taschensofa 50, Paneel -
sosa 70. Waschtotlelle 20. Ruhe -
bett 25, ganze Einnchtuugen billigst .
Transport sret . 6/19 *

Spottbillig k Teppiche, Betten ,
Gardinen , Portleren , Steppdecken ,
Tischdecken , Remontoiruhren , Regula -
toren,Nhrketten,OperngIäscr , Sommer -
Paletots , Anzüge , Spiegel , Bilder ,
Möbel , Leihhaus , Grünerweg 113,
srüher Ncanderstrabe . Teilzahlungen
gestattet . _ _ ___ 6/14 *
�Ätouaisnnzuge von 6,00 an ,
Sommrrpaletots von 5,00 an, Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , FrackS von 2,50 an, auch
für korpulente Figuren . Reu « Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Psnndleihen verfallene
Sa - ben . Raff , Mulackstraße 14. 17S ?b*

Kinderwagen , Kinderbeltstellen ,
Sportwagen , gebrauchte zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider . Kur -

sürstenstraffr 172. 1436b *

Zlgarrengeschäst oeräuderungs .
halber zu verlausen . Stoltzenburg ,
Wtesenstraffe 41/42 . tSI *

Rittgschiffehe », Bobdin , SchueP
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickcrstrabe 60/61 ,
Groffe Franksurterswabe 43, Prcnz
lauerstraffe 59/60 . '

Rcichenbergcrstraste 133. Näh
Maschinen , erstklassige Fabrikate ohne
Anzahlung . Gebrauchte preiswert .

Bercinssaal sür Gesang - , Theater - ,
Nadsahr - , Vcrgnügungsvcreine zu
vergeben . Jnvalidenstraffe 146 .

Kolonialwarengeschäft billig ver
käuslich . Näheres Wilhelmsruh , Goethe
straffe 13, Laden . 1816b *

Bette » , BetNväsche , Steppdecken ,
Teppiche vertäust Leihhaus , Oranien -
straffe 177, Ecke Ädawcrtstraffe . l528K *

Gardinen , Teppiche , Tischdecken
Steppdecken , Betten , Vetlwäschc , Leib -
Wäsche, Anzüge , Wanduhren , Taschen -
uhren , Ketten , Ringe usw. spottbillig
Pfandleihe Küstriuerplatz 7. 569K *

Kiistriuerplatz 7 . Pfandleihe ,
billige EinkausSqücllc sür Waren aller
Art . 57051 *

Parteilokal im Osten Berlins
preiswert zu verkaufen . Monatlicher
Umsatz 16/2 Weiffbier , 30 —40/2Bahrijch .
1000 Mark . Brauerei Hilst. Post -
amt 27 F. ß. 888. 58051 *

Agiiariuin , 550X420X460 , 90Litcr ,
mit Tisch , Kessel , Pumpe und Fischen
billig zu verkaufen . Beusfelstrabe Holl ,
rechts . _ _ 584K

Gardiiicitrestc , spolibillig , 1 bis
4 Fenster passend , in dem Gardinen -
Fabrik - Lager 80 Grüner Weg 80.
(Keiii Laden . ) Eingang vom Flur .

3 Nähmaschinen , a 15 , verkauft
Kurzner , Stviueinündcrstraffe 105.

Zigarreil - Geschäst , 500 , verkauft
Marianucnstraffe 3, Zigarrengcschüst .

Nustbaumspiud , Bclistellcn , Tisl
Chaiselogue , Schreibtisch , Teppich .
Bilder verlaust billig Aeustergerling .
Rilterstraffe 22. _ 18596

Schaukclwanne verlaust Mewe « ,
Boeckhstraffc 4. 1867h

Pap agei , 15 M. , Liegnitzcrstraffe 17.
Barbier . 1902h

Parteilokal sosort billig verkäuflich .
Erfragen AdalbcAslraffc 59, Krause .

Patentbettftuhl verlaust Schulze ,
Stromstraffe 52, Ouergcbäude lll .

Siusländerin verkauft ganze Wirt .
schast , auck) einzeln , Plüschgarnitur ,
Salongarnuur , bringend . Schlegel -
straffe 2 1.

_ 220/16
Herrenkletder , hochsein , sehr billig .

starke Figur . Postatut 51 : K. 71.

Ab essiuicrpumpcn von h,00 , alte
von 5,00 an , Sauger , «Schläuche ,
Ziohre billig . Erdbohrer umsonst .
Wolfs , Pumpensabrik , Ackcrstraffe 81.

Herrenfahrrad , Damenfahrrad
billig . Ditlrich , Prinzenslraffe 8. +61

Zwei Mark vicrteldntzcud Damen .
Hemden , Herrenhemden 3,30 . Groffe
Bettlaken l,30 , Bettbezug , zlvci Kops -
ktsscn 3. 90, Handtücher , Tischtücher ,
Servietten , Normalwäschc spottbillig .
WäscheauSstattungs - Fabrik Adois
SalomoiiSky , Dirckscuslraffe 21
( Alexauderplnh ) . _ 220/14

Selten wiederkehrende Gelegen
hcil l RauinniangelS elegantes Tasche ».
sosa 12,00 , Polsterstühle 3,00 , Salon -
garnitur 75,00 , groffcr Trume au 33,00 .
Salontisch 13,00 , Küchcniuöbcl spoit .
billig , echt sournicrte Muschcischränke
40. 00, komplette nagelneue Muschel -
bellstelle 34,00 , Verschiedenes , jedem
Preise . Landsbcrgerslraffe 12 II .

Bcrzugohalber geschliffener Tru -
meau 32,00 , hochelegantes Taschen -
sosa 45,00 , komplette Mulchclbcttstellcn ,
nagelneu 34,00 , Verschiedenes , jedem
Preise . Perlcbergerstraffe 14, Seiten -
slügel l. 1882b

Lieferwagen , alle Sorten Räder .
Pallisadcnslraffc 10t . lS9äb

Herreiijackettnnzitgc , nc », Maff
bestellt , nicht abgeholt , Mittelfigur ,
verkaufe Hülste Kostenpreis . Herren .
schneidere , Prenzlaucrstraffe 23 ll .

Phonographen - Wnchswalzen
werden sür 0,15 , Hartguffwalzen 0,35
tadellos neu bespielt . Kleine Ham -
burgerstraffe 21. _ _ 250/18

Gelcgenhcin Säulentrumcau ,
Sosatisch , Plüschsofa dillig . Adalbert -
straffe 31, galinatelier . 1883b

Zlqilart »», mitStänder Claffmann .
Weiffcnburgerstraffe 33. 1890b

Dekorationsmaler - und Flach
ornamcnten - Entwürfe ( 2 moderne
Werke ) verlaust Oranicnburgerstr . 37,
Ouerncbäude I. lS88b

Mctallbettcn , zwei hochelegante
110. 00, Rittcrstraffe 112, ll . 7/1 *

Fahrrad , 40,00 , verkauft Schulze ,
Pankow , Maximilianstraffe 10. 1853b

ver -
Fach

Zeitschriftenhandlung zu
kaufen , sehr crweiterungssähtg .
kenntnissc nicht erforderlich . Offerten
unter T. 3 Expedition des „ Vorwärts *.

Plüschsofa , Chaiselongue , modern ,
zu verkaufen . Portier ,verlausen .
straffe 120 B.

Alte Jakob
1855b

Bogrlhaudlung , Zierfische , Aqua -'
"Geschäft prien , altes , schönes Gefchäst preiswert

verkäuflich , Lindcnstraffe 37. 1851b *

�öltilch - und Lorkostgeschäsl billig .
Saarbrückerstraffc 26. 1852b

AnzahlungSfrei : Wandbilder ,
prachtvolle , eingerahmte , erstklassige
Reproduktionen bedeutendster Künstler ,
reellen , zahlungsfähigen Käufern .
Schmid , Samariterstraffe 24. 18g8b

Tierleben ohne Anzahlung , Sama »
riterstraffe 24.

Brockhauslextkon ohne Aryah .
lung . Samariterstraffe 24.

Klassikerwerke ohne Anzahlung ,
Samariterstraffe 21.

Meyerslexikon ohne Anzahlung .
Samariterftraffe 24.

_

Lerantw . NedMlill

Berufsliteratur für Apotheker ,
Architekten , Baumeister , Ingenieure ,
Kauileutc . Mediziner , Techniker ,
Mechaniker , Maurer . Schlosser , ZIni -
mcrer ohne Anzahlung , bequemste
Monatszahlungen , durch schmid ,
Samariterstraffc 24. ( Briefofferten . )

gwnd Whbein , Kepjin .

Fahrrad verkauft Müller , Brunnen
straffe 163. +93

30 Grammophon - Platten , Stück
30 Pfennig , zu verkaufe ». Dremcl ,
Koloniestraffe 36. Seitenflügel ll .

Fahrrad , Hobelbank billig zu ver -
kaufen . Lahn , Stellmacher� , Hoch -
straffe 33. _ _ +93

Fahrrad , tadellos , verknust preis -
wert llbarlottcnburg , Rückertstraffe 12,
Ouergehäude III rechts . +125

Strohhüte , Filzhüte , Mützen .
Palm , Hutmacher , Grünauerstraffc 6
parterre , kein Laven . _ +3

Restauration mit Vorgarten ist
krankheitshalber zu Verkaufelt stra -
lauer Allee 176 . _ +131

Herrschaftlichen Kinder - und
Sportwagen verknust Wehncrt , Reichen .
bergerstraffe 95a . +3

Milchgeschäft zu verkaufen . Woh -
nung , 100 Liter täglich , reell . Aus -
iunfl Glogauerftraffe 25 , Zigarren -
laden . +3

Zigarrengcschäft , fünf Jahre bc-
stehend , zu verkaufen . Erfragen :
Loihrulgcrstraffe 8,Zigarrcnsabrik . +50

S ch l c i c r sch wäuz e I M ä ii n chen . Ge-
sangspind . vchmvlle , Romintcner -
straffe 2. +30

Lebendes Fischfutter , vorjährige
Hochstosscr verknust billig Titze , Rix -
dors , Stcinmctzstraffe 7 lV . +119

Ksloniaigcschüst , Gemüse , Rolle
sosort verlaust . Auskunft : Neslaurnnt ,
. Hochstraffc 32c . _ +81

Zigarrciigrschiift wegen Verzug
nach aufferhalb verkaust spottbillig
Behm , Schulstraffe 20. +81 *

Herrenfahrrad verlaust Lpper -
mann , Bocckhstrahe 47. +111

Herrenrad , neu , billig verkäuflich
Klose . Bärwaldswaffe 10. +112

' Damenrad , IV. K. C. , krankheits¬
halber verkäuflich . Schwarz , Reiulcken -
dorserstraffe 23c . +81

Kinderwagen , gut erhalten , billig .
Frisch , Prenzlauer Allee 37. +50

Scifcngcschäft , sür Ausänger
geeignet , billig zu verkaufen Lausitzer -
straffe 39. _ 19066

Halbrenner , 35,00 , tadellos , Spoit -
preis , seltene Gelegenheit , verkaust
Horn , Groffe Franksurterstraffe 121.

Taubem , Styria . tadellos , spott -
billig , nie wieder gebotene Gelegen -
beil . Krause , Siraffmaiinstraffe 29,
Seitenflügel . 1909b

Fahrrad , wie neu , billig verkäus -
lich Admiraistraffe 37. Bäckerei . IVOlb

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
10,00 Vergütung . Postkarte . Brcithotz .
Reichenbergerstraffe 181. 18970

Rähmaschiiieii , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , gebrauchte zwölf Mark . Acker -
straffe 113, Wienerswaffe 6. 18986

Fahrrad - Gelegenbcitskäuse , neue
und gebrauchte , Wienerswaffe 37,
Lokal . 1399b

Herrenrad , säst neu , verkausi billig
Lachmanustrnffe 2, vorn IV rechts .
Nähe Kottbuserdamm . +109

Grünkramgeschüft , Rolle verknust
Hcdemannstraffe 7. _

1F11B

Pianino , krcuzsaitig ,
Turmswaffe 8, parterre .

130, -
7/6

Echlafsofa 20,00 , Plüschsosa 38,00 ,
Bettstelle , Mawatze 15,00 . Pallisaden -
straffe 23, Tapezierer . 7/3

Bette » , zwei Stand , und ein
Zimmer Nuffbaummöbel verkaust
spottbillig Schuhmaun , Waldemar -
straffe 27, vorn I. _ _ _ _ _7/11

Grünkramgeschäft krankhctts -
halbcr sosort zu verkaufen . Brauns »
bergerstratze 12. +30

Betten , Wäsche verkauft Pfand
leihe , Zorndorferstraffc 43. +30

ZZReftnuraiion , gröffte Verkehrs .
straffe m, Osten , viel Fabriken im
Haufe , Zahlstelle , verlause wegen
Krankheit . Offerten : Osten 88, Post -
amt 31. +30

Milchgeschäft mit Kolonialwaren
zu verlausen . Zu ersragen Grelss -
walderswaffe 29, Molkerei .

_ +51
" Milchgeschäft , gutgehend , zwöls
Jahre in letzter Hand , verkäuflich .
Weberswaffe 42. 130+30

Gangbares Milchgeschäft billig zu
verkaufen Zorndorserslraffe 60, Lokal .

Herrenfahrrad . Damenrad , schönes
modernes , beide gut erbaltcn , fämt -
liche Zubehörteile , sosort 40,00 . Groffe
Franlsurterswaffe 14, Hos geradezu .

Tandem , stabil , hochübcrsctzt ver -
kauft billig Franzbach , RüderSLorser -
straffe 23. +30

Verseliieclenes .

Lcinwandplaue , waflerdicht , ge-
braucht , 5 X -, kauft Schubert , Horn -
swaffe 2. 1820b

Pfandleihe » Prinzenswaffi 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2 S5 ! K*

Knnfts ! opferet von Frau KokoSky .
Charlottcnburg , Goetheslraffe 81, I. *

Platinn , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Zahngcbtsse , alle
Uhren , Blattgold , Kehrgoid , Staub -
gold , Stantol sowie alle Gold - und
filbcrhaltigcn Abfälle , sowie Rückstände
laust Gotdschmclze Broh , Wraugel -
straffe 4, Telephon 4, 6958 . 6/3 *

Pfandleihe MarkuSstraffe 27. 1393b

Bereiushaus , Naunhnstraffe 6,
gröbere Lcreinszlmmer , eventuell
Bühne , stehen Vereinen und Gewerk *
schasteii�gederzeit zur Versügung .

Mein prächtiger Garten , über
1000 Personen fassend , steht jetzt in
herrlicher Blütcnpracht . Für Vereine
zu Sommerscstltchketten bestens zu

ipsehlen . Wernaus Festsäle ,
Schwedterstraße 23. 577K *

A » fPolsteruugZ Sofa 5,00 , Matratze
4. 00, auch aufferm Hause . Bachmann .
AudreaSstraffe 38. 515K *

Pfandleihe . Pro Mark und Monat
2 Pfennige . Liebigstraffe 7. 250/12 *

Stenographie , Buchführung ,
Schreiimaschtne , Sprachen , « salomon
Kartswaffe 26. _ 486K *

Piatinabfall , Goldsachen kaust
Juwelier , Liudcnstraffe 103. 1758b *

Patentaiiloalt Dammann . Ora -
nicnstraffe 57, Moritzplatz , Rat in
Patentsalben , 1693b *

Fahrrad kaust Schmidt , Stetliner -
straffe 42. _ +93 *

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber , schonend gewaschen , Bettwäsche .
Leibwäsche , 4 Handtücher , 4 Taschen -
tüchcr 0,10 . Abholung Mittwoch
F. Kustatz , Köpenick , Müggelheimer «
straffe 36. 478K *

Freie Scholle , gcmctimützige Bau -
geuosscuschaj ! in Waidinaiinslust - Tcgcl
gibt Einsamilienhäuserilüt 40Olladrat -
ruten Land von 25 Mark Monat au
in Erbpacht . 582K *

Achtuilg ! 20 Mark lostet der Anzug
wer Stöfs bringt . Für tadellosen Sitz
Garantie . KuschewSki , Auuenswaffe 2.

Zigarreufabrik richtet unter
günstigen Bedingungen Geschäfte ein.
Trockene Ware garantiert . Offerten
W 3, Expcdttion des Blattes . 1865b

Vereiiisziinmcr mit Piano 25 —60
Personen lassend , Dienstag , DonnerS -
tag und Freitag zu vergeben . Kleines
GewerlschastShauS , Blumenswaffe 38,
F. Kubat . 579K »

Arbeiter , Handwerker , unterstützt
Eures Gleichen . Kaust beim Hand -
werker Bruno Lctto , Schneidermeister ,
Brunnenswaffc 107, Portal III , Hoch -
parterre ( neben den Allgemeinen
ElcktrizitätS - Werken) , liescrt aus Bc-
stellung elegante Herrengarderobc
nach Maß unter Garantie modernen
Sitzes und sauberster Ausführung zu
billigsten Preisen . Große Stoff - AuS-
wähl . Komme auch mit Muster inS
Haus . Wer selbst Stosj hat , scrtige
Anzug von 18 Mark an . Ncparaturcu
schnell , sauber und billig . 1851b

Lexikon . Toussaint - Laugcnschctdt ,
englisch , antiquarisch , kaust Genosse .
Offerten mit Preisangabe R. F. .
Postamt 91. _ _ _ __ _ +3

Waschanstalt Köpenick , Mängel .
beiinerstraffc 22, wäscht sauber , chlor -
frei . Bett - , Leibwäsche , 4 Handtücher
10 Pfennig . Abholung Svmiabcilds .
Otto Bathe . _ +103

Für Kleider > Konsektion cmpsteblt
fl ch Frau Schmidt . Koppenswaffe 481 .

BrretnSztmmcr , renoviert , vierzig
Personen . Krauic , Adalbcrtstraffe 59.

�MittagSttsch l Mit Bier , Kaffee ,
Maiirnnk , Apfelwein 0,50 . Täglich drei

Gerichte . Sil , ne, , straffe 16, Hoj par¬
terre . +64

Bcrcinöztiilmrr , renoviert . 40
Personen , Pianino . auch zwei Kegel
bahnen , zu vergeben . Karl Spaet ,
Lietzmamiswaffe 26. +88 *

Wer Sloss hal ! Fertige Anzüge
nach Maff , 18, 20. Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtcrsnchcn . Franke , Acker»
straffe 113, Ecke Jnvalidenstraffe .

Königswalder . Ziclenzigcr , Lands -
bergcr Landslcnte Weste » sich bei
Schulz , Frnnscckistraffe 28. Schöne «
Percinszimiiier mit PiKiino daselbst .

Freunde » und Genossen empsehlc
mein groffcs Pereinszimmer mit
Pianino , auch zu Zalstslellcil , Morgen
spräche ic. zu vergeben . Ollo Lam »
brecht , Lncheuerswabe 2/8 . +51

Cmpfchlr Freunden und Bc-
kaiiiitcn mein VereinSztmmcr , zwei
Kegelbahnen . Jnkod Lenz , ftüher
Alle Jalobstraffe 69, jetzt Rcintcken -
doricriirabe 38, Ecke Liebenwalder -
swabe - _ +81 *

Hvchstosjer - Männchen , grobcS ,
tausche gegen Weibchen . Diamant -
barsc , Züchtpaar . EhauchittoS verlaust
Sorgatz . Boxhagcn , Gärtncrswabe 31.

tH saussc ursckinle . Internationale ,
Dcssaucrswabc 12, bildet sckiiicllsteii »
unicr gediegener sachmännischcr Lei -
lung jedermann zu tüchtigen » Chauffeur
heran . 7/5

Kanartenorgel , Klcincbaucr .
Hausburgstroffe 25 a, Kunz . +30

Vermietungen .
Kohlcuplah , altes grobartiges

Geschalt , umstandehalber sosort billigst
vermietbar Granseerstrab « 9. +51

Wobmingen .
Mittelwohnungen , Kleinwoh¬

nungen 17,00 , 28 —27,00 , Stallungen ,
Gelchöstsladcn Augusla VMorta -
Allee 33, West- Reinickendorf . +72

Dudennrdrrstrastc 36, 37, 33.
Freundliche Klcinwohnunnen von 18
Mark ab. Näheres beim Wirt Nr. 87.

" �Kleine Wohnungen , Stube und
Küche , 2 Stuben und Küche , billig zu
vermieten Müllerswnffc 129. 1802b *

Kleinwohnung, ! ,, , gesunde , aller »
billigst , sosort , später RIxdvrs : Kops -
swabe 15, Wanzlickswabe 12 ( Hermann -
platz ) . _ _ _ _ _ 6/17 *

Arkonaplali N. Stube , Stube und
Küche vorn . Hos. Wollinerswatze 15.

Idyllische Sommerwohnungen
Gorinsee bei Schönwalde , Zweigbahn
Rcinickendors , Waldhaus Dorncmann .

Zltamtv »

Tetluch » , er zum mödlierten
Vorderzimmcr gesucht . Dresdener -
straffe 58, III rechts .

Leeres oder einsach möbliertes
Zimmer zu vermieten . Mewe « , Baum »
schulenweg , Baumschulenfwabe 65. m

Herr kann mltwohnm , 12 Mark ,
Kirchbachswaffe 20. vorn parterre .

Anstäudige » Herrn , ktcines Zimirer .
Postamt 31, „ Zimmer * . 18S5b

Möbliertes Zimmer , einen oder
zwei Herren , zu vermieten . Krtt -
buscrstraffe 19 , vorn 2 Treppen
links . 1887b

Möbliertes Zimmer sür eine
auch zwei Damen . SchliebZ , Elbingcr -
swab - 77 III . 1881b

Ein freundliches Erkerzimmer ,
separater Eingang , 25 bIS 30 Marl ,
MuSkauerstraffe 34, vorn III rcckts

Möbliertes Zimmer , 15 Mi. rt .
FIlitz , Schwartzkopffstrabe 11 1. 18 ' 6b

Zweifenfterigrs , möbtier . es
Zimnier , separater Eingang , S> d-
ostcn . Osten oder Stadtbahn Belle » uc
gesucht . Offerten , nur mit Preis -
angabe , unter V. 3. Expedition dieier
Zeitung . 1881b

Teilnehmer zum nrövller . en
Vorderzimmcr gesucht . Wassertor -
strahe 45, vorn 4 Trevven . Mierke .

Kleine » möbliertes Zimmer zu
v ennieten , Herrn , Manteuffelswabe 119,
Krüger . 19136

Sauber möbliertes Zimmer , s- t a-
rater Eingang , billig , zwei Herrrn ,
Schmidstraffe 10, Seitenflügel I.
�pazrk +69

je sosort , leer oder mit B tt ,
Cadtucrstrabe 22, parterre . +110

Möbliertes Zimmer , ein oier
zwei Herren , Prinzenstraffe 17, von , II .
links . -169

Möbliertes Zimmer , Fürsten »
straffe 15, Hos IN , Lehmann . �69

Möbliertes Herrenzimmer Öa »
mietet Schmai " , Pücklcrstrabe 19.

Leeres Vorderzimmer , zu vor -
miete », Fricdcnstrage 69. Kaullcrs .

ScdlskatsÜLll .

Möblierte Schlafstelle , Herin .
Kaphammcl , Bergstraffe 23. vorn II .

Möblierte Schlusstellc vermic et
Kabsnitz , Schühenstraffe 53 II . 1870b

Schlafstelle , Herrn , bei Krün y.
Jilnkerstrabc 1. vorn II .

_
18716

Frcnildliche Schlasslelle verimc et
Stegniann , Naunynslraffe 54, vorn iV.

Möblierte Schlasslelle 1. Juni
vermietbar . Frau Hohmaim , Münche -
bcrgcrstraffe Ä. 1819b

�Bessere Schlafstelle vermietet Kupn ,
Alexandriiicnslrabc 89, vorn III .

Möblierte Schlasslelle bei Prahl ,
Woidcnbcrgerswaffe 14, vorn IV , am
Friedr +chShai ».

Schlafstelle , Herrn .
AudreaSstraffe if .

Frau Mündt ,
* 18476

Bessere Sästasstclle sür auständigrn
H crr ». Schulze , Wienerswaffe 18 IV.

" Schlafstelle vcrmiciet Bunge ,
Brandenburgstrabe 60, vier Treppen
vorn . +69

Bessere Schlasslelle , Müllerstraffe 1,
vorn vier , zu vermieten . Schmidt .

Schlafstelle . Herren , separat .
Ritterstraff « 121, Hof III , Elsholz . +69

Möblierte Schlaistclte sür zwei
Herren bei Werner , Cllsabcth - User LI.

Schiafstelle sür zwei Herren , scpa -
rnter Eingang . Admiraistraffe 37, Hos
vier Treppen , Psropsreis . _ +69

Schläfstellr zu vermieten beim
Portier Lindcnstraffe 73. 18896

Schlafstelle , Herrn , billig . Leh -
mann , Wilhelmswaffe 23, Quer -
gkbäude IV. 1879b

Bessere Schlnsstclle mit separatem
Eingang bei Äicdcnbaucr , Reichen -
bergerstraffe 6. 18926

Saubere Schlasstelle , zwei Herren ,
Swincmündcrstraffe 40, 2. ' Ol , er -
gebäudc II , Wulkau .

Möblierte Schiasstellc Köpcnicker -
straffe 45, Oucrgcbäudc IV, Groffe .

Möblierte Schlasslelle , separat ,
bei Hoffmann , Neichenbergerstraffe 52,
vorn II . _ _ . +3

Eine freundliche Schlasstelle , vorn ,
separater Eingang , ist zu vermieten
Allcrswaffe 7, III . Wiedcnnann .

M ö hsicrte Schlafstelle bei W rücke ,
Rheinöbergerswaffc 33, vorn II , Flur -
eingang . +51

Möblierte Schlafstelle , einen
Herrn allein . Semmin , Planufcr 92.

Freundliche Schlasstelle sür einen
Herrn , separat . Thiem , Gneisenan -
straffe 60, Ouergebäude IN . +lI2

Teilnehmer , möblierten �chlai -
stelle , separat . Plehn , Gerichtswaffe 3,
vorn IV. _ _ +81

Möblierte Schlafstelle . Älbrrcht ,
Odcrbergcrstraffe 35, 2 Treppen . +51

Möblierte Schlasstelle bei Schmidt ,
Rheinsbergerswaffe 33, vorn lll , Flur -
eingang . +51

Möblierte Schla/stelle zu ver -
mieten , Dame oder Herr , Kamm -
rath , Ryleswaffe 5, Ouergcbäude I.

Schlafstelle sür anständiges
Mädchen , Tilsiterswaffe 69, Spahn .

Arbeitsmarkt .

Stellengesucbe .

Volkssänger - Gesellschaft Hugo
Ante , Swinemünderswaffe 1. +93

Maurer sucht
einer Fabrik eocntuc
siellun MMW
B.

ästigung aus
VerwauenS .

ellung , Kaution vorhanden . Offerte , i
cusseliwaffe 72, Restaurant . _ +72

BeretnSzimmcr 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel - !
bahne », vergibt Ladewtg , Alte Jakob - !
straffe 83. S43K * 1i

Handwerksmeistern , denen stän¬
dige lausmännische Kraft zu teuer ,
euipfiehlt sich erfahrener Kaufmann
zur Führung der Bücher , Korrespon -
dcnz , Kundenbesuch , Klagen -c. gegen
bescheidenes Honorar . . Neellsweng " ,
Hauvtpost . _ 220/17

Blinder Etuhlflechter bittet m »
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack «
straffe 27. 1468B

Flickschneider , spottbillig , gut¬
sitzend , schnell , geübt , Aenderungen ,
Reparaturen , Garderobenreinigung ,

sucht Kundschaft . Eberl , Fruchtstraffe 46.

Stellenange böte .
Nrbeuverdienst für jedermmm .

Auskunst kostenlos . Herm . Wolf ,
Zwickau , Reichsswahe 44. 568K *

Tüchtige Rock- , Gehrock - und
Jackettschiuider finden bei guten
Preisen dauernde Beschäftigung . Louis
Jofephsoh », Hetligegeistswatze 37. 6/16

Tüchtige Silbcrprcsser an Fall -
werk verlangt Sebastianstrahe 20. 7/3

Tüchtige Silberschleiser an Bank
und Faff »erlangt Scbastianswaffe 20.

Tüchtige Schlosscrgcsellcn gesucht .
Emil Raihttgall , Lindcnstraffe 73. »

Tüchtige Näher aus englisch Leder -
und Zwirnhosen verlangt Fenn -
straffe 27. _ 18776

Schlctferlehrlinge verlangt Eletwo -
Metallurgje , G. m. b. H. , Hollmann -
swaffe 32. _ 1868b

Kistcnnacher verlangt Habusch ,
Kommandanten swaffe 16. _ 18646

Junge » Laufburschen sür leichte
Arbeit sucht Stockfabrik Reander -
straffe 3. 1360b

Graiiitschristhauer . tüchtiger , nur
sauberer Urbcilcr , sosort in dauernde
Stellung verlangt R. Stoevesandt
Nachsg. , Bcrgmannswaffe 69. 1863b

Motteuplatten ! Mottenkugeln !
Fliegenfänger I Handelsleute , Frauen
verlangt : V. E. A. Ostcrmanns
Ch cmische Fabrik , Schönhauserallce 141.

Laufburschen nachmittags verlangt
Drogerie Icmcke , Rixdorf , Kaiser
Friedrich fwche 242.

_ +119
Tüchtigen Grundierer , aber nur

solchen , veriangt Wieneckt , Görlitzer -
uscr 23. +3
~

Packer ftr Leisten und Rahmen ,
Buchbinder sür Bilder und vierteilige
Spiegel suqt Schnitze , Oranien -
straffe 185. 1905b

Bewährter Letter mit Kunstschcin
gesucht . Untr „Humoristisches Quar¬
tett ", Postamt 59. _

19006

Tüchtige » Lackierer aus Kranken -
möbcl verlangt . H. Gerte , Birten -
straffe 13 ( Moabit ) . _ +72

LebenssttÜnng ! Herren aus allen
Berufskreisen die ihren Berus wechseln
und sich den Pcrsicherungssache ivid -
mcn wollen , werden per 1. Inn ! be-
zichmigSwcisi 10. Juni er. mit festem
Gehalt und Provision angestellt . Ge -
fällige Offert ! » unter M. 251 sind
an GerstmannS Annoncenbureau ,
Alexaudcrplatz 1, zu richten . 220/15

Grundiercr verlangt , Köpenickcr -
straffe 117.

_
Näherinnen oder NSHstnbe , leichte

ständige Arleit , Serviteurfabrtk .
Spandaucrbrüke 2. _ 7/10

Berschn ürerin aus Jacketts ver -
laugt Haupt , Keine Andrcasstraffe�Ib .

Lehrinädche » aui Oberhemden ,
vorrichten , vcrlmgt Schultz , Königs -
graben 10. 1896

Im Arvrilsmarkt durch
öefonderen Trick her » » , gehoben »
« « zeige » kosten 4V Pf . yr » Zeile .

Der Zuzug nach den Tcppichfabriken
von Feibttch , Treptow , Köpnicker
Landslr . 28/29 . Bcnjnniin u. Co . .
Mclchior +tr . 23, und RnS . Baader ,
Belhanieu - Uscr 6, ist sernzuhaltm , da
die dorticcu Arbeiter und Arbeile »
rinnen sich im Sweik befinden .

WWWAWWWWWWWIWWWWWWWWWWDWWWWWWWWWWWWWWU��u� . � . Die Strettlett «»U.
Lür den Lnierakenteil veraÄw . l TK. Lüeckc , Berlm . Druck ». Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsüiistalt Paul Singer & Vcrlm äW .

"

Existenz für Herren !
Sochangeschene vrrfichcnmgs - Ecsellschast hat die Absicht , mehrere

Berufswäste anzustellen . Redegewandte , sleiffige Herren von tadelloser
Vergangenheit wallen sich melden . Während der Ausbildung wird ev. eine
Wochen - Pauschale gewährt . Offerten gnb Z. 3 Exped . b. Zt�H

Zum baldigen AnWitt sucht die
„Arbeiter - Zeltung " « Dortmund einen
dritten Redakteur . Kchalt 2000 Marl

pro Jahr . Offerten o. d. B erlag der

„Arb . - Ztg . " Dortmund . 322lL *

I . S£ | vr >ks ! Äv�
sür größeren Fatrik - Konsnm -
verein gesucht zum 1. Juli 1905.

Kaution IVO « M . 1841b

Offerten mit GchatSansprüchen
unter G. S Expeditirn d. B.

UUIUHlMljll
Einsetzer !

Der Bau Schneider , Südende ,
Lichtericldersw . 38, ist gesperrt , und
Vau Ztinulerinanil , Rixdors , Kne -
scbcckslr . 61, weil die Herren Karl und
Emil Schneider den bisher bezahlten
Tarif nicht mehr einhalten .

etaloiuie - Meitef .
Die Kollegen der Firma Bock -

ftallrr befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen noch
Differenzen bestehen , bitten wir , sich
aus den Bauten Zw die blaue gc -
stempelte Arbeits - Konwollkarte
zeigen zu laffeu , nur dicje ist gültig . '
Andersfarbige Karten find zu ver -
Nichten . 83/8 *

Korbmacher .
DicKollegen von Franke . Waldcnlar -

straffe 18, befinden sich im Streit .
Zuzug ist fernzuhalten .

sepKMer !
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